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AUerdurchlauchtigster etc. 

« 

D ievandhiedenenBescliwerdeay, womit Eare etc. 

von meinen Landjiläiiiiei] ^Mi^n den appanagirteuPrin« 
sen meine« Haiisea dein von Wangenlieim 

behelliget' wurden^ und %elche AUerhöcli«tdieselben 
mir zur BerichUerstaUung. mitzutheilea gertiheten^ 
atehen unter sieb in der engsten Verblndnng« Unter / 
der Maske der reinsten Vaterlandsliebe versteckt 
aich beiiünders ia der iandaclAaftlichea Beschwerde 
• und ihren Nachträgen der leidenschaftHchste Hass^' 
mit dem Vorwande einer Anli^ugigkeit an mich und. ' 
mein fürstlichem Ilaua bedeckt die Herrschsucht ihre. 
Blosse, und mit dem Scheine^ flir Aufrecfathaltung 
der Landesverfassung zu kämpfen» suchen einige 
wenige Unsufriedene il^re Rache für fehlgesclilagcae 
Hoffnungen und misslungene Plane zu sültigen« 
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Die Teutleuz aller Bciuühuii^en ist Vcrdräuiiunff 
meiaes Ministers, nachdem nlles Bestreben» ihn 
durch Uinder 11 i^se und Cabalen zu erraüdeu« verue- 

t 

bens war: von mehreren Seiten her sulltcu Lia e etc. 
mit Klagen bestürmt M'erden » um eine üble Meinung 
von meiuer Regierung zu erkailen, und es sollte, 
wenn alle andere Mittel fehlschlügen, lieber iioth 
einmal eine Kaiserl. Administration eintreten, bey 
welcher nach dem gegcnliiciligeu Geständnisse der 
Für^t uuglüeklich war, ehe man das unerwartete 
Beyspiel ruhig ansaii , dass der von den Feinden mei- 
ner Iiegi<?ruug verkü adele Staalöbanquerout niclit aus- 
brach, dass alle Besoldungen und Hofbediirfnisse 
baar bezahlt werden, dass ^ei«ie Kassen nicht leer 
stehen, dasein allen GescIiärLcn Eueigie, da^s in al- 
Icn Zweigen der Slaatsverwaltang Leben ist, und 
dass alles das Gute ohne die Urheber der Be- 
schwerden — geschah! 

Auü diesem Grunde wollen diese Menschen nichts 
als die Entfei'nung meines Ministers, darum verges-* 
aen sie, dass ich als llegent. seine Handlungen nur 
nach hinreichender Prüfung und nur nach meiner 
Ueberzeugung genehmige: darum versteigen sie sich, 
in eine Kcitik meiner St^alsveiwallung nach allen. 
Branchen, wekhö sie ohne umfassende 'genaue 
Kenntniss des Ganzen nicht beurtheilen können^ wo« > 
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zu es iliiiüu an Gcislr.sbilJung und Kenntnissen nian- 
geity und welche in ihrer landständi^chen Eigenschafit 
, wcii aitö^er üu*er Compelenz liegen* 

Erlauben Eure etc. allergnädigsl , das$ ich in ge- 
genwärtigem Berichte vordersamst das ganze Gewebe 
der querulan tischen Bosheit aufdecke, und den Ur- 
heber dieser niedrigen Cabale entlarve« 

Allerhöchstdieselben werden mit mir die traurige 
Ueberzeugung theilen, dass Leidenscliaiten und Per- 
sönlichkeiten die Hauptsache seyen, und dass 
Vaterlandsliebe^ Erhallung der Landesrerfa^ung» 
Treue gegen den I'ürsleli nur zum Vorwand mi^* 
braucht worden ^ um fiir misslungene HofiTniingen 
. ' Rache zu erhalten 9 und sich die Schamröthe zu er* 
sparen y womit sich die Urlieber aller Verleumdun- 
gen meiner Regierung durch das gerade Widerspiel 
ihrer sSüumtUclieu V orhersa^uigm bedecld. sehjen« 
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^Ürster Abschnitt 

Die Querulanten haben nur Rache gegen den 
* .Minister, keineswegs die Landeswohlfahrt 

oder £rhaltuQg der Landesveriassuiig zum 

Ziele. 

Die Landstände des Furstenihums Saalfeld haben 
an der Beschwerdeju/imng keinen Antheii* 

£uer etc. iat zur Genüge bekannt^ dass mein Land 

V 

aus zwey getrennten FSrstenIhiiiiiern, Coburg und 
Saalfeid, bestehe» deren jedes seine eigene Verfassung 

und besondere voa einander unterschiedene Land- 
slüade.bat 

Daa Fürstentlium Coburg macht einen Tlieil 
des vormaligen Fürstenthums Henneberg aus, SaaU 
feld hingegen ist ein Theil der altsächsischen Lande 
und in den Ländertheilungen der Ernestinischen alt« 
gothaisehen Linie angefallen. 

Meine Saalfeldischeu Landstände | haben 
gegen mich keine Beschwerde erhoben» sie, haben 
vielmehr mit mir vereiniget gegen die ans dem Verr 
hältnisse, worin Saalfeld zudem AI tenburgischen Lan- 
desantheil stehet, entspringenden Nachtheile auf ei- 



4 



Digitized by Google 



oem eigenen» im Octpber ißoS« gebaltenen Landuge 
gehandell, wie Eure etc. aus der 

Beyl. A. 
aliergQädig&t ersehen werden.. 

Dieser wichtige UmsUnd üihi t, in Srwägang 
dass die Bedrängnuse , worüber die Cöbai^ischen 
liandätände klagen > gew&s auch dta Saalfeldischeii 
Ständen fühlbar seyn müssteu, unwillkürlich zu dfcr 
Vcrmuüiuug, dass nur unter den Cbb argischen Land- 
alSadcn Persönlichkeiten Statt finden, und, dass nur 
ans diesen,^ keineswegea aus wahren L^desbescLwer- 
den oder aus einer Unordnung in mchicr Staatavcr- 
waltung die Klagen herstammen» womit Eure etc. im 
Namen der Cohurgischen ttandständo beheUiget 
wurden» 



2. 



Mangel an einer Constitutionsacte des Fürsten^ 
thum Coöur^i Unterhandlungen bis zum Regie* 
rung^antritt des dermaligeii Herzogs. 
Einem deutschen Lande ist iiithts ▼erderblicfeer, 
als wenn ihm eme Constitationsacte mangelt; daa 
Misslrauen zwischen Eüraen und Landsländeu, wel- 
chea hey dem geringsten Anlass in Spannungen überge* 
het, erhält mit jedem Tagp Nalirnng, and der wohl; 
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thätigsteu Verbe^eruQg slemmt sich der in Landes* 
Verfassung verkleidete Etgeimutz entgegen. In tuet- 
nem Fürstenthame Coburg vtüt dieser iraange Zu- 
stand unvermeidlich » ,jdeun ab ein vom ganzen iienue- 
bergischen Lande losgerissener Theii, Ion nie das 
Corpus der Landsttode weder ewe ConstituMonaacte 
|ür sich^aii&eigeu» noch sich einer in allen Fun eleu 
bestimmten Vegrfassttng rühmen. Daher stammen die 
seit Jahrhunderten unerledigt gebliebenen Landstän- 
dischen Beschwerden* Von meinen llegierungsvor-^ 
fahrem geschahen in den Jahren lySQ» nnd if6o* Ver- 
suche, diese ijescliwerden £u erledigen 

■ 

BejrL B. 

allein |nan wollte ein altea tief eingewurzeltes Uebel 
durch Palliative heilen » und eben hierdurch wurde 
CS in dem Grade bösartiger, wie die Krafi der Regie- 
rung durch Zerrüttung ^er Finanssen geUihmt war. 

$. 5. 

Vorbepeitungin mr gräitdliehen Beylegung aller 
Pifferenzien s^ii dem Anfqng gegemärtiger Ae-* 

gierung. 

♦ 

Bald nach dem Antritt meiner Regierung et* 
neucrlo die Landscliaft ihre Beschwerden» und die 
Ordnung 9 welche ich in allen Regierungszweigen 



lierettstellen suclite, führte- midi von üeJb^t zu dem 
Wamche, die Verfassung und, Prärogative meiaer 
Landschaft genaa und gründlich :^tt kennen ; ich be-- 
gidhxiß daher von meiner "ilegierang am J2. Ocloher 
i&Di. eine gründliche Auseiiianderselzung derselben« 
. , Beyl. a 

Erst ajn 25, März i8o2, erhielt ich den verlangten 
JBericht von meiner Regierung» aber olme das« ich 
ihn erschöpfend linden konnte. Nticlidem idi nun 
n^er aufgeklärt war, und meine Landslände ^ich 
fortdauernd über Beeinträchtigungen ilirer Rechte 
beschwerten, so konnte ich nicht offener y.u Woorke 
gehen, nicht sicherer eitie gmndtiche Hebung aller 
Irrungen ex*relchen , als wenn ieh von meinen Land« 
6 landen selbst die Vorlage ihrer Rechte und Prärogci- 
tive nebst einer Entwickelung ihrer Beschwerden ver* 
langte» Dies geschah in einem Rescripte vom 
Februar i8oj. 5 worin ich zugieicii iueiaen Landstän- 
den die Vei'sicherung gab» 

^,dass ich die Landesverfassung in ilirem 
\ * reciiUiiässigen Uuirciiig(? iiandhahen, und den 
Be'sehwerden , so weit sie rechtlich sind » ab- 
heilen, auch mit den Landständen nicht nur 
äber Verbesserungen des Laudeszustandes 

r 

berathschlagen, sondern aucli solche Vei^fti« 

guügen trcti'cu würde ^ . welche die bfeurkun* 
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, . dete Vei'Iassuug dos Landes und das wahre 
^Wüiil desselben un!)edingt fordern köiiueu. 

BeyL 

Der Landschaflsduectoi* von Köuiz erklärte zwar 
dieses von meinen wohlmeinenden Gesinnungen zeu- 
gende Rescript mit grosser VermesseDheit iiir eine 
der gefährlichsten Fallen^ 

Beyl. E. 

^ennoch war er schleichend genug, in seiner an mich 

gekumniencn Erklärung zu sagen > dass er weine ge- 
rechten Absichten mit devotestem Danke verehre, i 

Die landständische Vorlage ihrer Rechte nnd 
Verfkssung kam * unterm 4« May iSoS* ein, aber sie 

bestand in un beurkundeten Behau|)tungen, und wenn 
Eure etc. die in der 

Beyl. F. 

aufgezäliilcu iandsländischen Beschwerden durchge- 
hen, so mnss . es Allerhöchstdenselben auffiillen, 
dass von drey und dreyssig Beschwerde^ 
nicht eine das Laudesbeslü o<JifV die Landes-^ 
Verfassung angehe, sondetn dase sie insgesammt nnr 
den Eigennutz der Güterbesilzer zum Ziele haben« 
Ich theilte meiner Regiei*ung diese landscbafüiche 
Vorlage sur gründlichen Prüfung sdion am 7. May 
i8p5. mit, erhielt aber erst am »7« Dccember igoj. 
diesen Bericht, und wer die za seiner gründlichen 
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Erstatlung er Fordeiiiclieii historischen Unterstichun- 
gen bedenkt, zugleich eiwagt, dass der Referent 
-noch andere dringende Arbeiten hatte y der wird die« 
scn Verzug leicht entschuldigen, ob ich gleich nach 

dtr llcyiii^G es au Äciiaiieu Di iuuerungcu mciii man'* 
geln lies«. 

Beyi. G. 
$»4. 

Wirkliche Unterhandlungen über eine Consti^ 

* 

tutionsacte. • 

Noch ehe Qiich der Vortiag meiner Regierung in 
den Stand geaetasi hatte, diesa Sache grütidlich zu 
durchachaaen, waren meine Land$tände meinen 
Wuhlüiätigeu Absichten mit einer bey Eurer etc. Jub^ 
pmea. i3« December i8o3. übergebeneu Beschwerde 
in^den VW getreten. Da aber mehrere Landatände 
an derselben nicht Theil genommen und den Wunsch 
gcäoaaert hatten, daaa alle Irrnngen gndtch beigelegt* 
werden möchten, da ich eben im BegrüF stand, die 
gesummte Landschaft zu einem Landtage einzubern; 
fen, so wnrdemir eine von allen Gliedern der Land- , 
Schaft viriiim nnter^ichriebene und unterm '17^ October 
igoS« ausgestellte Vollmacht 

Beyl. IL 
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tmrf. December i8o5. folglich fünf Tage frü* 
her, aU die etsLe Klage bcy Ewr. etc« wider in ich 

ü'oeigcbeii wurde, von don von den LandÄlandeii er- 
nannten Be\'olimächtfglen, dem Sachaen Mein Itig Ischen 
geheimen Rath, von Heudridi und dem Cobui gischea 

Police\ dircctor OrÜofF eingehändi^L, und von diesen 

Namens ihrer Principalen um £i*öl&iung der Ver->. 

« 

gieichsconlcrenzeu gebeleu, 

Be.y L*L 

In .der Vollmacht war mit einei* wahi*en Schein-» * 

heiligLeit geäus;»ert, der Lund^taude 

^^aufrichtiger und herzlicher Wunscli scy die 
' ' Hek'stellittijg und Befestigung des besten Ver«* 
*uehmeuj> zwiscliea ihrem Landcähcrru und 

seinem Miuiiterioy auch der Laudesre* 

gierung'* 

und vielen Landiitaadeu mag dieser Wunsch auch 
vom Heraen gekommen seyn. 

Ich entsprach ihren Wünscheü; schon am a6« 
December lÖop. machte ihnen mein Commi:i:»arius be- 
kannf y dass die Conferenzen am i6. Jftnuar i8o4. cr^ 
(5il'ttet werden sollten. 

» 

Dieses geschah, vom f6« Jänner bis zum März 
i8d4. tractirten die landschaftlichen Deputirten mit 
meinem Commissarius über einen -denselben milge- 

theillen LiiUvuir der landschaftlichen V erlassung, 
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Mir gereidit es zur. voUan fieniblgiiiig^ dw di^ 
se Depulu t^ nach gi^uauer Prüf uüg dqs finlwßv^s ^la 
91. Jäuner 180^. in das Coiifereneprotoccdl dag, oSen^ 
Bekeuiilaisd legten: • * • ^ - 

5,hey äüiclieii Gesiüuuiigen künue allerdings 
von einem Uaislupz; der landschaftlichen 
' Verfassung nicht die ii^de seyn; sie verehrten 
6ülche Geiiiiiiuiii^cii mit dem i»ciiuiüj^6leii 
Danke und bekeniiten gem; ihi^Mio.^ 
ficht nach in Xjl^insicht auf. die^^Cemicuri^lHI 
der Landstäiule bey Ausübung der lioiieiU- 
' ^phle so viel gj»^4?iehpn seyv tk*. die slnaats« 
i-echUichen Verhäl|.liiss^ Ht^e^APpt Und di^ 
positiven dieses F,iirs(enUiums dermaka zu 
tbna gestatteten, wie denn nicht läugnen. 
' ftey , dass zum Ecät^u des Landes der Ji^andr^ 
«qhaft Rechte eingeräumt word^ wären^, 
weiche bey diesen bisher in firavttiie« W^n?*» 
sehen bestanden liailen// 
Nadi verschiedenen Erinnerungen über viele 
Stellen des. Entwurfs und dem hierüber mit - meinem 
Commissarius getroil'enen Einverständnisse erklärten. 
dkt.Jaudscha()lichen Seputirten ihre Beyetim* 
mung und behielten sich nnr vor, .die Sache den 
gesanimleii Laiid:>täudea vorzulegen. Die ll|il^riia»d- 
lujigeu sind zu, wichtige als dass icl4 unterlassen';^ 
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» 

köimle» sk'AUiimtdemEntWQiieder landflcfaaftUcbe^ • 

VerlkssuDg volUunrfig zur Ktiiötmaa Ew. etc. za 

BeyLK, 

■ 

, %' 5.' 

Convent de* landschaftlichen Ausicliusses zu R(h- ' 

dach am 37. üiar^ ijo4. 

Za Rodach IisUe der landschafUicbe engere Alis- 
idnuts am 37» Märs i8o4. eine Zusammenkuiifi: dort 
legten die beyden laudschafUichen Deputirten demsel* 
ben das Reaiiltat ihrer Verhaadlungen auafiairlich 
Tor^ der Entwurf der laud«chafUichen Veriassung 
wurde von Wort au Wort veiieaen: über jeden Ph« 
ragraph des^ Eatwtir£i machte der engere Anaschusa 
mne Ei'iunerungen» und be^dUo^, dieses aliea deu 
i3>rigenMit«tänden meines Fürs tenlh ums Cubuxg zur 
dafioitiwn Abstimmung voraulegen* 

. Beyl. L. 

» 

Die Landstände erklären sich gar nicht y sondern 
f$ wird die reichsgeriduüche Klagt durch einen 
i Nachtrag festgesezt. . 

ypn meiner Seite war alles gesclieheui was die 
^«ge dfr Sache forderte^ und den Landstäuden lag 
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ob) sich. gegen mich, über die Annahme oder Nicht?» 
anuahuie.Ue« ijiuLwiufes zu erklären. Im April usxd 
Juniiui erinnerte ieh' die LandschaA in' xwey ^R«« 
Scripten 

• * Beyi* M. ' — * 

an Beschleunigung dieser Antwort $ es war vörge* 
beiiSi und die Nachwelt wird es eben so unglaublich 
finden ah die Vorwelt kciu Beyspiel aufzeigen kauu^ 
dass Landsübide allen Respect gegen ihren Landes* 
heim straf lieh hintansetzen, und nicht einmal ir* 
gend eine Erklärung über Annahme oder NichU 
annähme de^enigen, was Resultat zweymonatlicher 
. Unterhandlungen war y was nadi der iandsUindisch^ 
Erklai-uag; ;die Eintracht zwischen dem Fürsien und 
seinen Behörden f die sie aufrichtig wünschten , her* 
stellen sollte, dass Landstäode darüber ihrem Laa-« 
desherru zweimaliger liiiianeruü^eu uugeachlet gar 
keine Antwort geben, ihn hierdurch gleichsam 
zum Besten haben, und währeiul^er ihre Antwort er- 
wartete, gegen ihn als Kläger bey den höchsten 
Rmchs^richten auftreten« - . 

Ew* etc. werden diesen Fre\rel mit gerechter In^ 
digiraiion ansehen, und begierig aeyu nach dem 
•Schlüssel jBur Auflösung eines solchen Räthsels. 



Aufdeckung dieses tiithseUiaften Betragens. ' 

Die^ein aufFaUenden feapectwidrigen Betragen 

liegt eia Aggregat von strafbaren Ilandlungen zum 
Gruiif] y welche jeden rechtllebendea Mann empören 
, müssen , und einem Landesherrn achmerslich fallen» 
der seine UntertLaaen liebt, und sehen musa^ wie 
sie maschlnenmässig von einem einzigen bösen und 
leidenschaflliclien Mensclieu am Gängelbande hemm 
gefulut werden. 

J>er ManQf der diese Verbrechen begieng^ des 
\ ai^n üe;^pect gegen seineu Xandesherrn hiotansezt» 
der aioh grobe Verletzimgen der Landesverfassung 
«rlaobt» der ana tuurpiitea Laads ciiaTtadirectorium 
aum VV.eii»eug seiner ckadeu LeideusclialU» ini«- 
braucht y der laudachaftlicfae Conclusa verdreht, um 
die Einigkeit awisdieii mir und meinen fiiländen auf 
. ewig zu verbannen,, dieser Mann ist der voriuaüge 
Sachsen • Coburgiache Landschaftsdirector und nun«' 
mehi*ige Saclisen - Meiningische geheime iRi^ voil 
Könitz 9 die Seele des gegen mich und meine Regie- 
rung bestehenden Complolls* Ich kenne die Schwere > 
dieser Beschuldigungen , und es vexalefat sich,, idass' 
jede dciäCibcu vullstandig beurkundet werden soll, 
aber ic]i muss auch £w; etc. ehrerbieligst bitten, die- 

ser 



if 

$cr Sache Allerliödi^itdei^o Aui'iuerki>ainkcit zu. scheu- 
l^en, damit doch einmal das laudesrärMl, Ansehen und 
die Kühe iii i|ieinem Lande geg^n solche platte 2n- 
tpgaen sicher gestellt werde«. 

t 

$•8. 

Auffallende, und . sträfliche Handlungen des ' von . 
Könitz^ vf^elche auf den ganzen dermaligen en^ 

gern Ausschuss zuriickJ\iUen^ 

Das Aggregat von sträf lielien Handlungen » wel- 
che Köuitz in dieser Sache begieii^, bestehet in fol- 
genden : 

< i) Vom Rodacher Convente an (27« März iSo4:«) . 
bis zum 5. Auguöt i8o4., also volle fiiiifthalb Mo- 
nate liesa er die ganze Sache liegen, und nicht ein- 
mal meine zweimalige Eriuueruiigeu kotuitcn ihn 
bewegen, den wichiigien Gegen.sland seinen Mit- 
ständen verfassungsmässig milzutheilen* 

Den Beweis liicriiber lieiert da.i beyJicgcnde 
höclistmerkwürdige Circularschreiben vom S. August 

. Bevl. N, 

wodurch unter Anschluss des über dtu llodacher 
Convent verführten ProtocoUs vom 27. März]8'<>4* der 
Entwurf der iaudschafUichea Verfaosuug mit deu üuri* 
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gen eiusclilageuden Acleuslückea, nuuerst unter den 
Landsiänden in Umläaf gesezt warde« Ist es nicht 
ein wahres Amtsverbrecheu , wenn ein Colleg^aldi-' 
reclor den CollcgialmitgUedeni, dem ausdrücklichen 
landesherrlichen Befehle eiUgcgeh^ die Mittheiluiig 
wichtiger SlaaUangelegeuheileu füurrhalb Monate vor- 

cuLiidil? — 

Zur lieiölelluiig der Eiuigkeitmit mir und mei- 
nem Minislerium halten die Landstände am 17. Octo- 
her i8o5« Depulirte zu VergleichiiuutGrhandluugeu be- 
volliiicichliget. Da diese mit lueiiicni Coramissa- 
rlna sich vereiniget hatten , so kam es nur darauf aii| 
ob die Landstaude dieäe Uebereinkunft genehmhaltcn 
wollten, auch war nur darauf* der Rodacher Con- 
ventsschluss gerichtet. ~ Welches Couclosum hat 
den von Könitz autorisirt, das Circularsclireibeu mit 
Invectiven gegen meine ersten Staatsdiener und den 

• 

Mann anzufüllen, dessen Verdienste kein geheimer 

Rath, von Koiiilz in Meiniugen, soiideni iiui* Ich als 
Regent beurllieilen kann mit Invectiren, welche 
alle auf mich zurück fallen y indem sie auf die belei- 
digende Allenialive liiiuiduen, dass entweder ich 
mich meinem Minister blindlings überlasse, oder eben 
jenen Tadel verdiene , welclieu das Circularschreiben 
bis zur Abselzuiig mciues iMiiucilcis zu treiben, Uic 
Vermessenheil hat ? — 

♦ 

/ 
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5) Von maer Klage wider flbiofa oder auch 

nur voa ForUeUung der früher bey £w. etc. überge« 
bencu Beschwerde enthttlfc d«s Oircalarschreibeii 
nichts «-^ keine Sylbe daron, dasa bey Alierhüchsm 
densclben aaf Eiitfemui^ jueines Ministers gedrua^ 
geu werden sollte. Nar 'dabin wollte Könits die 
XiandsUinde fiihren, 

' ffdixa^ sie als w»ahre Väter des Volks 
äiich bitten sollten', meinen Mini- 
ster zu entfernen« welcher das Ver« 
trauen der Nation verloren habe«' 
nur darüber wurden die Landst&ide zar Abstimnmn^ 
Angefordert ^ und sollten auch' alle LandstSnde (wie 
docli von vielen zu ihrer Ehre nicht gescliali) dem 
Könibdschen Antrag beygetreten seyn , so war doch 
nur eine Bitte an mich der iandsiändische Be- * 
schluss« — CS wohl kciii öiciilüttius FaUuui, kein 
wahres Amts verbrechen y wenn ein Direktor diesea 
Conolusum verdreht, und ohne mir die beschlosn 
sene Biilt^ voizuUa^en, eigcimiUclilig. den Scliiusswi-. • 
drigea. Schritt ^wagty im Namen aller Stände 
als Kläger wider seinen Fiir^iileu aulkutxeten? 

4) Doch niclit genugl — Dass vom 5. August 
l8o4., al^ dem Dalum de» Circularschreibeiis an bis 
zum 37« September i8o4. als dem reichshofräthlicheu . 
Präsentatum des landälänüi&chen Nachtrags zu ihrer 

f 
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Be«chwertttigsschi'ifty tmier 2G Siäud^to von der BiU 
Icr^cliaU und 5 SUiiuieu vou ileu Slädlcn, die alia 
äeln* enlfernt von eiimiider wohnonv Hos Cjrcal«ii> 
schreiben tnit fieiaen weiisckichtig«» Beylagea ixbev 
eiöen liocliwiclitigcn Gegeiwlaud uiclit ujuliei'gelaa* 
£m s0yu könnet,, wenn man aincli nur 3 Tag« für je* 
den SUnd recimely dass aUo oliue eiu Wmidejiw^^lf^ 
hAdvc ÜaBiöglicixkclt war, <]aä3 eitie iu Muudo imd 
Da{>io milB^ylAgen schon «m 97« Septetttbc^r^ i8o4. zu 
Wien vibei^ebt^uc ScUal'4 da^ liesuUai de« Gemein- 
' Nvilleiis der I^nd«(ände an^macbe^ mass jedem vor»* 
hiiakeiti atiüeUe«t. Unlerde^^seu «uchle ich darüber Ge-r 
Wissbeit 8»u crJUallen , uiid lie69 melirere LamUtätid^ 
darüber gerldiüich vernehmen« Aus ÜMren Depo*» 
«iiionea 

Beyl. 0> 

einlebt sidi augcnscheinlit^h , dussnoch den ganzen 
October hindurch, sogar noch 'im November 
i(io4.da3 Circularscbrcibcn sainmt Beilagen uuler den 
Landsfänden cii*cttlirtey da.ss demnacli die Abstimmun* 
gen noch nicht geschlossen wai'en» und das« am 27* 
Sepleiaber ißo4. wo doch im Namen meiner 
Landstände die Klage wider mich durch einen 
Nachtrag bey dein Kai^erl* lieicb^ibofrathe schon 
übergeben war, darüber ein verfasöUijgsjiiii^i-. 
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si]ges Conchuum meiner Lähduckaft tiichfc exiaiiren 
konnte I — Ist das kein FaUum, kein wahres Amis- 
Tea*hrecheii eines Land^chaEVjdirectors? Das« er durch 
dieses Aggregat oüeirijarer Verbrechen »ich nicht nur 
des LatidschaftsdirecloriumSf sondern sogar des , 
- Stiramrechlea in Landschaftsaacben nebst andern 
Strafen, die ich mir ausdrikcküch vorbehalte , schni« 

« 

dig gemacht habe, fallt nur zu deutlich iu die Bcgrilla« 

5) Dass aber am 27. Sept. i8o4, wo doch schon 
die Klage forlgesetzt war, deren Fortsetzung gar 
nicht früher» als nach der landschaftlichen Erklärung . 

I 

über Nichtannahme des Entwurfes, rechtlich und 
verfassungsmässig möglich ist, meine Land^tätide dar- 
über nicht abgestimmt hatten , sondern dass ihre Se-^ 
rathsclilagungen damals noch weit aussehend vrarent ^ 
geruhen £w« etc^ aHs der bey liegenden , zwar vom 5i. 
Julius datirten, aber erst amx5. Sept. nb^rgebe-«^ 
nen Vorstelluo ^ zu entnehmen« 

BeyL P. 

Noch am i3« Sept» erklärt der engere Ausschussi 
essey unmöglich in dieser äusserst wichtigen 
imd die sorgfältigste und genaueste Prü- 
fung und Erwägung ei fordernden Sache und hey 
der notori&chen},B^schaffenheit, die, es na- 
türlich mit der landschaftlichen Ge- 
schäftsbeiiundiuiig halj den von mir auberaum- 

I 

i 
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ipu vierzeheulagigeu Termin emzuimUcay noch am 
i3«.Sepi.i8oi» bittet der lancUchaftliche engere Aus- 
scbass um gnädigste Verlängerung diesep 
Termijiis %}x Einreichung seiner Er kläruiig 
nach eingeholten landständischen Abstimmun* 
gen* — WielchesjPalsum liegt am Tage, wenn mit 
dieser EikikmugEw. elc« den laudäldtulj^dieu Nach«^ 
trag zu Fortsetaiurig ihrer Beschwerde dt proes. 37«» 
Sept« i8o4* vergleichen, und daselbst §• 8. die Stelle 
lesen y sie sähen die Traclalen für abgebro- 
chen, an, während sie. bekennen, dass die Stimmen 
noch nicht eingesammelt, der Schluss noch nicht, ge- 
zogen sey , und dam m von iiinen eine Fristen- 
.Terlängerung zur Einbringung ihrer Erklä- 
tung bey mir gebeten werde. 

Solche sträfliche und verbrecherische Haudlun- 

gen sind wohl noch selten von landschaßlichen Depu- 

tirten gegen ihren Landesherrn und vor dem Throne 

£w« etc. getrieben .worden ! 
4 
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Köniu hat Ml sogar einer offenbaren Inducirung 

des höchsten Reichstriöunals z2 seinen schundlichen 
Absichten sc/iuiäiß gemacht , denn er klagt über 
Landesbeschwerden ^ deren Hebiuig er nicht 

beabsichtiget. 

Nebst dem, daas der von Köuilz alle Laiul^iiände 
.in sein Complott zu ziehen » nnd zur ewigen SpaUnng 
mit mir au^uhetzen sucht, i&i er auch vermessen ge- 
nug, selbst die allerhöchfile Reichs- Juslizgewalt zuinl 
Spielwerk seiner Plane . zu machen, und sie zu 
mduciren. • 

Als Hcucliler unterschreibt er am 17. Oclübcr 
p8o5. den Wunsch meiner Landsl^nde eigenhändige 
die Eintracht mit mir und meinem Laudesmiuisteri um 
hergestellt zu sehen 4.) , und auf meine Verwilli'* 
gungen, wodurch die landstündischen Deputirten ihre 
WüiJu>cüe für überUüiTeu erklären (§»409 theUt er 
ihnen am 5. August i8o4, das Resültat der mit meinem 
Commissarios gepflogenen Unterhandlungen, in den 
Worten mit: 

i,eben so wenig därflte es rathsam seyn, einen 
andern bessern Entwurf, der den 
landständischeu Beschwerden! wenu 
solcher auch gleich keine neue Prärogative 

r 
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ihnen verschinffen sollte , ein Ende ma j 
chen könnte, jemals einsugehei^, so^ 

lange ein Mai^iri au der Spitze des Gouverne* 
ihenls steht, der scholl längst das Vertrauen 
der Stände und des Landes verloren halte«^* 
Vorige BeyJ. N. 
Hierdurch' erkläi'le er, dass es 9xm um Hebnng der 
angeblichen Beschwerden nicht zu tiiun ^ey , er kün* 
di^t mir auf Lebenszeit den ELrieg an, fürdeil alle 
Mitstände^zut Allianz wider ihren Landesherrn auf» 
und selb:ft £w* etc. können ihn durdi güuäiige Ent^ 
schlieasungen in allen Be« ch wer ungsp unkten nicht be* 
friedigen 9 denn diese will er nieht, sondern Rache 
an meinem Minister, — Wenn der Mann zur . Be- 
friedigung seiner Leidenschaften mich durch lange 
;and öffentliche Vergleichsuuterhandlungen zu Vkxx!^ 
SQ^ien, seine besi^er gei»innte Mitstände. durch «ei- 
nen blinden Anhang zu überlisten v und selbst ein 
höchstes Reiclisgeticiit durch eine Klage wegen Lan« 
dcäbcödiwerden zu induciren , sucht , was ist dem 
Manne heili^;, der mit seinem LandesHirsten ^ mit 
seinen Mitständen ^ mit den höchsten Keiclisgerichtea 
nui ieia iiidi liciieÄ Spiel treiben will? 

Er 'verdient noch mehr entlarvt zu werden , und 
es thut mir leid» Ew* etc. noch langer bey einem 
schwai'zeu Bilde aufhalten zu müssen« 
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Zweyter Abschnitt 

4 

S 

Das Triebrad aller Machinaiion ist der nunmeh-* 
rige meiningische geheime Rath voa Könitz. 

S- 10. • ' 

». 

Beschwerden bey dem Versuche^ nach dem Regie- 
rungsantritt des dermaiigcn Herzogs die Kaiseritz 

che Debitcommissioij. zu entfernen. • 

Bey meinem Regierungsantrill fand ich meine 
luibüiciien Lande in den Händen einer Kaiserlichen 
Debilcommission , welche in einem mehr ab drey.s.sig- 
jälirigea Zeitraum die KammerAcliuiden bis aul:' etwa« 

» 

über 600,000 fl. abgeführt halle. Zu die^scr Scliul- 
denlast geselilen sich 1100h jene, welche IheiU mein 
Vater , theils icii ab» Erbprinz wegen xuenier zaMrci* 
chen Familie und der fiir meinen Unterhalt karg Ai" 
gemessenen Summe zu .conLx*ahireii genöthiget war. 

Ich wandte mich in dieser traarigen Lage an mei- 
ne Rälhe, um Vorschläge zu erhallen i wie die Kai* 
serL Commission entfernt^ das Finanzwesen verbes- 
sert, und dem V erderben meiner Nachkomnieu vor- 
gebeugt werden Könnte; es war vergebens, denn kei-> 
ner wusste mir einen passenden Vorschlag zu machen: 
vergebens suchte ich bey dem Cüniuiisüiüiiihüio 111 
Gotha Unterstüt^ong, endlich Uess ich mir von dem 
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* inKOaigl. Preusslschem Dieiisl gcülaudencii Ka;iimer- 
dlrector von Kretsclimaiin mit Erlaubniss seines Ho-> 
ies einen Fiuanzplan eiilvverieii, der mir doch zum 
ersten Male die Möglichkeit zeigte, aus der Ad- 
minisirajtion zu treten; allein schon im Anfange hat-* 
te ich mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen, ic^i 
wurde so sehr als Fremdling in meinem Lande be- 
handelt» dass mir die Hofkammer die Einsicht 
meiner D^mainenwaldungeti unter dem Vorgeben 
verweigerte, sie stehe in Pflichten der Debilcommla- 
sion, und dass sogar das golhaische Ministerium hiezu 
eine Kaiserliche Erlaubniss für nu tliwendig hielt: dem 
Laudeafärsten versagte man, was jedem Privatmann 
zugestanden werden muss, Einsicht in sein Vermö* 
gen 9 wenn es auch Schulden halber in gerichtlichen 
Beschlag genommen wurde* 

« 

Bey einer solchen Stimmung werden Ew. etc. 
' allergnädigst ermessen, wie traurig meine Lage, wie 
beschwerlich der grosse Uebergang zur Seibstregie- 
rüng nach aufgelöster Kaiserlichen Admiaistratlon 
war, und wie allgemein die Unzufriedenheit über 
meine Regierung werden musste. 

' Jene, welche bey der vorhergehenden Ünord- 
nung der Finanzen und der dem furslliphen Haus« 
karg zugemessenen Sustentation gewonnen lialten , sa- 
hen sich nun ihre Beute dntzogen^ andere erblickten 
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4iua» da der goUiaiHclie Cominisslonshof mein Für- 

steathum nicht mehr regierte , den Gesichtspoiil^t ih-» 

rer Bolilik, womit sie sich an Gotha hiengen, ver^ 

tSckt: einige waren mit dem Icbliai'leren Gescliäfu- 

gang unzufrieden: manatiessauf verschiedene veral- ' 

tele Missbräuche : die Boiizey im Lande war unter 

der nur für Geidsamineia vorhandenen administrati- 

Ten Regierung ganz vernachlässiget ^ nicht einmal die 

Häuser waren numerirt; be^ dieaei Situation machte 

icJi mich darauf gefasst, dass maache Utianuchmlicli- 

keiten mir bey meiner Regierung au&tossen würden s 

ich hatte als Erbprinz unte^* den Fesseln .der goüiai- 

£>dicn Administraliun öchon vieles erlrageu geienii, 

f 

und sah der Zukunft mit Entschlossenheit entgegem 

§. 11. * 

Die Kaiserliche Commission wird aufgehoben, 

Vertrag mit den Land^ Landen über ein Ar^eUeii 

von Soo^ooo flm 

Der neue Finanzplan war darauf berechnet, dass 
dnrch eine - him^eichende Summe baaren Geldes 
alle dringende Kammerschulden getilgt, durch 
baare Zahlung nützliche Nachlassverlräge erreicht 
und hiermit die Gründe einer Kaiserlichen Admiui* 
«Uaüon gehoben weiden könucu; es kam. nur dar- 
auf an, den gssunkeneh Credit hexzustellen^ um. dann 

/ 
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mit eigener Tbäligkeit die FinanzvcrwaUuög verbes- 
aern und manche versunkene Quelle wieder in Gang 
bringen za können« 

Mit meinen Landsländen kam ein . Verlrag zu 
Stande , worin sie sich zur successiven Beyschaffung 
eliie» Capitals von Soo^ooo fl. , so wie ihnen nach und 
nach die einzelnen Nachiaöüv ertrage prä^ej.ilirt würden, 
anheischig machten. Das Capital sollte ihnen in jährii« 
chen Fristen von 12000 iL von meinen coburgischen 
Kamniergt*räUen zurückbezalilt und die Zinsen iheila 
von* mir theils von der als Debitsteuer fortdauernden 
• Ki'iegssteuer entrichtet werden. Die Juaudstände er- 
kiüilen daiuber die von ilniea beygelegte Versiche- 
i'ungsurkunde vom 37« April i8oj» Durch eioallerhöch- 
stes Kaiserl« Kescript vom 20. August 1802* wurde die 
Debitcommiääion aufgehoben, und der Herr Herzog 
von Sachsen -Gotha beauftragt, mir die Administra- 
tion des Kamerai- und Oekonomiewesens za re» 
stituiren« 

S- 12. . 

Anstellung des Minisiers 9on Kretschmann — StQk-^ 
hung fies landständischen Anlehens. 

Indessen b,edarfie ich eben des Mannes, welcher 

meinen Fiuanzplan enlworfen hatte, auch zu der Aus- 
fiOirung; auf mein Ersnchen entliess der KönigUeli 
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f rcuMucUe Hol ileii Kaymerttirei^lor vou KreUcIi« 
iiiaiHi, d<unit er als dirigirender Miuister iu ineme 
Dlemle übertreten konnte*. 

ßa^d zeigte fiiciis^^daf^ hierduricli v,ersichiedeiie . 
Plane mancher Herrsc^isüchtigen gescheitert wareu^ 
die für ibr^ fehlgesohUgenen Hoifnangen nur in der 
£ntferauug des jVÜniälers genugthuende Kaclie iiudea 
Iconsitear 

Die Stelle eine« Miniütera ist ihre Zielscheibe^. 

uud uoch iu der bey £w. etc. am, 13. December iQoS« 
übergjebenen Besehweixle können, die Qegiser diese Ur«* 
Mche ihrer ganzen Intrigu^ nicht verschweigen», si» 

sjxge^ dort §. ti. Ich >vüiiic besser . * 

^nicht nur einen mit der Landesverfassung 
bekanutßu Mann (den von Könitz?.) an dicH 
Spilze meiner ilci;ici'Liiigöge6cliari.e gcsleiit, 
sondern auch dadurch die schon so oft liey; 
l«audiagen iii und ausser Sachsen vorgekom-- 
mene Beschwerde nicht auf das neue veran- 
lasst haben »dass fremde und auswürtige IU« 
the deaeiulieimiächen vorgezogen würdei^$ 

ihr erster Calcul wai* einfach: der verhasste Minister 
konnte sich nicht halten 9 .wenn die Finanzen in ihren 
vorigen Verfall geralhen würden^ viele J^achlassver« 
träge waren aui baare Zaiilung abgesclilossen ^ kurz 
ohne Realisirung des Anlehens schien, der Sturz des 



i « 

« 

Miiii<»ter3 gewiss. — Umnun alles dieses recht fein 
XU lu askiren ^ m iiss le die LandscliaÜ doch ^ e t w a s 
thua, sie zahlte also nach und nach 75^000 fl. Kam- 
merschulden » abo gerade deu vierten Theil des 
Ganzeu j iur den Ueberrest unlernalim der Laiidsclialu- 
dUreclor von Köniz fruchtlose Negotiationen in Cassel. 

• Wollte icli iiiclit das Opfer dieser feiii angeleg- 
ten plane werden, so blieb mir in diesem Drange 
nicliU übrig « als durch Ampaiitiung aller KräriCi 
durch Aurbietung anderer Mittel auch ohne meine 
Landschaft die Summen aufzubringen , welche znr 
jBuÜernuug der Debitcommission noUiweudig waren. 

Es gelang mir 5 ungeachtet ich von meiner Landschaft 

*. 

die versprochenen 225^boo il. nicht erhielt, ist kein 

Gläubiger wider mich bey Ew. etc. aufgetreten, wer« 
*den alle Besoldungen und Elof bedürfnisse baar bezahlt^ 
zur Verbesserung meiner Domainen, zur Belebung 
der Landes in d US Irie bedeutende Summen verwendet, 
der oft und laut prophezeihte Slaatsbanqueront ist 
niolU ausgebrochen, die Gegner mein6s Ministers hat* 
iea falsch calculirt» 

> 
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Der Landschaf tsdirector von Köniz gehet in HerzogL . 
MeiningUche Dienste und ziehet von Coburg ab. 

Emern von Könitz war nnmögUch, alles dieses mit 
Gelassenheit an Ort und 31^11« zu ertragen» er ver- 

lieaa raein Land, und gieug als lierzoglichcr gehei- 
tnerRalh nach Meiningen in Dienste« Mit einigem 
Eiufluss in einem iVemdeu^ doch nahe gelegenen Lan- 
de küuute er liur uiigesLörler meiiiexu Gouvernement 
entgegen arbeiten und den Sturz meines Minister« 
vorbereite», Docli wolUe er noch einige Zeit laug 
dea Sciieiii hahtm, dassi er aa meinen Angelegenhei- 
ten Antheil nehme. Dass ich ohne ihn und ohne das 
landschaflliclie Anleiien Mittel gefunden halte, die 
darauf angewiesenen Gläubiger zu bezahlen , wusüLe 
er$ theils zum J^cheine, tlieiis um meinem Finanzplane 
den Puls zu fühlen^ bot er mir am 28* Januar 1802. 
also drey Vierteljahre nach dem Vergleiche mit 
der Landschaft» ein Anlehen zu 20O/OO0 fl« von der 
HerzogL Guthaiäciieu Leilibank zu Altcnburg an« 

BeyL Q; 

Aber dass ich mich von eben diesem Fürstl. Gläu- 
biger, mit welchem ich wegen meiner Saaifelder Lan-* 
de und wegen beträchtlicher Forderungen in kriti- 
schen VerhaUiuisea slanu, clurth ein Anidicn nicht 



würde abhiiugig macbeu^ «all der yon Könitz scboti 
voraus 9 und er hoffte wohl hierdurch auch von 
der Landschaft deu Vorwurf , entfernt zu haben, 

dii6s öie in AufbriiiguDg des bedungenen AnieJieii« 
aäumig sey. 

Diese« Anerbieten mussle icli ¥on der liaiid 

weLcii 

Beyl. 

> 

und ich beschiänkte mich darauf ^ das« die Landschaft 
anr Tilgung einiger specificirter dringender Kammer- 
schulden die Summe ron ii^ooo ü. aufbringen «oUte. 

13eyl. S. 

Aber der Landschaßsdireclor von Könitz > der kurz 
vorher mir 200^000 11. zu meinem Schaden anzubieten 
die Grossmuth halte , wusste nun, wo es meinem 
Vortheil galt, nicht einmal 4i/000 ü» aufzubringen« 

BeyL T. 

Alles schien darauf angelegt» mich durcli unanuehm- 
l^are Vorschläge hin zu hallen y und meinen Minister 
durch Vejraagung aller zum Arrangement meiner Fi- 
nanzen, nöüiigcn Mittel zu vcrdrüagen. 
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Schädliche Folgen des auswärtigen Diemt9»hälU, 
nisses, worin der Laads diaftsdirector yon 

Könitz sfand* 
Von dem neuen DieiwtirerliältniMe, in welches der 
■V<m Könitz mit vermeintlicher Beybehaltung seiner 
Steile Als cpbargischeir «Landdichaasdii«eetDr sich ver- 
«ezt hatte, sah jedermann schädliche PflichtencoJlisio-* 
nen voraus; bald hat auch dicöer Mann von ßetkeiU 
tem Heesen die Voraussehung erfüllt. Kaum war er 
in S. Meiningische Dienste getreten, <üs von Seiten 
dieses Fürstl* Hauses veraltete und schon längst ver- 
jährte Ansprüche gegen mein Haus hervorgesucht und 
bis zu einer förmlichen Klage vor Ew. etc. getrieben 
wurden. Es unterliegt keinem Zweifel, du^is der etc. 
von Könitz als S. Meiningischer geheimer Rath da- 
bey mitgewirkt und diesen grundiosea.PorderungcA 
das Wort geredet habe. Seine gefährliche Dupüci- 
Ut gieng sogar so weit, dass er ruclcsichlüch dieser^ 
Ansprüche und insonderheit wegen der von .mir ver- 
kauften unbrauchbaren Kanonen sich zum S. Meinin- 
gischen Advocaten aufwarf und in der landschafli. 
Besdiwernngsschrift i2. die anmaassliche Behaup- 
tung aufstellte» 

,iich imie solche ohne S> Meiningischep Con- 
ficns nicht verkaufen können." 



5 
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Eben diese Kanonen sind es ^ au weiclteu S. Heiiiln« 
gen — wiewolil ohne allen Eirund — ein jVJileigear 
tlium zu babeu glaubte, 

' Bejrl. U. 

und daher iu der bev Ew. elc. übergebeneu, JClage 
über den Verkauf derselben abs luvenlariuinsslücke 
.der Vesiu^g Jie^cliwerdo zu fidurcu vermeinte. • 

Beyl. V. 

Ant/ieil des ^on 'Könilz an der Unruhe der ' 
burger Bärger im Ftltr* i8o3. 

Nun sollte eine Bürgerunrulie dasjenige ersetzen^ 

was d^r fciiiernlnlrigac bisher nIcliL gelungen war. In 
meinem unlerüiäuigslea Berichte über die Agnaliüclien 
Beschwerden habe ich £w« elc. ehie aosltihrliche Ge« 
schicliLe der Liirulien gelielcrt; welche über das allen 
FoUceygrundsätzett gemässe Nameriren der Wohn* 

» 

hstoser bey .einem Tiieile meiner Coburgischen Bür«» 

« 

gerschalt erweckt wurden j ich beziehe juich Kürze 
halber auf diesen Berieht. 

■ 

Audi hiebey spielle der vou ivOiiiiÄ eine thätige 
Rolle und belud sich mit mehreren Stantsrerbi'eehen s 

die wider ihn anJiängige hscaliäciie Klage wird iha 

mil empfindlichem Schaden bclciuen^ \vie sclir aiie 
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mpdim Macbiq^tion tarnt ihren traui igen Polgen auf 

den Uriieber zuruckpreileu. * 

- Am der beygeschloäseucn fiscalisclien Klage 

' * Beyl. W. 
werden Ew* etc. allergci echlest entnehmen, wie «träfe 
lieh der von Könit« alle Piiichien eine« Unterlhans jind 
Landdchaftsdirectora auf die Seite gesezt habe, 
nahm i) einige ünruhe«4ifter ohne nähere Prüfung, 
•ohne Vollmaeht ala ehie Büigeideputation auf, und 
lieu «ich mit ihnen la eine Verbindung ein, tim aie in 
ihrem gefährlichen Unternelunen zu betfUrkejt| 2> er 
gab dem Land8chaft!»consulenteti Pertacli den Auftrag, 
aickmitdam Advocatm der Aufi-Ührer abonchi- 
ren, damit gleich gezogen werde} 5>durchdie 
JSrkfcCrang an die Unruhestifter, das^ die büigerli- 
chen Angelegenheiten sogleich die Landschaft mit an« 
gehen, und durch das Versprechen, dass er auf wei- 
tere lo^achnchten entweder mit der ganzen Laud^iciiaft 
oder mit dem eifern Aua<chu«8 eommuniciren wolle, 
machte er ihre Unruhe zu «eiucr eigenen ijaciiej 4) er 
declariite die Ton mir nölhig befundene und den Um- 
standen ganz angemessene Requisition dea chnrsächäi- 
achen Kreismililairs für einen auükllenden und uu- 
nöthigen Schritt: 6) sein Intercessionsscbraiben , wor- 
in er meine Maasregeln als meinem Herzen fremd 
tmd die JJiirgerschaft nicht bernliigüud tadeile, theille 
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er dem angeLUchea burgcilldteu Au\^alt miu 6} er 
rathet den auliiilinscheii Büigeni) die ILxeculiuu^Ko^ 
Sien vorsdiussw^Ife erlegen unter dem beleldjgeii^ 
denBeysatz: weuii damit die KQtieruuug des chur* 
säcl^^i^cliiei:^ Miiiiaü ci eikaufl werucü köinile. 7) Auf* 
ffiSirei* v^mt er die gute Borgerschafr, sucht sie 
^) durch V(M»||icgoiung oiuer .bevoi jitoiieiideailuiigori» 
yp^b iiocli^mclir zu ci liitieni: cj) iiuzt üüiu aieiuiagi* 
sches Dieo^irerhälbiiss, damit von Meiningen am.iti 
pro&d^u d,^. A^uiWg dje^ ckursücltsückea AiiiUiUL's 
.b^vvii'kl werde, woraus Inr niitli, das Ansehen meiner 
B^gierung uud die ölC^ntUcke Kuhe die bedenklicit* 
js^oflolgeg^^eol^iteUi^M kujiiUw« ,jio} diese. Verweu«- 
,duug macht cv uicht nur den unruhigen Büi-gern, be* 
J^fppt». «oi|4Qr« ^r fctrUeit 4« tmh h) ganz gegea daa 
.Verbot der Kfti^Qt^lidieu WakUlkapitulalioa Arl% XV» 
ö. und Art-XX\lI. §• 5. auf, «ich kiertÜier nach 
Dre^dea au woudciK va} ßr declarirt den Conseiia 
der LaiKUt«in46.in das Numci aen der Häuser £ur ei- 
nen falachen Schritt, und bricht in die erbaull^ 
ctie ExclasHitiw aoa: ^^hätteil es. docii die Stän«* 
de auok &o, {wie die Cüburger liiiiger) ge.inachti 
Uüd um i.>) aUeo Zweifel über aeinen Antheü an der 
Bürger unjruh^ zu eul fernen » pgreiset er die&e ala oi-^ 
i|c KpQFgio der braven C ob arger Bürger^ 
\)i«iL<;};L9r die liandackaft eine angenehme £r- 
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scheiaung mdaiike» nämlich die Veränderuiig 
der laadscliarUiclien Adre^siie. Auch von seiner 
erlräümten Allgewalt und von seinen Etngri£Pen in 
die Landesverfassung legie er Beweise ab , indem ei5 
i4) erkläi'te, er w ulie den Coljurgi.'icjicn Sladimagi* 
stratvon allen landachafUicheii Verhandlungen aut* 
schliejiseu, wenn er mit Crcalurea des jyiiaiüter« be^ 
«ezt seyn sollte ! 

Wie deutlich oharakteriski alles dieses deuMailn 
und seinen Antheil an der 'Bürgei.*uaruhe, durclt 
welche er und seine Genossen mk einem gewalti* 

gen Schlage xueiuca i\iiuis.ler %u euUerneu hupten« 

Entfernung des von Könitz vom. Landschaft- 

directoriunu 

Meine Geduld war nun erschöpft; . 

» 

Zu einleuchtend war die Collision der Pilicb« 

teil, in welche sich mein iiaudücharutiiiectür von Kö- 

■ 

nitz durch seinen l^bevtrttl in auswärtige Dietasfd yer« 
sezt hatte ; «u einleuchtend die Notiiwendigkeit , dass 
der LandiJchafudirectür im Laude selbst wohne, denn 
welcher Fürst ist sehuldig sein» .Landestogel^genhct* 
ten in Meiningeu heraiiien zu lassenf? Zu j^rkwar er 
bcy^der Biirgerunruhe compromitlirl, afe dass ith rfcft 
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Mdnni der seines scliweren StaaUverbrecheus vuU-* 
kommen überfiihrt, und ohne meine BewiUigiuig in 
jremde Dienste getreten war^ läuger an der bj^iize 
meinei* I^aud^Uuae lidUe dulden kumicn« 

leb musste daher auf ^eiae Enlfernuag von ei->, 
nem wichtigen Staalsainle dringen, dessen er sich 
selbst unwürdig gemacht hatte f und als ich unter den 
Landäläaden seinea Famiiieuaahaiig so gross fand, 
dass sie das Gewicht meiner Gründe nicht einsehen 
wolUen> so mussle ich meinem gerechten Verlangen 
dea ge|^ü,hreudea Nachdruck durch die Erklärung ge- - 
ben« daas ich von der Landschaft nichts annehmea 
würde, ^as die Kennzeichen des Könitsischen Oirec« 
toriums an sich trägt. ' 

BeyLX. 

Von Könitz im Gedränge^ sieht nur in Verdrängung 
meines Ministers ßeine Rettung^ 

In dem Gedränge, wo sich yqh Könitz tlieils 
durch die gegen ihn anhängige fiücalisclie Klage, theils 
durch Entfernung vnmLandschaftadirectorium befand, 
wollte er nun« kpste Cä es wolle , den Stujtz mei-- 
nes Ministers herbeiführen. Durch seinen Schwa- 
ger, den Major und Gese^schafiLscaviüier von Spessr 
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hardl, koimte er auf meine liier wolinende JBlutävei-^ 
wandle, die naaauchklagenden appanagirtenPrinz^n; 
yrirken, und nicht ohne jßrfolg ilicj»e gegen den Ml- 
niflter aufbrlugeu* — . 

Die Landstände wusste er durch allerhand Blend« 
werke in sein Interesse zu ziehen, uud manche der-? 
selben am Gängelbaude zu leiten. Durch seinen An- ^ 
hang unterhielt er das durch meinen ehemaligen Vice« 
Präsident von Wangenlieim verbreitete Gerücht ei- 
nes nahen StaaUbauquerouU, in de^öen frucliliosejf 
Erwartung er den Landständen die Vorlage der Verb 
gleichsanterhandiungen funithaih Monate laug vor«« 
entiiitiit (§. 20 I das landständibche Directoriuui usur<» 
pii*te er noch, um durch offenbare Falsa und Amts« 
verbrechen die naii^ Vereinigung zwischen mir und 
meinen Landsländen hintertreiben: und ländstän- 
dische B^rathschlagungen über Landeswohlfahrt ver« 
wandelte er in ein Komplott gegen meine Rahe und 
gegeii- die Persoameines Ministers. Es liegt deutlich 
vor Augen ) däss nw voi» Könitz im Kampfe fiir seine 
«Existenz und für seine Hache die Seele der ganzen 
Intrigue ist^ welche wider meinen Minister ange« 
spönnen» und Sirwelche auf KosIqb meiner Ruhci der 
Wohlfahrt meines Haukes und des Besten meines 
Landes ein Streit unter dem falachen Namen meiner 
Laiidstände und für den erdichteten ^weck der 
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l<«ade5beachwei*dea vor dem Tlirone £w« elc« 
hohen wurde, 

S- »8. 

Noch einige Belege übet die Grundursache dieses 
Streits 9 und 2,ur Charakteristik des Könitz^ 

Doch haben . Alierhöchvldieselben in dem sui 
frae$* 27. September iüo4. übergebeaen Nachtrag 
selbst die Zeugnisse in de^ Hund 9 dass nur Stolzi 
nur Rachsucht » nur Starrsinn den von Künitz aU 
dein ganze^ Klagweseii hiugerissen habe, uüd dsiSi 
alle seine strafwürdigen Handlungen ($. 8. und 
wohl daher kommen mögen 9 weil derselbe seine 
Uiizufriedenheit mit meiner Regierung zu iaul ge- 
äussert» in falschen Schrillen sich gfinasiich verlcn 
ren hat» und. lieber auf seinem Irrwege vorwärts 
in das Verderben rennt, unbekümmert darum, wen 
er mit sich fortaiehet» ab dass er. auf halbem We^ 
ge stehen bliebe oder mit Rekenntui^s seines Un^ 
irechts SU dem geraden Wege zurückkehrte« 
I. Bald erkkirte er» während der Kaiser!, Admi« 
lustratiaa sey nur der ¥iivit und. der Hof uugluck-* 
lieh gewesen > das Land habe nichts davon empfun« 
den, ala ob Regent und Staat gelrennt, einer ohne 
den andern glücklich sieyu küuute, — - Bald ver- 
liert er ^ifih in Urlheile über Ministerialhandlun- 

/ . 
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geUf welche nuc iva inuerstea Zusammenhang und 
iiacli genauer Kennlnb« aller eimyirkeucleti Vcr- 
hällniäse beqrUieilt werden können, B^ild will 
er mich einer K.cUi>ci Ucheu AdminiätraUou neuer«*' 
lieh unterziehen, weil Er meine Flnanzverwaltung 
nicht versteht und weil Kr» während kein Gitta* 
biger au.rtviiLs und ajiie Zuli'uijgeu prompt gelci« 
stet werden, einen RückfaU fürchtet* — Bald 
rühmt er isioh, da«« £r Vater desVoikssey Bald . 
begehrt er die Kutrevüutig xuelnea Ministers mit der 
seit der fransöaisrben Revolution Gottlob ! veralfeten 
Formel: dor Minister habe das Vertrauen 
deö Landen vfcjrlüreii, und wena volIciKls Er, 
vo.n Köüitz» einena Manne, wie mein Minister ist, 
^achkeantni SS abspricht, so sieht wohl jed<?7 
• Uiibctaugeiie deutlich em, au^ welcher uiilaulei^n 
Quelle alle Invectiveu |ind ReldidigBogen gegen 
mich und meiueti Minister, womit der uuler dem 
falschen Namen der Landstäude ubergebene 
niziscbe Nachtrag überfüllt ist^ fliessen, das« die 
H.iedrigste JUeidcuächait uttd ein dummer Stolz 
den Menschen blind macht,, «nd das» daa ganze 
Gemälde , welches der NachU'ag vom Zustand mei«- 
lies Landes liereit» voa eiuem Könitz l\ei.^tamn];t, 
den die Leidenschaft blind macht, und d^r wifsi d^r 
Blinde voq d^er. Farbe urtheilti 
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Dritter Abschnitt. 

Von der Nothwendigkcit, die liegitimaiion des 
klageudea Tiieils genau zu bericliUgeu. 

Eine auJ den Colieclimamcn der Landschaf t ßusge^ 
StcUie Vollmacht ist unzureichend. 

Die gegenwärtige Klagsaclie ist,^ wie bisher be- 
wiesen wurde, von einer ganz eignen Art. AI» ein 
Prodael blosser Leidenschaftea iat sie mit Ausfällen 
gegen mich uad meine Regierung so stark überla- 
den , Vlass weder Ich nöch die Mitimploraten bey 
der bekannten Streitfrage: ob eine Gemeinheit ein. 
Verbrechen begehen könne? dahey gleichgültig sejn 
tlürfen , welche' Individtjen für diese slrafwär-- 
digen Handlangen verantwortlich seyen^ und an wen 
wir uuü dcu uber zu halteu liaben. * ' 

Durch eine aof den Collectivnamen meii^er 
Landstände ausgestellte Vollmacht, ist der Legiti*- 
matiouspunct in dieser Sache nicht berichtiget, son- 
dern CS wird die Nara ensuuters chrif t aller 
Individuen, welche an dem von Könitzischen 
Schand werke Theil nehmen wollen, um so 
öiehr erfordert, als 
i) oben zur Genüge erprobt wurde , welch schäüd« 
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lichea und Terbrechenäclieii Miäßbiaucli der von 
KöiiiLs bey dem ueueii Au^bi uditj dieses gewii» 
unnützen Klagweiionf m«tner Land^tände und 
• ' bcy dem >iachtrag de praes. 37. September i8o4. 
getriebeo hat, da es gewiss iät, dass zur Zeil des 
ubergebeneo: Nachtrags zuv Kla^e noch al* 
leatlialbeu gar*keiu Cohciuäum der Landschaft 
exifttiren konnte^ dass folglich die^^er Nachtrag 
ein aptrtts FaUum des von Könilz und des 
mit ihm gieichzieheiiden eugera Ausschusses sey, 
worüber die Criminaljusliz mit ihm daa nähere 
* bestimmen wird \ — Ö-) 
. Diesem .tritt bey> dkisa unter den Unlerschrifteu 
mehrere adeliche Gerichtshalter vorkommen^ 
welchen inLandschaitsangelegenl\eiten ein Stimm* 
recht durchaus nicht zusteht« und das^ unter ih- 
nen sogar der Landschaßsconsulent im Nanlen 
Ton Gotiia^ und der Agent der appanagirten 
Heu eu Prißzeii meines Hauses zweymal als uu- 
legitimirler fievoUmächiigler vorkommt. 

. S) Wenn man endlich die Art und Weise näher 
kennt y wie von diu Landständen die Laadosan* * 
gelegenheilen behandelt tuid ihre Stinmien a^ige- 
legt werden ) sö erblickt, man mit wahrem Be- 
,% dauern» dass . der giossle Theii nur mit dem 
Strome iurischwimml, und sich lediglich wie 
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eine Masckme vom Lambchuiisdirecilar lei« 
teil lasst. ... 
Man verliert dabey alle» Glaoben an die Mög<* 

liclikcity durch Laudslaude etwas zam walirua Lau« 

desbesLea zu ttaternehmea I 

' Würdigen doch Eure elc. die bey Vernehihnng 
mehrerer liaudsUndc über iiire Abstimmung in eben 

dieser Sache vei^fuhrtca PrQtocolle (obeu §• g« 
BeyJ. N.) eines Blickes» um zm sehen, wie solche 
X)jnge äich unter meineu Laudsläuden macheu; Dem 
l^iaeii iat sie zu weilläuflii^, er glebt sie also un^cleseu 
weiter und unterschreibt; der Andere ver-» ' 

I 

steht nichU davon, glaubt, aber , der Director mache 
CS schon recht > und un ters chreibt; der Dritte 
liisstisich die Sache von seinem Gerlchtahaller vor* 
leseU) und — unter sc hreibti der Viert« weiss gar 
nichts, als dass er von den andern nicht abtreten will, 
uüd untersclireibtl Nur Schade, dass die Sadhe 
^u ernstliai't i;)t, alsjsie von ihrer wahrhaft komischen 
Seiteins Auge za fassen* ~t- Und solche Men-«'' 
sehen wollen mit einem Könitz in hoher Begelster 
• yuug auäriifea; ' 

^Lasstuns ^ wahre Väter des Volkes, den 
FiijrsWn bitten » da^ er. den Minister entfer- 
ne, der schün läiigi>t das V erlraucii der Land- 
Stände und das. Landes verlorea hat ! 
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in \VakL-lt«it» Wenn LautUläude es wagen wol» 

leii, ihren Fuiöleu vaici äernen ersten StaaUdicner 
«chwer za beleidigen^ wenn aie die £nlfernung eines 
wiehiigeu MiiniieA begeliren.^ desaen T^eue loh ge^ 
prüft Iiabci de^bea Keiinliiisse auch seine Feinde eh* 
ren^ und defisen Werth der S« Meiuingiscljte geheime 
Rath von Könita nickt heartheilen kann : wenn «ie 
' eich in ihrer Leidenschaft so weit yergeseen, duss sie 
gegim mich den ewigen Krieg .beschUeta^ - und lie« 
bcr iiber mich und mein fai'stliches Haua dü$ Unge« 
msdbi- einer hieaen Adminialratiott 'herbeySUii^cn, aU 
ikro luiedle Persönlichkeiten *uhterdrückent >o. wird 
in einer aol.cheü ii^ochwichtigen. Sache. meiu> 
als der .Collectivname der Landstände erför^ 
dert/ um den Legitinsatioitt^net Süt -beKwhtigßt 
anzusehen« 

Die Namenaunterschrijien votn 24, März i8o5* kön-» 
nen hieher nicht gezogen werden» 

Zwar hat meine Landscliaft unier N« 6o» den jeu'» 
eettigen ße^dagen eine, vom 24* März ißoS. datirte und ^ ' 
vom grössern Theil jmeiner Landstände viriiim anler** 
zeicluiete V^üihn/icJiJt jbluer eic« vorgelegt« Allein die« 
se kann auf die fortseizung der Klage und« auf den 

« 
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famöseu Nachtrag c^e> prae^* 37« September iQoi* 
durciiaus nicht bezogen wenlen» liange nach- dieser 
ersten Vollmacht haben siimmtliche Landstände ^ so«^ 
. gar mit Eipschiuss derjonigen, welche die V oUmacht 
vom 34. Mära i8o5. nicht unterzeiclmet hatten, eine 
eben ($. 4. BeyL) voi^elegte VoUmacht zur giitli« 
clien Unlei^handiuiJg über alle Lande&beschwerdeu 
«nsgestellt: mit ihren BeroDmächtigten wnrde daroh * 
sweymonatUche Verhandlungen ein Entwurf einer 
neuen Laudesveiia^sung im Marz i3o4. zu Slaudege-* 
bracht f und hieng erst noch davon ab, ob die -Land^ 
stände den von ilireii Depuiirten angenouuneueur Eni« 
Wiirf ratificiren wurde;; ; die V uilniachl vom 34. MHvz 
l8oS» welche auf die Einreichung der anmaasslichen 
ficschwerungfischrifi iUe&ug hattet war also von iixnen 
zurück genommen. 

Glaubten meine Landslände« ihi*e Beschwerden 
/ Seyen durch den Entwurf einer Landesverfassung 

nicht geiiübeo, so war überhaupt, ehe ^ie mir die» 
8 es erklärt hatten, und ehe über Hebung der 
Landesbeschwerden auf einem Landtage » als dem el- 
genllicii conäiUutiuuelleu VV cgc Uaclirt war, an eine 
Foiiisetzung des Streites nicht su denken , wenigstens 
niu^s jedem eiuieuclitca, dass der- Legitimationspunct • 
einer näheren i>Li icJUigung und einer beätinuulen na- 
mentlichen Erklärung jedes einsselnen Landstands be<-^ 
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darf, ob er au dem sub prats^ ^l* ^Qplember i3o4» 
bey Ew. elc. übergebcnen Nachtrag Tbeil neb- 
'men WoUci 

■ 

♦ 

Der regierende Herzog brauchte gar nicht in die 
Sache dermal tiefer einzugehen« 

■ 

Icli kuiinle bey dem Üeweise, dass die Forlset- 
sang deä Streites und d^r Nachtrag vom prats, 27« 
September jl8Q'^* ciu oireubares Falsum de^ u^im pireu- 
den Laudschaflsdirectors von Könitz sey, und dasa 
diese erneuerte Klage an dem unheilbaren Maugel 
hiureicJt^euderLegiliniatiua lexde^, äl^liea bieiben^ und 
bis zur BerichtigiiDg dieses Punctes mit aUer Berichts- 
erstatlung zurück halten« Indessen ist meine Vei*eh-t 
Tung gegen Ew« etc. zu gross, und mein Wunschf 
Ruhe und Eintracht in meinem Lande, auf gerechtem 
Wege hergestellt zu selben, zu dringend, fds dass ich in- 
Erwartung, xViieraociiötdieäeiben werden auf den t^e-, 
gitimationspunct sowohl als die übrigen beur)cui|de*% 
ien YerbällniSiSe die verdiente Kückjiicht allergnä<* 
digst zu nelimen geruhen, unleiiasicu konnie, Ew,elc« 
über den Ungrnnd sämmthcher unter dcmNa^ic^niind 
auf Rechnung meiner Stand e voz^gebrachten Beschwer-* , 

ft ■ 

den die aktenm^L^äigen Aufüchlüssc allerualeA tkujiii^it, 
'zu erüieilen« 
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Vierter Abschnitt 

Nach den .Reichsgesetzen und der Gerichttver 
fassuug des jChurüiisÜich- und Herzog!. Säch^ 
fiischen Gesammtliauses stehet die Cognitioa 
über die iandslantlischen Beschwerden nur d^n 
Lande»- JustizcoUegien zu* 

i ■ 

Viele landsiundische angebliche, Beschwerden sintl 

überhaupt zur gerichtiichen Dljudicatur nicht 
: quallßcin^ 

Das feyerliche Gebot der Kaiserlichen W ahika-* 
pitulatioti Arh I. §. 8-, welches die laude^liei i liciieu 
Rechte gegen jedes Vor^ und Eingreifen sichert > ru- 
het auf der eben so wichtigen als gegründelen JJe- 
trachtUDg» dass in alleu teutschcn Territorien eine 
gute Staatsirerwaitnug unmöglich wäre> wenn jede 
landesherrliche Handlung in einen Gegenstand pro- 
cessnah'scher Weilerungen verwandelt Und hierdurch 
die Landeshoheit in ihren Ausflüssen gehemmt wer-« 
den könnte. 

Nur bey Gegensmnden des Rechts ist ein Wider- 
spruch vor Gericiit denkbar» und bey Durchlesung ^ 

dt>s;eiii-tii, was der von ivonüz meinen Laudäländcn - 
in den Mund su legen für gut findet » slösst man 

grösteu* 
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grdsstenthella 9 wenigstens in der Haupltendenz, auf 
eine Kritik meiner ganzen Regierung, auf Gegenstän« 
de» weiche mit dem Kcciiüiv%rhältuii>i»e in gar keiuer 
Beziehung stehen, und worüber meinen Laudstttnden 
durchaus kein Widersprechungsrecht zukommt« 

Wenn sie die Organisation meiner Landescolie-» 
gien tadelii, wenn sie meine Gesinde- und iViühienord- 
nung kritisiren, wenn sie mir die lange vor meiner Re- 
gierung hier euUlaudene Zaiileulotlerie auf lasten^ wenn , 
öie üieli über die Organisation meinem; Cobiirgisciieii 
Stadlmagistrats aufhalten , wenn ihre Kurzsichtigkeit 
ihnen nicht erlaub die Vortliede meiner L.eih- und 
Girobank einzusehen I wenn sie di^ Entfernung mei- 
nes Ministers begeihren^ so haben meine Landstünde 
wider den kiai*eu üeiaut der angezogenen Kaiderli* 
chen WahlkaptUtlation an meinen landesherrlieheii 
Rechten sich vergriffen and die Gränzen ihre« Ca« 
scliäiötskreises weit iibersqhrittem 

Wahrhaft^ bey solchen Könitzischen Ikitrfgueif 
dürfte kein Landesherr sein Archiv oder die AmlSf 
regiätraturen in eine bessere Ordnung bringen , olme 
einen reichsgerichtlichen Frocess mit- seinen Land'» 
ständen zu risquiren« 

Eure etc. sind aber zu gerecht, aiü dass ichzwei^ 
fein kannte, AUerhöchstdieselben werden die an- 
maasidichen Querulanten mit ihren unbefugten und 

* 
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. grundlosen BeschM'erden über die$e und älinilche aus- 
ser ihrer Compelem liegeude Gcgemtäiule sogleich * 
mit gerecliLcr ludiguaüou a limine iudicii iibweiüeu. 

I 

I 

f 

. Viele Beschwerden sind gehoben^ 

Auf gleiche Art luü^jsen jene Beschvverdeu aiis^ 
geschieden werden i welche^ wenn sie auch jemals 
einen Gf und gehabt halten^ nunmehr gehoben sind* 

■ 

t In diese Klasse geliürcii vorzüglidi i) die Ver- 
nehmnng der eineelnen Gemeinden snr Regah'rang 
ährer ordentlich enSleuer, welche biosein Versuch war^ 
dem zwar die Keichsgeselze selbst zur Seite stelicii^ 

. nach weichen die Landstände nnr als Bevollmächtig* 
te der Untertlianen su beta^achtensiud, folglich deren, * 
als der Frincipalen, Consens durch Landslinde nicht 
angüUig gemacht werden kann , der aber ai^mals die 

* 

Gränzen eines Versuches iibersciuitten hat. u) Die 
von den Gemeinden erhobenen Kapitalien , womit eine 
Lücke au^BgefiiUt wurde, . welche die Landschaft 
durch Mangel an bedungener Zfiliiueg des Aulehens 
von Soo^ooo 11» verursacht hatte« Obgleich hierüber 
nicht die , Landstande I sondern nur die betheiligten 
Gemeinden auflrcten könnten, so will ich dexmoch 
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bemerken, . fÜMS ßÜQ , 4iese J^apitaiieu jsmaokhe^ 
zahlt sind» 

Beyl y. 

3) Eben dieses gilt, wie iuiteu noch näiier bewiesc^^ 
yrerden soll, für alle 

Beyl. Z; / ^ 

zuxü<;iwbezalille StiriuiigäLapilaiien« 

4) Insbesondere lüüssen hiernach jene Beschwm^'ii 
den bemessep werden» welche in dem oben angezo» 
geneu Enlvvuif eincT laudiciiafllicben Vcrfasäuijg 
(§. 4. Beyl. KOihre Erledigang fanden , denn dimei* 
ne Landdtäude auf Entfernung meines Ministers kein 
Klagrecht haben, da sie nur zu diesem unedlen 
Zwecke landschaftliche Beschwerden als Vorwand 
brauchen, und Eure etc. als höchster Schuiziierr 
4eatschf»r Regenten «inen solchen vermessenen und 
'jgeaieinsdiädiichcn Unfug der X«andstände nicht dul^ 
ten können y so werden Allerhöciii>ldieseibeu von 
selbst meine Landstände über alle darch den £utwui*f 
gehobene Beschwerden zur Ruhe zu verweisen ohne«. 
Tiin allerge rechtest geneigt seyu. 

Selbst die Querulauten mussteu bekennen (§. 6- 
ihres Nachtrags mh prats. September i8o4*)^ dass 
ein grosser Theil ihrer angeblichen Beschwerden .ge-* 
hoben sey» und was sie vorbringen^ um bey aller 

_ t 

meiner Nachgiebigkeit die Fortdauer einiger Be-^ 

... ' % 

# I 

I _ 
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schwerden lierauszukünsteln« lai leerer Voi*wand« 
zeugt von ihrer Unersättlichkeit, oder vielmehr da«*> ^ 
von» daas Landesheschwerden nur der Vorwaud &ey<^ 
uuler weichem nie die EnlfernuDg meines Miiiisler« 
erzwingen wollen y weil er den unverzeihlichen Feh^ 
1er begieng, mich von arroganten Menschen eu be- , 
freyeu j und ihre durch ganz Deutschland aui»gebrei- 
taten Prophezeihtmgen des Staalsbanquerout« durch 
^ die päoktlichsle Ordnung in meiner Regierung und 
prompte Ziilüung bey allen meinen K.aüi>eu Schan- 
de ZQ machen» 

• * 

%. a4. 

9 

Besehwerden Hier die den Rittergütern anhiebenden 
Rßchie gehären gar nicht vor die Reichsgerichte in 

erster Instanz* 

Bey landständischen Streitigkeiten muss allemal 

auf den Untersclüed zurückgegangen werden, ob die 
Rechte, welche die Landstände gerichtlich verfolgen 
wollen, die Ausübung der wahren Hoheit, nämlich 
die Art und VV eise der land^itändisthen Concurrenz 
bey jedem Hoheitsrechte, oder ob sie nur das Ver- 
hältniss der landständisclien Güter grösstentheiis zu 
^ den iautjesherrlichcu Amtsjitelien betreÜ'en. Alle zur 
lezteu Klasse gehörigen Streitigkeiten haben auf die 

j 
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{^audesconstituüon keinen Einflus«; die Verfassung 
bleibt' eingeschränkt oder uneingeycluäiikt monar- 
Ghi«c}i> ein GutsbeaiUor mag die Zenteinfa{lsfreyhei\ 
die niedere Geridit^arkeit» die JPeuerschau^ dasNo- 
vaizehentrecht , u. d. m- haben oder nicht; auch kön- 
nen djeae Gutsrechte , der Landesconstitution imbe«* 
schadet, bey. jedem Gute anders beschaüeu seyn. 

Bey jedem hierüber entstehenden Stielte ist der 
landesherrliche Fisciis der legitime Gegentheil, man 
streitet über die Rechte der lande^iiierriiciien Kam-» 
merämter gegen die Gutsbesitzer , und vollkommene 
Anwendung findet die Kaiserh'che Wahlkapitulation 
Art« XIX* 6« welche verordnet: 

„Wenn auch Landstände und Untertha- 
nen wider ihre Obrigkeit in Pri\'atsachen; 
welche die landesfüi-stiiche Klammer be- 
treffen, Klage fuhren, so soll^ und wollen 
Wir die^ie bey ihren ordentlichen Landesge-i 
richten euUcJieiden lassen;** 

Stellen Eure etc. unter diesen Grundsatz sänunt* 
liehe von meinen Landst^den unter 3S Nummern 

(§. 5. Ucyl. r.) aufgestellte Beschwerden; 

1) über Bestrafung der kleinen Bruche auf zentbii- 
ren Lehen, 

2) die Ki äiikuii^ der Zenlfre^'heit, 
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5} die Ausdehnung der Obergerichte von fürstlichen- 
Bpamlen, 

4) die von der Ritterschaft gesuchte Erhöhung der" 
Di eJ>sLahisötrafe% 

5) die ßeslrafuog der Policey verbrechen , und 

6) der am &nntag begangenen Verbrechen» , 

15) Aufteilung eigener Gerichuiaieciite) 

16) Steckbriefe^ 

^6} das Abzttgigeldy welches die Ritterschaft in Axt* 
spi ucli uiminl u. s» w, 
so werden Allerhöchtttdieselbeu sich überzeugen» dasa 
diese insgesammt zur Cognition an meine Lande.^gerich'* 

tc gehören, und die Laiid;>tande uai so weniger zu 
einem Absprung berechtigeit, als ich denselben durch 
wiederholte ikJdarungen den Heclit^weg eröEiiethribe« 

Die übrigen BescJiwerden gehören vor die HerzogL 
Landesgerichte als Austrägalgeric/Un 
Auch die übrigen Beschwerden 9 welche sich auf 
land tandidclie Beiii^iiisse bey wahreu Laudesangele- 
genheiten und hiemit auf Landesverfassung beziehen, 
können in erster Instanz an ein iiöciisles Reicluge* 
riclit nicht gezogen werden, 

Sie betreffeu durchaus das Petitorium; die 
' Landslände wollen da^ Recht der Concurrenz bey 

/ • r 
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der Gesetzgebung) das Reckt einer eigenen Kas- 
se uud (lergl. , und es ist wohl eine der bekanntesten 
Wahrhelten y dass auch hey aolchen petitoruchen 
Streitigkeiten die Aufitiägaiinstana nicht umgangen 
>vei*den darf* 

Die Kaiaerl. Wahlkapitulation entscheidet hier-* 
^ über deutlich in der Verordnung ArL XIX. §• 6., 

„auch Süiieii und wollen W ir bcy andern 

Klagsachen der Lands t&nde und Unter» 
ttiauen . wider ihre Obrigkeit ^ insonderheit^ 
wenn es die landesherrliche Obrigkeit uud 
Regalien sowohl überhaupt» als in specU die 
iurß cotUctarum^ armaturae^ sequelae^ Landes^ 
defer]sion> Besatzung der Festungen und Un- 
terhaltung der Garnison nach Inhalt des 
Keichsabschieds vom Jahre i6oi. beLriüt, ad 
nudam instantiam sub^torum kein» Mandat^ 
oder Rescripte » welche Anordnungen In ine«t 
rilis causae. eutiialteni weder Ordinationen 
noch protectoria oder consisrviitoria ertheilen^' 
sondern zuvörderst die A^^träg^ in A^t 
nehmen«'* 

Dieses Austragalgericht bildtt mein Justlzcolle-» 
giunsy vor welchem, ich, gegen meine Landständ« 
Recht nehmen zu wollen» schon oft erklärt habe« D4 
ich nun jederzeit bereit bin, nach geschlo^isenen Velv 
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hancUuugen deu Sprucii von einer auswäi ligen uiipar- 
teyischen Jariatenfacultät abfiusea su laiBen« bo ha« 
ben die Querulanten gewiss keinen Grand, diesen 
geseUmäitöigeu Weg mf BiJecliguxig ilirer )}e«diW^r^ 
den zu umgebeot 

Die vorgespiegelte Continentia causae hebt 
die Austrägalinstam, hier nicht auf. 

Die Querulanten ituchten zwar meinen Mini- 
ster und meine Regierung als Milbeklagte in das 
Spiel zu zielten, damit sie eine Contintntiacawtat'YOv-» 
spiegeln und die Austrägalinstanz umgehen können, ^ 

Allein sie vergessen, dass über alle in Streit ge-» 
20gene angebliche ijescJiw erden weder mein Minister 
noch meine Regierung ausser ihrem Dienst- 
verhältnisse und persönlich befangen seyen , i o Ig- 
lich die Austrägalinataiiz un verrückt bleiben muss, 
da nur ich fiir angebliche Verletzungen der Landes- 
vei'Fassung verantwortlich seyn kann, und alle Hand- 
lungen sowohl meines Ministeriums als meiner Re- 
gierung in Beziehung auf die Coburgische Landschi^ft 
üu vertreten mich hiemit erkläret Dazu kommt noch, 
dass mein Justizcollegium von meiner l4andesregie- 
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rung, welche eigentlich verklagt ist, gaaz gelremit 
sey y und eiuea beaondern Gerichtshof ausmache, 

Beyh Ba » 

und dass mithin aller V orwaiid einiger t'art^ylichkeit ' 
-wegfalle« Schon im RelchsdeputatiomabachiedeiGoo, 
$• 24» wurde dieser Vorwand zva: Umgehung der Aiu« 
li^aUnstanz jn den Worten vemicht^t: 

,,Gleic1iermaasaen ^enn einer, so vermöge 
der Reichsordnung vor die AustrSge gekörte^ 
mit andern seinen Uaterthanen und Dienern 
' SU beklagen 9 sollen die Austräge diessPalls 
nicht statt haben, sondern soll Unser Kiii<* 
serliches Kammergericht als das höchste Ge-^ 
rieht darunter anzulangen seyn:*^ 

«,£s wäre denut dass die Diener oder 
Unlerthaneu für sich selbsteu mit der Saehen 
nichts zu schaffen » sondern als blosse Mini* 
atri gebraucht» auch e« facto mo sie nich^ 
sondern ihr Herr dem KJäger obligirt und 
rondemnirt werden möchten, auch der Herr 
<Lie Diener und Unterthauen selbst vertreten 
Wülile und kOnuie^ aui welchen Fall allein 
auf den Frincipal.«u sehen, und nach Ord* 
nung der Austrage der Herr denselben nich^ 
souil^ru der Unterthan und Diener dicä^rails 
Qun 2U folgen sohnidig seyn soU.^< 
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Insonderheit nach der, sächsischen Hausverfässung, 

' Für meine Person wurde ich über alles dieses 
lünausgeiieUf uud dem Obernien ricliterixcluin Aus- 
spruche Ew. etc. über dieses ganze muthwillige Klag«- 
Wesen meiner Landstände mit jenem Verguügen ent-i' 
gegen seheu, welches mir die Xieiiiheit meiner lau« 
desväterlicheii Absichten uud das JBewusslse}(fi meiuer 
gerechten Sache gewährt. « . > 

Aber es sind hiebey die Rechte des Churfürsllichen 
und Herzoglickeu Gesammihauses Sachsen 
so stark vermochten ^ dass ich gegründeten Vor« 
würfen mich anssetzen würde > wenn ich durch eine 
Kinlaasung in die ü^eveihafte und uubei'ugle iaiidäUn- 
disirhe Klage 'die Rechte ' des G e s a m m t h a u s e a 
^ rernachlässigerh wolhe* Die AmonomU <ler sächsi«* 
scheu Fürsten uud die Eigeidieiieu der säciisiitcheii 
Landesverfassung waren und sind zu gross als dasa 
von den Verhältnissen anderer deutschen Territorien 
auf die säciisiüche V eriasöuug gültig geschlossen wer-; 
den könnte« 

» 

Die Geschichte lieiSert hierüber die deutlichsten 
Beweise y und das bekannte Jas de non evocando^ wel« 
ches von den älteiiten Zeiten her den säciislücliea Her- 
zogen, als Ffalzersfürsten sukam^ [erstreckte 
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»ich mit uugetheilLer Krait amvh über Beschwerden^ 

m 

weiclie die Laiidsläude gegen ijiren Fürsten über Ver- 
letzangen det Landesverfassung fuhren wollten* Oh«^ 
iie in die Vorzeit tiefer einzudringen, liefert hierüber 
den Beweis die Landesoi*dnung, welche im Jahre' 
i446* Chorfürst Friedrich der tSanfbnüthtge vonS^eh* 
seil und sein Bruder, Herzog Wilhelm der Dritte, 
der Besitzer der Pflege Coburg, mit Zuziehung ihrer 
Stände von Grafen, Ritterschaft und Städten 'au WeU 
sensee errioiilet Jiabeu. 

Beyl. BB. Ih 
Sogar bey -iBrrichtung des Kaiserlichen Reichs« 
kammergerichts^ verwahrten Churtürst Friedrich der 
Weise und sein Bruder Herzog Johann die besondern 
'Befugnisse des Hauses Saclisen, und erhielten 1497. 
nicht nur eine Kaiserliche Coufirmation jener Ge- 
rechtsamen nach ihrer ganzen Ausdehnung,' sondern 
auch ein Verbot alier Frovocationen an auswälrtige Ge- 
i-ichte, oliuü uass irgend eine Ausnahme zum Vor- 
tkeri landständischer Beschwerden darin enthalte 
Wäre« 

Beyl. Cc. 

In Rucksicht dieser anerkannten sächsischen Lan- 

de^erfassuug haben auch nachher die Alier durch«« 
lauchtigsteu VürlalucuEuei etc. dem Chur uhdFärst- 
lichen Hause Sachsen das bekaimte/PriW/cgium iUi»^ 
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mitatum de non appellando vom Jahr i556. ertJieiUL, 
und e« ist keinem Zweifel unterwoiieu, dsss dieses 
ehrwürdige Privilegium — imr die verweigerte Jusüa 
allein ausgeaoniuieu — sicJi aui' alle und jede i alle 
eratreckot welche irgend eine Beschwerde der Unter-» 
ibanen gegen ihren Landej^herrn in sich faüäen, . 
Die hierüber diüpuiiiiciide Steile laulel ai^o: 
> ,,Da auch darüber durch Jemand von der 
Chur und Fürsten zu Öaohsen erkandinuss, 
Vilcil, Decret oder Abschied, Appel luioii, 
SuppUcation« Reductiou, pder Berufung be-« 
schehe , so sollleu IIu*e JLiebden deueu ^u de-> 
f er iren nicht schuldig seyn, auch voiivns vii- 
aem Nachkommen am Reich vnd dem Cam- 
mergericht nicht aiigenummen, noch daiH 
über iiihibirt werden, vnd da der^elbigen 
uiniö oder mer vielleicht aus vnwissenheit 
oder Vergessenheit angenommen wurden, so 
sezea , ordnen vnd wollen wir docli, das sol-^ 
chea der obgemriten des Haoaea zu Sachsen 
hergeln achtem gerechtigklieit vud vnserm 
darüber gegebenen Privilegio vnnachtheiiig 
vnd vnabbrüchigf auch dieselbige Appelia^ 
^ lion, Red uctiun vud Suppiicirung vud was 

darauf gehandelt .vnd fürgenomVnen wurd^ 
ganz kraftlos^ vntüchtjg vnd nichlig seyn bolU 
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das wir auch aller viid Jeder aus 9bbestiinb<^ 
ter Vilser Kai^^erl* macliLvolkliuaieiilieit vnd 
rechten wissen» iezt als dann vnd 'dann ab 
iezt viitüclitig erkennen 9 erklären» Cassiren» 
antiuUiren vnd verhindern iu der besleii 
foi*m vnd mass » als wir das thnn mögen« 
Beyl. DD. 

* 

Um aller Misdeulung dieser eindrucksvollen Slel«^ 
le Yorzubengen, mnss ich mir eine Erläuterung' dea 
Worls B e r u f ung < ^rwi^aiio ) erlauben % welcfao 
zu jener Zeit eine aosgedeliatere i3edeutuiig hatte als 
* in unsem Zeiten* , 

JlfariintO) ein italienischer Recfatsgelehrter, det. 

Sur Zeit der Errichtung des lüimmergerichts lebte^ 
und in grossem Auseheii staud^ giebt schon dem Aus« 
druck Berufung einen sehr weiten Umfang, in« 
dem er damit la semem Sp^culo auno P« VI» de appelU 
Nr. t« den Begriff Verbands 

quod sU omnis actuSj ftr qutm majorig 

iudicia officium imploratuTm 

Auf die »nämliche Art defmiret ilfelandcr» der 
zu Ende des i6* Jahrhunderts lebte , in seinem 

Commentar* in Meureri Proc. com, P. /• jpog* 
201. (1607O 

m 

t 
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das Worfc Proppcatio falgeudermaasent 

JProvocationis nomen latissimt paut^ et 
omji cht actum, per qutm iudicis officium S€U 
auxilium- imploratur , dehotau 
Diesem BegriÜ'e stiinjuen die cla^sisciicu Commenta- 
toi*en über dea Reichsprocess bey ^ und ick habe g(^^ 
nugf hier nur: « 
um, I^rec, Com» T. 44« i--2« 
Hcfmunn* Prax^ jur. et proc. com* T« i8* 
^ ^//^ n 'S -^fi^^ Jurisprud. com. »Sect» IH* $• 6^7« 
nahmhaf^ 9U liiackeii, und mi allgemeinen zu bemer-» 
Ijieiiy dass das in dem Appellalions^Privilegio ein- 
lief ührte Wort Berufung, nicht nach deifi heuti*^ 
gen Sprachgebrauch zu nehmen sey, sondern eine 
jede Beachwerde bezeichnet » weswegen ein 
{.luterthan an die höchsten ileichi^gerichte eu recurrix 
xen sich erkuhiiet. 

Nach dieser allgemein auerkannten und beur-« 
kündeten Verfassung' des chür^ und fürstlichen JEIau-» 
aea Saciisen » unterlieget es daher gar keinem Zwei« 
fei, dass die Recurse der Unterthanen an au-swarlige 
Gerichte auch nicht einmal in lancU^dischen Ange-^ 
Ifgenheiten Statt finden kennen. ' 
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Besiärhungen am der coburgUchen Landes^^ 

Verfassung^ 

m 

^' In vielen Theilungs - uutl HausvertrSgeii war sehi* 
oft von Errichtung eigner Appeilatiomgerichte 9 und 
davon die Rede . dafls vor demeiben auch der iicuides« 
herr und seine CoUegien den LandsUnden und Unter« 
thanen zu Recht ateheu sollten* Für diesen Zweck 
wurde ein Ho fge rieht in Coburg etabiirt, und als 
•dasselbe i648« nach Jena ver&etzt wurde , trat der Jus- 
tizsenat memer Regierung als Gerichtshof zwischen 
^Landesherm und ünterüianen in dessen Steile. 

Dass diese Verfassung sich bis auf die neuesten Zei« 
•ten sogar unter dem Anerkenntniss der höchsten Reichs« 
gerichle im 1 üistentliume Coburg erhalten iiabe, be- 
weisen folgende Thatsachen und Urkunden« 

i) Johann Truch&ess zu Schwickershausen, ein - 
Landsass der Pflege Coburg, ingleiclieu die ge- 
sainrnte Ritterschaft zu Franken» worunter die 
LaudsUnde der. Fliege Coburg zu verstehen sind» 
. unternahmen dS) gegen ihren Herzoge JuiiannCa-^ 
simir bey dem kaiserlichen Reichskammergerich« 
te,zu Speier im Jalire i5^5* eine Beschwerde eia- 
zui^eichen» und ein Mandat zu impetriren. Als 
. aber gedachter Hei^og die Unstalthaftigkeit dieses 
Recui'ses in Hinsicht auf den GericlitTii>laud dem 
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höclisteii Iteichsgericlite vorlegte « wurde endiich 
dorchr 6« verschiedene Urtheile daliin erkannt t 

j,da58 dui ausgegangene, verLüudete und l e- 
producirle kaiserliche Mandat zucasaireii 
und a u i'z uh e b e n aej p jedoch, wei de > er- 
lueidten Klägern ihre Spi ucli uuti Forde* > 
^ rung an gebührenden Orten voraubrin* 
gcu unbeuommen uud vorbehalten bleiben.'^ 
Beyl. E E. 

worunter nichts anders» als die coburgischen Lan* 

de^geviciite » verätanden werden kann, 
a) Zurückgewiesen In die Schranken der Coburg!«« 
sehen Landesverfassang bat nunmehr die ijand« 
sdiaft iliren Laude^regenten in einer besondern 
im Jahr i6o5. abgefassten Vorstellung t 

^^dass auf den Fall» wenn vielleicht durch 
die iurötlicheu Beaiiitexi der Rilterüciiaft Eiu- 
grif oder Eintrag auf einige Wei&e geschehen 
wiirdei die rechtliche Ausübung und 
•Erörterung am Hofgeriehte (zu Loburg) 
gestattet und un verhindert gelassen werden, 

Beyi* F F. 

5) Auf gleiche Art brachte die coburgische Ritter-* 
Schaft im Jahre 1607« hcy d^m iieraog Joiiann Ca«^ 

siaiiL\iu Antragt 

)idass 
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„dass iiii'CB Beschweiden, die Land und 
Leotebetr ä£e n , füglicher und besser nicht 
abzuhelfeuy aU wenn , mit Begebung der er- 
sten Instanz^ vor der Herzoglichen 
Cansley, dem Hofgebrauch gemäss» 
mit Wechselschrii'ten verfahren und auf unH 
terÄciiiediichen Uiiiv eiiitdleu eikauuit werde«*^ 
Beyl. G G. 

4) In Ansehung der allgemein aneilLannten xmd ^ 
weltumfassenden Gerichtsbarkeit dieses Coburg!- 
aeh^ Hofgerichls verordnete eben .dieser Hersog 
im L^ndtagsabschied vom Jahre i6i5« . 

^dass dte Jurisdiction des Hofgerichts «acK 
in Sachen Uni^ogieich mit berührend ^ 
genugsam prorogirt uad fundirt, derwegen 
allen Thailen das Recht an ermeldtem Hof- 
gericht seyn » daselbst Unsere Beamten an 
Umerer statt, als es im Ch ur- und Für« 
atejithumSachaen Herkomnien»Rech( 
zu geben und zu nehmen» duixiiBevelch auf- 
getragen werden solle.'* • 
Auch erklärte der Hersag in eben^ di^m Land- 
tagäab^ciuedy. dass £r| 

^^weitm den Landatänden dieser , rechdicha 
Weg nicht, annehmlich seyn würde, bloa 
aus Gnade gesehelieu lassen wolle, da^s 

6 

I 



von bcydeii streitenden Theilen ein cotn- 
prom issarisches Gericht niedergesez- 
zety und vor selbigem die streitige Sache 
nach der bcslimmteii Vorschrift verhandelt 
und entschieden werde.« 

Bcyl. II H. 

5) Die Landstande haben auch diese Verfassung un- 
unterbrochen anerkannt; noch im Jahre 1682« er-» 
sachte die Coburgische Landschaft den Herzog 

Aibrecht, - 

,,dass derselbe dem Herkommen nadi die 
landschafllichen uegotia bey der liirjitiicheii 
Regierung ferner Iractireu, und durch Dero 
dazu verordnete CadBar und B^the e^cpediren 
lassen möchte«** 

Beyl. IL 

6) Bey der vor mehrem Jahren über das Schulden- 
Wesen des fürstlichen Hauses Coburg bestandenen 
Debitcommission brachten die Landstände auch 
ihre GraVamina zur Sprache. Meines Höclistsel* 
Herrn Vaters Liebden iiessen sich geneigt linden, 
dem Wunsch der Landstände zu entsprecheUf 
und, sofeme darübet eiue gütliche Vereini* 
gung nicht zu Stande kommen sollte, ihucn den 
RechtsWcjg zu eröffnen« Auf den Commissionsf^ 
berichtwurde von £w« Qlc* hochpreislicheoa 
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RelclislioiLVatlie durcii ein Cond usuni vom 11. März 
1786. der Kaiaeriiclien Comnu^sion aiibcfülileij, 
dcu Bedacht darauf zu nehmen: 

t 

I 

„ data von Seileu des regierenden Herrn Her- 
zogs der Landschaft der Weg Reclitens zur 

Erledigung der Landc^gravaminuin eroiliiet 
werden möchte. 

BeyL K K. 
% 29» 

Die QiLerulanten sind daher ad forum compc^ 

tens zu verweisen. 

Alle^diese Gründe in ihrer Vereimgoog erproben 

vollkommen, dass die Querulanten mit ilueu vermeint* 
liehen Beschwerden^ ad forum compercns zu verwei- 
sen sind, und ich bin es denBeiugiiisseu des Gesammt- 
hauses Sacliseii itiiuldig, doiauf meuieii rechtlichen 
Antrag bestimmt zu stellen. 

Nur uulcr diesem ausdrücklichen Vorbehalt und 
lediglich um Eure etc» nach dem Gräde meiner ehr- 
iurchtsvollesten Gesinnungen von dem Ungrund aller 
laudtfländlüchen Beschwerden und des ganzen, nur von 
dem leideuschafUichen ehemaligen Landschafjisdirec- 
tor von Könitz angesponnenen Slreites zu iiberluluen, 
will ich pro iuformaüone alle bisher von den Quem- 
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lautea auii^cäteliler.BescJiwcrdeü btleucliLen, und ilirc 
Blöse aus den Aclen auistelien. 

« 

Classification aller vorgebrachten Beschwerden^ 

Wenn die Uriieber der im Namen meiner J^and-' 
öländc übergebciioii BeschwerungsiicliiirLen den Tlan 
hatten^ alles durch einander za werfen, irrelevante 
Dinge mit einer wicliLigeu Aiiene vorzubringen 9 iaud- 
sländtöclie Angelegenheiten mit andern , welche aus^ 
aer ihrer Competenz liegen, zu vermisehen, und« alles 
recht trübe zumachen, um hinter diese aligememe 

t ff 

Verwirrung ihre uulautern Absichten zu verstecken, 
so muss man ihnen die Gerechtigkeit wiederfahren 
lassen, das« sie für diesen löblichen Zweck alle ilue 
Kräfte aufgeboten haben« 

Man vermisst aUenthalben eine genaue Sonde- 
rung der verscliiedeiien Bescliwerungspuncte : nir- 
gendswo ist ein bindender Zusammenhang zwischen 
dem einer jeden Beschwerde zum Grunde liegenden 
Factum, dem Rechlsgrande und dem Petitum, und 
man.stcisst beynahe auf jeder Seite des Mandalsgesuchs 

auf Praemissen» woraus nichls folgt, oder aul petita, 

wofiir keine Praemissen vorhanden sind. 

Das scharfe Auge der Gerechtigkeit Euer etc« wird 

dieses Blead\v'erk durchdiiugeii, uud die ausdi'iick-, 



liclie Erklärang meiner Landi»tände| dass sie nicht die 
Hebung ilircr angebliclieii Laudesbescliwerdeii, son- 
dern zur SäUigang ihrer anedlen Leidenschaften den 
Stiirz meines Mitiislers wollen (^^ 8« aucli duixii 
die Thtet, durch einen totalen Mangel derConsequeaz 
ihrer gerichtlichen Vorstellungen bestürkt finden. 

So schwer es auch isL aus ihrem chaotischen Vor- 
trage die eigentlichen Beschwerden auszuheben 9 und 
£tt bestimmen worauf es hier ankommt, so will ich 
deimoch den Versucli einer Sonderung^ ^iRclien ^ und 
ich bitte nur Ew. etc. jeden etwa wider meinen Wil- 
len übersehenen Punct mir zur weitem bericiiliichen 
Aufklärung aul'ziizeiclmen« — r 

Ihre Beschwerden können ^mmüich in zweyiClas-» 
sen gebracht werden» je nachdem meine Handlungen, 
worüber sie sich beklagen, auf mein Verhältnisa 
zu den Land ständen einigen Bezug hab^» ödes 
jG nachdem sie iiber meine Staatsverwaltung 
ausser Beziehung auf das'^l^ndschaftliche 
Verhol tniss Beschwerde führen. 

Jeder iNJias4»e soU ein eigner Abschnitt gewidmet 
werden« 



* 
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Fünfter Abschnitt. 

Beschwerden 9 welche sich auf das landesherr- 
liche Yerhältniss zu den Landsländen be- 
ziehen. 

/• Landständisches Milregieruugsrechu 

Die Landstände wollen Väter des Volkes^ Mit-^ 

regentew seyn. 

Daäs in meinem FürstenÜiume Cubuig Landslände 
sind, gestehe ich ohne Widerspruch zu : sie in ihren 

i 

gegrüadeten . Rechten nicht zu ki'äuken , war mir 
Grundsatz, den ich m cin^n Landütändcu durch einen 
Entwurf einer Landesverfassung erprobtet von 'v^el* 
chem sie selbst sagen mussl^n^ icli halte ihnen bey 
Ausübung der Boheitsrechte Befugnisse einräumen 
wollen, welche bisher nur zu den frommen Wün* 
seilen der Landstände gehört hätten (§. 4.). Wären 
sie demnach nicht entweder von einer Mitregierungs- 
sucht hingerissen, oder missbrauchten sie nicht den 
ehrwürdigen Namen von Landesverfassung zum Spiel- 
zeug ihrer Kabale, so würden Eure etc« mit dieser 
Klage nicht behelliget worden seyn. 

♦ 
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Sonderbar klingen sclion ihre ■ Behauptungen in 
der am is« Decemb. i8o5. übergebenen Beschwerde, 

ifder Landesherr könne seine Uuterlhanen 
und Landstände nicht mit Neuigkeiten 

beücliwerea" 

damit sie jede nützliche Verbössemng für eine gehäs-* 
sige Neuigkeit ausgeben k(>nneni Ihre durchaus un« 

erwiesene ßehaupUuig 

y,daüs die Bey Wirkung der Landstände in allen 
Landejtaugelegeiilieiteay die kirchlichen^ ge-* 
ÄeLzücIieii, und zurLandespolicey und Ober- 
au&icht gehörigen Einrichtungen betreffend, 

• mit EinbegriiT der Ltaiidesantitallen, des Ju-- 
0 stizwcsensy der Hofhaltung, der Land^sre- 

gierung u« dgl.^ t 
nothweudig scy — da^s der Coburgische Landesherr . 

# 

^,in Sacheu, worunter des Landes und der 

* Unterthanen Schaden, Verderben, Nutzen 

und Gedeihen wallet, niciiüt handeln oder 
beschliessen könne, es sey denn zuvor der 
Landschaft oder den vorzüglich verständi- 
gen vornehinslen derselben (Tot. Tit» dem v* 
Könitz zu Meiningen — ? — .) vorgetragen, 
und darüber ihr Bedenken und Rath gehört 
wurden.'* 
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^engtvon ihrem Bestreben, sich eine MitregenN 
achaf t zuzueignen » und es int woliL nur dieser stolze 
W^aliiij ^us wclclicüi der beiüble v, Koenilz in dem 
famöseh Circularschreiben vom 3» Aug. i8o4, «ich und 
seine Consurieu 

y,ais treue Väter und Hepräseutan- 
tcu des Volke^ 

feyerlicli üclamii et I 

JJie Laiidstände sind keine Mitregenten. ' 

Solche stolze Aiiiiiassungea verdienen eigeallicii 
gar keine Widei»legung. ^ 

Wer auch nur oberflächliche Kenntniss von der* 
deutschen Staatsveiiassung besitzt, der weiss, dass nur 
der deutsche Landesherr das Subjecl ist, weichem die 
Landesregierung zusieht» wie denn nur mir, keines- 
wegs aber dem Corpus meiuer Landslände , Eure etc« 
meiixFiirstenlhum und die iliin anklebende Landesho- 
heit zu Lehen gereicht haben. Die Reichsgrundgesetze 
erklären aüenlhaiben die Landstände als Unterthanen» 
' und Ew. clc. haben in Alitriiöchit tierü Walilkapilu- 
lation den landesherrlichen Rechten g^gen jede Art 
von Eingriffen nicht nur Art« L 8* überhaupt, son- 
dern aiicli iiiibt rundere gegen alle übertriebene 
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mass Uligen der LantLiländc Arl. XV« den kiäüigeii ' 
reichsoberhaupdichen' Schulz allergnädigsl ^uge* 
sichert. 

Ganz im Geiste der deutschen IleichsveiTassung ^ 
haben Ew. etc. die Domkapitel uiitlLaudiilände zurecht ' 
gewiesen 9 so oft ihnen nach einer £rb-^ und Grnnd- 
herrscliaft oder nach einer Miü'egieruiig geiüslete. 

Nicht einmal die Eigenschaft eines allgemeinen 
RepiäseulaaUii uder BevoUmäcJuigLeii der Uuleriha-» - 
uen tragen die LandsUtnde an sich» sondern sie kön- 
nen nur bey bestimmten landesherrlichen Rechten 
auf ein Mitwirkungsrecht ADS|iruch machen. 

% 

Landständische Rechte und deren j^uellen. 

Unsere Keichsgrundgesetze haben die ConncttV- 
renz der Laiidslände nur bey Landessteuern und bey 
den nicht schon vermöge einer Verwendung zur wirk* 
liciien Staatsverwaltung mit dieser Ei§euscliaft verse* 
henen Landeaschulden in allen deutschen i ei ritorien 
.£ür nothwendlgauerkannt; aber ihren Wirkungskreis * 
über diese Graupe niciit erweitert* . . 

Vielmehr liegen iheiis in d^r nur auf dem Lau- 
desherm ruhenden obersten Gewalt , theils in dem 
Willen der Reichsgesetze ^ dass durdi den Landes- 
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herm die Teirilorien reglet werden sollen, llielU. 

iii der Unvereinbarkeit der ÜJUerllians- und ßcg^eu-, 
tenei^ienscliaft in einer Peraon der LandslKndey liia- 
reichende Grunde dafür, dass der deutsche Landes-* 
herr in allen zur Regierung wesentlichen Ho- 
heitsrecliten , besonders der Legislation und Ober- 
aufsicht, von dem der wahren Landeswohliarth sehr 
oft enlgegeugesetzLen Guldiiiikeu Ufr Unterthanen 
nicht abhängig gemacht, und die Landeshoheit an 
X^andstäude nicht einmal zum Tlieil veräussert wer- 
den könne, weil die LaiidsUade audi nicht einmal . 
Theilweise von den Reichsgrundgesetzen zur Landes- 
regierung berufen sind* 

Deshalb kann ein deutsclier Landesherr sich an 
den Einfluss seiner Landstände in Regierungssachen 
nicht weiter binden, als die Reichsgesetze erlauben, 
und man muss hiernach sogar ausdrückliche V erab- 
redungen zwischen Landesherx'n und Landständen 
prüfen, um ihre Gültigkeit zu würdigen. lasbeson- 
dere darf daraus, das der J^aiidesherr ein- oder das 
andere Geschäft mk landstöndischer 3eywirkuiig un- 
ternahm, nicht sogleich der Schluss gezogen werden, 
dass zu diesem Gcsclufle die landstandisclie Cojicur- 
renz noth wendig sey , denn wenn der Landesherr 
ans freyem Willen zeiuunal deuBeyratli seiner Land- 
sUudc einzielict, Jiat er woiil ex'kläret, dass er ihn 
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abfordern könne» aber eine VerbiodUichkeit, ilass 
er ihn für alle Zukunft einslehen, müsse» hat der 

4 

Laade^iheir niclit auf «ich geladen« 



Anwendung auf die Cobur^ischen Landstände» 

Diese unbestreilbarea Aussprüche des deutsche» 
StaatsrechU lieiern in gi^^Jpm^Ja^:^i%lav Streitsache einige 
folgenreiche Resultate : sie bew^ren 

1) dass meine CoburgischenLaudslände nicht Väter 
des Volkes» nicht dessen all gemeine, Ixe^räsenlan- 

■ 

ten» nicht Mitregenten seyen: 

2) dass denselben- 2war über Steuern und willkür- 
liche Landesüchulden, aber keineswegs in allen 
und Jeden Landessachen ein Milwlrkungsrecht 
zustehe: 

S) dass dieselben iiir jedes meiner Regierungsrech* 
te» worin sie ausser den bemerkten beyden Fäl- 
len eine Concurrenz ibrderu» den besondernBe^ 
weis aas der CoburgUclieu Verfassung zu iulireii 
Terbanden sind: 

4) dass dieser Beweis rechiserklecklich keineswegs 
hergesLelit sey, wenn sie nur erproben dass sie 
in^mandben FäUen su Rath gesogen worden» son- 
dern dass sie Gruixde und Belege beybriugen 
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müssen, woraus erhellet, daas ihre Beyzieliung 
nicht aa« landeaherrlicheih Gutfiiiden, sondern 
aus rediUiclier Notiiweudi^keil geschehen 8cy.' 
Die Landslande sind deiiHiacli bey dieser ganzen 
Beschwerde von einem falschen Standorte ausgegan- 
gen , wenn sie sich eine allgemeine, iSüUegierungsge* 
Walt zugeeignet, und als Regel auigcstelJt haben, u'ass 
der Landesherr des Fürstenthums Coburg iu alleu Re- 
gentenhaudluügeu zur Beyziehuug der Landstände 
yerbunden.sey. 

> 

IL Concurrenz der Landstande bev der 

r - ^ 

Gesetzgeöung, 
S. 55. 

An den Konsens der Land^iiuide kann der deutsche 
Land^esherf bey der Gesetzgebung nicht gebun- 
den werden^ 

Bejr' landschaftlichen Beschwerden darf der 
Wichtige Unterschied zwischen landschaftlicher 

Einwilligung und zwischen landscliaf ili<- 
cliem Beyrath nicht tibersehen werden, indem 
die erste dem Willen des Landesherm solche Schran- 
ken sczl, dasü er ohne übereinstimmenden Willen 
der Landstände eine Handlung nicht vornehmen kann, 
^'ogegen der leztc blos ein ^uter jRnth ist, welciien 
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4^r Laiide^lieiT , so bald er iiiii nur- aiigeliört liaf, 
SU befolgen gar nicht verbunden^ sondern vielmebr 
befugt ist, das gerade VViderspiei des GulaclUens zu, v 
verfügen. ' ' . 

Gegen meine LancUiände moas man darin vor- 
sichtig seyu, da sie beides miteinander gar oit ver« 
wechseln, und uogeachtet ihrer selbst in der Be- 
achwerdeschrift gemachten AeusserCing, dass sie bey 
der Gesetzgebung nur . gutachtlich wirken wollten, 
dennoch in andern Fällen, z. B« neuerlich wegen Er^ 
bauung der Tropfliäuser ein nothWendiges Policey- 
gesell aus dem Grund nicht beioigeu wollen» weil 

sie, die Landslände ^ es noch nicht für yex^. 

biudiich anerkannt hätten« 
Beyl. LL.. 

$. 56. - 

Diese Btsehwerde ist unnütz oder ungegründet. 

Ist es der Landschaft darum 2u Ihun, dass ^ie 
consultativen Anlheil an der Gesetzgebung in Ju- 
stiz- und Policeysachea erhält, so braucht sie hiezu 
keinen kostspieligen reicfasgerichtlichenProcess, denn 
im Vergleichswege war ich geneigt» ihr diesen Aa- 
tLc il zuzugestehen. Der Entvvui f einer landschaftli- 
chen Verfassung (obenBeyLK.) sagt $• 54* «u«-* 
drucidich : 
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^,PoUcey" uadJuMizgeselze^ welche das gau- 
ze Laud umfassen, eine ändernde Norm enl- 
balten uiid bey deren Erlassung nioht Geialir 
auf dem V erzug liaftet) auch au den iiech- 
Ich der Landschaft nichts ändeni, werden 
dem engei*u Ausschiw der Landschaft vor 
der Publication zum Gutacliten mitgetheiil/^ 

Aber Im Rechlswe^jc mir diese Mittheilung abzndrin« 

gen, liegt ausser ihrer Macht* 
ISichl nur sind in . der 

B.eyLMM- 

dreyzehn Fälle benannt» wo meine Regierangsvor« 

falirci im Coburgi^chcn Gesetze verkündiget habeiif 
- * bey welchen das Gutachten der Stände nicht eingeholt 
war, ohne dass diese deren Gültigkeit bestritten ha- 
ben, süudex a jeder landslandischenAnmassung, die zu- 
, weilen geschehene Communicatton in eine Verbind- 
lichkeit zu verwandeln, begegneten die Cobuigi- 
sehen Regenten mit dem gebührenden Nachdruck* 

GeJ^eh die vom Herzog Friedrich Wilhelm ein- 
geführte Sporteltaxe wollte die Landschaft lilinwen- 
düngen machen; aliein der Herzog beschied sie in 
dem Landtagsabschied vom 20. Sept i64i. dahin: 

,»Sonsten aber eine Canzleytaxe zu ordnen 
und exliaoidiiKiii Spüi teln zu concediren, 
lauft in der hohen Obrigkeit Amt, darunter 
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die Untei'Üianen kein Ziel noch Maas zu 
geben.^ ' , ■ , 

Beyl. NN. 

Im Landtagsabschied vom Jahre i68^>« erklärte 
sich Herzog Albrecht aaf die Einwendungen , welche 
die Landschaft wider die von ihm publicirte Provi- 
siouai V erordnung gewach t liaite i dahin : 

fjiw dergleichen Ordnungen imd 
deren Publikation in Unsere hohe 
fiirstliciie Landessupe r iorität lan* 
fet, und dahero beydes, die Cognitio dftr- 
über als auch die Hxtmiio und was dem m«- 
häüglgf Uns allein zustehet/^ 
BeyKOO. 
AU diese Provisionaiverordnung 1708* erneuert 
wurde, beschwerte sicii die Landschaft, dass ihr die 
Verordnung vor Pubiica^ion nieht mitgetheilt wor^ 

» 

den sey. 

Die Regierung rescribiite ihr am 7. August 1708* 
,,wird euch freygestellt , dasjenige » wtis ihif 
diesfalls s|ouder .Vorschireibung elwa 
2U eriulieru haben möget, salvo interim public 
catimU effectu, bey Hochfürstlieher Regier 
rung des nächsten einzuschicken.^' 
Beyl. PP- 

Deutlicher als hier geschehen, hUai 9\th k^in Wi- 
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dei^pmcli gegeu die landscIiafUicbe Behauptung den- 
ken, dass ohne vorhergehendes Gutach1;en der Land- 
schaft ein landefiherirJiche« Gesetz keine lu*aft habel - 

» 

$• 57* 

Auch könnte der, Landschaft ohne Schaden des Lan* 
des ein Antheil an der Gesetzgebung nicht zuge^ 

standen werden. - - 

Nebsl diesen Rechtsgrönden verbietet anch die - 

Klugheit, den LaucUländen bey ihrer dermaligeu 

Verfassung ein MitwirkuugAirecht zur Ge^elz^ebuiig 
sozugesteheh« 

♦ 

. Dw ich nicht schuldig bin, ein der Gesammtheit 
meiuer I^audälände zn^tehende^ Recht auf den engern 
Attflschuss übertragen, oder ausser Landtägen ausüben 
zu lassen., bedarf wuld keines Beweintes. Wollte 
demnach die Landschaft einen consultativen An- 
iheü an, allen Gesetzen ausüben, so jnüssten ihre 
Landtage permanent seyn : und ob die W ohltha- 
ten, welche hiei*dnrch auf die Gesetzgebung über«« 
giengen, die Land tagskosten aufwiegen, darüber habe 
ich aus der Gulmuüiigkelt, womit manche Land- 
stünde nur dem Dii'ector nachbeten^ oben schon i^.) 
sachdienliche Belege geliefert». 

\\ er 
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Wer aber uabeuher siehct, mit welcher Indolena; 
Jle LandsUnde sich in ebea dem Momente^ wo ;>ic nidi 

als Väter de« Volke« 
proclamireu, uud AnÜieLi an der Gesetzgebung be«- 
gehren, dabey benehmen« wenn ich von ihnen Ge- 
setz Vorschläge begehre, wie sie doch in mehrern 
Faliea, woicliüie dazu auilordcile, 

Beyl. QQ. 

bis zur Stunde gar nichts geleistet haben» der gelangt 

\yohi zur traurigen Ueberzeuguug, dass uicht ohue 
den ofteabarsten Schaden ftir die Landeswohlfahrt 
meinen Laadstäuden an der Gesetzgebung ein Autheil 

zugestanden werden kailn. 

///. Landschaftliche C oncurrenz bey Or^ 

■ 

ganisa l ion der Staatsbehördeiu 

§. 58. 

Die Organisation der Landesbehörden liegt ausser 
der landschafilichen Compctcnz. 

Die Laude^collegicn , einzelne Bbamte in der 
Stadt und auf dem Lande , Commissibnen zu einzeln» 
jien Staatsgeschäflen sind nur Gehüiren, deren sich 
der Ilcgenl zur Regierung seines Staates bedient, und 
ans eben diesem Grande sind sie sowohl wm ihre 

6 
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E;düleni2, ols ihre Beheizung > iliren Wükuugskrei» 
und Geschäftsgang angeliet , nur vom Lande^herrn 
oliue laiidschaiUiciife ConcuiTens abhängig« Dieser, 
im ai ige tue inen Siaabreeiit gegiüiidete Satz hat auch 
den Beyfatl des deutschen Slaatsi*ec]iU für sich* 

Nach eutslaadenem ReichskauiDiei-gericht sahen 
die Laudesherreii die \ oi lhcile uud Nothweiidigkeit 
verschiedener Landcscollegien ein, und in allen-deut* 
ächen Ländern entülaudeu aus iandesheriiiclier Au«> 
orduunii, bald mehr bald weniger Dica^leiicn 5 aü ei- 
ne Concurrenz der Landschaft ward so wenig gedacht, 
dass . sogar der Keichsdeputationsabschied vom Jahre 
1600. allen deutschen Landedierrn die Errichtung gut 
besetzter Unter - und Obergerichte zur unerlässlichen . 
Pllicht machte« ohne der landscliaftlichen Mitwir- 
knng auch nur von ferne zu erwähnen« 

Wie man nun in der Regierungskunst grössere 
Fortschritte machte, so wurde auch der Drang fühl- 
barer, die Laiidc^!)ehörden besser zu or^aiiiöiren, uud 
deutsche Fürsten haben die Justiz- von den Regle- 
ruugscoilegien getrennt > für die Finanzyerwaltung 
hciOiidere CcJllegicn eingesetzt, die Hiiilliciiuu^ iu 
Senate angeoi^dnet u. dei^L; die Landsüthde, deren 
Rechte dabey gar luclit be Fangen wareu, wurden hie^ 
bey im Fürötenlhume Coburg 50 w enig jals in andern 
Territorien zu Rath gezogen ^ sie selbst mochten fiih- 

Digrtized by Google 



&5 

leiif das« im grossen Durchschnitt ihre Kenntnisse auf 
Anordnung solcher wicUligen ilegierung^gcgeu^laude 
nicht berechnet sind. 

. Vorzüglich ijey den CohurgUchen Landsländen* 

* Bey den Landständen. nüeines Füratenthuma Co- 
hui*g tritt das Gesagte in einem ^oiicn Grade ein. An 
der Spitze ihrer Beschwerden prqnonciren sie sich als 
feinde aller Neuigkeiten, und so gewi^is eine gute 
Staatsverwaltung nach den ♦ForUcliiiUen der^ Cuilur 
auch ihren Staatsümtern eine bessere Einnchtu ng geben 
muss» so viel auch hierin heut zu Tage iu allen deul«> 
^hen Territorien geschieht, so würde ich dcniiücli 
\iach den erklärten Gesinnungen meiner Landstän^le, 
wenn gleich zum Schaden meines JLaudes , bey der 
unzweckiuassi^cu Oiganisalion, wie sie aus dem i5. 
Jahrhundei't auf uns kam, stehen bleiben müssen^ 
und ichzweüle, ol> sie uiciit gegeu Einiuhmng einer 
bessern Schreibart, gegen eine zweckmässigere 
Anordnung des jLaudesarciüvs y * als eine Neuigkeit 
Verwahrungen einzulegen für gut iinden würden» 
&olilcu sie auch nichts gewinnen, als dass sie mein 
Gouvernement getadelt hätten ! 
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IV. Antheil der Landstände bey v erschien 

denen Deputationen. 

Die Landslände fähren hier einen urinülzen Streit. 

Vor der Ürganisalioii meiner LandescoUegien 
bestanden zum grossen Nachlheil einer guten Ge- 
schäi'bfuixi^aug verscliiedene Deputationen für eiii^ei« 
ne Gegenslaiide, bey welchen aus verschiedenen An- 
lässen und mit verschiedenen Rechten ein landschaft-* 
liches Milgiied den ßeysiu hatte. Bey dem Schoiar- 
chate, das die Äursicht über das von einem meiner 
Regierungsvorlakren gestiftete Gymnasiam hatte^ 
ruhte de^* Beysitz auf landesherrlicher Anordnung; 
bey der Schereszieritzischen Stiftung auf der Funda* 
tion: und bey der Zucht- un4 Waisenhausinspectioif. 
auf landesherrlicher Verfügung. 

So viel mir auch daran lag, alle Zweige der 
Staatsverwaltung jener Steile ganz anzuweisen^ zu de-> 
ren llessort sie gehören, so war ich dennoch geneigt, 
nicht blos die Deputation bey der Schei*eszieritzischen 
Stiftung fundationsmässig fortdauern zu Jassen, als 
deren Fortdauer ich hicjuit vor Euer etc. für unstrci^' 
tig erkläre, sondern auch die Goncurrenz der Land- 
stände bey dem Gymnasium in statu quo ferners anzu- 
erkeniicuj wie die §§.46 — 48. des in der üey- 
läge Ktf vorgelegten £ntwui*& der landständischen 
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Verfassnng beilirähreD. Wozu will nun* meine Land- 

scltaü iiierüber einen Slreit fülirea? 

Nähere Prüfung dieser Beschwerde, 

PrüÜl man diese Beschwerde näher, so zeigt sich, • 
das« hier 9 wo die JLandstände nicht vermöge einea 
Laudesgesetzcj* , sondern vermöge einer einseitigen 
stets widerrodtchen landesherrlichen Anordnung an 
aolchen Deputationen Antheii haben, ihr Anspruch an 
ein iurtdaiienules Dcputalionsrecht offenbar unge- 
gründet ist; man slösst auc]i nebenbcy auf tragi-»co^ 
mische Resultate. 

Auf das Verlangen meiner Landschaft, amScho- 
larchate femer denBeysitz zu haben » erklärte ich der 
Laadschaft am i5. May iSo5«, dass mein Interesse 
vom Interesse des Landen nxdil gtUenni. sej^, und 
dass' ich 

y,mit besonderem Wohlgefallen aus- 
sehen werde, wenn raeine Laudiiciiaft eiu 
fähiges Mitglied aus ihrer Mitte wähle , um 
iu meinem Ilegierungscoilegio Sitz zu neh- 
men, und für das Wohl der gemeiiinülzigcn 
Stiflungen und far die VervoUkommnii^ der 
Landespolicey thalig mitzuwirken« 
Bevl. RR. 

■ 
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Auiralleu muss jedem, diq respeclwidrige Art, 
'tvie meine Landschaft diese land es väterliche Bewillt- 
gungi worin ich ihr mehr zugeätaadt als sie vorher 
Iiatte, erwicderte, und wie keck sie liieiiie alienliial- 
ben mit Beyfail aufgenommeoe Organisatioa unter 
ihre, unbefugte Kritii^. zog». 

Beyl. SS. 

^iebey erklärte der laiidschaftlitshe Ausschuss: 

,,,das,landschariliche Mitglied bey den Stif-, 

tjingsdepulciiiüiicii habe nur über die riclilige 
Administration und über Erhaltung der Lan- 

4 

des Verfassung und 1 a n d s t än d i s c h e n. 
K L c h L e und Privilegien milzuwachep^ 
wozu esjedocheben-keines grossen Ge- 
l^ehrten». souderu nur eines ehrlichen,, unr 
abbäugigcii und zu seiner Zeit ohne Rück- 
sicht sprechenden Mannes bedarf, 
nnd man weiss wahrhaftig nicht, ob mau nach einer 
solchen Erklärung den landschaftlichen Ausschuss 
beiadien oder bemitleiden soll. Wo ihm der Lan- 
dcisherr eine ätimme mit einem auügebreitelcn schö- 
neu Wirkungskreis in einem Landescollegio bewil- 
iigt, hii'Jet er eine Rechtsverletzung, und. sucht am 
Küde ein Recht daraut', das fünfte Rad am W'^agen, 
utid Rathgeber in wichtigen Landessachen, doch un- 
ter der feyerlicbcn Venvahrung zu seyu , dass dar- 

/ 
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auf gar nicht« ankomme, ob er clwas van den Ge- 
schäilleu verstehe oder nicht! 

F. Die Organisation des Coiurger 

• r 

Stadtmagistrats^ 

$. 43. 

D/e Landschaft kann sich hierüber mit Grund nicht 

beschweren. 

Es gehört nun einiiiai zur Ciiarakterislil^ und Ten- 
denz der TonangeKer unter meinen jelzigenLandstän- 
den 9 das« ihnen. jede Verbesserung ein gravamm 
commune omnium statuuni wird! Dicöeschwerde über 
Organisation des Coburglächen Stadtmagtstrats be<* 
^älirt es deutlich. 

Dass die städtischen Magistrate sowohl in Rück-« 
sicliL der Stadlökonomie als der Justiz und Policey ei- 
ner Reform bedürfen , darüber ist wohl nur Eine 
Stimme in Deutschland* Man darf nur bedenken, 
daäs tki oiü:>öte Tlieil gebildeler Staatsbürger in Städ- 
ten lebt, und dass Städte noch immer den Mittelpunkt 
des Handelsund der Gewerbe bilden« um sich vom 
wichtigen Einflüsse einer guten oder schlechten Or- 
ganisation städtischer Behörden zu überzeugen» Diese 
Gründe bewogen mich, dem Coburgiidieu Sladlma- 
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giitialo eijie zweckiiiSs.sige Organisation zu, geben« 

* 

und Eure etc. gel uheuy aus der 

Beyl. TT. 

die Vorlheile zu seheu, welche cUe Slatitkassen schon 
im ersten Jaiire aus dieser Verbesserung schöpften. 

Dass nun hierüber die Landschaft gravaminlrty 
its sonderbar > al>er noch sonderbarer das Licht , in 
welcliem der von Könitz bey dieser Sache erscheint« 
In seiner bekannten Druckschrift S. 55* sagt er: 

er habe sich in seinem V^erdachte ge« 
irrt, und der ueuorganisirle Coburg ische 
Magiiitrat sey mit Ehrenmännern besezt, 
weichen er seine AchLuu;i üübutlicli zu be- 
zeugen für Ff licht halte«/^ 

* 

Beynahe sollte niichs freuen^ dass ich mit di'bseii 
Eliireum^nuei u den Geschmack des von K.öaitz we- 
nig.slens eiiJinal gcti üU* ii habe : aber wie wird er den 
WidersprucJi lösen f dass er da gravaminirt, wo er 
in äcinea Lhrenmauucrn den Beweis von der Hein- 
heit laeiuer Ab.sichlcii sehen köiiutc, wenn iliii nicht 
etwa seine Leidenschaften für jede Wahrheit blind 
machen. 



* 
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VI, Die Entfernung des von Könitz vom 

Ponten eines Landsckaftsdirectors. 

%. 45. ' 

Der Coburgische engere Ausschuss existirt nur aus 
einer landesherrlichen revocablen Bewilligung. 

Kein LandcsJierr kann wider üeinen Willen ge- 
zwungen werden» die zur allgemeinen Landesver* 
Kamill liaig rej^orlirenden Geschäfte durcli einen iaud- 
schaflliciieii Au^ischass behandeln oder diesen perma- 
nent werden tu lassen j wenn gleich der LandesheiT ^ 
ia seine Enl^leliung für eine Zeit cou^enUrt hatte. 
Auch in meinem Furslenthame Coburg verdankt der, 
engere Ausschuss nur dem Gutfinden des Kegenten 
seine Existenz , und alle Glieder desselben bedürfen 
einer ausdrücklichen landesherrlichea Bestätigung, 
Nach der Geschicjble aller Cuburgischen Landtäge 
wurde noch kein Ausschuss für alle Zukunft, sondern 
nur von einem Landtage zum andern eingesezt » und - 
die landesherrliche Urkunde bey Wiedereinführang 
des engerp Auäsciiu;>6cs vom Jahre x64i* 

BeyL üü. 
so wie dessen Erneuerung vom Jahre 1682. 

Beyl. VV. 
setzen es ausser Zweifel. 

Nur der Abgaiig der Landtäge seit dem Schlüsse 
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^ des 17. Jahrhiuiderto ist dte zufällige Ursache, wel- 
eher der Ausschasa seine Fortdauer verdankt» ohne 

dass ein Laiide.sgi uudgeselz sciue i-'ortdauer iiir uoLJU- 
wendig erklärte. 

Insbesondere gilt dieses vom Landschaf udirectoi\ 

In An^tehung des Landscjiaftsdirectoi*» ruhen vol- 
lends die Behaupluugeu der Landüläiide aui eiuer Ur- 
kunde der in meinem Fiirstenthume Coburg eintre- 
tenden Staatsverhällnisse. 

J3cy der iG4*. geschelienen Erneuerung des erigcrn 
Ausschusses wollte schon ein ehrgeilziges Mitglied, 
den Director spielen » aber Ilei'Züg Friedricii verwarf 
diese, Anmasbung durcii ein Re^cript vom i8t Feluuar 
i64j. iii den Worten: 

,9 Was hiernächst des Dirtctoris und Trn- 
chenmeislers Stelle betrift, weil diese bey- 
den Ofßcia hiebevor in unserm Fürstenthum 
Coburg uiclit gebräuchlich, wir auch 
kciae erhebliche Ursache sehen , warum bey 
jezt beschaffenem schlechten Zustand die Aem* 
ter uud Anstalluugen zu multipiiciren ; aU 
haben wir solche beyde Stellen zu bestellen 
nicht unbillig i3edenkeu« 
BeyL VVW, 
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Ebeu das ^esclicih im Jähre i647* ' 

B e y I. XX* 

Späterhin couuivirle zwar der Landesherr den 
Namen: Lanüschaflsdirector; aber dennoch blieben 
auch hiebey die landesherrlichen Rechte unverletzt» 
indem die Wahl des Laiidschafüidirectors dem Lan- 
desherrn angezeigt , um dessen Confirmation gebeten 
werden muss, und derselbe erst nach dieser Confir- 
mation 1111(1 Liner liieriiber vom Laiidcsherrn ausge- 
stellten Anweisung seine Besoldung beziehen kann« 
welche 1667. auf 100 ü, Frank, — 1662. auf 100 Rlhlr. 
festgesetzt, 1743. auf 200 Thaler erhöhet wurde, wo-^ 
zu 1796, 60 fl. Fränk. Quarlicrgeld geschlagen wurden. 

Nirgendwo enthält demnach die Goburgische Lan-, 
des Verfassung einen Beweis, dass ein Landschaftsdi-; 
reelor nothwendig sey, und da derselbe nuü aus lan- 
desherrlicher Bestätigung existiren kann, so. folgt, 
dass der Landesherr diese. Cüiiiirmatiou zurückneh- 
men könne, wenn sich zwischen ihm und dem Di- 
rector widrige Verhältnisse eiusieileU) so gut, der 
X«andesherr die Confirmation vtiüagen konnte, weim 
dje gewählte. Person gleich Anfangs persona in« 
grata war« 
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Hinreichende Gründe zur Entfernung des von Köniiz 
vom Landschaf Uüirecioriunu . 

Die Eutfemuug des von Könitz vom LaDdäciiafts- 

directuriuiu liabü ich aus deu trirügstcii Giuiideii 
verhängt. 

Ais Landscliaftsdireclor stehet er in Pflichieu des 
Landes, worunter nicht nur dieLandiilände, sondern 
auch Ich y als Füi'st, zu verliehen «iud; ei* beziehet 
eine Besoldung aus der Lalldeaka^^se , worunter das 
ausdiiicklicli benannte Quartiergeid, welches der je-* 
desmaiigc Laud^ichaftsdirector besage der 

Beyl» YY. 

f zu beziehen hatte» keinen Zweifei übrig lässt» dass die 
I^andesverlassung seinen Aui'crilhait ausser Landes 
nicht dnlde: das landesherrliche Jui de rton ^e^oeando^ 
weichet sich mit höherem Rechte auch auf Land* 
sichaftsangeiegealieitea erstreckt, wird schwer ver- 
lezty wenn der Landschaftsdirector in Metningen 
wohnt y denn welcher Landesherr ist schuldig, dort 
(veioG Landessacheu berathen zu lassen? DieGcöchaile 
werden nitei&em Aufwand ron Zeit und Kosten er* 

» 

« 

Schwert, wenn der Centralpunct meiner Coliurgischen 

Angelegenheiten nach Meiniiigea verschoben wird, — 

Selbst der Landschaftsdirector fiililt die Nothwendig«- 

♦ 
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keh, die Coburgii»clicn Angelegenheiten im Lande zu 
behandeln, und das Absard um, sie von Meiningen aus 
za erledigen; deslialb macht der you Könitz ^ un^ 
geacliLet er iu Meiningen woiini» alle Aus- 
ferligungeu in Lanrlschaßssachen unter dem Expe- 
ditionsorte Coburg, als ob* das zu Meiningen 
beschlossene und expedirte in Cobuig von dem 
von Könitz expedirt worden wäi^e, Yrie aus unzidiU 
baren Belegen nur einige . 

» 

BeyL ZZ. 

zur Fl übe zeii^eu äuileii. Aber eben im Gefühle der 
Absurdität« womit er meine- Landesangelegenheiten 
behandeln will» begeliet er eine noch dreymal grösse- 
re, denn ci aczl alle LcUidüchaflsverhandluiigeu wah-* 
> rend seiner usurpirten Direetion der Gefahr' aus » sii 
uagiillig angefochten zu werden. Da uäiiiUch alle 
landschaftliche Ausfertigungen die Unterschrift des 
von Könitz, nnd Coburg als Datum haben, da 
notorisch, und alleufalls dui'ch Zeugen zu beweisen 
ist, dass der von Könitz an dem Tage der Aus«* 
ferligung nicht in Coburg war, sondern sich ia 
Meiningen aufhielt, -so steht es nur bey ihm, oder 
bey jedem DriUen, die Ungiilligkeit und Unächt« 
heit einer auf diese Art ausgefertigten Urkunde ans 

. dem Datum selbst zu beweisen« — - Von Könitz; 

• 

hat sich aber das Uriheil noch deutlicher ..gespro«» 
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clieu; er sagt in sciaer bakaiinten Bruck&clirirt ^ 
Seite 5i. 

jicr habe das Gatacliten der Land- 
Stände vor seiner Anstellung in 
Meiningen eingeholt" 
£r fühlte und wussle, das« er ohne höhere Erlaub* 
niss mit Beybeiiaitung des Laudschaftsdirectoriums 
nicht in fremde Dienste treten könne, und nun be- 
kennt, er , darüber bey den Landstäuden eine 
Anfrage gehalten zu haben, i^ber die lanilesiierrli- 
che Ein^Uigung hielt er für Qnnö(hig. Da ich nun 
verschiedene Proben seiner Duplicilät nach dem 
UeberLiitt in Meiningischu DiciiöLc und ötin gefähr- 
liches Betragen in der Büi*gerunruhe gesellen habe, 
8o war ich meinem Lande und memer fürstlichen 
Würde schuldig, einen solchen Maini von dem Dir 
rectoriuin meiner Landesangelegenheiten - zvl ' enS 
fernen. 

« 

' Nach seinen neuesten Handlungen und Erklärungen 
muss er ganz ausser Einfluss in Landessachen ge^ 

sezt werdeiu 

Wenn Eure etc. zu allem diesem noch dasjeni« 

ge, hinzusetzen, was der von KöniU mit seinem uüur- 
pirt» Landsohg&idlrecloriumi seitdem ich seine - 

* 
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Untferiituig 2um Theil uocii fruchllos begehrte, nun 
aber mit »Her landesherrlichen Strenge durclizuset- 
zea ' gezwungen bin, bisher getrieben hat, weicher 
Falsen» w<^lcher V^rdrciiungen laud^ciiafliichei^ 
Schlüte» welcher Zer«(örttiigen der Landesverfas-» 
8ung der Mann schuldig wurde (§• 8* u« i^*): wenn 
Allerhöchsldie^elben seinen Ciicuiarvorü'ag vom 5# 
August i8o4. und das darin zur ewigen Vernichiuog 
meiner Ruhe und des Einverständnisses mit meinen 
Laiidstanden gesclmiiedele Coniplot einiger Auf-- 
xnerksamkeit wiirdigen » so wird es: AUerhdchstdero 
erleuchtetsten Einsichten nicht entgehen, dass nicht 
nur mit meiner füisllichen Ehre sein fernerer An- - 
dieil an meinen Land^sangelegenlieiten schleehter-» 
dings unvereinbar ist, sondern dass selbst die mei-. 
nem Lande nölliige Ruhe su lauge nicht, hergestellt 
werden kann, bis diejenigen, deren Stolz und ILei*' 
denschai'ten die gegen meine Ruhe entstandene und 
im Circularvorlrage vuni 1. Au^uäi i^oi. pioclamir- 

' te Verschwörung geboren haben, ibiglich der von 
KöniUfi uud die mit ilim gleich ziehenden Mitglie-^ 
der des landschaftlichen eiigcrcii Ausscliusses , von 

. allem EinfLuss auf meine Jiiandesangelegenkeiten elil^ 

feint sind, 

/ 

■ 
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VIL Eingriffe in die lan ds tii ndis c he 
Stirn mfr eyheit und S e 1 1? s t ji t d n d ig h eit* 

§. 47. 

Auch über die Icuidschafiliche Geschafisfülinuig er-- 
streckt sich das landesherrliclie über auf sichts- 

recht* 

. Landstände jfiud nicht» wie der von Könitz glaubt, 
Valer des Volks, sie sind iiiclit unabhängig , sondern 
vielmehr« ihrer landständisclien Eigenschaft ungeach- 
tet , sowohl in Corpore als Einzehi, Uuterthanen des 
Landeslieiiii uüu allen Auöllüssen der landesheri'ii- 
chen Gewalt unterworfen. 

Wo immer Lan^slände, Einzeln oder in Ge- 
sammtheit, in«** oder ausser Landesversammluugen, 
ihre Unterthanspflichten» ihren Respect gegen den 
Landesherrn, ilire Treue gegen das Land, ihre Ver^ 
bindlichkeilen ge^en das Reich verletzen, da können 
sie einzeln oder in Gesammtiieit vom Landesherm 
zur verdienten Sirafe gezogen werden. Wo immer 
solche Voi*fiille zur allei jbödijiteu Kenntniss Euer etc» 
gelangten, da haben Aüerhöchsidieseiben reichsrä^ 
lerliche Vorsorge getroffen, manches deutsche Land 
gerettet, indem dem Herrschsüchtigen die Fackel der 
Zwietracht» womit er tolikülm unter seinen Mitstän* 

den 



Dig'itized by 



97 

dea umhermiuiiei enlii^nden» und dem l4andeslierra 

die Befiirafujig des Scliuidigeix überla:»^eu wurde. 

In Sache 4er WiWembergtschen Landstönde ha- 
lben Eure elc* durch iiiehi*ere ailergerechleslc» seit 

dem Jalii^e ijt^y. ergaugeue kawei lu he Verorduuiigcn 
von diesen reichsväteiiichen Gesinnungen höehstver« 
ehrliche Beweise geliefert, die Fackelträger meinet 
landsjchaftlicheji Irrungen haben iiacli liem Auszug 
ihrer Agcnlcnrechnung 

BeyL Aaa« 

auf Kosten des Laudcü ^itii diu Keiindiiis dieser aller- 
liöehsten Verorduungeti verschaft, und dennoch das 
famose Circularschreiben vom 3« August zur Aniiiez" 
znng aller ihrer Mitslaude erlassen I So lici iai iluf 
Hass und ihr SouveräniUltsschwuidei eingewurzelt^ 
dasa sie mil uxicnuu Augen nicht seilen! 

I 

Feigen der landschafilichen VerOiHworiUchkeiL 

Vermöge dieser uubestrcilbaren Respomabiiität 
der Landülände auf einer, und des landesherrh*chen 
Obcraufsichtrechls auf der andern Seite ist der Lan- 
desherr unter andern beüontlers verbunden und be- 
rechtigt 
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i) ZU. wachen f dassbey allen landschaililichen Veü* 
sammluiigcu, sie mögen JLiaud ^ oder Ausscixuüs^ 
tage seyUf durclr mundliclie oder schriftliche 
Handlungen gepflogen \f erden, die Landesrer- 
ia^suiig uuvciiczt bleibe^ u^d alles in verfaß- 
siuigsmässiger Form geäcliehe i 

4 

u) issbräuche abzusielleii , und alle Individuen iil 
die Schranken der Ordnung zurück zu führen: 

5) Jede Veilctzuijg der Uuleilliauspflichleii, deren 
«ich einLand^tnnd in seinen Abstunmuiigen odei; 
Handlungen schuldig macht , zu bestrafen» 

4) überhaupt dafür zu sorgen » damit nicht' unter 

den Landsläudeji schädliche CoiiipioUe gegen den 
Landesherrn und das Landesbeste entstehen, dass 
aae nicht dem Eigennutz ^ oder iliren Leidenschaf- 

. ten fröhnen, lüciit auöwdi'iigeu Schutz suchen, 
nicht nnruliige Bürger unterstützen, nicht die 
ölTenLliche Ruhe und Eiutrachit unter den Staats- 

bcliüidcii uulcimiiiiniii u. d. 

Die landesherrlidie Einsicht in die landschajdichen 
Verhandlungen stört die Stimmenfreyheit nichts 

Alle diese Ausflüsse der landcslierrlichen Ober-» 
«n{siphtgewalt| ohue welche die oifentliche Ruhe 

% 

* 
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tmil die Landesverfas^aog nicht aufredii erlialt«» wer- 
(leukauüf uuü wulcüc reibst auf die Guiligl^eit Uex* 
laiKKieliafÜicheu Haudlungen Eiiinusa habuu, wuvou 
cii6 Vollmachteii cler-Lanütfläiide, die Richtigkeit dea 
aus eiiizeliiea Ab^ümmuDgeu gezogeiicii Cuuclusum 
Bey spiele liefern , aUc diese Ausflüsse w^ren ga-«. 
hemmt» weiiti dem Laadesherrn die Einsicht in die 
laudschaFllichen Dciibci aliouüni iu das SümmeDpro- 
locoU und hey Circularberalhungen in die schriftlif 
chen Abatimmuugea verweigert werden könnte« . 

Dass die eleu (scheu llcichsstäiule gcc^eu Ew. elc*. 
alsReichsoberhaiipt äua ihren Beradlschlagungen keiil . 
Ceheimniss machca« vielmelir Aliediöclisldieselbeii 
Voll allen ihren Aböliiiniiungcu diirdi dac> Sessionspro-* 
tocoli in Kenntrilss setzen« dient ziini hellen Beweiset, 
wie fremd der dciU^thcn SlaaUcomtiUitloii der Sat^ 
äcy f dass stäiidische ßeliberalionen für deti R«igehleii 
ein Gehelmiii^is bleiben liiüssieu« 

Auch wild liierdurch die iaiulscliafdiche SUmm-'^ 
freyfaeitjmeht beeinträchtiget, warum Wollen sich die 
Laiidslände hinter die Couli^sen verbergen? Wenn 
sie bey der Sache stehen bleiben j jhre Meinung mit 
Gründen unterstützen > sich aller respectwidrigen 
Handlungen ui)d Aeusserungen gegen den Hegenlen 
Und äciue Regier un^ euliiallcii, &u iwumieii sie, je we-* 

4 
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iilgcr ihre V^crhaiidlangcn in ein unheiiiges Danket 
gehüllt werden, auch in Fällen, wo sie den Wünschen 
ihres Landeblierra nicht entsprechen, in der ülFcnl- 
llchen Meinung und selbst in der Achtung hey ih- 
rem Landesheriu durch ihre Geiadheit und Oflenheit 
nur gewinnen. 

Aber Männer, die, wie v« Könitz. und Consorlen, 
sich als Väler des Volks pioclamii — die sicii ui 
ihren Circolarvorlrägen grobe Jnjarlen g^en den Lan* 
üesherrn und seine Staatsdiener erlauben — welche 
eur ewigen Spaltung, zwisclien Fürsten und Ständen 
Complotte stiften — welche den Landschafbconsu^ 
lenten durch einen iiefchl niissbi auchen, dass er sicii 
mit dem Advokaten ruhestörender Bürger abouchire, 
damit alles gleich ziehe ($« i5.) ^ solche Män* 
ner müssen freylicii das Licht scheuen, und sur Auf^ 
rechthaltung ünw Stimm fr echheit über Verlez* 
Kung der Slimmirejheit Klagen erheben! 

S- 5o. . 

Die Einsicht ivar in dem Falh^ wo sie verlangt 

wurde y noi/iwendig* 

Geheijf vollends £w« etc* in den Fall selbst eio^ 

bcy welchem ich die Vorlage der iaudständischen Ab-" 
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:ilimiuungeu begeh ile^ sq wird die Nolhwendigkeit 
meiner Forderung ins belle Ltchl g^sczU 

Aus hinreicbendca Griiuden mu^islc icb^ wie 
schon ($«45» 46») gezeigt warde, auf Entfernung Aes w 
Könilz vom JLaudscharudirectorium dringen. £r 
war bey der Saclie perüönlicb conipromillirt, und 
als Farley siehlhar unrählg, das Diroctorialamt 
in eigener Sache auszuüben. Wenn er uun^ wie das 
wirklich ge^>chali ^ ohne dass vielleidiL iiiii\Lluicv nwi-i 
nerStände diesen Missbraach rügle, dessen ungeaebitet 
das Direclorium in dieser Sache fidu^ts« die SUtn-* 
incii sammelte, das Coiiclusum zag, so war ich of— 
fienbar berechiigl and verbunden^ diesen Unfug. and 
Abspruog von allen GrundsäUen über Collegiaibe« 
rathschlagungen, diese Verletzuu^ der Landesverfas- 
sung, uad diesen Eingriff in die Sdmm&eyheit su rä«* 
gen; dass ich ab^* die nölUige Ordnung aufrecht za 
erhalten schfeckterdiligs nicht im StM)de war^ wemi 
mir nicht die Abstimmungen vorgelegt wurden» dass 
demnacli nur von Ordnung, keine^iweges aber von ei- 
nem Eingriff in die Stimmireyheit auf meiner Seite 
die Kede seyn konnte und dass die Weigerung mei« 
ner LandslUade gegen die Vorlage der AlwLimmungen 
eine WidersezUchkeit g( geu meine rechtmässigen Be- 
fehle war f iaiit in die i^egriffe« 
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VlILDie V erwaliung der landschaftlichen 
♦ > 

jp/e CqlHirgischm ^ Landsiunde liabm 'hin Re^h( 
auf eine eigene JLand^chaftJica$se^ 

Bey AufMeüung einer Beschwerde über verschle« 

ücne, das lanclacliaflliche Ca.sscwesen belreiicnüe An- 
OFÜnoiigcn geben die Qaerulanlea von dem Salse aus, 

* 

dast* die Cobargisclien Lands lande berechtigt sey en^ 
eiae eigne Cnssc zu IlJucii. 

Diese Behaapiung verdient Büher «os der V^rPas- 
sungsgeschtchte meine« Furstoiilhums Coburg gept ufi; 
zu Warden , und es dringen sich bey einiger Naciifoi'-. 
achutfig evidente Beweise auf, dass äie utir aus laudes-» 
herrlicher Naclisiehl und nur M iderruiltcheaie besou^ 
dere Casse haben. Dass nämlich die Extra^teuer ur% 

r 

i^p ri^ n g 1 1 c h m meiner Reulkammer geiiei'eit wui>% 

de ei probet 

l) der Lan(llflgsahsühfed\^oni65B., woHi^r2}ogFried« 
rieh Wilhelm d. d« Ailcubarg 17. Oclober rescri-^ 

birlc; 

,«i]nil aber wir sokheHeDersteuer ans gewis« 

acn UraacUt:!! bey Unserer Kouilierey wissen 
wollen, a!.s bfijrla-cn Wir, iiir wülicl die Vtr- 
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-ordmuig thtni^ damit dieselbe voULömmlich 
* durck den Casairer «war eingi^lricbm uud zu 
Unserer lUatherey überlie{br( werde* 
Beyl. Bbb. 

- üaok demLaiyitagisabacliied vom lo* Jänner i685. 
wurde dem Herasog die Extrakte uer zur freyen 
Di«poailton Riegen Untei*haltung der MiUz, Fe«- 
atuag> auch Reiclis - uud Krei^angeiegenheilen 

üherlasäcu. 

» 

BeyL Ccc. 

5) Im Laudlagsabschied vom i5* Februar iG^o. wur- 
de ausdrücklich gesagt; 

9,daa8 seine HocbfiiirstK DurcldauclU bisher 
gewOhnlieherinasseA die verwiUigte Steuer 
ausschreiben und eincassiren zu lassen und 
davon die ermeldlenLandesburden zu bestrei-« 
ten lubeA * 

Bcyl. Ddd, 

. 4> Erst auf dem Landlage vom Jabre 1696. gelang 
es der Laudsckafty die Extrasteuern» welche den 

gi'össlen Theii der LamL>chaiUca66e au^-iuacUcu, 
an sich zn bringen* Mein damaliger Regieritnga- 
voriahrer erkläi*te im LiandUgdabschied , dass, er 
au£ iiiUen der Landschaft derselben 

^Bo viel die fCriegsstenern, auch den ad mi7i« 
taria verwiUlgteaW ein* u. liier j)feuu ig belriß, 
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aus Doro Laudcscas^e, woliia deshalb die bc- 

' hörige Infimation ergehen «olie, alles da^^je- 

i]igc, was mb capite der Landesau^ilageu f und 

was dabin einlaufet, für^LrcLÜeii, oder noch 

feraer nölhig seyn möchte , «olbat zu bestreik 

teiiy uad auf Unsere daruuteir jedes^ 

mal ausstellende Assignationes die Gel* 

der an Ort und Ende, wohin sie ge-* 

hörig, auszuzabiea uud zu verrechaea, vor 

diesmal in Gnaden hiemit übertragen 

♦ 

Wolle," 

Beyl. Eee. 
Nur dem Zufall , dass von diesem Landtage an 
bis daher kein Landlag wieder gehalten wurde« ver- 
dankt die Landschaft, dass es bisher bey diesem Zu- 
stand Illieb; aber so wie derselbe ii« Ganzen nur die 
Eigeuschafi einer landeslierrlicheu und vermöge eines 
auscii uck liehen Vorbehalts steU widerruf- 
Jiohen Gnadenverlcihung an sich trägt» so hängt es 
nur van meiueni guten Willen aU» ob ich die besou-» 
dci e laiulöcliaidiclie Cci.ste foi Ulauern lassen, oder die 
Euniahme uud Ausgabe in meine unmittelbare Admi* 
liislration nach der ursprüugUcheu Verfassung meiues 
Lai^des iiclimcn will. 
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Weder mci/i Land noch meine LandsUlnde wUr-^ 

den hiebey verlieren^ 

Olineliiii iüt es nur ein eingebildeter JVorllieil, 
welchen sich manche unter einer gesonderten Land'* 
«ciiait^casse» weklio man irrig mit der Land es- 
Ctxa^t verwecas^k , vorbilden. Die A erwallungeu 
und mit ihnen die Verwaltungskosten werden verdöp^ * 
pelt; für die eigeutliche Verwendung im Detail kann 
die Lundbchafl aus Mangel adriuaii>Uaiiv er Collegieu 
nicht sorgen ^ wie sich besondeirs aus dem Militalrelat 
zeigt, wo keine deutsche Landschaft die AnscliaiTung 
der Militairbedürfuisse selbst zu besorgen im Stand. 
' ist. Auf der einen Seite wird also nichts gewonnen, 

Hat dagegen der Landesherr, an dessen Seite alle 
^ erforderliche administrative Collegien sind » die Vei^- 
waltungy so werden die Administrationskosten we- 
nigstens 2ur Hälfte erspart, die Detailausgabe von 
Sachverständigen sum Vortheii der Gasae besorgt, 
und das Land verliert nichts , indem der Landesherr 
schon durch die Reicfasgeselze verbunden ist, die 
Kechnuugen über Eitmahrae und Ausgab« der Steuern 
mit den OriginaU>escheinigungen iiber ihre ^Verwen- 
dung deu Landsländeu jederseit vpiznlegen, wodurch 



Digrtized by Google 



4 

dieselben eben jene Sicherheit erhalten, welche ihnen 

clie'Sclb3Uulmiiu*U*aliüU gewährt halle, und wozu ich 
iiüch uacii den Fordcruiigcu der llcich^^cst^tze bereit 
erkläre. 

§. 55, 

tooch.hat der Herzog von diesem Rechte jioch 
keinen Gebrauch gemacht. 

Doch liab ich bis jezt von diesem beurk untiefen 
Rechte üo wenig Gebraacli gemacht, dass ich vielmehr 
ia eben dem Momcnle, wo ich zur Ordnung den iaud- 
seliafllichcn Rechnungswesens Verfügungen Ireßen 
»uisste, nieiuer Landschaft utilerni 26« April i8oi{, 
die icj'c;riiche Erklärung macUcu lie&s; 

f^d\e beydea Cassen, nämlich dieHauptdo« 
maineu- und die tvütgöca.siie, bleiben aber 
nach wie vor getrennt^ und über beyde wer« 
den nach wie vor bei»ondeice Rechnungen ge* 
fiilirt, und aui Ics^tei^e fiollen und düi-ica kei- 
ne andei'e als coustUntioneHe Ausgaben de^ 
cretirt werden , auch soll der Landschaltscas^ 
sirer Schmu^ter in Hinsicht: auf die Kriegs^ 
(Msse unserer getreuen Landschaft mitverr 
pflichtet bleiben, und die Abnolimc^ der 
Riedbnnng über die Landes- und die Kriegs« 
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CMse soll nach der blaherigeii VcrfaMong ge- 
Beyl. Pff. 

Bey sololieii oil'etieu Erkiarungda landsckafUiche 
Beschwerden über dasjenige zu veniehuieii, wa^ ich 
sonst über d^is landschaftliche Gasse wcsen veriagt ha« 
be, war ))iir sehr uuerwartcL 

Die l'rürMHg der hieriiber gefälligen landschaft* 

« 

licheu üeschvvxn'dea jnaeht nothwendig, dlo Grund* 
«älae, woraus diese Sache m bearlfaellen ist, und 

nach welchen ich gebaiideU habp, vorher zu.entwik«* 

kelu, 

Sel&st in VorausseUung einer besondern latidr 
schaJiUchm Cas^e hat der JLandesihcrr hier^ , 
über, die Oberaufsicht* 

Wenn ich sognv eine besondere iandsciiafUiche 
Casse tn meinem f&stenlbunte Coburg als rechllich 
bestehend annehme,* so würde dennoch yermöge der 

Bestimmung dieser Casse eur Bestreituug der i>andes<» 

■ 

auslagen meine obere Leitung und Sorgfalt für dieselbe 
schon darum nicht beweifelt werden könneu^ weil 
die lauvIesJxerrliclie Gewalt vua der Obsorge aber die 
Landescasse ausschliessen, einen sichtbaren Wider*^ 



Spruch euLliälU Doch hat auph liierüber diQ kaUerU 
Wiihlkapitulaüon jeden Zwei Tel gehoben 9 mdem sie 
den sonst unvermeidlichen Misshräuchen der aas« 
scUlics^eodeu landjicliaiiliciieii CiuiäevcrwaUuiig diuch 
das bestimmte Verbot Art. XV' $« 5. begegnet; Seino 
kaiserliche Majestät wollen 

„iiiciiL zugeben, dass Laudslände die Dispo- 
sition über die Landsteuer, deren Cnipfaug, 
Ausgabe, und Hcchuungsrecessiruug mit 
Au^äcliiicsiiuug dcsLaudeilici Iii pr/t fl^iVe vor- 
luid an sich zii^hen, oder in dergleichen und 
andern Sachen ohne der Juandcsheri eu V or* 
wiü.soii und Jicwiliioi-iiig Cuavuale ausicllcn 
uudhaUen.*^ 
Isicht blos bey der Rechuungürecessiruog, son-* 
dern bey der Einnahme und Ausgabe, fuli^lidi 
bey der ganzen Verwaltung der landschafliichen Casse 
wird die uumiUeibaro Eiawirkuug der laudeiiicrrii- 
clieu Gewalt durch ein solches kategorisches Gebot 
der kaiseriichea Wahlkapitulalion feslgcsetzlf dass 
dagegen in keinem deuijiciien Daade ein Herkuininei^ 
oder eine. UebereinkuuFt des LandesheiTn mit ^eiueQ 
I/andslünden gültig ist 
• ♦ 
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D/c CQl/iirgtsche Landesverfassung stimmt mit » 

dmi Gebote der Reichsgesetze überein* 

• ■ • « 

Doch selbst die allere und neueste Verfassung 

4 

meines Fürslenthums Coburg stehet raeinen ohne- 
hin gesetzliche 11 13ei\igui;>ieu zur öeiLe« Nicht nut 
-wurde 

j) in dem vorher §» BeyU angeführten Land-^ 
iagsabärhied v» J. lij^ß^ ausdrücklich ieslgesetzt» 
dass alle Assig nationen auf die landsohaft« 
Jiche Casse vom LanüesheiTn auszustellen 6eye% 
.sondern es liat auch 

3) dieser Bestimmung gemäss mein Regierungs-« 
Yorfahrer Herzog Albrecht niclit gestaltet t dass 
auch nur z w e y Groschen aus tl iescr Casse 
bezalijt wurden., wenn er nicht vorlier den Zet«^ 
tei unterschrieben halte; es wurde ferner 

3) dem LauiLscIiaiUcassircr sciiun in seiner ^illera 
Püichtnotul der Eid darüber abgenommen^ 

Beyh Ggg* 

4) der Lniulscliaft so wie dem Cassirer von Zeit zu 
Zeit durch wiedcx*hoUe Befehle aufgcgcbent 
nichts oUuc höchsleu AUest auszuzoliiei^. 

Beyl. Fihlu ' ^ 
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5) Diese Vei fassuiig ist unter meinen Uegierunga- 

vorfaliren unuulerbrochen bcobacliLet wordcu^ 
imd die 

Beylagen Iii* 4 * 

bewähren, da^^ dca Ixegeiileti alle auf die 
Landachaftscasse aosgestetUe Quittungen vor ilu 
rer Bezalilung zur Genehmigung vorgelegt, 
uud durdi iliiti cij^tiilidiidige Uiiteisclirifl; alle* 
«tiret worden* — Nur seit der Zeit^ wo der 
V« Könitz das Dircctoiium führte, ist von die-« 

■ 

seni Manne auch diesei; Tunkt der Landesver- 
fassuqg verlest y und mir keine Anweisung an 
die Xiaudschai'lcassc zur Kalillcatiou vorgelegt 
worden. 

■ 

56. 

Folgen dieser landesherrlidien Aufsichu « 

J* Anordnung tiner Conirolh» 

Wer sich an die landesheri'liche Auföiclit als 
ein durch Reichsfundainc]ttal<^ Gesetze und mein« 
Landes veriasäung gehciligles XViuzip häU^ wird in 
allen Punkten der landschaftlichen Beschwerden über 
meine Anordnungen im landschaftlichen Casaewe« 
sen nichts I als eine sträiüchc Tendenz des ehemali* 
gen landschaftlichen Directora nach unerlaubter £i« 
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genmacht und Wlders^sliclikelt ge^en laxi<kshm*«' 

liehe Befehle erblicken, 

k 

* 

Cüntrolle i^t die Seele aller Ordnung bey Ver- 
waltungen und'bey^ landschaftlichen Caasen unent-^ 
b^hriich, sie anzuordnen» landesherrliches .Rechte ^ 
und i]ire Organisation nur dann den Forderungen 
der Reielisgesetze angemessen , wenn Laildesherr 
tind Landstände die sich con troll treu den Subjecte 
wechselweise erneuuen. Dalier wird in allen 
deutschen Temlorfen, fast ohne Ausnahine^ der 
Landschaftscassirer von den LandstUiiden, und der 
Conlrolleur vom Landeslicrrn ^ oder wo eine ei- 

■ 

gentliclie Staatshauptkasbe errichtet ist* der äaupl^ 
cassirer vom Laudesherm » und der Coutrolieur, von 

den Xiands Länden eruanut. 

Der engere laudschafdiche Ausschuss glaubt 
zwar, die Landücliartscaüic ^tciiü uuler him e i cii en-* 
der Aufsicht, indem derselbe die Aufsicht hiei^ 
iiber fuiire, und mir die Landscliaflsrechnuiig bcy 
der Reclmungi>küuimi65ion voi^ele^l werde ^ er liat 
wie die Vorstellung vom 4. Jun, 1802» 

BeyUKkkf 

aeigt» aus diesem Grunde diese Aufsicht fiir.htn« 
reichend, und meine Veriiigungt worin meinen 

Düiiidinencaüsirer als Coutrolicur bey derLai\düchatis- 

I 
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kasse brnamit liabe^ als verfa9suti^\vidng ange- 

» 

WollCe ich auch dem gesanimlen Personale tles 
etigern AuMchaifsea, welche« mit Ausnahme des-Co-«- 
burgisciiea Magblralödcpulirleu «äiiiaUlicJi voa Jiier 
ab weitend ist, und iiubesondei^e dem aamasalichen 
Landachartsdireclor w K.öni\z zu. MeiuingeU das sei* 
teiio Genie zutrauen , aus der Ferne die CüuUoile 
über eine Cajise zu führen» so würde dieses den* 
noch an der Recktmässigkelt und Nothwendigkeit 
meiner Verfugung niciiU abändern. 

Um nämlich meine Domainencass^ sowohl ala 
die LaudsühafUcassa unter Cpntrolie za setzen f habe 
ich mich eutsclilossen, den llendanteu meiner 
Hauptdomatnencasse zum Controlleur bey der Land* 
schaftscasse tmd den Reiidanten der Laudscliafis* 
ca6se als Cuulrülleur l^ey meiner Domainencasse 
anzustellen; ich machte diesen Entschluss meiner 
Landschaft durch das 55* beygeschlos^cne lle* 
Script vom 2G. Apnl io02. bekannt, und fcrligle 
am 20. Mny i8o3. das Patent für den Landschails* 
cassirer Schmuzer als Conti'oilcur bey meiner Üo* 
mainenca&äc au^, worin ich denisclbeu iur ^eiiie 
neue Arbeit eine Besoidungszalago von iTofI«.3if 
Xr. aus meiner Uomainencasse bewilligte*' ^ 

Eeyl. LIL 

Der 
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Der Land^cliiift war dieser EuUchliui« schon irä- 
lier bekannt gemacbt 9 von ihr kein Widerspruch, d«r 
audi' mit Grun^d joieht erhoben werden konnte^» 
tlagegen vorgebracht worden, npd ich konnte diese 
Sache für ausgemacht ansehen, welches mich zur Au^ 
fertignng dieses Patents beweg« 

Der von Könitz erlaubte sich nicht nur, mit ei«* 
nem eigenhändigen y doch einmal von Meiningeu 
AUS datirten (%• 45.) Schi*eiben vom ig. Jun. iSoa« da-» 
gegen zu [urotesUren, und sogar das dem Landschafts- 

r 

cässier zugekommene , von mir unterzeichne Le Pa- * 
tent im Original zurück zu geben/.aondem'auch za 

• erklären,. ' . ' v . 

■ 

,,es bleibe meinem Willen anheim gestellt, ^ 
die Controlieurstelle bey meiner Haüptdo* 
niaiiieiica.jse dem Knegscdmmisüaire Schmii«« 
zer zu conferiren^ nur wurde derselbe an 
diesem Fall nicht landschaftlicher Cassier 
( bleiben können« ' 

BeyL Mmni« 
Der von Könitz verflocht auch , nach seiner Ge,«* 
wohnheit» seine ungerechten Auoiassuiigen sogleich 
in Persönlichkeiten umzukleiden, meinen Minister in 
eine ganz ungegriindete Persönlichkeit^^ Worüber die 
i^anUschaft beieitti die einschlagenden Belege wegen 
diese« nichtsbedeutenden Vorwuris^Eur e'^etc« vorge-; 

8 
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legt hat. Audi bewog der von Könitz den eugern 
Ausscliuss %u der schon obeu vorgelegten Verwahrung 
vom 4. Jany« Ich mass dlestfu Vorfall Joäher be* 
leuciilea« ' 

Prüfung des landschaftlichen Widerspruchs gegen 
die von mir angeordnete ControUe. 

Es kommt hier eigentlich auf zwey langen aat 
j) war idi zur Anordnung eines Contioileurs bey der 
Landschaftscasae berechtigt: ü) konnte ich den Land^ 
achafiscaasler zum Controileur bey meiner Domai* 
iiencasj^e ni^t Ecybchaltung seiner LaudächafUcas* * 
siextilelle benennen? . 

Was«, nun die erste Frage angehet; so ist die 
Aoüiicht, welche der engere Aussdiuss über den Cas- 
sier angeblich (tihrt, durchaus jene' ControUe nichts 
welche die Reicbsgesefze dem Laudeshe^rrn zu-* 
spredien ; deun sie bestehet nur aus landschaiiiicliem 
Personale, und würde, wollte man sie als einen 
Gnmd znr* fiuifernung des landesherrlichen 
Controiieui*s auiäleilen, gerade dahin fuliren, wa^ dier 
Reichsgesetze verbieten, nlmlich - dahin, ^ dasa. 
liändstände «mit Ausschliessung des Lan-^» 
deshcrrn sich die alleinige Verwaltung 
der Landeaoasse zueignen. 
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Die Xleiclisgeset^e beschränkm die kadesberrli- 

« ■ ■ 

di^ Aufjiicht nicht auf eine llecliiiangsjustifica-' 
tion n^ch* geachlossner- Jalires^raöliaa.ngy ' 
sondern sig er^ trecken die liesUmmt auf 

dip Disposition, über die L^yidsteuer, de- 
ren Empfang, Ausgabe und Rech« 
nu^ngsi ez essirungy 

Welches sichtbar auf die landeslienliclie fortdau- 
r 

ernda Aufaiclit über Einnahme und Ausgabe, folg« 
lieh auf den ganzen Lauf der Adminisfra« 
tion während des ganzen Rechnun^^jaii^ hinweiset« 
Diese ..permanente AuJGiichl; Ji:ann nur allein .duroh 
AuiöCeUuag euues 1 a n d e s h e r r 1 £ c h en Controlleurs 
geführt werden, und die Widersetzlichkeit des enge- 
ren Ausschusses, man mag sie aus einer Unlunde 
der Reichsgei»etzlichen ßebute, oder wenn 
er siejuumte, aus einer Bosheit ab Jeiten, macht 
das ganze hi«herige Personale des engeren 
Ausschusses sichtbar uuiahig, das ihm übertra« 
geHe wichtige Amt länger fuhren, und Eure etc. 
Werden liierin einen neuen Beweis erblicken ^ wie 
Siothwendig für die Kuhe meines Landes und für die 
Ordnung der landschaftlichen Geschäfte die £uLfer« 
nong solcher nntüchtigen Subjecte und die Wahl eir 
nes andern Ausschusses sey« 
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Die Beaniwaittmg der zweyjtea frage wirft 
auf den eugcrra Au^ötiiu^s und inabesuiKicrc auf (]cii 
von Könitz kein besseres Liciit. Wie wenig ich mein 
Interesse vom liileresse juemes i^aude« trenne » konn- 
te icli wolii iiiclit dcutliciier, als durch eben diese 
Handlang bew^en, welche den Landstönden n eig- 
ner Jiescliwerde Aidass gab» 

Der Laudscliai'tscassier so Ute , wie ich den Land- 
ständen erklärt«, nach wie vor in landstäiidi!»ch#ii 
FAichten bleiben 9 und kh fordere jeden Unparteyi* 
äciieu auf» zu sagen,, ob ich ofiener handeln, <^b ich. 
selbst meinen Landsländen die bey meiner Hai^ildo«** 
mainencasse bestehende Ordnung deuiiiclier bewei- 
sen, uad iliueu dtu Verdaclit i^uies Rückfalls meiner 
Finanaen, welchem sie in ihrem Nachtrag de prwm 
37, September i8o4« so grpssea Gewiciit beylegen, 
^riindlidici btiiclunea iwoimte, als daduiüli, üass ich 
einen der Landschaft verpflichteten Die* 

-nery mit weichem sich der ¥Ou Könitz nach seinem 
Lieblingsausdruck abonchiren konnte, zum Control- 
lear meiner Hauptcasse ansteUen wollte, deren VerfiftU 
meine Laudstiüido in dem Grade besorgen, dass sie aus 

-einer leeren Besorgnis« ungeheure und, wie 
idi' unten zeigen werde, sträfliche vPaiiia ableiten. 
K.ünilz iiaile durch dieses Mittel leicht entdecke^ kön- 
nen, dass er sich auch hier in seinem Verdachte ^ wie 



Goo 



oben §. 43; geirrt habe > uud daas meiue gaiize StaaU- 
verwtltangy meinem. Minister Torziiglich mit^ 
begriffen , mit £ ]i r e n m ä n n e r u- behext «ey, welche 
ÄWar keiner ölitütlicheu HociiacJitu^gübezeugung ei-, 
nts Könito bedürfen ^aber die Achtung jedei Bieder*, 
manus Terdieuenl (vei*gl. 43«) Doch eben tUeaes, 
Licht seile uLe der von Koiiiu, und um äeiuen grund- 
losen Verdacht noch fernerhin sogar bis 2;am Throu& 
Buer etc« auaposaimen- zu kömien, m,iissl& er diese . 
Conlrolie des' Landächaftscassiers decliulren, w^lclic 
der ganzeii Welt den Verdacht desi van Kdnit^^ als 
gi*uivdiQ5 dai^gestelit halte« Dieses zum Aufschiim 
über das Beneliipei) weijaer X^w^di^chaft vw dvr p o-j 
litiachen Seite« 

Von der rechtlichen Seite ist woU unläag« 
bar» dass daa Interesse eines laudschaftiicheu Dier 
ners vom Interesse des Xandeaherm nicht getrennt 
und derselbe in seinem landschaftlichen Dienstverr 

hällalsse auch dem Landesherru mit Dienstpflicht unr 
ter^eben^ folglich hier >eine ColUsion der Pflichten 
«durchaus unmöglich list, :w^euneiu landscha£iLhcixerl}e* 
diente nebenbej uoch eine Fürstliche Ditu^tö teile be- 
kleidet. In einer weitem Verfolgung dieses Princips 
-kann nicht misakAunt .werdjon, dass der Landcsherri 
weicher ein Staatöamt besetzen muas, zur Schonung 
atinor Finanzaasgaben allerdings berechtiget istf ein 

■ 
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latidächaflliches Dienslsubject, Welchem sein Amt 
jioch hioretchende Zeit verstattet, auch dem nenen 
Staatsdiemte obzuliegen , m diesem Amte zu verwen^ 
den, beiionders wenn er demaeibeu, wie hier, für 
aeine neue Miihe eine Belohnung aus den Kammer^ 
gefäUen ohne Belastung der Steuerkasse aussezt. D&c 
Staat kann vom StaaUcliener angemessene Dieii^Lo lur-i 
dern; hört der landschaftliche Diener nicht au^ auch 
Staatsdieuer zu seyn , so kann der Landesherr den«* 
selben anhalten, dasi? er die Zeil, welclie ihm land- 
achaftlicbe Geschäfte übrig lassen, gegen Ersatz ftir 
seine Mühe dem Staate in emem andern, seinen Ver^ 
httltnissen angemessenen Amte widme. 

Dies ist hier buchstäblich der Fall, DieGescJiäf- 
fe einefs Landschafiscassiers sind gering, seine Ein- 
nahme und Ausgabe befasset sich mit keinem Detail, 
und er hat mehr als hinreichende Zeit neben dem 
landschaftlichen Cassieramte auch die Qontrolie bey 
meiner Hauptdomaiuencasse zu fuhren. Es ist we- 
nigstens beyspiellos^ dass die Landschaft, wenn der 
Fürst auf ihre Diener Vertrauen sezt. Wenn er diese 
in seine innere Finanzen hinein sehen las-, 
aeu will, wenn- er ihrem Diener Besoldnngserhö-» 
hung aus seiner Kammer zudenkt, daraus eia 
Gra^ümcn commune omnium statuum macht J 

r 

I 

I 

I 
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2, N^thj^endlgkeit einer landesheniichen Begnehmigiuig 

WUlidir und Eigennixts kömüß leiehl daliiii fah- 
ren , dass die Beytiligo der Unterüianeu zu fremden , 
Zwecken verwendet ^ und die zum allgejueioen Bestem 
bestimmlenSammenssa «inem Mittel iniaabr^uchtwiir^ 
den 9 wovon ieidetiscliaftiiclie Meuscheu und aufwit^* 
gelnde Directoren ihcen Haas imd ihre Vlme näliren, 
wenn nicljLt die landesherrliehe. Au&ich^ itolchen 
Mi^5il>J^äuchoa schon vorhinein den Weg abschneideU 
Der von Könitz hat es siph wiihrend seines landsehaA^ 
liehen Directorii auch wirklich beygehen Iwen» hin* 
ter meinem Rucken , ohne meine unbedingt notliwcn- 
dige' Genehmigong, Ausgabe^ auf die Landescasse 
decretiren, welche nichts weniger alsVeri^ssungs-^. 
jnässig Wüi tu. 

Beyl. Mmnu IL 

* ' - ■ 

Dieses Mlssbrauclis we^cu wurde von jeher den 
Coburgischeu Land^tänden nicht erlaubt» ohne lau- 
deshcrrliclie Anweisung irgend eine ungQWölmliche 
oder nicht, schon im voraus etatsmässig gebüligle Zah- 
lung aus der Landescasse zu leisten« 
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*^« Inibucndtrt dU Aufruhma^ der gegenw^rtigin 

Dass £u willkürlichen und ausser dem Zwecke, 
vom Sienwn entrichtet werden 9 liegenden Grgen- 
sUipden au« der LandschaCUcaase nichts ohne landes* 
herrlichen Günsens von den Landsläuden einseitig ver« 
wendet werden dürfe, iat eine nnläugbare Wahrheit» 
,Wo imnier meine Land^tMnde za unnützen Streithto | 
dein der Gasse Aufrechnungen machen wollten, da 
schritten ineine. Regierungivorfahren gegen aie eiu^ 
atrichen die unstatthaften Ansiitee » und ihre Urheber 
mussten sie aus eigenen Mitteln tragen* 

In der Laiid;iCLliarurec]iuuiig von ir^g. befaiulcu 
aich S. 179. für zwey von Tübingen und Leipzig ein« 
geholte Hesponsa« 8^ £L.i6 gL verausgabt» und der 
Ilerzug liesä dicae Ansalze vermöge eines aa die iic- 
gierung am ?• Februar 1761« ergangenen Uescripta nicht 
passireUj sondern erklärte: 

„naclulcin bckauuLlich die Einkünfte fürslli- 

♦ 

eher Landescasse grdsstentheils aus* denen zu 

« 

diesen verwilligt werdenden i^xtrasleuern be- 
stellen, und diese von Unsern Landesunter- 
thanen eingebracht werden^ mithin darüber, 
dass solche wiederum auch xu des JLandes 
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Besten mi denea dieserhalb erforderlichen 
Attifgabeiii nicht aber zu dergleichen 
ilahiu keine^weges gehörigen, son- 
dern i\nr allein das Privatinteresse 
einiger £iandstäade zum Grund ha» 
beiiden Kosten auigebracJit und verw«u- 
det werden, der selbslredenden Billigkeit 
gemäss jedesmal gebährend zu hallen seyu*^ 
Beyi. Nim. * 

Hüch gleichen Grundsätzen wurden ähnliche An^ 
Sätze ün Jalire durch ein Re^cripL au die Com- 
znission yom i3« März 1762. beurlheilt. 

BeyL Ooo« » 

Ich bin weit entfernt, meinen L an ästenden 
die Mittel ihrer gerechten V erlheidiguug in 

"Wiilii-eu Laude ö beschwer den abzuscluieideuj 
aber wenn 

1} ein ieidenschaltiicher von K0nitZ| eiuseiligi ohne 
Mitbeüiegeluiig des engeren Ausschusses, unter 
seiner alleinigen Unterschrift Anweisungen an 
meine Laudescasse macht, luiter welchen Ansät- 
ze bis aui' 220 Ü. für ein rrivalgutachleü slci^ea. 

BeyL Ppp. 

: d) wenn der ganze Streit nach der eigenen Ei*klä- 
xmg des landscbaftUchen engeren Ausschusses^ 
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1 . * nicht mehr • ihre vorgeblichen Laudesbe* 
schwer den tieirift. sonderu w?nn 

5) nur der von KöiüU uud dei* iiiit liim gleicli zie- 
hende engere Aussdiius seinen Leidenschaften 
ein Sahnopfer schlachten will: wenn 

• 4) ohne (dJoucluüum , iiucli. vor abgelegten St immeiii 

sogar wider das mögliche Conciusam meiner 
• Stände y noch vor ihrer ErkläniQg über die von 
ihren Dcpuiirleu gepflogenen yuterhaiidlungen 
(S- ~ wenn der oben entlarvte von Könitz 
mit dem engeren Ausschüsse höclist Veriassuugs- 
uud Oitliiuii^^ widrig seine Mib Lande in einen 
müthwilligen und boshaften Streit g( gen ihren 
Landesberrn hineinziehen J M'iil, da wiixl es 
Pflicht von mir, iiiutii vorläufig den Miss- 
brauch der Landesgefäüe zu soldien aned4ea Ab- 
sichten abzuschneiden, und es lediglich der al- 
ler]ioclii>it II Dijudicalur Euer etc. zu überlassen, 
ob nicht die Urheber dieses frevelhaften Streites 
' die Konten aus cigmeu Mitteln bestreiten müssen« 

• > > 

^ 

Mit einer eigenen Landschaf tscasse ist die Venven^ 

dung tn Detail nicht verbunden. 

• 

Sehr irrig leitet meine Liandsch^ift aus dem Da« * 
seyn eiuexLeigenei^ Casse die üeiugiuss ab^ d^ jene 
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Ausgaben 9 welche ims dem Steuerfond zu beslreiten 
«ind, vom landscliaflliöhen Pmcm'äle'iin Ueiristep' 
Detail iinmiUelbar aelh&t verwendet werden; •-^ Der 
LandsdiafUcassier wäre das einzige Subject aus der 
Landschaft y welcher diese« Geschäft fuhren müsste^ 
Wie soitte er aber jene ausgebreiteten versehiedenarti'* 
geu K.enuüiisse besitzen » weiche zur Delaüvei waltung 
erfordert werdbn? 

Wollte man die Maxime befolgen, welche hier 
der engere Ausachuss aufstellt» so würde in deutschen 
Territorien ein ' son^erfoareir Stück von Slaatsadmini« 

t atration herauskommen* Wenn etwa (wie das in Co- 
burg wirklich der Fall war) von xoo Manu Suidalcu 
die Hälfte aus der Steuerkasse ünterhalte» wird e woll- 
to wohl die Landschaft diese Hälfte selbst kleiden, für 
sie eiae eigene iiaekeiey, ein eigenes landschaftliches 
Laaareth etabliren? Wohin doch solche unsinnige . 
Anmassungeu einiger stolzen Landstande -führen ! ' 

Wirklich kennt man auch diese^^ m allea -deut« 
sehen TerriicMrieii iiieht« In gafusen Summen, sahlt 

^ die Landschaft an tü0 landesherrlichen aur .Admini- 
atration autgestellten Behörden den^ Betrage der sich 
lür.dTie'bev^üligten Gegenstlinde herauswirft^ -^dieset 
mit den zu solchen verschiedenen Verwaltungen er- 
forderlichen Kenntnissen ausgerastet, machen di»Ver^ 
Ireudung, «chliesaen die Aceord«, m»d den Land- 

1 " 4 

' ' Digitized by Google 



4s4 

Stauden uiuss , so oft sie es begehren, besonders aber 
an jedem RechnuiigsschliMM, die Rediunng samt deu 
Originaibeiegen vorgelegt werden , d^uuit sie sicli von 
der vorächriftsnia^üi^üu Vcrwenduug, uueizeu^eii. 

Nor diese Ordnung herzasteilen ist meine Ab- 
sicht« Ich habe diese wohlihälige Absiclit in dem 
Enlwuif der landschaftliclien Constilulioii (§. 51.) 
realisirty durch Anstellung des Laudscluiftsca»- 
aiers als ControUeur meiner Hauptüomainen* 
easse , durch Beybehaltnng des Landschafbcas^ > 
Biers bey der Krlegscasse liab ich meine Versiehe«, 
rangen gegen die Landschaft insgesammt e^rfüllt» und 
mich nar bestrebt, die Vefwenduog en Detail diurcln 
Sachverständige machen 3CU lassen» * > 

5. Sorge für riditi^Q Ablage der Mechimng^ 

Auch für richtige und zur rechten Zeit erfolgende 
Abhöruiig und Jusüficatiou der liaudbcliartöiechuung 
taoBB der Landesherr sorgen $ anch hieran hat es der 
engere Ausscliuss planmässig fehlen lassen. .Als niin 
ich in dei\ Lätidschaftscassier unmittelbar anf Ablage 
^seiner von vier Jahren her rückständigen Rech« 
nung sogar mit Straibefehlen drang» da erwachte der 
landschaftliche Ausschius , und versaohte mit eii^er 
svar feinen I ab^ desto Vermessenem Wendung sich 
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AH stellen* aU ob er mich daran erxjiner.eJ Die anlie- 
gende vom 4/ April datirte,^ aber erst am'2& AprU 
i8o4« übergebeae landschaftliche Vorstellung 

Beyl. Qqq. ' 
,wird Eure etc. von diesem politischen Meisterstück« 
ebenso, ab meine iüeiauf untei'm 20. May i8o4. a^ 
den engei'ii Ausschuss erlassene naclidrückliche Kiit«* 
-schlicäBSung 

- ^ Beyl. Qqq.^ 
^von der NaclUässigkeit desselben bey dieser Rech- 
jinogsabnahme, welche ich darin unter steter Hin« 
Weisung auf die Acten aufdekte, überzeugen , und 
Allerhöchst dieselben werden hierin einen schönen 
Ck>mmentar za der oben angerühmten laudschafUi-^ 
. chen Aufsicht 66« 57») huden. 

BeyL Rrr. 

/X. Angebliche Entziehung einiger zur 
. Landschaf ucasse gehörigen Gefälle^ 

§•.62* 

Die Beschwerde zeugt von Mangel an Kenntniss des 

Jiec/mungsstyU/ * 

H 

\ 

Mit einer imponirenden Miene tritt der land-^ 

scliaitiiche engere Ausschuss bey dieser Bcscii werde 
auf: er bemerkt, wie viel er ftir mich bey dem An-' , 
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lehen voa 3.qo/00Q fl*' vej[*sprochen (denn gc- 
thaii ]iftt er noir deu vierten Th^il) hftbei vnp 
viel ihm am Credit de» Landes liegen i^üsse^ uiidi. 
welche Wunde ihm geschlungen werde , wenn durch 
mich der fiLandeicBMe dasjenige entsogea werde^ 
Wi^voa ilire Ausgaben bestritten werden sollear* ~ 
Sejr.splchen Aenaserungen sollte man wirklich glau« 
ben» dass die Wohlfahrt des gansen Landes in Gei» 
falu ätehel Wie sehr wird man aber stamien, wenn 
man erblickt^ das» dieser Beschwerde nur Mangel an . 
Ken/itniss vom B^dmungsstyle zum Grand liege» 
Wenn zwey Cassen in Wcciiielrerhaiüiiss stehen, so 
rechneu sie gegen einander ab» und erleichtern eich 
da#.G^qhäft darch reciproque P^pierisahlungen, in- 
dem eine Caaae der aiiclt^i ii die zu machende Zahlung 
dm*cheine Quittung über dasjep.igc , was sie bey der 
andern zu erheben hat« leistet» und dagegen für ihre 
zu crilcbeiide Summe eine QuiUuug über die zu ma- 
chende Zahlung empfangt. Jede Gasse behalt hier ih-» 
re Einnahme und Ausgabe vollsl^dig i und die bey-* , 
derseitigen Cassiers haben lediglich die Mühe, das 
Geld doppelt zu zählen und hin und her 2u «pchleppen^ 
erspart. Dies war der Fall, über welchen sich der 
engere Ausschuss liier beschwert. . Ich hatte vor kurr* 
zer Hand bey meinem Kammeramtei . welches von 
jeher .die Steuereiunahme von unmiUeibajie^ .Ai^^r 



uuterthanen besorgte) taxc Verexnfadmng der Ge* 
schuf le nicht mehr ^iarnckbehalteh ^ als aus Hev 
Landschaftacas^ zam Unterhalt desMihtaii^ und Bey- 
trag der Civiibesoldungen verfa^uugsraass ig zu ieif 
atea ist; sie wurde also hierdurch in ihrer Einnahme 
gar nicht verkürzt , und durch 2wey Quittungen war 
mit Vermeiduug vieler Weitläuftigkeiteu jede Ca^^e 
bey ilurer vollen Erinnahme und Rechnungsordnung 
erhalten. Das bey liegende Rescript vom 'i3. April 
i8o4. liefert den Beweis. 

BeyL Sss« 

t 

X Drey angeblich ohn£ Consens der 
Landschaft eingeführte oder erhöht^ 
.Steuern^ Tranksteuer ^ Sp ortei/axcj Oer 
weris - Conces^iongelder»^ 

S. 65. 

Vnglauiwüräigkeit dieser Bischwerde» 

Dass ein Laudcblierr oiinc Consens seiner Laiid-* 
stände neue Steuern auszuschreiben oder die^al-^ 
ten £a erhöiien nicht befugt sey^ geiiört unter die 
bekaiiuLcn \\ alulicilcn, und so wenig melnie Ach«* 
tuiig für die Landesverfassung mir eine solcher 
liaudiuiig möglich gemaclit lulle ^ so wjenig würde 
mii* es die Klugheit erlaubt haben, meinen Xiand- 



«laude 11 diese Blosse zu geben. Schon darum ist diese 
Besdbwerde vorhinein unwaiirsdieinlichy und ihr 
Ungrimd muaa bey näherer Prüfung jedem einleuch- 
ten, der vou bleuer und Sleuererhöhung eiuüu iie- 
griff hat. 

1» Tranksttuer» 

Die Tranksteuer ist eine sehr alte Abgabe inmei« 
nem Furslenthume Coburg; in iiire Erhebungsart hat« 
ten sich Mängel eingeschlichen ^ welche man von Zeit 
zu Zeit durch Verordnungen jsu lieben suchte« 
Bey meinem KegierungsanlriLt fand ich, dass bey 
Entrichtung dieser Abgabe viele Unlerschleife vorge«» 
hen, welche grösstentheils aus der Nichtbeobachtung 
älterer Verordnungen enU landen. Um nun diese Un- 
ordnung zu heben 9 liess ich auf den Grund der ältem 
Verox*dnungen eine neue Xranksteuerordnung ver£EUH 
sen« worin der Maas^lab der Tranks teuer gar 
nicht abgeändert, sondern nur . ihre Erhebungsart so 
bestimmt wurde | dass den Unterschieiien begegnet 
werden konnte. Dass liier von einer neuen Auflage 
die Rede nicht sey, MU in die Begrilfe, und selbst 
meine Landschaft hat diese V crurdtmng nidit so- 
wohl uls eine Sleuervenncliruu^ , soüdem wegen ih- 
rer anmaaslichen Concurrenz bey der Gesetxgebüng 
\ ' • angcfoch- 
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aDge£t>clitea, wie das beylicg^ude lie4|crip( yam G^Df 
cember Levv.ilii t. 

Beyl. TU. * 

Der beyliegeude Regierungdbei iciUi welcJiea jcji 

über die^e ütisckwerde der LandscUaJft erfoidui te, 

BeyJ. m 

legt Eure etc. klar zu Tage^ wie amnassend der vw 
Kunitz aach bey diesem Beftchi/V«rdepuact liajqdeite« 

65» 

3) Sportütaxu 

9 

Sonderbar ist in alier Rücksicht diese Beschwer- 
de meiner Landslände« Auf grüiidlicli gepflogene 
Uiitei suchung, welche meiner Regierung schon von 
meinem Vorfahrer übertragen war« bat sicli ergeben, 
dass die Sportein der adelicheu Gerichie die Sportein 
meiner Aemter weit übersteigen, und es muss auf«* 
fallen, dass meine Landstände, die zuerst eigenmäch- 
tige Erhöhungen vorualimen, über eine Gleichstel- 
lung der Taxe sich beschwei*en. ' Doch bin ich weit 
eniremt, das ungereclilo Beyspiel meiner Laud^täa-. 
de iiir iuelue Auurdauiig anzufühi ea« 

> Die Besoldungen meiner Staatsdiener waijen bey 

Aueiucm Regierungsantiitt unverii^ltaiäsma^sig geringe 
und alle hiemit yerbundenen Nachlheile besonders 

9 
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* 

auch zum Schaden meiner Unierüiaiieii darin fühlbar^ 

* 

daäs viele Beamten auf die sogenannten Accidenzien 
oder Sportein angewiesen waren« Um die Ordnung 
im Dienste und die' Siciicrung meiner Unterthanen 
gegen wiilkiirliclie Sporleiu herzustellen, habe ich 
dicBesoldmigen, wie man dieses in allen Territorien 
für zweckmässig erkennt, erhöhet, 4md hiemit eine 
Sportclcasse Verbmldcii, um alle Unoidaungeu zu 

w 

entfernen , welche unvermeidlich sind , wenn Beamte 
auf die Accidenzicn angewiesen werden* Aber ich 

musste die Expediliouslaxe den iieutigcu Beüuldungen 
eben ao unproportionirt finden, ala es diese gegen den 

m 

heuligen Preis der Liebensmiltel waren ; einige Erhö- 
hung dei Taxe war demnach uav crmeidlich, dochlliat 
ich es mit grösster Mässigung : ansehnlich hatte ich 
die Besoldungen erhöhet-, die Krhöhung der Sporteln 
war nur geriug, dennoch öLehet nicine SpoiLciUL^e 
niedriger als die Gotha i sehe* 

Ohnehin sind solche Anordnungen, worin nur 
derjenige, welcher von einem be&ondern Aufwand des 
Staates besondere Vordieile ziehet , einen Ersatz fui,* • 
diesen Aufwand leistet, keine Steuer, und so wenig 
die Abgälte für Chausseen , Kanäle und Niederlags* 
häuser u. dergl. landschaftlichen Gonsens nothwendig 
macht, eben so wenig können Landstände auf die 
fragliclie Taxe einwirken« 
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lii^besondere wurde dieser Salz ia meinem Für* 
atendtum Coburg sogar «af erhobenen Ansprucli der 
Landslände schon im Jahre i64i. gegen die J iandstän<* 
de durcii den Land tagsabschied vom 20. September 
l64i* entsehieden, welcher Euer etc. oben §. 56. iu 
der Beyiage Nn* alleruaterüiänigst vorgelegt wurde« 

♦ 

%. 66. 

3) Geivirbsconcessionmld&n 

Verleihungen .neuer biirgcr liehen Gewerbe 
und Gerecliligkciten werden in den Jiitiiieöleii deut- 
schen Territorien so behandelt^ dass nebst der zur 
Laudescasse üiessendeu Steuer davon ein Canon zur 
laiulc^hcrriiclieii Kammer bedungen wird. Ein Lan- 
desherr k^nn doch wohl die Bedliignisse seiner Gna- 
den Verleihungen festsetzen 9 und jener » der eine neue 
Gewerbsverleiliung sucht » diese Bedingnisse anneh- 
inen! Hier kommt demnach weder eine Beeinträch«- 
tigung der Sleucrcasse noch eaie Concurrenz der 
Landslände in Rücksirlil;. 

Unbemerkt kann ich nicht lassen, dass der land-^ 
stiiiiJische engere Ausüchuss von seiner gründliciien 
Kennlniss und seinem Berufe ^ in allen Landesangc- 
legenheiten eine Stimme zu fuhren , hiebey sein* helle 
Proben liefert, wenn er behauptet, durch meine neue 
Concesfionen entstehe Th^urung — denn hier wird 

■ ♦ 
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wohl der Sütz zum erslciiiiialc gelelu l, tlaüa die Ver- 
mehrung der Verkäufer und Verkauftproducte hö* 
here Preis liervorbriugu 

XL Die Vermehrung des- Milttairs und 
die mit einigen üerichtsdienstpflichti' 
gen abgschlossenen Verträge* 

$• 67. 

yormaligcr j ec/UöwIdrigcr ^asiand des Militairs im. 

Färstentbume Coburg. 

Wer sich von dem Mangel aller Verfassung uüd 
Ton /dein Zustand , in welcliem ich die Regierung 
meines FürstenÜiums Coburg auUaly elue Voräleiiuug 
machen will^' der uiuss das Unwesen kennen^ wie das 
Miiitairwesen behandelt wurde. 

Von dem durch Vernunft und deutsche Reichsge* 
setze sancliouirten Grundsalz» dass jeder Unterdiau 

;6ur Sichel lieit und VerlheiJigung des Vaterlancl^i re- 
guläre Militairdiensie zu leisten verbunden ist^ hatte 
mau sich im Fürstent)mme Coburg auf die sonderbar« 
sie Weise cnUcnit, und privatrcchtliclie Verhällnisie 
mit eigentlichen Staatsverbindiichkeiten Terweehselt. 

Ungeachtet die Landeslioheit sich mit gleicher 
Ki*aft über alle Theile de« Xerritoriunu und übe; 
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aUe Landeaunterthanen eratrecLt^ «ie mögen durcli 

die 6ogenaiii|teii Kammer ämter auch mit gats-*^ 

im 

herrlichem Nexus deoiLandesherrn uiUergebeu scy% 
oder einem La'ndsasseu gulspflichtig und mit dem 
JandsäMigra Gerichte dem Landeaherrn unterworfen 
seyn: ungeachtet der Soidatendienst als Reicha- und 
Landeapfiicht von dem nm* in das Privatrecht iwirken«» 
den gutalierrlichen Nexua achlechlerdinga nicht ab- 
liaugeii kann: ungeach!^)t die alte Ce]|jlfüJge mit der 
heutigen Landeafulgä nichts gemein hat, ao legte man 
dennoch diesem bios fau&t recht liehen. Unter* 
schied \'v Ükiuigeii voa der uugelieuern Ausdehnung 
höy, daaa swiachen centbaren und uncentba- 
ren Coburgkclieu l^andcsuiiterllianen unteracliiedeiij» 
uud uur den centbaren die Verbindlichkeit auf«* 
gelegt werden wollte, Militairdienate zu leiateut doch 
gestand man^ta^ dass in Zeilen der NolU, besonders 
bey einem Kriege, auch uncentbare a^uMilitair^ , 
dlenaten gezwungen werden könnten« 

Da ceutbar jene Laiidesunlerlhanen genannt wer* 
den, welche unter unmittelbarer landeaherrli*^ 
eher Cent wohnen, .uncenlbar, jeme, weiche sich un- 
ter der landskssigen Cent t iues Landslandes beßnden» 
diese aber selbst meiner i«andeahdieit unterworfen 
ist, so leuchtet jedem ein , daas^die alte Cenlibige auf 
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heutige landesherrl iclie Militttirdienste 
durchaus nicht enisclK^idend wirken könne« 

Üeberliaupt.iöt, 6o viel reguUiresMilitair angehet, 
derStaat stet« in der Noth, weil der künftige Zu-t» 
atand der Notli eines iwrieges fordert, dsiss schon in Frie* 
denäZüileii dsLs MiliUir gebiltiel, und geübt, aucJi zum 
augenblicklichen Auamarsch vorbereitet werde* 

Noth entscheidet wohl über die Zahl des Mi l 
litairs, aber uithtüber die Miiitaü dicü tpiiich» 
Jigkeit überhaupt« 

§. 68* 

Vormaliger Miliiair -JEtat. 
Alles sogenannte Milltair und Sicherheitswesen 
gicng also auf drey Stücke zurück: i) reguläres 
Miiitaii , Cüuliii^uut genannt; es bestand aus dem 
nöthjgen OfBciercorps und .io5. Feuergewehren« s) 
Landregimeuty aus drey Compagtiieu mit besoldeten 
Oiiicieri besteJiciid, in welche die ccuLbai e, Mami- 
Schaft verüieiit war; zur , Exeraetzeit wurde die , 
Mannschaft so bei»üidet, da^s allemal zwey nicht die- 
nende cenlbare Männer einen dienenden mit 3 ggr« 
per Tag unterstützen mussten« 5) die 6« Landdrago- 
ner wurden vom äfeaale ^nr Sicheiiieit des platten 
Landes erhalten« Die Kosten dieser eben so wider^ 
rechtlichen als unzweckmässigen Einrichtang belruc^H 
jährlich nach aniicgcudar Uebersxcht 
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Bejrl* Uttu* 

uud dami viele Missbiauche be^oiidcrj^ bey dem Laud- 
regimenle in keiner BerechQimg^ voi3;etitigen werden 
können, wkd j^der ieieht einsebei;» ^ • 

Reform dieses Unwesens. 

r 

DIeseji Unwesen mussle einer Reform unterwor- 
fen werden 9 und in dte landschaftlicHen Rechte lag 
dabey «o wenig ein Eiiignif , als derselben in ilirem 
2nit mir abgpsclilosüeneu und von Ew. elc. aiiergiiä- 
digst bestätigten Vergleiche vom 27. AppÄ' i8oi, aohon' 
im Voraus die Aufhebung des Landregiments eröt^ 
iiet wurde. An regulärem Militair, woran night nur 
für die Sicherheit meines Landes 9 sondern sogar für 
die Erfüllung meiner KeicJis - und Kreisverbindiich- 
keilen alles gelegen iit, mangelte es, für die Laiiüiui-« 
Yiz ward vieles Geld vergeblich weggeschleudert» 
,sechs jLanddi'^goner gnügten zur Sicherheit des plat^ 
teil Laiule^ nicht; der ganze SuidaLenciiuuöL war aus 
seinen reichsgesezlichen Fugen gehoben» weil der 
grösstti Theil meixier unter der Cent meiner Landsas- 
sen wohnenden Ünlerlhanen keine Militairdienste lei- 
Stete. Ich hob also das Landregiment auf» liess dio 

cenlbax'en Unterthaueu ihre der Leibcigenschait nahe 
/ 
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« 

Bürde durch sehr geringe and von mir der MiUtair- 
caüse IVeywillig,' und hiä auf W iderruf zugeweuUele 
Summen abiösen, vermeliisle das reguläre Mililaii-, 
«teilte statt der unnützeu 6« Landdragoner mit weai-> 
gcr Kosten ig» Feldjäger «in 9 uud iiicU iiiicli für die 
Allgemeinheit der Verhindllchkeit aller cent-- uud un- 
' centbaren Unter ikaneu streng an den Ausspruch der 
Reichüge^elze, nach welclien, besonders dem jüngsten 
Reichsabschied $. 280. und dem kaiserlichen Ratifica« 
tions -Dekrete von 1670« so wie den über Organisa» 
tiou der Reichs iuiuce seil löiji. ergangcutui Ixeiclw- 
achlüsseUf der Landesherr das zu Reiclis - und Kreis- 
contingenten^ 2am Uuterlialt der nöliugeu Garniso- 
nen, und Besetzung der Festungen, so wie zur Landes- 
de&nsion erforderliche Militair herzustellen berech- 
tiget, uud jeder Laudesu^ter than, er mag un- 
ter dieser oder jener peinlichen Jurisdiction stehen, 
«or Leistung regulärer Alilttairdienste nach einem, be- 
stimmten Cautuusregiciuent verbuadcii iaU 

5. 70. 

Gegenwärtiger Militair^ Etat. 

' Neben ]8« Feldjägern 9 welche zur Sicherheil dea 

plalten Landes, veriUeÜt siudt und ^weniger als secha 
chcmaiigc Landdragoncr kosten, bestehet mein ehfi- 
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nialiger Militairelal ^om Obiisten hiß zum Gemciiiert 
abw^Urts in 207. Köpfen ' ' ~ ' 

BcyL VVv* 

M^elclie in vier «ohwacbe Compaginen za dem Ende 
' rerlheiit sind, um so viele geübte Mannschaft zu ha- 
ben als nolhweudig ist, damit bediuieiideu FalJs Re» 
krulen unlergestusscn und die Compugulen complelirt 
werden können. Hierdurch wird, so. viel dei; Dienst 
nur immer erlaubt, erspart, und dennoch mir die jVIög- 
lichkeit erhallen« in vorkommenden Fällen meine 
Püichten als Reichs«- und Kreissstand durch ein ge-» 
übles Miiilair zu erfüllen. 

Diese Zaiil ist in Rücksicht sowohl auf meine 
Rueichsverbiudiichkeileu als auch die Bevölkerung niei- 
nci, Laiidc^ sehr gering, dean die ceiilbare Mannschaft 
allein beträgt melur als 1200. Köpfe, die uncentbara 
noch mehr 9 und wenu jedes Dorf nur alle sechs 
Jahre einen Mann abgiebt, so ist mein Miiilair in 
Friedenszeilen recrutirt. Eben so vei^hält es sich mit ' 
denKuäten« Sie sind iu dem'KUt 

BeyL Www. 
verzeichoet, und ich suchte durch Sparung alles un- 
uöthigen Aufwands, durch Eulfernuug alles unnü^ST 
zen und Ih^uera Flitters> durch Abscbneidung der 
Ausgaben für die unnützen Festungswerke meinen 
Landescassen alle erdenkliclie|- Erleichterung zu yer- 
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aohaffen, und wenn aach hiefiir einige tausend Gul- 
den mßliv als vormals uolhwendig äinü, so vei'sK'hwiu-* 
det deiiijoch jeder hieraas versuchte Einwurf dadurcli, 

ff 

(la«3 eines ThüiU die vormaligen Ausgaben ganz un- 

nüt^fi wareUf die gegemvärtigcn K.ü:»teu aber zweck* 
m ä 8 s i g a ufgewendet werden , andern Theils die Roh- 
sten des ItandregimenU, wenn man aua ihm nur et* 
>vas brauchbares hatte macheu wollen , weit höher 
gestiegen seyn wurden ^ und nach dem allen Etut» 
wo das Landregimeot alle so« Jahre monlirt wurde^ 
nicht bemessen werden dürfen: dr ilteu The üs der gan- 
ze Aufwand wieder im Lande verzehrt wird , und die 
innere Circulalion veimehrt, auch sio weit derselbe 
uicht bisher von der Laiidescasse be.slritte« wurde,, 
von meiner Domainencasae ohne Belastung des Smt 
des bezahlt wird* 

BeyL Xxx. 

WidcrrcchUiche Weigerungen einiger Landstände. 

Bey einem* auf den Fuss des höchsten Bedürfnis- 
ses gesezten» und ohne Glanz mit steter Kucksiciit auf 
höchste Sparsamkeit eingerichteten Militairsy ist die 
landschaftliche Beschwerde desto widerrechtlicher^ 

ie melu^ es anerivannle VV^uhrhcit ist, dass Lands Uu- 
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de den Landesherrn an Erfollang «einer VcrbindUcIi« 
keiteii gegen £w. etc. und das Reich nicht hindern 

dürfen, und je inela* klar vorliegt, dass ich den Mehr- 
aufwand des MiÜtairs bisher aus meiner eignen Casse 
bezahlt habe* Um fiber AilerhöchsUienselben einen ' 
l>e\veis zu liefern, wie weit inulue LandiUade uud 
ihr Fackelträger der v. Könitz ihre sträfliche Wider* 
sezliclikeit treiben , muss ich die auffallende Thai 
auöiicbeu, tlass ein bereits assentirter Mann Johann 
Kolb, ein v. Könitzischer GuUiinsass iron Kossaph, 
welcher bgslich au^igetreten, und von mir gegen Ver- 
fiel lerung, einen diensttauglichen Mann für sich zu 
stellen, aus Gnade frey gegeben war, von den Könitz- 
zischen Gerichten das Verbot erhielt, seme. Zusage 
zu ei fällen. 

Beyl. Yyy. 

Wie vermessen uud iibermüthig diese Menschen 

sind, und wie schnöde sie sich über alle Pflichten 
hinweg setzen« 
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XJL A'ertrqg init meinen Landständen 
über ein unverzinsliches A /liehen von 
Sooüoo.//, — Debitsicuery Schuld 
denfreyheit des Amtes Coburg, 

* * 

Verbindioig dieser drey Beschwerden; Geschichte 

des Vertrags von i%ou 

Schon oben liabe ich §« u. die Geschichte des mit 
meinen Landstänüen iihci* ein unverzinsliches Aule- 

heu von oouooo fl. ahgeschlü^seuea \ crlrages vom 27, 
Apr. 1801. angeführt 9 und die Gründe aufgedeckt, 
warum meine aniangs so beieiLwÜli^e JLaudscliall nach« 
lier vom ganzen VeispiecJicu 14 ui den 4. Tlieii mit 
7 ^000 fil* erfüllt habe. 

Mit ihm stehet dasjenige in Verbindüng, was 
meine Landslände über die Fortdauer der bedungenen 
Debilsteuer« und über die Schuldenfreylieit meines 
Amtes Coburg angefülu^t haben, und ich muss, um 
die Sache zu gründlicher Beurtheilung vorzubereiten, , 
das innere Verhällniss dieses Anlehensvertragcs naher 
zergliedern. 
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S.73. • . 

» 

Haupibedingungen des VeHrag9S* 

Da aclcnkundfg am Schlüsse der kaiserlichen De « 
l>itcoiiimiSi»iun noch mehr als 600^000 D.« Schuidea 
vorhamleti wären, 50 fiel es wohl in die Brg^ ifFe^ dass 
mit einem Anlehen von Soo^ooo fl. die gänzliche 
Schuldeufreyiieit niclit hergealelit werden komile, 
sondern es sollten mit dem Antehen nur jene dringen-^ 
den Schulden getilgt werden, welche die kaiserliche 
Administration nollnveniiig maciilen. ich werde un«* 
ien auF diese von meinen Landständen oft verkannte 
Wahrheit zurückgehen müssen » und steile sie hier 
al3 Ächr wesentlich an die Spilze. 

Unter den Bedingnissen des mit Rheinen Iiandstän-* 
den abgeschIos.senen Vertrages verdienen iblgende tv^ 
ne Auszeicliuiuig. • 

1} Die mit den Gläubigem ab^uschliessendeäNach" 
iassvcrlräge süliien der Landschaft prasentirt, und 
die accordirlen Summen von ihr aus dem bewil- 
ligten Alllehen bezahlt werden. 
■ 'S) behielt mir vor, jene Summe 9 welche nach 
Bezahlung der speclfieirtea dringenden Schulden 
vomx\nlehen per ooo^boo fl. übrig bliebe^ zur Be- 
zahlung iuciaer Privabchulden» die ich ab Erb« 
. prinz zu macheu gcnöiliiget war» zu verwenden* 
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5) Zur üezahluüg der Zinsen solilen die bUherigea 
Kric'gssteuern bestimmt seyu, und ala Dubit- 
stenern fortdauern« 

4) Zur Üaieicliterimg der Laud^ipliofUcasse für die 
neu übernommene Last sollte die von ihr, bisher 
abge^bene Gage fü|r die Oüiciere de^ L»andregi«p 
menU sammt andern daiiin eiui^ckiageuden lv.o« 
fiten, die Löhnung der FestuDgsgarnijson und die 
Unterjbaitong der Festung bis s&ur Tilgung des 
CapitaU auf meine Duiuainencasse übergeheni 
nach bezahlten 5oo^ooo fii* aber diese Ausgaben 
von der Landschaf tscasse au meine Kammer zum 
allgemeine u Ücälen aucli dauu wieder eutriditet 
werden 9 wenn gleich das Landregiment und die» 
Festungsgarnison aufgehoben sind. 

5) Für deu Fall, daö^ die Lautiücüaft vomAulelien 
per Soo^ooo fl* mehr als 4* pro Cent Zinsen bezah* 
leu müsste, übernahm icli das Surpius. auf meine 
llentkamraer. 

6t) Das Capital sollte von mir in 25. Jahren jährlich 
mit 13^000 fl. aufi meinen Civil- und Cassengefal- 
Icn des Amtes Coburg zurückbezalilt werden, wo- 
f ör dieses Amt als Hypothek verschrieben werde. 
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Geist dieses Vertrags* 

So viel auch die Landschaft von dieser BewilU-* 
gung Aufhebens macht , und so hoch es klingt^ wenn 
man die Summe von 5oo^ooo £!• nennt y so wenig hat 
sie im Grunde für mich gelhan, wenn man den Gei^t 

* * * 

des ganzen y er Irags dui cii dringt« 

Da sie mir nnr ein unverzinsliches Anlehen 
bewilliget hatte , das ich in 25« gleichen Fristen von 
i20Qofl.zurückbezahlcn sollte, bu beslelielder \ oi tlieil 
für mich überhaupt nur in den Zinsen dieses Ca« 
pitals> welche schon im ersten Jahre um 4;äo fi«:,und 
s>o m steter Progression vernuiidei t weiden. — Da 
ich nun der Landschaftscasse Lasten abgenommen 
halle, welche jährlich mehr als iooo fl. betragen, so 
verzinset meine Kammeixasse hievon ein Capital von 
loo^ooo il« und es zeigt die anliegende tabellarische 
Berechnung 

' Beyl. Zz2« 
i) dass das unverzinsliche Capital von sooooo fl« 

durch die jährliche Pai tialzalilung schon in ij* 

Jaliren getilget ist ' 

« 

3) dass das verzinsliche Capital von loooöofl. nach 

Verlauf der 2^. Jahre sammt Zii^tien ^ abgeführt 
wird« 
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3) das« der ganze' Gevyiuu iur mich an allcu von 
der Laud-idiaü auf 25. Jaluc übernommenen 
Zinsen sich nur auf die- Samme von «^4000 fl. er- 
j»treckt» 

i\ dass die Land^jdiaft, wenn sie 36. Jahre lang die 
bcwiiligle DebiUleuer mit jahrlichen 52oo fl. er- 
hebt /davon iSbooo {!• siebeti folglich nsCch Ab- 
zug der bemerkten Zinsen für ihre Casse reine 

;röooo fl. Üebersciiusa hat» 

£s beruhet auf somienklareu liereclumugent wie we« 
' nig füi* mich die LaiKUchafl Üiat, wlc selu- ^ic bey 
diesem gmzen Vertx*age auf ihren Vortheii sah, wie 
tiieuer nio sich ihren für mich inlerponirten Cre- 
Uli bezalilüii lic.^s, und wie wenig Ursadie sie hat, 
von einer Verwiüigung in hohem Tone zu sprechen^ 
weiciie in 25* Jahren nur 61000 iL beträgt I Wäre der 
Verlrag niejnals zurSpracJie gekommen^ und alleS| 
wie es vor Ausbruch des Krieges während derikaiser- 
Jiclien Adiuiui^Uaüou waxi gebiiebüü» so liätte ich in 
25. Jahren an Debilslenem iSoooofl. und an den von 
derLandscliaftscasse mit4oooil.übernommnea Lasten 
looüüü^ folglich 176000 fl* mehr eingenommen, als 
die Ziiiseu ihres hocligerühmten und hochtönenden 
Anlchens von 5.ooooo il» in 2^. Jähren mir zur Schul- 
denliigiing nützen» 

Hier^ 
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Hieraus wird ei-klürbar, warum melae Land- 
acJiaft MO fest daran tängl, warum sie sich ais Gläubi-- 
ger mir Aufdringen will, und warum sie meinen Mi- 
nister zu stürzen sucht» als deu Maun, der mir den 

tbeoem Landachafiacredit enibehrlieli macbte. 

j 

W 'ukung des Vertrages vom 27. Apr. i^QU nach . 

# 

den eingetretenen Verhältnissen. 

Dass meine Liandschaft von dem versproclienen 
Anlehen nur 75ooo II, entrichteti und sogar die einmal 
von mir verlangten 4iooofl* nicht gezaliU liabe» war-* 
de oben (§• i5*) bemerkt. Dennoch begehrt sie noch 
immer» dass der Vertrag aufrecht erhalten werden 
solle: ich bin mit ihrem Begehren einverstanden^ 
und man dui ifnur die in dem grossen Zwisdieuraum 
von 4. Jahren eingetretenen Verhältnisse richtig auf- 
fassen , um vom Jahre igo^« an die Wiikui^en des 
VerUa^szu bestimmen» 

« 1) Verbünde^ hat sich die Landschaft, dass 
5ooooo fl. theils Kammer- theils Privatschuldeu 
gegen jährliche succeasive Abtragung aus meinen 
Kammergefallen von 12000 11. .als inlerinustisclie 
Landesschuld angesehen werden. . 

s 

10 
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2) Verbünde Ii bat sie Mch, die Zinsen davon zu 
übernebinen , da ich aber auf meine Kammerge- 
fälle JLiasleu übexnouiniea habe, welche jährlich 

4ooü soaul die Zinsen eiut^^ Capilals vpu 
looooofl. auamadien» sohalaie sich verbunden» 

für mich jährlich iioop il. duch so zu zahlen , dasa 

jaliriicU ioo Ih als die Ziiiöcn meiner Tai Liaizcili- 
long per 13000 II. abgehen* 

5) Bewilliget hat sie zur Zalilung der Ziaseu^ 
welche vom ganzen lüer in Ansatz zu bringen^ 
den Capital vouoooooofh der jährlichen Capilals* 
abtiagung halber in 35« Jahi'en nar i56ooofl. aus« 
machen^ die Fortdauer der beyden sclion bey der 
kaiserlichen Administration bewüligien und nur 
durch den Klrieg in Kricgsteuern verwandelten 
Debitaleaern. Diese macheu jährlich per 5200 il, 
angeächlageUj in 25. Jahren iSoooo £. — Da 
nun lüermit in 35. Jaliren die vorbemerkten Zin- 
sen nicht auigehoben werden» so hat dieLand- 
tscliaft diese bei den Debitsteuern auf2j. Jaiire be- 
wiiÜgel« Man wird hieran' um desto weniger 
zvveiiein können , als erstens diese Steuern sdion 
zur ocliuideiiüii^uiig vorlier bestimmt waren, und 
zweytens dem ganzen Vertrage von i8oi. die Ab- 
sicht zum Gruude liegt, mir die Abtragung der 
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auf meiuem iurdlliclien Hanse hafienil^ii Schul-r 
den mpgiicii zu machen. 
' 4) Nun hat meine Iianclacliaft einen Theil ih- 
* rer Verbindliclikei t nicht erfüllt: sie hat 
nur 75000 fl., üla Ueii vierten Theil des gaiizeA 
Anlehens hergeschossctfi, sie hat mir sogar drin- 
gend noUiwendige 4iooo iL versagt, und die an- 
erboteueii 200,000 11., deren Aiiiialime mir hö- 
here ^Rücksichten verboten, nebst dem, dass 
da^ Anerbieten drey Vierteljahre später geschah^ 
kann deu Verzug der Landscliaft mit seinen 
Wirkungen nicht aufheben (S« i30 
Da nun ieracr 

5) eben dieser Verzug mir die Gefahr einer 
neuen kaiserlichen Administration bereiten soll- 

( 

te, und ich andere Mlltel zu ihrer Abwendung 
aufsuchen mussle, so hebi der landicliafüidie 
Verzugs die landschaftlichen Bewilligun« 
gen und Verbindlichkeiten nicht auf* 
Daher kann die Landödialt 

6) von mir fordern, dass ich ihr die vorgeschosse- 
nen ^ü^ooQ fl, ühi^e Zinsen in ^jjährigen Ratls zu- 
zuckzalile, aber aueli ick bin 

7) berechtiget, alles dasjehjge 2tt erheben , was zur 
' auccessiveu Abzfihlung des ganzen Kapitals von 

5üo,ooo iL excluaive der au^s lueiuen Kummcrge» 
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• iallcu (lafüi au^cwiesenen '12000 Ü. bestimmt 
warde. 

Spccielle Wirkungen* , 

l» Fortdauer der Debitsteuer» 

Die Geschichte aller laudscfaafUichen Verfassung 
begiunt mit Verschuldung der Kdmmergüter, und 

ohne Schulden der Laudcäkerren wären dieLaudstau- 
de in Deutschland längst vergessen. 

Fast in allen deutschen JL^ideru haben die Land- 
stände solche Schulden entweder selbst übernommen, 
oder zu ihrer Tilgung Steuern bewilliget* Die Land- 
staade meines 1 uiälenthums Coburg haben «daher 
noch unter der Kaiserlichen Debiicommission in xwey 
Steuern zur Schuldentilgung consentirt, nur der Krieg 
verwandelte sie in Kji'iegsstcuern» und Eure etc. 
haben durch das höchsiverehrliche Conclnsum vom 
19« December 1795* 

9» Kaiser]» Majestät hätten ungerue gesehen, 
dass die Landschaft die zeitherigeu Beiträge 
fortzusetzen nicht zu bewegen gewesen, 
verhofi'ten aber gleicliwoiil, sie wer- 
de nach geendigtem Kriege diese Bey* 
ti*äge noch einige Jahre fortsetzen« 
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der liandschaft die aUerhöcJute Willemmeinäng sehr 

deutlich erkidi t. 

Nun hat meine Landschaft in dem Vertrage vqu 
i8oi. die Fortdauer dieser Debitstenern* naeh diesem 
alieriiociiüteu Fingerzeige bewilliget, der Grund' 
ihres Consenses war die Abzahlung der Schulden, 
und eben d%ram Ton der Person des Gläubi- 
gers unabhängig. Wenn gleich die Landsciiaft ih- 
ren Ciredit für dte^ mangelnden d25^ooo fl. m interpo- 
niren nicht mehr nölhig halte, so liegt doch am Tage» 
dass die von mir übernommenen Schulden, welcJie 
bey dem AbtriU 'der Kftiserl. Administration noch 
über 6oo>ooo fl. betrugen, mit Einrecbnung der übri- 
gen Schulden nach den beächranklen Krallen meiner, 
Kammergüter in wenigen Jahren nicht alle labgetragen 
seyn können* 

Der Grund der BewilUgung dauert nach den 
Prämissen des Vertrags von igoi. noch foit^« folglich 
die Bewilligung selbst. 

Rechnen Eure etc. noch lunzu^ dass erstens Ai^ 
lerhöchstdieselben selbst durch das Conclnsum vom 
19» December die Fortdauer nach dem Krie- 
ge für iiollivveiitiig eikaiinlea — dass zweylenü iiici- 
ne Unterthanen, welohe diese Steuern schon viele 
Jahre hindurch eatrichlet, und sich dennoch nach der 
Querulanten cigeiieii Angabe sehr wohl l)eriaideii ha-» 
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ben y liierdM^^cii keiue ^cuq J^t trageu ~ dm lifi , 
vielmehr durch die eiui^eLrelene Veränderung gewin« 
neu, weil «e. sui* Volkiebaug de« ganzen Vertrags 
von 1301. uocli übereilen neue Steuern hatten bezah- 
len inüs^ea, ^»o werden Alicriiöclistdieselben iu dem 
Widerfpnudi meiner Laadslände gegen die bewil^ 
ligte Forldauer^er Debilsteuern nur dip Frucht ei- 
ner leidenschaftlichen Chic^ue erblicken, 

Dasa ich, sagte, meltie fToterthanen huttan eine 
neue i>leuei uobst den üebibleuern entrichten müs- 
sen 9 ist leicht erproben. Von aöO/Ooo fl« machen 
■ die jährlichen Zinsen 8000 £L| da non die Debiisteaer 
nur 5200 £!• beträgt y so hälten die mangelnden 2800 fLr 
doch, wohl in den ersten Jahreu durch eine neue 
Steuer gedeckt werden müssen? 

Wie kurzsichlig die Querulanten sind! 

7?- 

9. Zurückzahlung der vm der Ziandschaft vorgeMchoM^ 

senen 76^000 fl* 

Um den von meiner Landscliaft an dem verspro- 
chenen Aulühen erhaltenen Vorschubs von 7^/000 il« 
zurückzuzahlen » kt^nnte ich nichl nur begehren f dass 
sie nnverzinslidie fünf und zwanzigjährige Fristen 
annehme; ich könnte ilu* die auf meine Kammer 
übernommenen -4ooö il« mid . die Debitstenern mit 
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£300 II. anrecliaeiif und sie würde immer nur nach 
dem Vertrage voa i8oi* bearthelU, for dessen Auf- 
reehlhaltaDg sie selbst sCreitet* Doch will idi billiger 
seyu«^ Sie söU nicht nur flie Zinsen von diesem 
Kepitaly sondern auch des Kapital selbst noch eher 
als in fünf nnd wanzig Jahren^ nämlich nach der 
beyliegendeu tabellarischen Berechnung schon in 22 
Jahren erludten, und sich zn dem Ende durch dieDe- 
bitsieuern selbst bezahlt machen« 

Beyl. Aaaa« 

Diess ist gewiss alles» was nach Billigkeit und 
in Geniässheit des angeführten Vergleiches die Land- 
schau Ton mir fordern nad erwarteq kann« 

5. Schuldenfrey heit meines JCammeramUS Coburg» - 

M^in Kammeramt Coburg war der Lumdschaft 
in der Voraussetzung verpfändet^ 'dass sie mir ' 
auf 25jährige Abzahlung Soo^coo £1« Anleiien gebe. 

Sie hat dieses nicht gethan» und der wenig be* 
deutende Vorschuss von 76,000 fl. wird derselben 
durch Conipensatioa beziahlt^ da sie die auf 6200 
iL wenigstens sich belaufenden Debitsteuern dafür 
inue behält Der Liandschait isl daher wegen der 
von ihrer Seite unterbliebenen Erfüllung dieses 
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Vertragspuncles das Amt Coburg niemals verprau- 
det geweaen, und für die 7^^000. fi« bedarf «ie eiaer 
Hypothek um üo weniger ^ ak sie im Grunde sclioa 
durch die Anwcisuüg. auf ihre eigene Zahlungen, 
folglich durch Compensation für Kapital und Zuuen 
befi'ipdigety uud kt^uo andere Sicherheit uotiiwea*» 
dig ist* 

Ohnehin teüle sich ihre Hypothek i&icht auf das 
ganze, mehr als 90^000. iL e^ulrageude Aint Co-» 
bürg, sondern nat auf die jährliche Rate von 12^000 
fl, erstreckt. 

XJIL Landesherrliche Anordnungen über 
die StiJ^tungs - Capitalien* 

§•79- 

Der landschaftlichen Beschwerde ist ein anrieh-^ 

tiges FacluuL u/Herslelll, 

Wexui die Landschaft bey dieser Beschwerde 
erzählt; ich hätte alle StiflungHcapitalien an micK 
gezogen, hätte sie meiner Kammer zugewendet, die 
StifUuigeu slünden liierdurch in vieler Gefahr ihre 
Capitalien ■ zu Verlieren und ihrem. Verfall nahe ge- 
bracht zu werden u* dcrgi., so muss es allerdings 
Aui^ehcn erregen. Allein sie unLcriielil audi hier, 
wie bey allen bisher giepriiften Beschwerden , ein an« 
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richtiges Factum» Icli luuss im Voraiis bemerken, 

* 

dass wollt 1^5,000 fl. Sliftungscapitalien in meine 
Hände liätten kommen dürfen» o]me dass es an liim*ei* 
cheuder Siciierheit gern angelt hätte. Die X'^odscliaft 
war oodi mit dieser Snmjne .von ihrem versproche- 
nen Aniehen in Rückstand^«, ich halte daher frey^ 
Macht > die Summo. von 225/Oop il. für Landschalts^ 
Kapitalien su erklären, und dann hätte doch wohl die 
Laudscbafi au hinreiohender Sicherheit za flweifoln 
kciiien Grund gehabt. Allein eben daraus, dass icii 
diesen mir. sehr geebneten Weg niaht einschlug, ist 
mit .Gewissheit zu schliessen, dass icii die SttÜtungs- 
capltalien meiner Kammer auf läutere Zeit zuzuwen» 

» 

den die Absicht nicht hatte , . wie denn anch zu kei^ 
ner Zeit s am m tl i ch e. Stiftungscapilalien mir zuka-» 

men, ^oudcn; von deiii)elbeu nur iic^2§il. in meine Gi- 
irobauk flössen , und auch diese Sunmote nach der oben 
(Sv^5, Bcyl. Y,) gemaclUen Vorlage ganz zurück^ 
be^^aiilL ist« 

Meine Landschaft fuhrt demnach eine Beschwer- 
de über ein Factum • das nich^ es^^tirt. 
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$• 80. 

Rechtmässigkeit meiner Anordnung über die Stif-* 

tungscapi(aiien» * 

Milde Stifiungen können der Iande»heri*licKeii 
Oberanfineht nicht entzogen werden» welche auf Er- 
haltung , . Vermeiiiuiig und Verwendung ilii*cs Ver- 
mögens wirkt. Schon oft wurde der Ruin mancher 
wohithäiigen Anstalt durcli unsichere Ausleihung der 
äüituiigscapilalien hcrbeygcfühit, uud diese bleibt 
allemal unFermeidtich, wenn die Administratoren 
darüber fieye Gewalt haben* Auch ist nicht i&u miM* 
ivCiuien, iläis wenn der l ürst oder der Slaal üelbst in 
einem dringenden Geldbedürfnisse sich befindet , der«- 
selbe vor jedem amiern befugt sey i diese Uulfe voti 
den Stiikaigcn, docli 6o zu erlioleii^ dass ihnen die 
erforderliche Sicherheit geleistet' werde, ' Selbst die 
KirciiengeseUe spreciieu deutlich dafür , und die un- 
f;c\völinliclieu Staatsbedürfuisse des Iczlcn Krieges 
liefern aus allen deutschen Ten*itorien Belege zu die- 
sen SäLzeu» Üeyde Ilücksidilcu wirkten iu meinem 
Lande bald nach meinem Regierungsantritt* Auf der 
einen Seite waren viele StiflungscapitaUen unsicher, 
manche au ausländiscJic Schuldner verliehen 9 und auf 
der andern Seite hatte die liandschaft von ihren ver- 
s|n*ochenen Soo^ooo fl« nur den vierten Theii geschos* 

I • 
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a&if /sie liaiie sogar uiiler ücm Voi^gebeiiy dass siÖ 
kein Geld aufzubringen wisse , mir die sur Befriedi- 
gang dringender Gläubiger erforderlichen 4^000 fl. 
%rerweigert (§. Hier konnte Sichei hcil der öüf- 

tungscapiialieb mit meinem Slaalsbedürfnisse vereinig 
get werden t denn man durfte nui* die Sliitungscapita- « 
lien zur Bezahlung eben jener Scliulden verwen- 
den', wofür die Landsdiaft das Anlehea verwilliget 
halte, und die Vertio in ran lag so auf platter Haud 
da, ua^s mmue Regierung nocli am i6. Marz i8o4» 
nachdein meine Landschaft bey deiweiben ^sehoii Ver^ 
wahruugea eingelegt hatUtf und die Iriuugea juit mei- 
ner Landschaft die Regier uDg gewiss vorsichtig mach-* 
ten, auch nach dem Hausgesetze von igo». ungeach« 
tet ihrer daria feslgeseUteu per$Qaiichen Haftung, 
lalegoriscli ei\klärte, dass sie bey Legalusintog der 
Schaiddocuiaente gar kein Bedenken habe» 

Beyl. Bbbb» 

Um ttan den Kurssichtigen iiUen Anläse su be^ 
nehmen, micli im Inn- und Ausland so. Wie es über 
die unbedeutende Summe der von mir mit voller Si- 
cherheit der Stiftungen erhobenen Capitalien gesche- 
hen war , femers zu verschreien , habe ich durch ein 
Rescript vom 9. April lüo i. die Versicherung gegeben, 
dass bis Michaelis alle Sliftungscapitaliea von meiner 

i 
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SUaUbank. heimgezahlt y und keine derselben ferner 

dortlüii dbgegcbca werden sollen. 

BeyLCecc» 

■ 

r 

XIV* D€i,$, Hausgesetz vom i* April i%ofi. 

81. 

Das Hausgesetz gcJiet als Causa domus meine Land^ 

stände gar ni<:Iu$ q,n. 

Selbst das HausgcsetZy welches ich mit meinen 
Agnaten am !• April jSo2. abschlosa, ist dem engem 
AnsacHttsse ein Stein des Anstoase», w^il d^r ihn lei« 
tende Landsciiaftsdireclor aich über alles Gute ärgert» 
das nun in me^o^tu Lande ohne ilm geachiehet! ' 
/ Auch di«aes Hanageset2S durfte demnach nicht im« 
angetastet bleiben, und es mussle vielleicht noch in 
der Abaichty um sich nnter diesem Vorwand mit ntei- 
nen Agnaten abouchiren zu können » hierüber gra-» 
vamlnirt und eins Bitte pro deneßandck conjirffniiionc 
Caesarea auf den erboi^len Namen meinem Landstän- 
de gestellt werden 9 denn die Uebergabe dieses Nach- 
trags gejsciiah am iG, April i8o4., folglich drey Wo- 
chcu nach dem Rodacher Convente (§. 5.) uhd'au «i- 
ner Z^itj wo meine X^aud&tände zur Abstimmung über 
dcA ConsliliUiuiiüenUvurr vom landsclialiiichen eng^rn 
Ausacbuaae noch gar ni^ht aufgefordert waren ^ es 
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wurde iu ihrem Naw^n eine Klage forlgeseUt, elie 
%\€ darüber auch nur «timniea koanlen'^ und dieser 
Nachtrag ist» wend e« amderaaeyn kann», noch ein 
sUariicherea Falsuin uad Amtöverbrechcui dea von 
KönitB ala uaurpirten Landacbafbdirectora und des mit 
ihm gleich aicjienden engem Ausschusses , als. die 
Qbea §• geriigtdu Streiche ! 

Dass im Jahre igod. ein Haasgesetz in Baiern öf-* 
fentlich erscheinen werde » welches im Wesentlichen 
mit den Grundsätzen übereimlimmt» auf denen mein 
Hausgesetz von 1802. ruhet» konnten wohl die^ eben 
so Kurzsichtigen als Beachwerdasüchtigen Qoerulan« 
ten mcht voraussehen; sie würden das in dem Haus- 
gesetz liegende Bestreben » mein fiirstliches Haus und 
mein Land» wenn es auch nur dadurch geschehen 
i^oijule» dass ich mich selbst credillos machte» von 
dem Ungemach zu befreyen» das ich lange Zeit hin- 
durch erfahren habe» nicht mit einem solchen schwar- 
zen Undank vei i^oilcu lüiljeu, dcisä ^ie sogai 1 aniiiien- 
Verträge» welbhe ganz ausser ihrer Sphäire liefen» an- 
zutasten wagen. Mein Hausgesetz» weiches im Jahr o 
j8o2. mit lies Stimmung aller Agnalen meines Hauses 
errichtet wurde» hat nur die Absiciit» jedem Landes- 
hesiLzur da^ willkürliche Contrahiren neuer öciiui- 
den unmö^licli zu machen» mid nach festen Princt- 
pien dip Frage 24 bestimmen » wie ferne 4er Lande«'* 
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naclilulgcr iür die Schulden :»eineii Voriaiirerji zu iiaf** 
tea veriiuiideii «ey« Diese Frage b^elet nur die in- 
nern FamiUeaverJiaituifise meines Üause«, der Fatui- 
lienveiUag wuiUe aU Hauj>gcöetz emtiiiet und 
prbmalgirly und radicirt eVen deshalb die ans ihm 
hervargekendeu VerbindUchkeitea nur auf jene Ge- 
geaslaatle, woiaber die Glieder eitles fuiüllichen Hau« 
ses unter sidi disponiren können» Nirgends in dem 
H#U8geäeUe ist eine titeiie befiadltch , wodurch mei- 
neu Laudstaadeu eine V erbiudlichkeit au%elegt wirdy 
md seihet von den Landessteuern ist nirgend die He* 
de. JS'ur von meiueui JÜa n u m ia l vermögen » worüber 
die Glieder meines Hauses iieye Disposition haben^ 
wird darin gehandelt. £ben hierdurchist aber der Uu« 
grund der Beschwerde und die Incompetenz der Que- 
rulanten in das heilste Lieht gesellt* 

XV^ Die von mir errichtete Leih^ und 

« 

Girobank. 
S- 82. 

Sie liegt ausser den Kenntnissen und der CompelQnz 

der Querulanten^ 

Die von inu* errichtete Leüi- und Girobank, de« 
ren nahen Untergang nicht nur viele gedungene 
9.chwStzer mündliph prophezeilien musste^u, spn- 
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dem deren Credit auch im Autslaud durch eine ver-** 
mutlilich gedungene Kritik in den fi^änkischen Pro- 
vinzlalhJäUern untergraben werden «oUte» womit so- 
gar die jenseitigen Bcj^ lagen angeiuiit wurden » ärgert 
die Qnernlflnten in dem Grade täglich mehr, jemehi* 
•ioh die Gescliai'ta der Bank, aller gegneri^clien Ma- 
chinationen | ölIenLlicher und heimlicher Augriü'e 
ungeachtet y täglich ausbreiten , und jemehr hier- 
durch diese Afterpropheteu beschämt werden* 
\V ü nun alle diese Mitlci lülilödilugeii, soll eine Be- 
schwerde bey Euer etc. die Bank zerstören ! Wären 
die Querulanten y so viel sie von Staaisoperationen zu, 
verstehen sich den Schein geben, iiiciit in diesem Fa- 
che fremd > so hätte ihnen die Lage meiner Residenz- 
stadt, an der Gränze zwischen i:''ranken und Sach- 
sen, zwischen Leipzig, Nürnberg, Frankfurt, Ham- 
burg gleichsam in der Mitte, schon einigen Aufschhiss 
uher die mit einer solciien üauk verbuudeuen Vor- 
theile verschaffen können. Doch bin ich nicht beru- 
fen, einem geheimen llathe 2U - Meiningen über die 
Errichtung und Vortheiie eiuer ^iolchen Bmik Unter* 
r4cht isa geben!. 

Es genügt hier zu bemerken , dass das Etablisse-' 
ment und der Credit meiner Bank, tiicils auf jueiner 
Anordnung )jeruhet, iheils von meiueji A^aattri ia 
eben dem angeftihrlen Ilausgesestee von 1802. aner- 



liaimt ist 9 und dass si^ nach all^u Rücksicliteu weder 
die LandeMteuer aJTfisirt » ncMsh zur Competetiz meiner 

XiäucUUude gezogen werden kaun» 

XVL Das bey Jiüppel und Harnier in 

Frankfurt nego cirte Anlehen von - 

66o^oooJU 

' S- 83. 

Liegt ausser der Compeienz meiner Landstände. 

Das von mir bey Rüppel und Harnier zu Frank<^ 
furtncgocii'te Anleiieu von Güo,ooo ü., weiclie^ ciu 
unverdieotes Au&eheii erregte ^ bringen meine iand- 
scliardiclie Querulanteuiy um niciiU iur ihien , leiden- * 
schaftliclien riau uiibciiiiizl zu la^üen, uiiLcr ilacn * 
Beschwerden auch zur Sprache. 

Eure elc. liabe ich schon in meinem allerunter* * 
diäaigolen Bericlite übtr uic Klage der appanagirlen 
Prinzen meines Hauses die erforderliche Aufklärung 
ehrerbietigst gegeben 9 und ich werde , was die Bezie* 
hung dieses Anlehens auf den Stand meines Finanz- 
wesens im Ganzen betrift, darüber in folgendem Ab» 
siiiiutUe geuau uacli der bosi^aftcn Tendenz des land- 
schafllichen Nachlrages mich weitläuftiger verbreiten» - 

An dieser Sielie genügt gegen -meine Land« 
stände^ die Bemerkung , dass 

j) die- 
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i) Hiescs Anlcheu zur Tilgung der im HauagesetssiQi 
Ton i803. agnOBcirten Familieiiaehaliien mich 
öffentlichen Bekanntnuf^chung in den Zeiiaagea 
bestimmt, und als SuiTugal derselbea eikUrt 
. War s daM 

S^J die Versio in rem sogar clfiEaatlich bewieaeo 
waT) iudem für jcdeu öucccAkiiven Eingang die- 
ses Anlehens eine proportionirte Quantität der 
iron mir eingelösten Urkunden über die cony 
aentirten Faiuilienschuldeu dem Gläubiger ansr 
gehändigt werden sollte t 
. 5} das« ich für dieses Aniehen nicht die Landes- 
fiteaem, sondern mein Kammeramt Coburg 
sum Unterpfand erklärte* Jeder muss einsehen^ 
dass die iiaud:*t^de gar nicht berufen sind» ge- 
gen dieses Aniehen einen Widerspruch zu err 
heben* 

Zwar suchten sie mehrere Vorwände, um wenig- 
sten» der Hypothek m wUerstehen^ wenii sie auch 
dem Aniehen nichts entgegen setzen könnten: si* 
sagten nämlich, das Amt Coburg sey nicht schul- 
denfrey, sondern ihnen verpftndetj selbst meinen 
Agnaten wnssten sie diese Unwahrheit beyanbringe% 
und diese hierdurch zu einem höchst belcidigendeu 
Auf^iaizeiu öffentlich«! Zeitungen ZU verleiten. Allein 
ich habe £areetc* schon oben ($«78*) bewiesen, dass 
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« 

mein Kammeramt Coburg d^n I«and«Uuideii niclit ver«- 

pfändet sey; wie es denn überhaupt einem Jeden ein- 
- leuchten mvtss, data ein mehr als go^oao iL )ährlich ein-*, 
tragendes Amt, wenn es auch iiiv jäJirüche 12^000 il« 
einem Gliiubi^er vcrpiaiidel ii>L, nuL-ii ÄchukltüilVey ge- 
nug sey f nm Im die za ^ pro Cent jährlich 29/700 fl. 
betragenden Zinsen sowohl, als die mit 60^000 fl* ver- 
sprochene Abzahlang des Kapitals den Gläubigem 
kinreidiendei Sicherheit an gewähren«- 

XVIL Beschwerden^ welche sich auf die 
Verhäiiniss^e der Vasaliengüter zu mei^ 
uen Aemtern beziehen^ 

$. 84. 

IHese können hier theils wegen des Geridusstands^ 
ih^ils yvegen Mangels an allen Besdiclni^ungen nicht 

erledigl$ werden. 

Gelegenlieitlich dieser Beschwerde berühren mei«* 
ne Landstände auch die schon melir als hundert Jah«« 
re alten sogenannten Gi:avamina, welche nicht die 
Landesverfassung, sondern lediglich die Pnvatvelr- 
hältnisse der Guter, welche meine Lapdslände besit- 
zen,^ zu meinen Aemteru betrefiui« öie gehören 
insgesamt, wie ich schon (§. 2i.) seigte, zur Cogni« 
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tion meines Juatizcollegiuntö« wo jeder Laudsland so^ 
gar durch Vei^sendung der Acten an eine unpartey*^ 
'ische JuristenfaculUt» die ich hiemit im Vuratui za-^ 
aicHerCy uiipaxleyisclie Justiz fiudt^u aoiL Auch aiaidL 
alle diese Beschwerden ^ obgleich meine Landslände 
deren drey und dreysig specificirt haben (§• 3» 
BeyL F.} durcli den Entwurf einer landscliarLilchen 
Verfassung gehoben ^ wie Eure etc. aus Vergleichung 
derselben mit dem Eiitwmie 4.) sich aiicrgnüdigst 
iib erzeugen werden. 



Unterdessen ist es umnOglich, den Ungrund der^ 
selben hier näher an&udecken: meine LandsUinde ha- 
ben sie niclit gehörig aufgezahlt, haben von aiiea 
nicht eine mit den erforderlichen Beweisen irerse^t 
hen und Allerhöchstdieselben werden ohnehin dec« 
Ueberzeugung nicht widere» tehen können» dass alLea 
hierüber Vorgebrachte nur zum Vorwand dienen soU^ 
te, einen'andern Zweck, nämlich die Befriedi« 
gung elender Leidenschaften , zu erreichen. 



i6« 

Sechster Abschnitt. 

BelettchUmg der von den Landstönden meiner 
Staat3verwaltun^ und meinem Minister ge^ 
machten Vorwürfe» 

Standpunct^ aus welchem die landschaftlichen Vor^ 
würfe ^ und ihre kurze BeleuclUung zu ietrachf 

ieh sind* 

Der schwarze Plan^ welchen die Urheber 

dieser Beschwerde uuverriickt und durch alle er- 
sinnlichc schändliche Mittel verfolgen, ist eut- 
hSIlt gestürzt soll der Minister werden, nach« 
dem er weder durch Cabalen und Hindernisse ge-^ 
gen die Ausfiiliruiig semer Plaue ermüdet, noch 
ich durch eine Bürgeruuruhe zu seiner Entfer^ 
nu ng bewogen weiden konnte« Nachdem alles die« 
ses fruchtlos versucJit \^urdü, so trieben nun die 
Urheber des Planes ibre Vermessenheit so weit» 
dass sie sogar Euer etc* eine Offieial - Verfügung 
abzulocken suchen» welche zwar ihrer Rachsucht 
befriedigend» aber mir und meinem Liande gleich 
schädlich seyn wurde» Zu diesem Zwecke schlu- 
gen sie den Weg ein. 
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Di« erste Beschwerungsschrift votn präct. i2. 
Üccember i8o5« sollte nur im A ilgcmciiieu den 
Gedanken wecken» dass mein Land unler meluer 
RegIel^uIlg nnglücklioh und die Ijandschaft in ihren 
Rechten geki*<inkt sey* Landesbejchwerden 
wurden berührt, aber das Ganze war^seiner Weit« 
achtchtigkeit ungeachtet äusserst flach, und WMu ea 
diesen Beschwerden gegolten hätte, so seicht gear- 
beitet, dass Euer etc. gewiss in langer "IZeit keine 
ao tief unter dem ÜVlittelmtoigen atehende Schrift 
zukam* 

Aber sie sollte aueh nur den Vorpoateu* ' 
krieg ausmachen, um den Hauptsehlag nach 

einmal iuadirter Kaiserlicher Jurisdiction in ei-» 
nem Nachtrag vollführen am kännen, und dazu War 
die erste SchriTt gut genug. 

XTm nun . die Unzufriedenlieit ala «11g e m e i« 
21 er vorspiegeln 2a können, suchte man auf die 
appanagirten Frimsen meines Hauses zu wirken, der 
Ton Könitz stand ohnehin mit des XVin^n Fried« 
rieh Josiaa Liebdeu in Correspondenz, 

Beyl. Dddd.* * 
und durch den GeseilachafU - Cavalier dessdben, 
den Major von Spesshardt» der ein Schwager des 
von Könita ist, war dieses sehr erleichtert. Unter 
Kiniluss des in das Gediange gekommenen Adva- ' 
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calea Alt^ traten daher auch die^e wider znich mit ei^ 
«er Klage bey Euer etc. auf« 

Indeisten wollte man Zeit gewinnen; denn mein 
ehemaliger Viceprüsident von Wangenheim hatte 'pr9^ 
clamirty da«3 der Staats batiquerout nalie sey^ und 
mit dem Monat Märs i8o4. ausbrechen müsse« Da^ . 
her wurde ich mit Vergleichsonterhandiungen vom 
Dcceiaber . i8o3. bis in den Maiz loo i. hiagehalten, 
darum hielt. der engere Auaschnas vom März bis cum 
August i8q4. mit der Commuuication der Unterhand*- 
luugen all meiao Laudslaade zurück. Ak nun der 
Staatftbanquerout immer nicht ausbrechen wollte , ala 
ein im Monat Februar i8oi* unerwartet lüiteruonuue':^ 
ner Kassenülurz das Widerspiel zeigte , als mau sah, 
im mein Minister nicht fallen werde , wollte man 
ihn Sturzen* Jezt erklärte der von Könitz durch ein 
CircularschreibenvomS« August i8o4., die Stände soll- 
ten mit mir gar keineii Vergleich eingehen , so lange 
ich meinen Minister nicht verabsciiiede^ habe^ uad sie 
«oUten mich darum bitten* In diese Falle glaub- 
tc der von Könitz die. mehreren LandstBnde leicht zu 
ziehen. Allein es dauerte mit tiem.Circuiiren zu lan- 

■ * m 

fe* Er wartete daher die Rückkunft des Circulars 

^ai' nicht ab, sondern gien^ eigenmächtig zu VVerjLe^ 
' und verdrehte nocli iiebeniicir seinen Antiag, mich 
um die Entfernung meines Miniatera; W 

/ 
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bitten» in dem famöflen Nachtrag vom 27* Septem* 

her i3o4« * 

Audi dort wird eine sehr ungeordnete Geschiclita* 
erzähhingy doch ia der bosliaflen Tendenz vorgetra- 
gen , die MeümiJ^; von ciuci* lolalen Unordnung mei- 
ner Staatsverwaltang und von einer allgemeinen Uu- 
isuiiiedcuheit zu vei. brüllen« Vau den Verhandlun* 
geu über ciie laiidscliafLUclie Vciüia^uug wird ein jä- 
her Absprung auf meinen Flnanzzoafand genommen, 
man legt dem Laudächaitsdeputirteu» geheimen B.a«7 
the von Heudrich in Meiningen, dorn Colle-» 
gen und Freunde des von Könitz , Bemerkungen dar- 
über in den Mund; man lässt lüerauf einige land* 
schaftliche Beschwerden einfliesseu, stellt auch hier- 
auf zum Scheino einige Petita» aber der Haaptschla^^ 
/sollte sehr unvermerkt treHbn^ dalier bomubet sich 
der den Namen meiner Landschaft hier usurpirende 
von Könitz Eure etc. zu einer OiCcialverfugung za 
iiivluciren, indem er sicli die Miene giebt, Alicr-.- 
höchjitdero weisestem Ermessen zu überlassen, wohin 
eigüuLiich seine Absicht und das waluc Petitum gchetj^ 
niiixiiidi.: 

l • r > 

i) weil der Minister meine Schulden mehr ver*; 
steckt als abgezahlt habe, auch ein Rückfall zu, 
besorgen sey,. aus welchem ich und mein 
fiirstUches Haus und mein Land nicht mehr ge« 
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rettet werden könne y ex Officio eine Kai*- 
• erliche Commission zur Untersa* 

cliung meiner Finanz Ver waltung an-^ 
suordnen, und 
'%) das Vermögen niciit nar meines Ministers ^ son-» 
dem auch der jetzigen Regie rungsmitg Ii e- 
der und sonst betheiligter Personen 
(welche darunter zu verstehen seyn, ist nicht 
angerulut) promorisch in Beschlag zu neh-; 
men* 

Sobald sich Eore etc. zur Erfüllung dieses gesetz- 
widrigen An^iiiaens — denn keinGuldenkeudei wiid 
•ich ein solches Petitum vor Gericht erlauben ^ 
entschiiessen würden, waren alle Plane der gegen 
mich beatclicuden Verbindung erreicht. 

Mein Minister wäre gestürzt, ich durch eine neue 
£aiserliche Administration dafiir gestrait, dass ich 
mir einen Mann, dessen KennUiiiöc, Diensttreue und 
raatlose Thätigkeit von aller Welt anerkannt wird, 
dui'ch keine Cabale entreissen lasse, der geheime Rath 
Könitz mit seinem feinen Anhange stünde gegen sei- * 
aen Landesherrn als Sieger auf dem Sohlachtfeld, und 
zöge etwa gar als Vater des Volkes mit der Kai^erii-» 
oben Commission im Triumphe zu Coburg ein! 



Dig'itized by 



*«9 

t 

$.86. 

JOer Ihr zog wäre gar nicJu schuldige auf die- 
ses Vorbringen der Landstände etwas zu er-» 

wiedern* 

Da bey Ew« etc. kein Gläubiger gegen mich 
auftrat, da ich auf den Credit meiner Landessleaer 

kein Gaid aufuahiD} da ^Ue Besoldungen, alle Hof-, 
und Militairbediirfniase baar bezahlt werden, da 
nirgendswo ein Stocken in meinen Caaaen ist, ^da 
ich mein Kammer vermögen beträchtlich vermehrt 
habe, da nberaH Ordnung und System herrscht, 
. so wäre ich gar. nicht schuldig, etwas auf dieses 
Vorbringen meiner Querulanten zu ei wiedern, denn 
was sie über meine Finanzen anführen, ist unbe« 
acheinigtes Vorgeben, wekhes nicht die minderte 
Aufmerksamkeit verdient. ^ 

Ihre ganze Stärke setzen sie darin, dass Sie 
meine Finanzverwaltung nicht begreifen, dass 
Sie nicht verstehen, wie ich Scfhnlden tilgen» 
die Besoldungen vermehren, mit bes&erem An:>tan- 
de leben^ einige Oekonomiegebäude auiführehr 
Domahden erkaufen könne; nnd weil ein Könits 
mit CoDsorten das nicht begreifen kann» so schliesst 



er, et wurdeii von mir und meinem Minister die 
Schuiden nur versteckt, nicht gelilgt, vielmelu* 

stelle meiuem fursüiclien Hau^e ein Rückiali bcvor^ 
ans welcliem es niclu mehr za retleu aeyn werde« 
Doch benilcn sie dich selbst auf das von dem iür^t* 
lieh Leiiüngisdien gelieimea ll«iLlie Lang üb^r den 
Finanzetat er^Uete Gntachten« nach welchem all« 
vorjbandeue Schuideu in zwölf Jahr eu ge-^ 
tilgt sey 11 köimcii. . 

VVa« .will nun claa Complott? — • 
ly W elche^ Ge«eU in Xleut^chland ächreibt eiueni!^^ 
Fürsten vor, in wie viel Jahren ep. die über* 
nommenen allen und vaterlichen Schulden be«, 
zahlen soll? Die kaiserliche Debitx;omxuiäsion 
hat mit aller" Anstrengung in 57. Jahren nur 
4o5i84:fl* 58 Xr. Schulden bezahlt« wenn nun 
in zwölf Jahren nach dem Gulacliten eines kennt- 
nissvollen, unparteyischen, auswärtigen Ge- 
schäfismaimes alle Schulden getilgt werden kön- 
nen, wer könnte mehr von mir fuidern, und 
was soll das aus der. Luft gegriffene leere und 
Ternunftlose Vorgeben der Querulanten: 
,,als scy ein Rückfall zu besorgen** wir- 
ken? 

a) Kein Frivatmami^ so lauge kein Gläubiger 
gegen ilai auiuiU; so lange mau juchl Beweis 
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se seiner Verschweudung, die nur aus 
inutliwilllgüii Ittküviäs^xL Au^g^iben be^teh^t» 
bey bringen kann» darf zur Vorlage seiQor Vei> 

, ; jnugejiöuniöliiijde augelialten werden.— Wer 
könnte eiaem regierenden Für^tten diese Zu* 

^ 'näxthmg mac];en, hio» weil ein pa.ax* verschwor« 
iie Mecontents die Finanz vcrwaltuii^j; niclit h^- 
greifen können? 
5) Wenn diese Mensclxeu njeinc Verwaltung unbe- 
greiflicli finden V so macht es ilirer Beurüieilung 
so wenig als ihrem Herzen Ehre — jenes, * 
Wpü es vom Mangel ihrer ivcuiituisse zeugt, 
dieses^ weil sie übeldenkend genug sind, nm 
mich einer neuen kaiserlichen AdministraÜoil 
ünterwerfeu zu wollen» 
4) Auch haben diese, bäsgesinnten Querulanten 
ihre Dreistigkeit so weit getrieben» dass sie die 
Mitglieder meiner Regierung schrecken woll- 
' ten — sie sollten in ihrer 'Treue gegen mich 
^ wanken, denn es stand ja liucm Vermögen eine 
Bes clilaguehmung bevui I Veiinudilicli er- 
wartete der v*> Kunitz» es Werde sich eine De- 
putation der reumütliigen Mitglieder, meiner 
R^giei^ang bey ihm zu Meiningen einfinden, 
die 4r. dann so aufnehmen würde, wie er eine 
Deputation unruhiger Rürgier aufnahm l 

• ■ 
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. Hierauf etwa« zu erwiedem» bin icli wohl nicht 
yerbünden. Versteht Könitz mit dem engem 
Ausschüsse die Leitung der Finanzen nicht , so irer* 
Schafte er sich die Keinitnissey die er nodi nicht 
hat« Besorgt -er einen Riickfall, so mag er die 
2#ukoufi abwarteUf aber einem einsiohtsvollen Reichs« 
trxbunale soll er nicht zumuthen^ dass da, wo kein 

■ 

Gläubiger auftritt, wo meine Kammervermitang 

die Laudstände nichts angehet, dju Vermögen einea 

JJürsleii sequestiiit werde, AVek lies hey kcüiem Fii-» 

vatmann geacbehen darf. — Ü^Könits mit seinem 

engem Ausschusse soll sich nicht vor der ganzen 
Welt so unwissend bekennen, dass er ohne Ber 
acheinigung weder einer Forderung noch einer 
Gefahr, einen Arrest auf das Vermögen meiner 
Staatsdiener begehrt, die fiär ihre Handlungen 
mir, aber keinem K^^nitz in Meiningen « kei«*, 
nem mit ihm gleich ziehenden engern Ausschus« 
ae verhaftet sind! 

Die feyerlichen <ZasageD| welche £w« etc. in 

der Wahlcapiiulation Art. I. §. 4. und Art L §. 8. 

■ 

gemacht haben, und welche namentlich auch für 

die landesheriüche Kameralverwaltung gelten, so 
lange nickt das Andringen mehrerer Gläiibi-*' 
ger eine Ausnahme begründet, scfaütsen mich gegen 



»73 

.diese.lächerlidiaii ZmiindfUDgeii ikwiiier Qaertüanten 
und jnacben mii: «II«* nähere Au&iärtuigett . ent^ 

beliiiicli* 

Einige Aufsddüsse über den FinanzzusianeL 

Deunoch will ich aus schuldigstei* Ehrfurcht ge^ 
gen £w* etc* und aus angestammter AnhängigkeiC 
an Aiierhöchsldero Kaiserhaus über die Lage mei- 
nes Finanzwesens so^vil^n Abschluss aUeranter^ 
thünigst ertheilen« als mir die zur Berichisentattang 
noch übrige kurze Zelt erlaubt; ich versichere au-;- 
bey ehrerbietigst t dass ich^ um mit einemmale al^ 
len nachtheiligen Gerüchten und Vorurtheüen ein 
linde zu luacheu, meinem Minisler beiaiii ^ den Fi- 
sianzetat dem Publicum vorzulegen 

Leyl. Eeec» 

Die anliegenden von Unserer Landesregierung be^ 

«cheiniglea Bilaucen 

■ 

BeyL Ffff. 

r 

weisen Ew. elc* bestimmt nach, wie e^ mit meinen 

Finanzen 179!. «Land, wie es jezt damit steht, und 
wie Tie! zur Schuldenabtragung jährlich übrig bleibt^ 
« Welche Oekonomie ich in meinem Hauswesen cin^ 



* • 

geführt habe,.iiu(l wie sorgfällig ich ineinuu neuen 
iCausgesets gemäia.lebe. * 

■ 

* 

Mit einer Schuldenlast von mehr als sedisinal- 
handeritfiusend Gulden hat mir die golhaische Com«» 
niis«iOu liieiiie Finauzadmiaistratiou restituirt« Hie« 
zu kamen die, selbst von meinen Landstäuden im. 
Vertrage i8oi* {$• ^S.) und in dem Hausgesets« 
von 1B02« von melueu Agnaten conseutirten Schul- 
den, und ich darf als riq^i^voraussetzeu, dass ihr 
Betrag die Summe von 600000 fl. weit u.be;*5tie^en 
habe. Die Verwilligung lueiuer Laudstäade bestand 
nur in einem Anlehen» wodurch nach ihrer ei- 
genen Aeusserung die Scimiden nicht geti lg t, son-* 
dern nur vcrüudcrl oder vcrstecckt werden 
konnten ) und wovon ich nach dem angeblichen 
Vertrage von 1801. jälirlich nur 12000 il. abzahleui 
folglick verlragsnjliasig ei&l xn Jahren scliul- 
deiifri^y werden sollle; wenn ich daher die Summb 
aller y bey Aufliebung der golhaisclieu Administra«* 
lioa voiiuuiuüiii 11 l ückzahlbai'cu Schulden auf 900000 fl. 
ansetzte, so war ^s genug, wenn in den bisher 
verlaufenen vic|* Jaiircu uadi dem Verhältnisse von 
5oo zu i2. jäiu'lich 56oooiL Schulden getilgt wur- 
den, weiches von 1803 bis iSoi. inclus. aui' $. JaJire 
die Summe von xo^ooo 11.^ und iiu; die^ganze Scixul^ 
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dentilgui]^ einen Zeitraum von u5. Jahren aus- 
macht. 

i 

Dass in dem gegenwärtigen karzen Zeitraum 
meiner Kegierutig alle Schal den getilgt seyen, ist 
aiclabar unmöglich , und von mir uiemals behaup^- 
tet wo]*den: die Querulanten halben meine von dri na- 
genden Schulden aprechenden Rescriple absieht'^ 
lieh missverstanüeu 9 wenn sie ihnen einen andern 
Sinn beylegen wollten. Es genüget, wenn ich die 
Schuldenlast um 108000 fl. vermindert habe« Ew* 
etp« werde ich durcli Bekannlmachung meinem Fi«: 
nansetats 

» 

Beyl. Eeee. 

überzeugen, üüss bisher über eine halbe Million 
mein Passir Schuldenstand vermindert» ^ und dass . 
nebenbey theils durch Erwerbung iheila durch Ver« 
besserung meiner DüjnaiueiißüLeji das Kammerver-^ 
mögen beträchtlich vermehrt worden sey. 

• Beyl. Fff£ 

Nun will ich, vun allem dem abgesehen, den 
Scba)d<^ustaud nach Abzug der unaufkündbaren Ca« 
pitalien und der vorhaxideiicn ueugesclialfonen Fidel- 
commissarisclien Fonds noch auf 6G0000 fl. anuch* 
mei^f als wie hoch sich das bcy Rup[)el und Har- 
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niär eröfnete Aolelien belaufet ^ obgleidi viel ron 
dieser Summe nicbt hlos 2ur Sdnüdentiigang, son-* 

dem zu Do maiiiea Vermehrung verwendet werden 
sollte also der gegenwärtige Schuldenstand aey 
noch 660000 £[.. ~ so ist 

1) der gegenwärtige Zustand meiner Pinanten über« 

liaupt dicht schlimmeri als er in dem Au- 
genblick war^ wo ^dnrcli Allerhöchat Dero Ver» 
fiiguDg die gothaische Administration aufhörtet 
sowenig demnach damals wegen dieser SchuU 
4eniast die Fortdauer einer kaiserlichen Ad« 
> ministration uothwendig war» so wenig wurde 
ihre EntsLeh^uiig dermal iiolli wendig wer-^ 
den aber 

s) Der Znstand ist merklich verbessert» 
denn es sind nicht nur in 4* Jahren dreymal 

m^^hr Schuldeu abgezahlt worden^ al^ nach 
dem Vertrage von ittou von mir erwartet wer«« 
den konnte y sonderu auch 
5) das Staats vermögen ist vermehrt worden, theils 
durch Verkauf solcher Domainengüter» welche 
wenig oder nichts eintrugen» worüber die we- 
gen Vererbung der Teiche beyliegende Ta- 
belle ^ 

BcyL Gggg i^r 

< • «Lea 

DiCjlti^uU by d 
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• * 

deo Au£iclilü9s giebt; . Welelie beweiset, daai 

ohue Kau£schiliiiig und. HaacUolin,- ohne die 
zuriickbeliakeiien Teiche füi mein liofcoiwumo 
2a rechnen y die jfilirlichen Abgaben meiner 
Kammer mekr einbringen aU die Teiche somt 
im Ganzen leistelea — theil^i durcli den Ankauf 
mehrerer Realitäten « wovon die Acquisition 
* ' des Kammei^utes Ludwig^burg von Gotha, und 
' andere, sehr deutliche Proben liefern» 

r 

f. 'Der Ertrag ist erhöht worden durch Belebung 
^ ' der Bergwerke, durch bessere Benutzung der 
Forste, und insbesondere durch bessere Aa^Lal-, 
. . ten bey den .Domauialgütarn , welche vormals 
« au4 Maugel theüs von Gebäuden, theils von 
Viehstand uijid, andern Gutsinventarienstticken, 
um äuserat niedrige Preise verpachfet werden 
; mussten, und .nuumelir nach Hebung dieser 
, Mängel weit höher rentirt werden können* 

Dass ich die Schuldenlast, woran beinahe ein 
Jahrhundert lang gesammelt wurde, nicht in ein 
paar Jaiiren tilgen kanu, ist nach den Kräften 
meines Landes mir nicht beyaenmessen — 

I)as8 sie in zwölf Jahren getilgt seyn iLönnen, 

erprobt das .GnlaciiLen des Juciuiu^iöchen Gehciru» 
•*'»»-• 

-1» 
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Kallie« JLaiigy .worauf «icli die Qaerulaaten Selbst 
beriifeu — , 

Das3 von den Schulden wirklicli schon viele ge- 
tilget sind» beweiset eben dieses, wann davon nur 
noch 660U00 11. übxjg fieyn sollten ~ 

Dass von den Schulden, wekhe ich als bezahlt 
angebe» meln^ere versteckt seyen— ein Satz wor- 
auf die Querulanlea ilue Besorgnisse des Rück-, 
falls doch ohne alle Beschemigung gründen — ist 
unmöglich , weil eines Theils die Querulanten durch 
die beynalie in ganz Deulschlaird verbreilele Her- 
absetzuiig meiner Staat« -* und Finansverwaltung je- 
den' Gläubiger aufmerksam machen musi|(en, und 
gewiss melii Li e vcranlasöL iiaben w ürden bey Ew. etc. 
Klkge zu erheben : andern Theils, weil zu eben die* 
Sern Zwecke die öEentliclie Ankündigung meines bey 
Kuppel und liaiiuer eröliieten Anleliens fiihrle: 
dritten Theils > weil der öflenf liehe Widerspruch 
meiner Agnaten eben dieses Aufsehen vermehrte — 
Welclie UiusLitiide zusammen genomuien ein viel 
Pill grosses Misstrauen erregen mussten» als dass ein 
Verj»lecken der Schulden möglich gewesen wäre. 

Alles dieses sindThatsachen^ welche theils durch 
die eigenen GesLändnissederQuerulanten, theils durcli 

Docmuenfe, Utcils diucii die jjeurtheilung aller Ver- 
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. lülltiii«se erprobt werden, und die doppelle Venaes- 
seahteit d«r Querulanten in da^ helUto lilcht ftellen, 
510 auf der einen Seite meinen Fmaazmsitmd ger 
geu ihre bessere Ueberzeugung und .gegen die dipre^' 
die pünctUchste Ordnung in allen Kassen jedem Uilber 
f angeuen vor Augen liegenden Proben bey. Euer eleu ' 
f^ir zerrüttet auszugeben, und ^uf eine neue PpbjlT 
conuuission anzutragen sich unterfangen ~ und 
aie auf der andern ßeitß ei^ farinUdio V^^ibiudung 
gegen mich und meinen Minlüler schmieden j in djc-t 

^taelbe alle meine LandsUnde hineinziiehen uud die na^ ^ 
)ie Vereinigung zwischen mir vü^d meinen L.andsi^n':^ 
den biuÄ fius Hasa gegen meinen Minimier zu Ijiulerr 
tielben — endUeh ^bgar an.Eür^ Maj. den recht«? 
widrigen^Antrag auf seine Entfernung und i3ese)ilagr 
nchinung seines Vermögens zu machen, die Dreislig^ 
keit babebf Mit weich reifer und sorgfältiger Uebf 
legung ich bey meinem i^uanzwes^n zu Werke giengi, 
geruhen Eure etc. noch ans der öffentlicli^ Bekannt^ 
machung vom lo* October 1804«. 

BevL £eee« . . . 

zu entnehmen» welche Allerhöchstd^nselben den Be- 
weis liefern wirdy das« ich mich auf die Vorlage mei- 
nes Minisier^ nicht allein verlaasen»^ sondern den eben 
so uuparteyischen als seiner Finanzkeuutnisse , wegen 
JieriihniteQ.Fiirsti« Leiningiscben geheimen Rath Lang 
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feur'genaoesteu Prüfung aiis den Qiiellen «elbst bey«- 

gezogen, das Ganze in AnweüeiiJieit meines yieige- 
liebtea Erbprinz«» und dea Herrn Erbprinzen roa 
3Lieiuingen Liiebdea in BeralhscblaguDg genommen^ 
uud nicliteiier genclimigl habe, als bis auf dic^ciiL 
ikiUden Wege der 'ttn^i6bl8Voiies ten Frufang alles er« 
forderliche gKindlidi untersucht und vou aiicu bei« 
ten erörtert war. - . : . » 

Gründlicher lassen' sich wohl die ohne alle* Ue-» 
berlegung hingeworfeuen Besorgnisse des querulaa-^ ^ 
tischen engeVn Anssohttsses nicht widerlegen y welch» 
ohnehin», wie dad ganze gegenMiirtige Ktagwesen, nur 
ein V^orwand sind 9 ihren X4eideuschaften gegen mei- 
nen Minister Nahriiiig zu *y erschaffen. 

Die Handlungen dea Miaisters gehen unter mei«« . 
nen A.ugen vor, ieli genehmige seine Vorschläge ninf 
nach reijfer Uebeflegutig^ ich habe dieses laut und-öfw 
' fendif>h allen meinen Untertanen eriilärt 9 und mich 
von seiner -Tieue, von ^»eineni Dienüteifer , von sei* 
nen Keimtnissen so ganz überzeugt; dasA ich mir den-^ 
selben von dem engern landschal'iiichea Ausschuss so 

« 

wenig abbitten als abUo{i;en lassen kani^^ . 

' Auch wird kein( Bey spiel außiufinden^seyn, wo 
I^andsUüide oder • Unterthanen in das landesheiTliche 
Recht, Aeniter- nod Wüx'dei!!' verleihen, und in . 
die j ' jedem Priratrnpnn sog^r übterlasseoe Walxl^ wem 
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«r sein Vertraaen sc^nken will , so 'vermessen einge«*^ 
griffen haben» als es der , den Namen tn^mer . Laad*- 

Stande missbraucliende engere Aussoiiuss liier zu 
tfiUB wagte. • i 

S- 88. 

. .. Schliiss. . . 

Eure Kaiser). Maj. wird das in gegenwärtigen^ 
Boriclite aufgedeckte Gewebe von Cabaie mit gereelir 
lester Indignation cilullcn. — AUerhöcJibtdieselben 
werden das laiidesförstlicllie Ansehen gegen solche ge- 
meiuschädiiche Conspir&tionen aufrecht erhalten^ und . 
zur Ileisteiliing der meinem Lande und aieiiiem 
Fürstlichen Hause gleich nötliigen Ruhe den Bund der 
dagegen Vcrschwpruen rcichs väterlich zerstören. So 
lange der engere Ausschuss an der Spitze meiner land- 
schaftlichen Angelegenheiten steht 9 ist Ruhe nnd ^ 
Ordnung nicht möglich — die Individuen^ welche 
ihn bilden, haben die Mitsfiitide daza aufgeforderlj.. 
habeti durch wahre Falsa und Amtsverbrechen ihr 
A>mt als laüdschaiUiche Vorstände gerade wider die 
Landeswohlfahrt missbraucht , nur' ihre Entfernung 
von einem Amte, dessenai^ durch ihre Verbrechen * 
ohnehin uiUaiiig analy kann meine übrigen Landäian- 
de in den Zustand ruhiger und unbefangener Ueber« 
legung «urückversetoeu 9. und hierdurch zum Wohl 
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meiner getrieaen Uatei^Uianen und «am Besten meines. 

iaiitucU^a IJauses die Ruhe, wieder iierweyruiireo. 

» 

Jin Eure Kaiserl. Majestät kann ich nach der bis- 
herigen Darjitellang des Uiigrunds aller von nieinei^ 

Laudsläudeu vorgebracJiten Beschwerden und nacli 
Anfdecknug der gapzen so übel gemeinten qneralanli* 
achen V^erbindung aus ihren eignen Erklärungen die 
aUerunlcrlliänigäte rechtliche Bitte stellen . 

Alle^höcltstdieselben geruhen nicht nur die Que- 
rulanten mit ihren unstatthaften und ungegründe- 
teu Beschwerden ab- und zur RuJie, so wie zum 
schuldigen Gehorsam gegen mich, ab ihren Lan- 
desberrn anzuweisen» sondern audi gegen die 
biühcngeu Glieder des Jaudschafliiclicu eiigeni 
Attsschussesr die znr Herstellung der Ruhe und 
Ordnui)g in meinem i^ürsteathume Coburg erXbr-> 
dcrlicbeu Verruguu^^cn allergereclilest zu erlas- 
sen, so wie deren Bestrafung wegen ihrer began- 
gf^en Amtsvergohea und wegen der mir und mei- 
nem Minister zugefügten Beleidigungen meinei]i 
In^tizbehörden ohnehiu vorbehalten bleibt» 
Ich etc. etc. 

Ew. etc.' 

etc. 
Frans 

m 

i a 
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Verzeichoiss der Beylagen« 



Flrotocall über die Erklärung der Saalfeldisdieii 
jLaxidsUiide auf die Propositioneii) welche ihnen 

von Sereiiiääimo in Ab^^iciit auf die Vei^hältuiase 
der Saalfeldischen Landesportion vorgelegt Vor** 
den, d. d. Saaifeld.den 34 u. 25. Oct* i8o5* 

B. 1. 

Requisitiousschreiben des Herrn Herzog Franz Jo- 
sia9 an des Herrn Churfarsten Sachsen Durdd« 
die Irrungen mit den Coburgischen Landständen 
faetreileud, d. d. Coburg den 5. Jau. 175& 

B. 3. 

* ♦ 

Dergleichen an den Herrn Herzog zu S« Hildburg- 
hausen, die Beylegung der laudständischen Uiffe- 
reuzieu betreffend, d. d. 17. Febr. 1758. 



JJ* 5« t 

llcscrlpt an die Coburgisclie LandscIiaTt die Er* 
ledig\ing ihrer Beschwerden Tor der ange- 
ordneten Commlssion betreffend^ d* d. i6» Sept» 

« * 

X760. 

c. 

I 

RescTipt an die Lande3regiehuig> über die angeb-* 
liehen üeciite und Privilegien der Landschaft gut- 
achtlichen Bericht eu erstatten, d. d. Octob* 
1801. 

^ D. 

Rcscript an die Landschaft , ihre Ver&ssung und 
Privilegien beurkundet nachzuweisen und ihre 
Beschwerden vollständig xu eutvvickelU| d« d. i5» 

♦ 

Febr. i8o3. 

E. 

Extract eines Schreibens des Landschaftsconsulen-» 
ten Fertsch an den gdhieim. Batlt von Könits^, d« 
d. 4* Nov. i8o5. 

F. 

V 

Antworläclireiben der Landsdiaft ad Sereuiss« in 
Hinsicht auf ihre. Verfassung und Rechte^ d. d« 
13« Milrz t&oi. . 

Eriunerungsrescript an die Landesregierung, die 




EnUvickclung der laiidscbai'tlicheu Verfassung be- 
treSend, d. d. 2?* Dec« i8o5« 

LaucUtaudisclie Yollipacht zur Beseitigung der ob^ 
ipraltenden landschafUidieii Beachwerden, d. d. 
17^ Oct« iSa3« 

I. 

Schreiben der Landschaft ad Serenjss, dass sie zur 
gütlichen Beylegung d^r Differenzien swey aus ih« 
rer Mitte b^volUn^chtiget habe^ d. 4« 7. Pec* iSaS« 

K, 

l) ConferenzprotocoU, die Beseitigwg der Und* 

scbaftlidien Bescbwerdeu bet^. sie 16« 17. und . 
lu. Januar, nebst dem Vortrag des Ilcrru Mini- 
sters von KretschmanUy 

j)) Entwurf zur landschattiidben Verfassung, . 

3) Beaierkungen der landslüudisclicn Deputirteu 
über den Entwurf« 

LcUidscLurü. ProtocoU über die Beratlumg wc- 
gen des Entwurfs zur Constitution, d. d. Rodach 
den 27. M^'Z i8o4« 

.Ml*' 

^lersogliches Resoript an die Landschaft:, wegen 
schuldiger Einreichung ihrer Erklärung über die 
entworieuc Constitution, d. d« i8« April i8o4. . 

m 
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' M. 2. 

Dergleichen vom 16. Jmi. ca. ' - 

■ N. 

Circularschreiben des laadschaftlichen Directorii uud 
engern Ausschusses an sänimtliche Mitstande, 
wegen der "fiedeiiMichkeiten bey Annalima des 
£atwur£s zur laudsciiafü« Constitution, d. d« 5« 

August i8o4. 

O. 

Protocoll über die Vernehmung einiger «tändischen 
Mitglieder, wegen ihres Beytritts zji den von der 
Landschaft beym Reieh^hofrath eingereiditeii Be* 
schwcrden, d. d« ii« Febr* lüoS« 

Entfidiuldigungsciireibeu der LaadschaA wegen der 
noch nicht erfolgten Erklärung auf die eulvvor- 
fene Comtitution, d» d* 37* Jul* i8o4« * 

Q. . 

Sdureiben des Landschafbdirect* von Könitz ad Se- * 
renifis«. über den Erfolg eines CeiUuegocii ven 
300,000 Fl« d. d. 28« Jan* i8o3« 

Antwort ' des Herzogl. Ministerii au£ vorstellendes ' 
Sehreiben, die Verschaffung, eines Anlchns ron 

4 1000 Fl. betrefiend, , d. d. 1. Febr. 1802* 

■ 

^ " uiyiii^cd by Google 



Scbrifiliche. Anzeige de« Iaiid«cbaftUcheii engem 
Auäschus3^< Ton dea Hiaderui^sen, dass die ver- 
laugten 41091 fl* nicht aufgebracht werden komir 
ton, dt d. 3. f ebü« 180a« 

U. 

Extract aus der S« Meimngischen Peiäqnationsklage^ 
in Hinsicht ^uf die von & Cqburg veräu8«erten 
Cauonc'Dy d. au, i8oi* 

V. 

S. Meiningisches Communicationssdureiben an ' 

Cobui^g wegen vorhabender Veräusöeruug der Ve- 
atuugscauouen, d* d. 5. Aug, i8oi« 

W. 

fjs'caL Klage gegen den ehemaligen jLandschafbdi* 
rector von Könitz, wegen dessen Theilnahme an 
den • Coburgischen Bürgerunrohen und dadurch 
verschuldeten jQochveriaths» 

Herzog!» Rescript, die Remotion des 8. Meiningi- 
scheu gell. Raths v» Könitz vom LaudschafUdi- 
iccLado betreffend, U. d. 24. Sept. x8o3. , - 

Protocolle, die Riicikzahiung der von den Gemein« 

eleu vuißei>cli05seueu Capitalieu belreffcnd, d, d. 
4« Mürzy i8o5. 
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Z. a. uud b« 

Ewey 'R^scripte an * die StaätslMnk'^ die BesaUang 
' der Sdfiungscapitalien betreilünd, d, 30« u« 27* 
* Sept. i8o±, 

Aa 1 5* 

JitCJ Rescripte an die Lands cliaft^ ^voriu sie 
va Anbringung ihrer Beschwerden an das Justiz-^ 
coiiegiuin zu Coburg verwiesen worden^ d« dt 
3. Febr. u. 16. Aprä iuü4, 

Bb 1. 

Rescript an die Ijandschaft, dass die JustLzdeputa'* 
tion von d^m Plane derLandesregterang getren-^ 

net worden,^ um der Einwendung der FartciUch* 
- lejt ia fiscaüsch^n Sachen vorzubeugen, d. d, 4< 
NoY« i8o3; 

B b 3, 

EiUact der Saclis. Landesordnung von i446, die 
verbotene Beirofong an auaUndische Gerichte 
beUeiiend« ' 

C c« 

Kaiserif. Confirmation des privilegü de tton appel« 

landq^ d» an. li^jn 

Extraot aus dem K* Privücgio de uoq appeUaiuio, 
d, an* 1559. 
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Secha kal^erUche Kammergeriditanrüiel in eanaa 

Truchfiess zu Wetsüiau&eu cuigegeii lien Htu^m 
Herzog .Joliann Casimir, worin Klagere mit 
ihren Ansprüchen an die Laiidesbehdi*de verwie« 
aeii werden^ Febr. -<>^ i» Marz x6o^ ' 

F f, 

Vorsteliuiig der Coburgisciien Landschaft an den 
Pfleger zu Cobiug, dass ihre Streitigkeiten am 
Kofgenchte reditUch verhandelt werden möoh** 
ten, d. d. 26« SepL x6o5. 

Gg. 

V 

t 

ExUact einer dergleichen Vorstellung vom i;» Aug. 
1607» 

H h. 

Extract des Casimirianisciien Landtagsabsdiieds vom 

Ii. 

Extraot des Xiandtagsabsclüeds vom Jan. 4682. 
Die Verhandlung der landschaftlichen Angelegen- 
heiten Tor der fiirstl, Regierong betreffend, 

'Km Jtim 

* 

Reichahofraths Gonolnsum vom ii* Bibra die 
£rö£hung des Wegs Rechtens zur £a:lediguug der 
Ijanflief-Gravilimninii betreffend, 
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LI. 

Vb»t€Uuiig der Landschaft über den Bau der 

Troplhäaser, d. d* 18. Jau. löoi. 

M m. 

Verzeichaiss der landesherrlichen Verordnungen, die 
ohne laud^chaill. Gutachten erlcij^^eu worden vom 
J. i^Oü — 1786. > 
/ N n» 

E&lract des Coburg« Laudtagsabdchiedj» vuin 
Sept. i6tj* 

O o. , 

£xtract des Landtagsabsclueds vo^ J. 168J* 

pp. ; 

Rescript an die Landschaft > dcüss sie ihre Brimie*- 
mngen über laudesherrL Mandate^ salvo iutcrim 
publicationis efi'ectu, ciiucickeu kouuc, d. d. 7. 

Aug. 1708. 

Beglaubtes Zeugiiiss, da.ss die Landschaft ihr Gut-» 
achten über die Gesinde- und Gemeindeordnung 
selir lauge verzögert habe. 

R r. 

Rescript «n die Landschaft, den Beysitz eines , 

landständischen Mitglied, bey dem Departement 

der milden- Stiftungen und . der. Poiiccyangelegeu- 

♦ 

helten betreffend, jd. d. i3w May i8o3* 

r 
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S s. 

Respechvidrige £rklärniig der Landschaft auf ror- 
slehcudeiä Kescript, d. d, May i8öiL 

T t. 

Patent^ die Organisation des Cobai*g* Sladtratlis 

betreffend, d, d« la. Mäi*z i8o5* 

U VI. . ^ • 
Extract fiirstl« Rescripts, die Wiedereinführung 

des engem Ausschusses betreffend ^ d«. d« i8« 

Febr. i64ir 

V V. 

Extraet des Landtagsabschieds vom 9. i^xu 168;^. 
die Yernunderuug der landschafüidieu Deputir- 
ten betreffend. 

W w. 

Exti^act ftiistl, Ältenburg. Re^cripts, wegen Vci - 
einigoiig des landschalU. Directorü . mit der lVu~ 
chenmeisterstelley d*. d. i8. Febr* i64i« 

Dergleichen , die Bestätigung des landschaßlicheii 
Ausschusses betreffend, d. d. Alärz 1647« 

Quittung des. liandsdiafltsdirectors über 3o.' fl, 
halbj^rige Hausmiethe, d* d« i4« Dec» 1799V 

Anweisung des Landschaftsdircctorü an die Lau- 
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descasse auf 80 fl« i3 Xr. Deserviten und 
Auslagen iur den Agenten zu Wien, d> df iS« 
Jan« i8o2. 

Z z 

Dergleidien auf 90 fl« > 67 Xr. vom &3» Jan* i8o5«^ 

Dergleichen auf 30 Carolins vom xl. Älay i3o3. 

A a a. 

JDeäervit und Aufilagenveizeichniss für die Coburg« 

Liaiidiciiüil, d. d. ij. JDtc. iuü2, * 

B b b* 

Fürstl* AUenburg, Aescripl wegen Einlieferung der 
Hellers teuer üur Kentorey, d. d. xS, Oct. i6ii8. 

C c c* 

fjLtract des Landlagsabscljueds, die Uebcrlassung 
der ExUa^teuer zur Di3püi,ition des Herrn Her-« 
Bogs SU Coburg betreffend, d* lo. Jan» i685« 

D d d. 

Dergleichen yow i6^q. die Eincassirung der Steuern 
betreffend« 

£ e e. 

Dergleichen von 1695. dass die LandesausLigeu je- 
desmal aaf fiirstl. Asaignationen besaliU wer^ 
* den sollen«, 

F f f. 

Rescript an die Landiichafi: ^ die Verbindung der 
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Hauptdomäiiencasse mit der Krieg6ca8«e betr«C« 

V 

feiid, d. d. 26. April i8o2» 

g g- 

PfUclilsiiotuI des Xtaudjjcfaafbcasslrersa 

II h h 1. 

FiirsÜ. . Rescript an die 2ar Abnahme dei* knd-* 

schaiU. Rechnungen verorduüteu Commissarien 
wegeu Abstieichuiig einer ungebühriicii in Aus- , 
gäbe gebrachten Post von 82 fl* 16 gr< d. d* 7« 
Febr* 1761. 

> II h h 2. 
Reacript an die Landschaft über einen ähnlichen 
Gegenstand, d* d. 18» May 1762* 

I i i 1 5* 
Orey vom regierenden Herzog attestirte Quittung 
gen cur landschafU« Rechnung gchdrig. 

K iv k. 

Vbrstelltiiig der Landschaft gegen die Verbindmig 
der landschafU« Cosse mit der Domänencasse, d« 
U« 4. Jun.. 1802« 

L n- 

Patent £är den Landschaftscassir 2tan Controleux'* 
bey der Domüneucasse, d. U« 20« May 1802« 

M m m. 

Schreiben dea etc. von Könits ad Sereniss. tvorin 

derselbe das dem Landschafucassir erilieiltc 
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Patejit dem ilei ni Herzog cum piöteslatiouc 2u- 
i^ück seu^et, d. d. 19* Jan. i8os. 

N n n» 

Rescript au die Regieruug;^camim5äioUy die Ver- 
wendung der Steuern betrelfeud, d. d. 7. Febr* 

O o o 1 et 2. 

Zvvey llescripte an die Regierung über den nämli- 

♦ 

eben Gegenstand 9 do an«. 1762. 

Der S. Meiningisclic geh. IlaÜi v. Könitz bcfieliit 
f dem Ijandescassir zu Cobai*g 20b fl» rliem» einem 
auswärtigen Keclxtäireund zu bezahlen , doa iq« 
Aug. ioo4. ' 

Q q q. 

Ansu()hung ^ der Laudöchaft, die l^amination der 

rückslaiidii^cii laiulbciiaiU. Rcciiuuiigeu beUelTend, 
d* 4* April i6o4» 

R r r. 

Herzogl. Rc5crlpt an die .Liiiul.^ciiall , die laudos- 
herrliche Obemufsicht über die Landescasse über- 
• .haupt luid die Abnahme der landschaitlicheiiRech* 
nungen . in^bc^ujudere betreiTend, d. d. y. May 

X S. a s. . - 

Rcscript au die Landesregierung über das Ruilun- 
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r mnng.srccht, wie die verwilligten Steuern erhobea 
und abgefiilurt werden soUeu, %L i3. April 
i8o4. 

T. t t a. 

Rescript an die Landesregierung iragen der nicht 
erlbrderUchen landAtändischen VerwiUigung der 
- Truxikateuererhebung} d. d. 6. Dec. i8o3. 

. T t t b. 
Regiemngsberidit über die Besohwcarde der Neu« 
stadter Braubercchtigteii« • 

U ü u. 

Bktrmct aua dem Etatsentwurf für die Coburgiai^e 

J.iaades-. uud Kriegscasse, p..i8o|< 

,V V T. 

Zengniaa .über die Stärke des BatailLoiUy .<L.d« 3> 
Febr. xio5. 

Www. 

Extracfc der Ausgaben zum Sehuf. das Militatr^ 

Hescript an die Landesregierung. wegei| Bestreitung 
der Militairkosten aus der Domaaencas^e, d« d« 

5u. Aug. iu02. j 

y y. 

Bericht der Cobui^g. Commaadantenschaft über 

das von 'den Küiützijiciicii Gciichteii geschehene 

4 

t . ' • 
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Verbot au deu Lehumauu zu ilossack» sich mcht 
jEum Coburg. Militeir 2a begeben^ d« d«* S7*iJuD. 

Darstellung, wil^viel mit einem Fersindiclien Capi-^ 
tal Ton Sooooo a 4 j»> C* gewonnen wird» wenn 
jährlich 130OO £L. abgetragen und «taLt der Zins- 
zahlung )'ihtL 4ooo iL Lasten vom Schuldner 
übernommen werden« 

A a a ü$ 

Berechnung, wie viel Jahre zum Abtrag 75000 fl* 
zu 4 pr. erforderlich sind, wenn jährlich 5flOO fl« 
abgezahlt werden» , ^ 

B b b b. 

Regienmgibericht über- die Aufkündigung der Stif-* 

tungscapitalien uu4' über» die L<egalisirung der 
zu deren Abtrag au^zu^tcllendeu Scliiiiddocu- 
mente, d« i6. März i8o4. 

C c c c. ' 

Rescript an die Landesregierung, die tyiiuzahlung 
der Stiflungscapltalien dm*ch die Staatsbank be-* 
ti'eiiend, d, d« 9« April i8o'i« 

. D d d d 1. 
"Extratt eines Schreibens des geh. Ratli v. Könitz zu 
Meiniugcn an den liofadv^ocat Fischer zii Coburgs 
' die Eürgcrun ruhen bctr« d. d. i6. März i8oi. 

Dddd2. 
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D tl d (1 2. 

Extract eines Schreibens des Liandschaftsconsvlenteo. 
Perlsch an eleu v. Könitz^ nebdt Jessen Anmer- 
kungen über deu uiiiiiliclieu Gegcu^laad, d. du 

£ e e e. ' / 

Fublicaiylum vom lo» öctub. iboi, die anmaasllche 
• Kritik der appanagirten Hrn« Prinzen über die 
Staatsverwaltung betreffend« 

' P f f fl 

I 

Tabellarische Uebcrsicht der Einnahme und Aas<* 
gäbe der S. Coburg Saalfeld. Laude* — Sielic: Ba- 
urkundete Darstellung des etc* Finanszustandes^ 

O g g g u 

Tabelle über den Ertrag der vererbten Teiche voni 
i5, Febr« iöo4» 

G g g g 21. 

Erklärung der Landschaft über den Entwarf einer 
landscluifü« Verfassung,^ d. d. 27. Oct^ iQoi* 

Gr g g g 3* 

DergL von den Pü^.uJLü Leu des.^^gern Ausschus- 
ses, d. d« i3« Dee. i8o4* 

H h h h. 

Erklärung diesem AusscJiusses über die vou der Re- 
gierung verfugte Auswechselung der altern Schuld^ 



* 
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docamente dm oli iSl§uiUpapiei*e , d. d. 28« Dec. 

iöo4 

I* • • 
111» 

Absdirijä «luer Partialobligation* 

. K k k k. . 

Oeffentliche AufTorderung sämmtUdier' Cläubiger, 

dass sie ihre hypothekarischen Ansprüche an das 

Amt Coburg biimcu 4 ^Wochen nachweisen sol- 
* » 

len, d. im 21. Aug» i8o4« 

L. 1 1 h 

Protocoü über die dem Magisüate zu Coburg vor- , 
gelegten Fattialobligaüonen, d« d* 28. Se^t. i8o4. 

M m m m* 

Eryäi'uu^' des Magisti-ats, diese Obligationen, von 
deren Sicherheit er überzeugt «ey, ansünehmcD^ 
d* d« 19. Jan* i8o5* 

N n n n« 

Rescript an die Liandschaft, die Abzahlung der 
Stifitungscapitalien durch Staatspapiere betreffend^ 
d. d. 19. Nov. i8o4. 
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A. 

^roiocolle ■ über die Erklärung der S. Süalfel* 

dischen Lanistuiidc* 

Actum 

Saalfeld im lierxogl. Schlosse 
den 34 OctoW i8o5. 

Zur schuldigsten Befolgung . der untei*m sS. yor« 
Mou« erlasficiLeii und FoL 9 AcLoi*. er^icUtUclu^u 
Circular- VerordiJüjii^ Iiatteii sich heute die iu der 

Beylage tuh^lUu A. 
Verzeichneten Laudstäade des Fürstenthums Öaal- 
feld theils in Person, thcils durcli legitimute Be« 
^limächtigte im hiesigen Gastliof zum goldüen' An-* 
ker eiugefunden, und dem lierzogL Hofmarscliall- 
amte ihre Ankunft gebührend anmelden lassen. 

Nachdem mm hierauf die I^ndslände darch 
Hof Equipage- abgeholt und iil das Hcrzo^L Schloss 
gefalu'en, und liit iaui vom Herrn ILiUsinarschcJl 
Von Hanstein in das Herzogl; Audienzzimmer ge<- 
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fiihrt worden waren, allvvo sie üuo de* Herrn Erb- 
prinzen zu 6. Coburg llerzogL Dorchl. ilu'c Devo- 
tiou bezeigten; So wurde 

sodann 

in Hochs tderselben Gegenwart von dem dirigiren-* 
den Herrn Minister von Kxetschmana den umstec- 
henden Liondsianden von -«der Yeraniassung der ge- 
genwärtigen Cüii\ocaLiün kürzlichc J-lrö£uung ge- 
thaii und nach einem der Sache ganz angemessenen 
yortrag, die in der 

Aiilagc sub lilt» B. 
befindliche Froposition in der Absicht vorgelesen^ 
um sich über eine wichtige und die allgemeine 
Woiiliabrt des Landes betreffende Angelegeidieit 
2U berathschlstgen» und Ihro des regierenden Herrar 
Herzogs zu 8. Coburg HerzogL Durchlaucht über, 
die aiijetzt vorgeUage/xen Gegenstände ihre olin- 
sielsetzliche Meinung zu eröfnen* 
Der 

llmr Major von Brandenstein zu Gid- 
fendorf 

als ältester Landstand nahm hierauf das Wort, und 

legte im ZSaiiien der veisainmelten Landslaadc Sr. 
Herzog!» Durclilaucht zu S. Ck>burg und Höchsl:*^ 
dero DurcLIauchtigsten Herrn Erbprinzen nicht 

nur fiu' dus gnädigste Zutrauen, weiches Höchst- 
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dicseiben D#ro getreuen Landständen aujotzt iu Gua* 
dim m m*kenAen gegeben, sondern attch fiir die Lan- 
deaTüterliche SorgfaH, die jEiöchstdieselben der Wdil- 
&hrt der Saalfeidischen Lande zu wid wen geruhen, 
bieitnit den devotesten Dank ab, und vereinigte 
damit die unterthänigste Versicherung, wie Hdcfast* 
.dero getrauen Stände von der Wahi*Ueit desjenigen^ 
was ihnen so eben von der traurigen Lage der 
Saalfeidiscfaen Verhältnisse vorgett^agen worden^ 
ewar ganz überzeugt wären, indessen erfordere es 
doch die Wiclitigkeit der Sache, dass sie selbige* 
nach ihrem wettern Ura&nge in genaue Delibera- 
tion ziehen, und sich eines gemeinsamen Gutad:^-; 
tcns vereinigen müssten. Sie wollen dalier unter- 
thänigst bitten, dass ihnen die gegenwärtige Propo^ 
sition communiciret, und ümen ein kurzem spatium 
dcliberandi ertheÜt werden möchte. 

Nachdem mm von dem dirigirenden Minister 
von Kxetschmann den Liandstanden beydes zugesi** 
chert wuide, als hat sich damit dieser Actus 
geendigt. 

Nachriclitiich wie oben« 

V. Schultes 
Gelu Archivratb« 
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■ Saalfeld dvn 20, OcLober i3oj. 

Nachmittag« um iunf ükr liesseu sich die Land-» 
staade auderwcit hcy ^r* Duicliiauclit dem Herra 
Brbpriuzen aimieldcn, uad uaterüiäuigsl hilleii, dass 
ts ihnen erlaubt werden möchte ^ ihre Srklärung 
ßcliriiUick 2u übejL'briugeii* ^ 

Des Herrn Erbprinzen Durclilauclit Hessen . ih* 
ueii darauf eröfnen, dass Höchstdieselben zur Anr 
nalime bereit w^^en» und e« er«chienen unter ÜJnm 
Vprtritte des 

/ Kammerherm von Gleichen 
die anwesenden Stande anderweit* 

Der 

Kammerlierr Ton Gleichen 
legte in einer sehr schönen passenden ilede die De-« 
vation an den Tag, welche die Staude gegen dasHer- 
zogl. Haus Coburg hegten^ er zeigte die Bereitwillig« 
keit, alienlhalben zum Wohl des I^audes mitzuwir- 
ken, bedauerte, dass die Slnude nicht hätten das Glück 
gemessen können^ Sr« Durchlaucht dem regierenden 
Herrn Herzog persönlich üire Ehrfurcht bezeugen 
zu köinieii, und äusserte den allgemeinen Vv unsch 
der Stände, dass es Durchlauchtigster Landesherr- 
Schaft gefallen müge, auch dem Saalfeidischen Lande 
einige Zelt des Jahres hindurch Ihre Gegenwart 
zu schenken». 

'1 
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Hierauf übergab derselbe di& 

StäncUsdie ErUaüning tuk litu C; 

und des 

. Herrn Ilrbpriiizeu Durclilaucbt 
äusserten hierauf dass es .Höchstdero llci i a Vatec 
8u einer wahren Beruhigung gereichen werden wenn 
sich Hochs tdlesclben überzeugen würden , dass die 
getreuen Stände so wohlthätig iur das Land initw irk-r 
ten^ und es wäre Ihnen sehr angenehm, solche Nach-* 
richten mit zuiückzubriugen» w eiciie die Anhänger 
lichkeit der getreuc^ii Stände an das allgemeine Beste 
lo laut bestätigten. Hierauf wurden die Stände wieder 
entlassen« 

Sq gcöchehea wi^ oben, 

T Sehultes 
(^ciht Archirrathi 

B 1. 

RequisitionsschrclLen des Herrn Herzog Franz, 
Josias an des Hm* Churf. zu Sachsen DurchL 
die Irrungm mt den Coburg. Landsiänden te«. 
treffend dl d. Coburg, den & Jan^ 1708. 

Euer etc. gerohen uns die Erlaubniss am ge^ 
statten, Hochdenenselben bey den anderweit ob-i 

^ waUciiden Avichtigeu fteschäfliguiigeu mit einer Kr-» 
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öfnung und Billd boscliwerlich fallen zu dürfen, 
weldie und deren Gewährung ums niclit wenig <un 
Herfen liegt, ' i 

Seit der von Uns, vermöge Obrislreichsriclx- 
terlicher Ausspriiehe nberkommenen solidarisohefli 
I^andeiregierang dea hiesigen FürstenOiums, (wo^ 
bey Ew. etc. gerechtem und geneigtestem Vorschub 
vikser Fiirsüiches Haus ein Grosses verdanken 
liat) haben wir bemerken müssen , dass nicht nur 
während der Coburg« Gemeinschaft, sondern aucli 
tinter der Herzogl. Altenburg. Regierung, nicht min-. 
Aer binnen der ^ieml. turbulenten und grössten 
Theils mit Hausin*uugen hingebrachten hiesigen 
Landesregierung uusers Oncle^ des in Gott rnhen-i 
den Herzog Albrechts, sich mancherley {rrungen 
zwischen unsern Coüegiis und Aemteru an eiiieiu 
und der Coburgischen Landschaft von Bitter-» 
schafi: und SlHdten am andern Theil angesponnen. 
Welche zw Contestationen "und Rechlfertiguiigen An- 
lass gegeben haben* Diese Disceptatiönes sind, 
nun zwar bi^ anhero blos bey unserer Aegiermig> 
veuLilirt, und von uns der ^iistetige JOfedacht. da- 
hin gerichtet worden, damit durcli Gestaltung des 
Yiae jnris den^n mehreren Weiterungen der. Weg 
verlegt werden möge^ gleiciiwohl woiieu un^i sqK 
«hcvlcy JnnerL Contostationes «um^üU bey dem 



nach Gottes Verbäugniss hereinbrechencZen äQsaer* 
liehen und iillgcmciiieu NoUisUiud iituiier bescliwerr 
Ucher werden, nnd wir finden bey dem, von dem 
allgütigcn Gott nns geschenkten ziemlich avanciriea 
Alter liücbnothig, jene Xrrungen mit, unserer 
Landschaft durch Erledigung der TOb dmelben 
bereite an* i^5i eingereichten Gravanuimm zu ap^ 
plauir^u^ In Ansehung des liierbey zu gebraucbeQr* 
€(en Modi erachten wir sowohl unserer agnadschen 
Schuldigkeit, als auch dem Vorgang uusers Vor*» 
faliien an der hiesigen üegieruug, ingleicben Her-* 
sog Johann Casimirs gemäss, hierbey die Concur« 
renz und den Beyrath anderer solcher Säefasiscber 
Häuser und zumal solcher zu erbitten , deren 11h- 
the nnd Diener der, ihre besondere Beschaffehheit 
habenden, Verfassung des Orts im Lände «u Frau- 
ken am mehrsten kundig sind, und mit welchen 
>vir in gutem Einvernehmen zu stehen das Glück 
haben. Lefisteres können wir billig von £w« etc. 
Aequanimitaet und Gütigkeit riüimen, und Hochr 
dieselben haben unter Dero zahlreichen Dicnierschaft 
solche Personen» von welchen wiir das zuverlll«^ 
sige Vertrauen liegen, sie würden unser und des 
Chur-- und Fürstl, Sachs.. Sanimthauses Interesse 
auch in Ansehung det^ Differeusien mit nnsem 
^Landscbail bestens mehren» uud suum cuicjue sich 



36 . 

liierb^ vor 'Augeii istelleii$ üafenie Ew. etc. 

. sich geiicigte3t euUchliessen wollleiiy ciueu oder 
den audern Deroselbeii die aller^ädigste Verfä- 
gtthg zu erüieiiehy dieserhalb mit unsein dazu 
zu depuüi*enden Kätiien sich zu vernelimeu^ die 
mit jenen Gravaminibua vorwaltende Bewaudniss 
gründlich einzusehen , und sonach zu deren Ab-^ 
hülfe zu cooperimi. . 

Es geziemet uns zwar nicht, zumal che mid 
zuvor wir versichert sind, ob £w. etc. unserm 
Antrag überhaupt Platz zu geben die giltigste Eut« 
sclilicssuiig fassen, mit besondern Vorschlägen uns 
vernehmen zu lassen, tim jedoch £w. etc. mit öf- 
teru Zuschriften nicht beschwei^lich zu fallen, zvt* 
gleich aber ein un« merklich angelegenes Geschäft 
möglichst za befördern, so nehmen, in vollem Ver-^ 
trauen auf Ew. etc. höchstschätzbare Gewogeuiieit, 
wir keinen Anstand, fcrncWiin gezieiiieud zu er- 
öfnen, wie wir, auf den vorausgesetzten Fall ei-^ 
ner von £w. etc. uns angedeihenden Bittgewälir, 
sehr w uns che Ii , dass lloclideiiselben gefällig seyn 
möchte, Dero hey der Oberaufsicht zu Schleussin-* 
gen angestellten Jiammerratli uud Vice-Oberaufse-» 
licr von Gollberg hierunter jxiit iicitid und Auf-* 
trag zu versehen, sintemal wir zu dieses Maimea 
Droiturc, Einsicht und Application das Vertrauen 
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aeizciXf es werde der^be> nach seiner von der 
Verfassung, RcclUeu und Gewoiiulicileu hiesiger 
Lande besitzenden gründlichen Kenntnis« hierl^ev 
vor andern nützlich zü gebrauchen scyn. Billig i«t 
vorauszuseizcn, dsiss derselbe, im Fall er sich dem 
Werk mit zu unterziehen, die allerhöchste Erlaubmss 
erhalten sollle,, an £w« etc« Dienst nichts ver- 
absaumeu luii^ale, und wix* werden gewiss den sorg^ 
ikltigen Bedacht nehmen, damit er die Sachen be« 
. hörig präpaiirt autreifen , und sich mehrern Theils 
zu iliias au5 denen iiime -äu coiimiuniciiendea 
Actis und Urkunden ersehen und informiren möge* 
An Ew* etc. ergehet demnach hiermit nochmals un«* 
s^' sowohl überUaupl lu obstehcuder IVIaass ab- 
gestattetes, als insbesondere in - Ansehung des 
von Gottbcrg gethanes ganz ergebcHiste Anlangen, 
und wir verbleiben Ew. etc. Cuburg ^ur Ehren-* 
^burg den 6, Jan« \^5&^ 

E\v« etc. 

I 

Franz Josias IL ^ S« 

An des Hrn. Königs zu Polen Ma;, 
und Churförsten August zu ßachsen'' 

Durcht 

* 

e 

f 0 



Digitizec 



B SP. 

ReaiiisitionsschreiAcn an den' Hrn, Herzog zu 5. 
Hildburghaustn^ die Beufgung der landständischen 
Difftrervüen betreffend^ d. d. 17. Feir, 1768. 

P. P, 

£w« Liebden geruhen es als ein Merkmal des 
iu Deroseibeu Gewogenheit setzenden vollsLäudigcn 
Vertratiens anzunehmen, wenn Denenselben wir 
andurch freund vetterlichst eröfnen^ wasmassen 
sich seit geraumen Jtdiren zwischen unsern Colle- 
gns nud Aemtern an einem ^ und unserer Laiidscthaft 
von Ritterschaft und Städten am andern Theilc ver- 
schiedene DiiTerenzicu ereignen und derge^sUdt 
samhden wollen^ das«: daher bey Gelegenheit vei:«< 
schiedener Particularßdle ' mancherley kostbare 
Rüchlferügungen entstanden, deren Verioig gleich- 
wohl iu dem Gänsen keine Entscheidung zu einwir- 
ken, noch das Innerliche unsers Fiirstenthums der- 
gestalt zu beiTihigen yermocht, wie es das, einer 
genauesten Zusammensicht bedürfende allgemeine 
Landeswohl, znmahl hey den immer ge&hrlicber 
sich anlassenden VVellbegebeiiheiteu jedoch erfor^ 
dort. Allschon im Jahr i^5t sind uns von nnse-* 
rer getreuen Landschaft verscliiedene, sq rubricirte 
<jr4vaniina überreicht, und wir um deren Erledi- 
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.gung eubmi^ß^i augerufea worUeu^ zu weiter <u 
gLlaiigen wir aber bis auhero durch maiicherley 
Verbinderuiigen abgehalten woi^den; dermalen ab^r 
stehen wir ini Begriff, djeaed Geschäft mit Ernst 
und iucliL ülme Hofhuug eines allerseits vergnügl» 
Abkommens ansugmfeu» • 

lu liicrbey zu gebrauciienden Modi» 

finden wir uii^eier agiKitiächen Scliiildigkeit, dem 
Beyspicl unserer Vorfahren an der Regierung^ nn4 
unserer eignen üeruliigung gem<iäs und diensam 
2U seyn, liieibey die geneigte Assistenz unäier Kö- 
llen ' ftütbelehnten , und yornehmlich solcher Häu- 
ser geziemend zu requiriren, unter Dero Dienere: ' 
Schaft sich Persoutu bclindcii, w eiche eine gründ- 
liche Kenutnias von der hiesigen Landearerfasaung 
und Herkommen besitzen» unter £w.Liebden Käthen 
felilt es an solchen Subjecten keineswegs, uuU tla^ 
in Demselben mehrmalen werkthätig, und zu nn- 
srer ausnehmenden Diensterkeuntiichkcit verspür-* 
te Wohlwollen von uns setzende ergebenste Ver- 
trauen lässt uns sicherlich hoffen, Dieselbe^ werdett 
auf dieses unser £rsuclien einen Dero Rätiie zu> 
Angehung des Werks mit denen von uns dazu zu 
depntirenden Käthen zu befehligen sich eben so 
mllfährig erfinden lassen, als wir solches von des 
Königs in Polen Majestät bereils zu riihmen ha« 
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beii^ An £tr* Liebdeu haben wir mit gegenwärti- 
gem Sclueibcii uusern Hof- und Regieruiig^ratli 
Ton Beulwitz abzusenden uns die Ehre geben wollen, 
und wie Dieselben wir um ein dem von Beuhvitz 
EU güuiiendeä ^iicitligütes Gehör iiiermil iieuuJvet- 
terlrchst ersuchen , also ))eziehen wir tms Kürze 
halber, auf dessen miiudiich ab;&ustatle4den unler^ 
thumgöLüu \ üi trag, und fugen nur noch diesem niit 
an, dass im Fall einer uns angedeihenden Bittge-* 
'währ Dero zu deputirender Rath mit den zu Er- 
langung genauer Kenutniss erioiderl. subiidüs 
mehrentheils zu Haus versehen, und überhaupt die 
Eiujriditung so getroBben werden solle, damit der- 
selbe an seinen ordentlichen Dieii^lv eüichtungen 
einige Abhaltung nicht zu verspüren habe« Zu Er- 
Weisung etc* Coburg zur Ehreuburg d. x^^Februar 
1768. 

♦ 

An 

.des Herrn Herzog zu 

, S. Hildburghausen Durclü. * • 
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B S. 

Rescript an die Coburgische Landschaft ^ die Er^^ 
ledlgung Huer Beschwerden vor der angeordneten. 

# ' 

ComuiUnion betreffend^ d» lü. Sej}t,. 1760« 

Von ^Gottes Ciuuicii Fraiiz Josias Herzog zu. 
3ftchsen etc. etc. 

Liebe Getreue* Wir haben aas deni an Uns 
von Eudi unter dem 21« Jul. nup. eria^ssenen 
untei thaiugs ten ' Eriuneruugs - und \ ci meintl. Ver- 
"wahmngsschreibenmit mehrerm ersehen, welcfaer- 
gest^t llir auf aiiderweite Erörterung derer so be*^ 
nannten laudächa(U.Gx*avaminum geziemend angeti^a« 
gen und zugleich Competentia gegen die inresolu- 
tionibus vom i6* SepL 1758* versduedentL gesetzte 
präciusiviscbe Frist und den binnen derselben von 
denen SIngiTlis Unserer getreuen Landschaft zu be* 
wirkenden Beweis reservirei;! ' wollen« 

Gieicliwie Wir nun nicht gemeiuet gewesen. 
Unsere getreue Landschaft mit einem ordnungs-* 
und verfassungswidrigen Verfahren bey Erledigung^ 
derer übergebenen vcrmcintl, Gravaminum zu be- 
sehweren, vielmehr Uns überzeugt finden 9 hlerun-* 
ter nach dem Beyspiel unsek*er christlöbL Vorfah- 
ren imd sonst der uns obliegenden aguatischeu Ge-^ 
bühr nach z.u VV^erk gegangen zu scyu^ Also sind^ 
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wii* deuiiocli geneigt , deueujenigeii Unserer. Land- 
stände ^ welche sich durch obige Unsere. Erledi- 
gungs-ResoluUones pro cuius^ue Interesse proprio 
graviiet eraciiteu, gnäd. Gehör zu ver^talten. 

Allermassen wir aber diesem vorgängig und anför^«' 
derst zu wissen laöthxg haben ^ welche individua an 
diesem oder einem andern Gravamine Antheil neh«* 
inen und sich hcy obgcd. Unsern Resolutionibus 
nicht bemliigen wollen und also bey denen weitern 
resp4 Handiuiigen durch hieruächst sLu bestellende 
Maudatarios comnuine.s zu coiiciirriren haben ; Als 
stehen wir im Begriff dergleichen Erkundigung 
durch eine nlederzuseUeude Commission anstellen 
und somit die allerdings diversen Causos siugulorum 
^n denen Causis universitatis separiren zu lasseni 
Wonächst erst der Passus legitimatiouls entweder 
lu l'urtoetzung derer gütlichen liaiiciiungeii, ucLt 
anderer Behufs mit Aechtsbestaud wird zu berichti-> 
gen^ dergleichen auch um so nothwendiger se.yn| 
als die cliemaligeu approbationes öanimtl. Consta- 
tuum auf die nach Emanirung unserer Jlesolutio*« 
num geschehende weitere Vorstellungen nicht zu 
zieiieu, hiernüchst auch die mcluesteu Menibra 
des engern Ausschusses, welcher mit dem Aufhag^ 
deputatos durantibus ti*actalibus mit Instruction 
zu versehen, vermöge der ständischen V oiimaclit 

voxü 
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fom 17. Aug« 1758* beladen gewesen^ indessen ah-< 
* gegangen «Ind. Damit jedoch unsere getreuen 
Stünde über eine Uebereiluiig zu klagen um so 
weniger Ursache habl&n mögen; so sind wir enU 
schlössen, den in oft bemeldeten Resolutionibus ge«« 
setzten termiuum praeclu^ivurn, nach Ablauf de^scu 
in Unseim gnäd» Rescript vom so. Sept. a. pr» er- 
streckten Frist, annoch auf ein Jahr, jedoch pro 
ultlmato uud imter vorigem iiiemut feyerlich wie-^ 
derholten Vorbehalt 2tt verbngem* Wir ma- . 
eben Euch dahero ^alles solches hierdurch nach* 
richtlich bekamst uud verbleiben Euch übrigens etc« 
D^U Coburg den 16» Sept* i;r6o« 

Ad 

Olrectorium et Deputa« 

tos statuum proviucialium 
* Coburg. 
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C. , ' 

Rescript an die CoburgUche Landesregierung^ 
über die angeblichen Rechte und Privilegien gründe 
liehen Berichs zu erstatidn^ d^ d. a. Ocu i8oi. 

Frans etc Aus der abadirifUickeii Anlage 
ersehet Ihr mit mehrerem, waa der luesige land- 

acshafUiclie Engere- Au^äclxiiss wegen des 1786« ini 
l^etref der Erbauung der Tropfliäuser emanirten 
Mandats so wohl, als wegen Unserer neoern Bauord-« 

nung, abermals iiir Bcscliwerde zu führen vermei-. 

net, und darwider vorstellig gemacht habe. 

» • < 

Wir begehren daiaui, dass Ihr nicht nur über 
dieses neuerlidie Anbringen der Landschafk gut- 
achtUchen Bericht erstattet, sondern auch zugleich 
gmudlich uuscniandcr setzet, worin eigentlich 
die Privilegien und Rechte derselben bestehen, da- 
init die Eingriffe in dieselben vermieden werden 
kennen« Coburg den 2. October 180 1« 

An 

die Regierung allhi^; 



• * 
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Reseript an die Landschaft^ ihre Verfassung 
^Und Privilegien beurkundet nachzuweisen ^ und 
ihre Beschwerden vollständig zu entwickelnd 
d. d. i5. Fedr. i5o5. 

Wir Fr an SS etc« 

Ihr habt seit einiger Zeit Euch so sehr über 
Beeiriti*icliliguiig liurcr Rechte, über Verletztpig , 
der Verfassung und Eurer Pertinenzien beschwer^ 
dass Wir es iur Pilicht hielten Unserer Regierung 
aufzugeben^ die hiesige landschaftliche Verfassung 
und Eure F^rogataven XTns in einem umfassendeui 
Vortrage vorssulegen und sich über Eure Beschwer? 
den gutachtlich zu äu^sscin, damit Wir alsdann iu 
den Stand gesetzt werden, jene in ihrem rechtmä* 
sigen Umfange za handiiaben und diesen geh(jrig 
so weit sie reclitlich sind abzuhelfen. Wir wün- 

■ 

sehen aber hierbey, so viel es*möglich ist, ein Gan- 
zes zu machen und solche Einrichtungen zu tref^ 
fen, dass für die Zukunft auch wo möglich de? 
Keim zu neuen Beschwerden erstickt und' da- 
mit Unsere Regierung sich um so ungestörter mit 
dem wahren Wohle des Landes beschäftigen und 
auf die Erhöhung des l4andes «-Besten hinwirken 
könne« 
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Deshalb fordern Wir auch Ench auf^ Una bin- 
iien sechs Wodien iu einer a&weckmäsigen Ord- 
nuiig nicht nur ganz genau die laiidöcliaftliche Ver- 
fitssung in ihren einzelnen llieilen mit Urkunden 
belegt aus einander zu setzen, £ure Fi^ärogativen und 
Eure Privilegien iiachzuwei^cu, soiidern auch alle 
Eure Beschwerden vollständig zu entwickeln und 
Yorzulegen« Wir werden dann in der möglichst 
kürzesten Zeit Eure Forderungen prüfen und auf 
eiüem auszuschreibenden Landtag nicht nur mit 
Euch über Verbesserung des Landes-Zustandes 
beratlii^clilagen^ aoiiderii auch solche Verfügungen 
treffen y welche die beurkundete Verfassung desr 
Xandes und das wahre Wohl desselben unbedingt 
ferdern konaen* Coburg zur Ehrenburg den 
iSten Februar i8o5. 
Aufs. Herzog, DurchL höchsten Special-Befehl. 

T. Kretschmann» 

• An 

Unsere getreue Landschaft. 



Extract eines Schreibens des Landsclwjis- Con^ 
suknten Pertsch an den geheimen SSath' 9on 
Könitz zu Meiningm d. d. 4. No9. iSo3. 

etc. etc. s) Ein eingelangtes Herzog!. Re« 
Script hierbey folgt, welches, nach dem Sprichwort, 
der Lands chaft ein Hainichen durch den Mimd zu 
9iehen scheint, und worauf meines wenigen Er- ' ^ 
achtens unterthänigst vorzustellen seyn^ dürfte, dass 
man von Seiten der Landschaft erst erwarte, wie * 
die neuerlich auf die Erhaltung der notorischen 
und weiter keiner Belege benöthigten hiesigen Lan- 
desverfassung Bezug habenden landbcliartlichen Be* 
schwerden fbrdersamst ' abgethan werden wurden, 
alsdann aber sich weiter über diese Sache unter- 
thänigst erklären wolle j weswegen dann das Re- 
Script ' nebst Hochdero des&üsigcn hohen Resolution 

- * t 9 

wieder zurück erwartet wird, wie aucli 
Anmzrliung des Herrn von Könitz 
ad s) Ich halte dieses Rescript für eine der 
gefährlichsten Fallen, die uns gestellt 

werden könnte* Lassen wir uns darauf 
elUf so kann man Gift daraussaugen, undjthun 
wir es nicht, so wird Kretschmann uns bey 

jeder Gelegcniieit vorwerfen, wir wixen in 
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Rückstand unserer Sache nicht gewiss etc. IcH 
bitte die ISache recht wolil zu äVe^enk^ Ihr 
yor^chlag gefällt mir indessen. Nur könnte 
man, etwa hinzusetzen, dass wir uns zwar 
nicht £ar verbunden erachteten, die notorische 
Constitution zu commentiren^ aber dass auf 
der Theilnahmc au allem, was des L«audes 

4 ■ 

' ' ' Wohl concemire, und unserm freyen Verwil- 
Ixgnngsrecht das Wesentliche der Landständi- 
fichen Reclite beruhe. Jedoch niuss ich der ' 
Sache selbst mehr nachdenken, und werdo 
ein Circular an die Herren Deputirten erlas« 
sen, weswegen ich das llcscript noch hie.r 
behalte». 

V. Könitz. 

> 

F. 

Fraes. d. 4ten May. 
Antwortschreiben der Landschaft ad SerenissU 
faum in Hinsicht auf ihre Verfassung und Reche 

d. d. 12. März i8e3« 

Durchl. etc. Gnädigster etc. 

Ew. etc* liaben dem unter dem i3. Febr. 

dieses Jahres erlasseneu gnädigsten Kescript gemäss 
Xhro Regierimg aufzugeben geruht, ^die hiesige 
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I^ndschafdiclie Verfassung und Unsere Frurogati- 
ven Höclistdenselben in einöm iimfaijsenden Vor- 
trag vorzulegen, um sie nach ihrem reehtmässigen 
Umfange haiidiiabcii und uuseni Besciiwerdeu^ so \ 
viel sie rechtlich, abhelfen zvt kennen. Ew. eto* 
haben hiermit die huldreichste Aeusserung Terbunw 
den, dass sie die höchste Absicht hätten ^ solche 
Eiiiriclitungen zu treffen, wodurch auch für die 
Zukunft der Keim zu neuen Beschwerden erstickt 

. und Herz. liegieruiig de^to ungestörter zur Erhö- 
hung des Landes Besten hinwirken können Nach 
dem fernem Inhalt dieses gnädigeh Rescripta wer^ 
den wir aufgefordert^ Ew. etc* binnen 6 Wochen 
nicliL nur ganz genau die landschaftliche Verfas- 
«ung in ihren einzelnen Theilen mit Urkunden be- 
legt auseinander zu setzen , und unsere .Frärogati^-t 
ven und Privilegien nachzuweisen, sondern auch; 
alle unsere Beschwerden vollständig zu entwickeln^ 
damit üöchsdieselben solche prüfen und über dioc 
.Verbesserung dvs Lande.szustandes auf einem Land««^ 
tage mit uns berathschlagen und solche Yerfiigun-^ 
gen treffen könnten^ welche die beurkundete \er-. 
fa^sung des LauJtö unbedingt fordern künuc. 

Indem wir nun zuförderst Ew. etc. gerechte' 

\Absichten mit derotestem Dank verehren, so kön- 
nen \s ir doch nicht unihiu uuU rliuiügst zu bcmcc-* 

* 
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ken: dass die Consülution dieses Lauilgs iiud die 
Prärogativen der SCände derge$talt in der Notorie<f 
Üit beruhen, dass wir deu Beweis ihre« Dascya^ 
duiclx Urkunden oder auf andere W^eise zu fülu en 
uns nicht fiir rechtlich verbunden erachten, und« 
dass wir das, was wir lüer zur Ueber«icht dieses Ge- 
genstandes unterthäulgst vorlegeu, ledig aus freiem 
Willen und zu Bezeugung unserer tiefen Ehr-*, 
erbietung unlerthänigst überreich^* Uiernächst 
sind die Freyheiten, in deren Besitz sidi die Suude 
dieses Landes seit den ältf^sten Zeiten befinden, Lei- 
nesweges Privilegien, welche ihnen die Milde des 
Landesherrn zuui Nachtlieile der Isiclilstaiide er- 
fheilet hat, sondern es sind Prärogativen, die 
aus den ältesten Zeiten auf sie gelangt^ 
mit der Bildung der Landesfit rs Iii clien Obrigkeit 
gleichen Schielt «gehalten haben und nicht im-* 
mer aus Urkunden bewiesen werden Lön<« 
nen« Nur die Bostätigungeu derselben, so von 
Zeit zu Zeit die treu gehorsamsyien Stände von dem 
gnädigst regierenden Fürstlichen Hause oder von 
üu'ü glürieidieii Vorikhicn eiliaitcu haben und 
vorzüglich in den ofUnalen gnädigst ertlieiiten Re« 
versalen ausgedrückt w*orden, sind die Urkimde% 
worauf sie sich crforderiicUeü I'alies berufen kön-« 
neu, luid die zugleich den unwiderleglichsteu Bc* 
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weis mit sich führen , dass die Freiheiten der 

4 

Stände bereits in den ältesten Zeiten bestanden ha«- 

hcxif so wie sie Ew. etc, HöchsUeibsten nicUt un^ 
bekannt geblieben seyu können. So wenig hieiv 
nächst es an sich möglich seyn dürfte, über dies« 
'V erfassung ins Detail zu gehen, so wenig würd# 4 
CS moglidi seyn, diesen Gegenstand auf die von 
Ew. etc. räudigst vorgeschriebene Weise in der nns 
gegönnten Frist von 6 Wochen ganz zu erschöp-» 
fcn. Uiu aber Ew. gnäd. Gesiniien möglichster 
aasen zu entsprechen, und den uns huldreichst 
eröfneten gerechten und weisen Abäicliten keine 
Hindernisse in den Weg zu legen, ollen wir gleich- 
wohl diejenigen Rechte, und Freyheiten und Ge- 
wohnheiten, in deren Bey äitz £w. etc. treu ge-t 
horsam&te Stände von Ritterschaft und Städten sich 
wirklich befinden, imd woraus dieLandesconstitution 
cu beurtheilen ist, H<>chstdenenselben> unterthäuigst 
vorlegen 5 diibey wir uns denn emen Nachtrag, so- 
feiiie es nöthig seyn sollte, vörbehalten, und uns ge« 
gen die Folgerung, dass das, was hier nicht «usdrück« 
lieh angeführt worden, zu unsern Prai'ogativeu auch 
nicht gehöre, auf das feierlichste, jedoch mit der 
£w« etc« sdiuldigen Ehifurclit, verwahren. Nur bit^ 
tcn wir uns gnädige Eriaubniss, solches in einer all- 
l^enieiuen kurzen Uebersicht thun zu dürfen« 

% 
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Gleich Anfangs müssen Ew. etc. wir auf den 
CTiiterschied der Gerecittsame aufinerksam machen, 
jdie ein X4audstaud^alä Besitzer Iiandstäudisclier Gü-< 
ter geniesst und die die L»a]idäcliciil als Corpus 
m üben hergebracht hat. Als Corpus betrachtet| 

» 

♦ 

» 

A) Dasselbe aus den Prälaten, der Ritterscliaft nnd 
_ ilen Städten und seine üeclite werden beurtlieilt. 

a) Aus dem HerJ^ommen, den Reichs- und Itandr- 
tagsabschieden, ältci n FürstL Haus - Recessen^ 

> ' und Landesherrlich ausgestellten Reversa- 
lieu; diesen zu Folge 

b) haben tx eugehorsamste Stände das Recht^ 
in allen Lande.sangelegenliciten dem Landes- 
herrn mit Rath und That an die Hand asa 
gehen, mithin 

^ c) über alle das Wohl und Welie des Staat*, 
betreffende Gegenstäiide iliie uiizielsetzliche 
Meinung unterthänigst m eröfiien, auch den^ 
Xiandesherrn gegen alle verderbliche Maasre«* 
gelu Vorstellung zu machen, und es stehen , 
iliuen hiern&chst 

d) alle Reichsconstitutionsmässige Mittel und 

Wege oiien, dergleichen der Liandeswohl- 
fahrt und den besondern Gerechtsamen ih- 
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rcr Mitstände und der Untex^tbanett nachthei- 

lige Schritte abzuwenden.; 
Palier sie dcnn/aucli 

■ 

m 

^) an der gesetzgebenden Macht dergestalt An- 

• » • • • 

itheil haben, dass ohne ihren gutachtlichen 
Rath bey Ertheilung eines neuen und Ver- 
besserung oder Aiiiiiebuijg eines alLcu Gc-.- 

■ 

* 

seIXGd, es betreffe einen Gegenstand der Ju* 
stiz oder der PoUcey, dasselbe £ar, sie, und 
für das Land, dessen Repräsentanten sie in 
mehrerer Rücksicht sind,, in eine vei^bind«^ 
che lurafl nicht übergelit; so wie ilmen bey 
Anordnungen, welche die Veränderung der 
liandesconstitution betreffeni ein Votum 
negativiim conpetiit. 

f) Gehdrt es unter ihre vorzügUchsteii Frey- 
heiten, nach den Üeduifuissen d^, JLandes 
Steuern und Viilagcu 2;u verwiiligen, und 
haben sie daher ein gegründetes Wider* 
sprucbsrecht, wenn dergleichen Anisen, es 
sey nun directe oder indirecte,^ eingeführt 
werden wollen; wie ihnen denn ^benfidls 
die BefagniM zustellt, «ie 

g) nach den Umständen wieder eineuzidien, 
auch 

> 
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h) jdairüber zu. waduen,. iass diese verwilligteu 
Anlagen dem Zweck gemäss wirkiick vei wen- 
det werden. i 

Daher sie • 

i) eine .eigene Casse haben^ die sie unter 
dey Oberaufsicht d^s Landesfiirsten admini-* 
strireu« 

k) Sie liaben dieserhalB ein eigenes Archiv 
zu Aufbewahrung ihrer Documente und Uv-^ 
kuudcn« 

1) Sic wählen und ]>esoiden ihre eigene Die- 
ner/ Welche gewöhnlich Von dem Landes« 
-Herrn bestätigt zu werden pflegen* 

■ 

m) Sie haben vollkommene Stimmeufreyheit 
und das Hecht in ihren eigenen Angelegen* 
heilcu Couventc zu lialten und aul Laiidta- 
gen icu erscheinen, wohin sie der Liandesherr 
' beroibt« Da aber die wenigstsn Landstände 

' mit dieser Art von Geschälten vertraut 
seyn können und sich daher ausser Stand 
befinden müssen , dem Landesherrn Saclige- 
mäss zu rathen^ oder die Lage der Dinge zu 
beurtheilen und gleichwohl dergleichen 
' Landtage mit bedeutenden Kosten verbun- 
den zu seyn pflegen, so sind 

4 
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a) die Geschäfte weiiigern Mitgliede^-n auver-» 
traut, die unter- dem Nftmen • de« exigern. 
Ausschusses bekannt sind^ und 
o) in wichtigen Fällen mit ihrci^ Confititueu- 
ten Rücksprache nehmen müssen. 
B) Als Besitzer liandstilndischer Güter werden 
ihre Gereclilsame l>enrdieilt : Aus dem Her- 
kommen, aus dem Besitzstände, aus der Landes- 
ordnung de an* i656, aus Landtagsabschieden 
und andern Landesgesetzen, auch aus besondem 
Privilegien und Concessjonen* Sie haben hier^ 
nach bald mehr bald weniger Gerechtsame her-* 
gcbjacht, alle haben jedoch , ' 

a) das Recht, über die Erfüllung constitutionsntiür« 
sig emamrterPoUce3rYerordnungen zu wachen» 

b) Sitz und Stimme auf den Landtagen, 

c) das jus subcoUectandi und • 

d) die Be£reyung von aller Steuer l^ergebracht, 
die sich jedoch auf ilire in ßcsiiz habende 
steuerbare Grundstücke nicht erstreckt* 

e) Dagegen sind die Güter- der meisten Stände 
mit KiUerpferden oueiirt, die sie bey Kripgs^ 
Torfkllen innerhalb Landes zu pritotiren ver-* 
bunden sind, als welchen Falls sieh die 
Lehuleute der Ritterschaft unter ihren eige- , 
nen Fahnen unter Anfuhrunrg Ihres Landes« 
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Iwncli «ur VcrüieWigung des Vaterlandes zu 
. vei^ammeia pflegea. 

Wir glauben, aus diescu im Allgemeinen 
angegel>enen Grundxügen werden Ew» etc. 
die weiter daraius lierfliesscndeu Rechte 
.und Fre^liciLeu der ireugehorsamslen Stände . 
ohne besonderes Anführen zu beurthei-' 
. len in den, Stand gesetzet seyn. Treu- 
geliüiotiiuöle Staude wiederholen hier noch 
kürzlich die ältem Beschwerden, um de- 
ren Erledigung sie oft ohne gnädige Er- 
höhung düVütcät nachgesucht haben, in dem 
unterthiüiigsteu Vertrauen, Höchstdieselbeu 
werden in gnad. Eiiuneruug der viQÜaltigt^u 
treu devoten \ erw iiligungeu, so sie zum Be- 
aten des HerzogL ZIauses je und allezeit als 
einen Beweis ihrer treu^ Aidiänglichkeit 
dargebraciil, und aucli reriicr darzubringen 
SP bereit als willig sind» anch in Anbetracht 
der für Ew* eti;. oü'eubareu Geringiiigigkeit 
dieser Beschwer Jeu, tleuLU^eiLcu iiiernäciiöt 
abzuilelfeu gerolien. 

Diejenigen Bedrängnisse hingegen, w^elciicn das 
Ijkiiiii und dessen CoucUluliun si^iL nieiiieru 
Monaten • ansgesczt g wesea, sind rou zu 

. ernsthafter Natur ^ um ^caien angcrf&iht und 
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" mit ihnen coaf lai Jjiil za wcideu. Treuge* 
horsanute SUnde haben nicht aufgehört» da« 
gegen unterliiänigste Yorsteüang zu thun^ , 
abei; sie sind iuerciui nie mit einer guddiged 
Resolution versehen worden, 1^ld da sie sich 
mit ihi^en Besorgnissen noch täglich vermehr 
ren; so kumiensic ihre Erledigung auf einem 
Weg nicht erwarten, auf welchem sie die 
Beseitigung jeuer ältern Grayaminuwi ver* 
geblich unter liidiiig^t erbeten haben. 
Schlüsslich können treugehorsamste Stände nicht 
umhin Evy. etc. ihrer Ob^egenheit nach uulex*^ 
thänigst zu eruliien, dass weuu üie aucli 
Höclistderoselben rastloses Streben das 
Wohl Ihro LiAude zu befördern mit 
tiefer Elirfurcht.zu bcintrkcu und zu be- 
wundern Gelegenheit gehabt haben, es Höchst 
I)iro Auimerksamkcit gleichwoiü entgangen 
zu scyn öclieint, dass Dero L uterthauen so- 
wohl in den Städten als auf dem Lande seit- 
her einen hohen Grad von Wohl« 
iilaud genojisen habeiij Wenn auch treu- 
gehorsamste Stände sich überzeugt halten, 
dass dieser Grad von Wohlstand noch iiö- 
here ^luileii zula^^e, &o kumicu äie sich doch 
der Bemerkung in treudevotester Anhäng« 



lichkeili au das HerzogL* Hatu nicht cnüial* 
ten: d aas die- bis jetzt genommenen 
Maaaregelu glcltkw^ohi hierzu nicht 
führen^ dürften, da sie grösstentheils auf 
Erhühang der Domanial- GefkUe abzwecken^ 
wodurch dem Laude , das bey allem Wohl- 
stand doch genug mit Abgaben belastet ist, 
eine Wohlthat nicht erseigt worden« Wir 
erlassen uns deJimächst zu fortwährender 
höchsten Huld und Gnade nnterth. und. ^r-* 
^ sterben in tiefster Ehrfurcht* 

£w« etc. 



. Coburg 

12. März i8oS. 



etc* etCii 
Director und Deputat! zum 
engern Ausschuss von Rit- 
terschaft und Städten des 
hiesigen Fürstenthums» 



F«r- 
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Verzeichnis der sämmtL altern Landschaßlichcn 

Besclm*erden: 
i) Die jUcätraiuiig der kleinen Briiche auf Centba« 
' rem Lehn etc. betrefiend. 

9) Die Kränkung der Centfreyheit durch Immediät-^ 
. Citatlonen ^und deren Bezwcifiuog betreE nd. 

3) Die Ausdehnung der Obergerichte vuu FürstL 
Seamtcn betrefiBend* 

4) Die von der Ritterschaft gesuchte Erhöhung der 
Diebslahlstrafüu betreffend. * , . 

5) -Die Bestrafung der Policeyverbrechen betreffend« 

6) Die Bestrafung der au Sonn- und Feyerta^jen 
begangenen Verbredicu betreffend. 

^) Die Immediat-Citation der geistl. Untergerichle 

aii die Adel. Domestiken betreffend. 
8) Das einigen der Rittersciiail bezweifelt werden 

wollende Herbringen der zu dem Obergericht ge-^ 

hörigen Falle betreffend. ' 
g) Die Duilölierrschaft betreffend« 

10) Die Bnsswürdigkeit der auf RiiterschaftUcheu 
Hölzern sich zutragenden Fälle betreffend« 

Die den Aemteru zugelegt werden wollende 
' Cognition in FSlleii^ Wöbey das ibonaihmm der der 
Kitterschaffs zustehenden einzelnen Lehne augc-» 
fochten oder ein reale daiauf gebucht wird, 

* 

betreffend. 

4 
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12) Die Gül^gkeit oder UiigulUgkcil der Fürstin 
Erbllücjbery des LaiKicogcbreclicus Abschied der 
Laudesordnung eic* belreUcjad. 

13) Die «Immedlat-Citallou der AdeL Lehnleute 
von den Beamten bcUeilieud. 

14) Die von den Aeniteru ausgefertigten Um- 
läufe l>etreiieii(J. 

15) 'Die AiiöLtÜLiii^ ci'gucr Gei'iclitökn eckte be- 
treffend* 

16) Die Sleekbiiefe betrcfTcnd« 

ly) Die den Aemlcrn gar lüiuilg überlrageuen 
CominissioiieiL bctreiltiiJ. 

18) Die von den Aemtem bey Special-Commissio- 
Ben nicht gescheiten wollende besondere Legiti- 
mation betreü'end, 

ic^j Die von den Aeniteru ej^teudiit werden wol- 
lende Gommissio pei^etua in Handwerkssachen 
auf Cansas und Personas^ so dahin nicht geh£K 
reu, beti'e&nd« 

20) Die von den Aemtern au Orten, welche der 
Bitterschaft ^n« oder anm gi*dssten Theil an«* 
stehen y publicirt werden wollende Befehle be- 
ti*effend* 

si) Die anmasalichen Fürsü. Kammerverordnimgea 

bctreifejid. 
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29} Die vom FürstL Contfistorio^ ohne ein Land* 
schafüich^« Gutachtea abzufordern» eingeführt 
werden wollende GeseUe betxefiend, 

2$) Die von der Amtssdireiberey durch die Ein-' 
apSiinigen eigenmächtig geschehen wollende Bey« 
ti*eibung der von den AdeL Unterthanen za ent- 
richtenden Zinsen u^d Strafen betreffend* 

24) Die fieschwerdft wider das FürstL- Gleitsamt 
betreiTeiid« * 

35) Die . der Rittersdiaft in ihrer Gerichtsbarlceit. 
genmdite Hinderung betreffend* 

26) Das von der Ritterschaft zu erhebende Abzug« ; 
geld betreSend. 

97) Die fiihebung des Schutsgeldes voa Hinter- 
sitzern y wenn sie auch sonderUclie 6tiicke be?^ . 
sitzen, betreffend* 
. 28) Die Lösung der Lehnbriefe bey Yeränderungs« 
fkUeaa in inanu dominante betiefiend« 

29) Die bessere Administration der Justiz betreffend« 

30) Die Beeinträchtigung der RitterschaftUchen Pa-r 
tronatsreclite belreü'end« 

Si) Die der Ritterschaft verweigerte Honorem se* 

pulturae betreffimd« 
Ss) Die Abgabe zum Zuchthausrlnatitat bctrcilcnd« 
33) Das von der Ritterscliafl selbst zu 'erhebende 

Abzuggeld betrefiend. 
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Erinnerungsrescript an die Landesregierung ^ die 
I:.iLU\.ickclung der laiidschafi liehen Verfaasung be- 
treffend^ d^ d. 20. Dec^ i8o3. 

• Wir FranÄ etc , ' . 

Wir' tiieileli Euch zur t Nachricht anliegend 
efaie Absdll iit v om QÜipm iieicli«lu>frätiiiidiiea Con- 
clusü liiil, welches auf die voii den Laud^Laudeu 
gegen Uii»> Unaein JViini^ter von Krelscknuum 
und £acli bey J^aifieii* Majestät gefüiirten vcr- 
in^intliciicu Ii ubcii werden aiu Loleu dieses Moiiats 
ergaii:^cii ist; und habt Dir nunmehr schleunig die 
Entwickclung' der laadscbaftUoken V caiassang ein* 
zusenden. Coburg zur Elireuburg den 2 j. Dec. i8o5. 
Auf & Herzog. Ourclü. höchsten 5p^0ftal<^BetieU. 



An 

die lierzi l.aüdesrcgieruiig 
allliier. 



V« Krctscbmannc.. 



I 

■ «4 ■ ' 
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Vollmacht 



des Laud^chaftsdirecU>rit mit dem ciigern 
Ausschusse und den sämmtlichmi, IjandstSinden 
des ifiustenUiiuns Cabuig, . * , 

an * ^ 

d^ HerzogL S. Coburg Memiligisclien Ge- 
heimeubratk Herrn Fi^uz ioaim von Uend- 
ricli auf Aliorn etc. und den Heiri«^^« Cobui*g. 
Foliceydirector Hrn» Johsinn Andreas OrtloiT 
bey dem Stadtmagistrat zu Coburgs . 

wegen Zu^<iiiiQieutritts mit. den von des 

■ 

' regierenden Hm, Herzogs JFranz Herz. 
XhirchL zu erbittenden Abgeordneten zu 
gütlicher Beylegung der landschafU, Be- 
«chwerden«^ 

Wir Direetor imd Deputirte des engeru Aus- 
schusses,* auch sämmtl. Landstände des Fürsten- 
tUums Cobiirg, ui^kunden und bekennen liiermit, 
fiir uns 9 unsere Erben imd Nachkommen: Da zu 
den bereits bestandenen ältern Besehwerden einer 
getreuen Landschaft des Fjirstenthums Coburg, vor^ 
züglicli während des Ministerü des Herrn Minister 
'von Kretschmann viele neuere gekommen,- welche 
*lcztera besonders die völlige Außicbung und j\uP- 
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lüiung der lamlscliaft liehen Verfassung bedroht ha- 
ben y SO wie solche iii dem Entwürfe allerunterthä* 
nigster Imploration ad Augustissimum von dem Mo- 
nate May a. c. mit den dazu erfordlichen Nach* 
'trögen', auch in der Directorial-Antwort vom Mo* 
nate Angust auf das Votum des Stadtralhs su Co- 
bui^g» über die Anü'age: ob derselbe der Vollmacht, 
znr Klage ad Augustissimmn beytreten wolle? ein"» 
2elu aufgeführt mid mit ihren Gründen und That^ 
ö 'Cheu namhaft gemacht worden ^ind, und in dem 
Rescript aus Herzog!. Landesregierung ton dem 
Sept. a. c. unter andern geäussert worden ist: 
dass der engere Aoaschuss zu Herälellung 
mid Befestigung des von uns so sehr ge- 
wünschten guten Vemelimens mitwirken 
möge, . ' 

und darauf y und aus andern Ursachen 9. die Hof« 

« 

nung gegründet worden, dass vielleicht durch eiaen 
gttüiclxen Zusaxmueutiitt eiiüger LaudächaiUdepuUr-* 
ten, mit den sich von- des reglerenden Hm« Heiv- 
2og8 Durchi. zu erbittenden Abgeordneten, die ge- 
meldtcnBcsghwcrdeu am zweckmassigsten, gründlich- 
sten und leichtesten gehoben, und für die Zukunft 
feste Vdrschrifi; verabredet werden kdnnte: so Wollen 
wir, zu einem solciicn zu erwirkenden Zusammeur^ 
tritt, dem Herzogl, S, Cobm'g Meining. Geheimea- 
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' ratli Hrn. Franai Josias vonHendrich auf Ahorn etc. 
und dem Polioeydir^otor hesy dem Stadtraihe su Co^ 
bürg, Herrn Johauu Andreas Ortloff, auf den von 
uns ihnen dazu gemachten Antrag und ihre bereit- 
mllige Erklärung da^iu, hiermit Auftrag und Ge» 
walt ertheilen, mit Vorzeigung dessen sich einen 
solchen Zusammentritt und die Ernennung der lan- 
desherrh Abgeordneten au erbitten y und' mit die- 
sen, wenn? wo? und wie? sie es für gut befinden 
werden y einzeln und imt einander zusannnenzu- 
kommen, und alle unsere Veschwerden, aowpU 
überhaupt als einzeln in gemeinschaftliche Un^er^ 
suchung und Berathschlaguug zu ziehcü und dar- 
auf feste Abrede zu nehmctn, wie denselben auf 
das beste abgeholfen werden könnte und was füi* 
Vorsehung der Zukunft halber zu treffen, damit der« 
gleichen Seachwerdoi nicht wieder entstehen 
könnten« 

Unsere erste Absicht bey diesem Auftrage ist, 
die Sicherstellnng und Aufredbtthaltnng der Xau- 
des Verfassung mit landschaftl« Constitution, weiche 
von iinsern Vorfahren seit den ältesten Zeiten auf 
uns gekommen, und in dem Füratenthum Coburg 
bis zu dem Regierungsantritte dea regierenden Hrn* 
Herzogs Franz DurchU bestanden hat. Der Ab-t 
Schaffung tlter Landesgebrecheu und Misbrl^Mche, 
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wodurch cBe Selbstondigkdt uhtl der Flor der Ine- 
«igen Laude gehindert worden, so wie auch allen 
bessern Einrichiungeu , welche mit dem WohJ. und 
der Wohlfahrt des Landes und der sämmtlicben 
Uoterthanen vereihbarlioh sind und darauf nur 
abzvvcckeu, können und werden wir nicht entgegen, 
seyn; nur hmss deshalb, vor genauer Prüfung und 
Erprobung, in der alten Ordnung der Dinge nichts 
vex'^derty und dem Lmide uud den Unterthanen 
keine neue Lasten aufgelegt werden. Die Her- 
stellung und Beiestigung des besten Vemeh- 
xneBis zwischen unserni gnadigsten Landeäheri^n 
und seinem Ministerio, auch der Landesregierung, 
ist Utts^r aufrichtigster und herzlichster Wunsch, 
und wir hoffen dalicr von den besten Kenntui^eu 
und Kiitften benannter unserer. Herren Deputirten 
und Bevollmächtigten, dass sie darunter nichts un- 
terlassen werden, was dazu führen kann, um sol- 
ches zu bewirken uud unsern seitherigen nothge^ 
drungenen Widerspruch zu beseitigen, und aller 
weitern Differenz sowohl für jetzt, als die Zukunft 
auf das kitiiügsle vorzubeugen. In sofern jedoch 
noch nicht ausgemacht ist, ob die Absicht dieses 
Versuchs völlig erreicht, und allen Beschwerden 
vollkommen abhelfiiche ^Maase dadurch verscliaft 
werden dürAe: so müssen wir uns und der I^and* 
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iicliaft auf diesen l all alle unsere Gerechtsame und Be- 
fugnisse wegen unserer Bedchwercleh , nebst dem da- 
XKi bereit« eingcschlageueii Wege der zu juicUendeu 
rcichsoberhauptl. Hülfe nndGerecliligkeitserkenntniss, 
. iiiernnt äuidrückiich vorbehAlten» tind genannte Hm« 
Deputirten sind hiermit nicht bevollmächtigt, diesen 
zu entsagen, oderüberiiaiipt oline unsere Genehmigung 
etwas Verbindliches absuschliessen, was auf eine Be- 
gebung u. Aeuderung unsererLandes- und Landschaf Ü. 
Verfassung gerichtet» oder dafür ausgelegt werden 
könnte. Uebrigens werden wir alles dasjenige^ was sie 
hierauf Üiun und handehl werden, wenn es mit dieser 
Vollmacht und unserer Absicht derselben verelnbar- 
lich seyn wird» gei*ne genehmigeni und als unsef eignes 
und der l.audsdiart Fac tu in aaei kennen « auch diesel- 
ben deshalb gegen männtglich vertreten und sie ihrer ' 
Bemüh uogea und Aufwands halber ausreichend schad- 
los Iialten. Zur \ ersicherung und Bemkuudiguiig ' 
dessen haben wir dieses eigenhändig untei^schrieben 
und mit unsern i^etschariea gesiegelt« Meiningen d. 
17, Oct. xuo5, 

(L. S.) C. Ferdinand von Könitz Landsch. .Director| 
(L* S.) ' Magistrat der Residenzstadt Coburg 
Christian loh« Schmidt D« 
. • A«- G* Sdieler» KJX Fraetorius D* 
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(L. S.) Bürgermeister and Rafli der Stadt Neusta^dC 

Joii« Georg Braanschmidt« 
(L* 'S«) Bürgermeister und Ralii der Stadt Bodach 

Johannes Geier« 
(L. S.) Gotll. Friedr. Hartmann ron £rfa w^a 

Oehrlsdorf , \V örlsdorf und Haarbrticken^ 
(L* S«) Joh. Melch* Alt, als Gerjchtshalter und ia 
Auftrag der Frau HauptnUUminn i'^on Wol- 
fersdorf, vvegcu des lÜUerguts Zicgcisdorf» 

(L. S.) Joh. Dav. Weriiikc, als GericliUhalter zu 
Moggenbrunn in Anflrag der Frau undFräu* 
lein von Seerried« 
(L. S.) Carl Willielm von Spesshardt we^en Bielig, 
(L. S») Ernst Anton Carl von Imhof wegen Ho^ 
henstciu* 

(L.^ S.) Carl Willielm Wolfjjang von Donop für 
michi anch Namens und in ehelieher VoU* 
macht II) einer Frau, wegen Neuliol« 

(If &) Chrisliau Daniel Siegmund Greiner» und 
in VoUmaclit seines Vetters Joh» Friedr. Grei* 
. ner als Mitbesitzer » wegen de:^ Güls Scber- 
neek« 

(L* S.) Johann Christian Blank wegen Scheuerfeld« 
(L. S.) Johann Carl Schöner wegen Eichuf* 
(L. 5.) Carl Christ Christoph Särtorius» als Ge* 
richtslialter und in Auftrag des Hrn. Kam- 
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iherjuiilers Fxiedi\ von Hanslein, wegen 
Einberg und Lehnschafien 
(L. S.) Wüheim von VVasmer wegen Has^enberg 
und Hart, 

(L. S.) Carl Freylierr von Seefried uxor. nom. we- ' 
* ^ gen des obern Rittergata zn Meeder. 

(L» S.) Joh. Ernst C^rl von Steinau, Carl Wilhelm 
von Steinau und im Namen unserer bey*«- 
den Vettern Carl u. Friedrich von Steinau. 

(L« S.} Joh. Meloh* Alt» Gerichtshalter in Liistel- 
buch in Auftrag des Hrn. Geli. Kaths und 
Obriüteu von Brandenstein » wegen des Kit^ 
tei giils Lützelbuch* 

(L. S.) Joh« Wilh* Freund, als Justitiar, und in 
Aultrag des Ilin. Commerzienrath Schmidts 
ala Wildenheider Rittergutsbeaitzer. 

(L. S.) Joh. Salomon Wohl, als Gerichtihalter zu 
Ketschenbach in A^ftriig des Herrn JCam- 

merj unkers und Majors von Hauchliaupt das. 

(L.. S,) i riedr. Wilhelm Riemann Gei ichtshalter zu 
Rothenhof, in Aufti'a^ der Hochedl. Dies- 
Iwauischen Hrn^ und liäuieiu ReiicLen zu 
liuüienliur wegen des Ritterguts daselbst« 

(L. S.) Fried. Wilh«| Biomaon. Gerichtshalter zu 
. Waldsachsen» in Aufirag des Hnu Kw 

I 
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metjnnkera tob Cofamg, wegen des Ritter-: 

gutt» dasei bsL 
(L. S.) Jo]i. Ernst Goltl. Stokmar wegen Obersiemau« 
(L. S.) Joli« Adolph* V. Schultes wegen Rudelsdorf. 
(U S.) Job. Albrecht Fiacher für mich und ki VpU- 

. . macht meiner .Gcischwister wege.u Neuses.^ 
(L. S«) Joh« Heinrich FerUch als Gerlehtsadmiiii* 

strator zu Rosenau, sub spt raU der Her- 

zogl, Kammer zu Gotha, welche dermalen 

das dasige Rittergut beMtzt, 
(L. So C. Ferdinand von Könitz cur. nonu der Fran 

von Beer auf Lindenberg, 

Schreiben der Landschaft^ dass sie zu gätUeher 
ßeylegmg dfif* Differenzen ^ic. zwey aus ihrer 
- Mine bevollmächtigt habe. d. d. 7. Decbr. igaj. 

^ I>urcliiauchtigster etc. 
, . gDädigstcr etc. 

Bey der Ueberzeugung, die die Unterzeichneten 
haben, d^ias Juicr etc. bey allen l>isherigeii Verände- 
rungen und Maasregeln, durch welche der grösate 
Theii d^r JLaudatanUe sich beschwert gefunden hat^ 
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immer durch den V^uoteh geleitet woi'^lei» sind, den 

W oiii^Uud des Laudej» zu befördern, und zu erhölieu« 
dciss aber auch die LandalAüide nichts verlaugeii , aL> 
was-Ener etc. dfifiselbeu wiederholt {sugesiehert haben» 
nämlicli bey ihrer alten \'erla5d.ung gesehüzt uud er- 
halten zu werden^ und gern zu allen wirklich wolil-^ 
thttligen. Anstalten und Einrichtungen die Hände hie* 
len werden, wenn üie auf jdem veria&siujg«Hitoigea 
' Wege dazu aufgefordert werden , konnten sie zwar 
nur mit der gi<össteu Wehmuth ,die immer steigende 
gegenseitige Uuzui'iiedeulieit sehen 5 sie konnten aber 
auch dieHofnung nicht yerlieren, das« eine Annä- 
hernng möglich sey, und es vielleicht nur gemässig- 
ter IVLltelspersonen bedürfe , um sie zu bewiikcn. 

Aufgemuntert dnrch dasRescript vom 24*Sept d. J. 
worin von Höchsidero Landesregierung der engere 
Ausscliu^s» ausdriickUcli aufgefuidert wird 

' am: Herslellung und BefeiiLii^aijg .dca^^voil 
: UOchstdenenselbeu so sehr gewünschten gu<> 
ten Venicluneuü zu wirken, sachten und er-^ 
kklten sie- die in Abschrift aniiegende Voll'* 
tnnciit^ durchweiche sie. zu Angefaui^ güt« ' 
licher ünlerliandluiig wegen Bey legung der 
bestehenden» und Verminderung kunÜtiger 
.Bejtcliwerdeu uulborisirt werden« 
Wir schmeicheln Uns, (Inas Euer elc. dieses niclil nur 
■I 

1 
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gnüdigfit geafikmigeii» «»ondeni auch, wie wir ktor- 

durcii ualeriiiduigät bitteu, bald igst Abgeordiiele er- 
neanemirBrdeny um mit uns die «ämmüidieii neuen > 
Be^wardeuMi dtti'cligehea, uiid wegen deren; ikrf- 
Icguii^ äowoUl , al^ w egen Abi aösuiig einer pLüviiüii'- 
sdien Nax*m für die Zidcuofi su unlerliandeiiu 

Wii* er^lerben in Ueiiiter £lu*f ui*clit £uer etc. 
Cubiug den 7. Dec. i8o3. 

Frans Josiaa von Hendrich 
D« Joli. Aiicireas OrtioiH 
Foliceydii^ctor zu Coburg. 

Jiescripi zur Ernennung des Ministers KretscA^ 
mann als HeizogL Abgeordnelen bey den zu haU 
tenden Conferenzen^ cd. i)ec. i8oa« 

Wir Franz vpn G« Gv etc. etc. 
Es hat die hiesige LäaniUeliaft iiiieu Mitgliedern^ 
dem HeivogL S. Meiningischen Geheimen ilatii Frans 
Joäias vonHendriciiza Ahorn und dem Foiiceydirek-" 
tor bey dem hiesigen Magistrat Johann Andreas Ort^ 
loff Vollmacht und Attfti*ag» wegen Zojammentrilts 
mit' dem von Um zu erneuuenden Abgeordneten zu 
gütlicher Beylegung landachaftlicheu Beschweiv 
disoii ertbeilet» und beyde Bevolhnächiigle haben Uns 
davon nach den absciiLifüidien Anlagen die «ciiuidi- 
fco Anzeige gemacht« 
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Da Uns dieses um so vrenigev entgegen jft^ je- 
mehr Wir eben dumit l>escliaiiig( gewesen, deu eu- 
gern landscluAUchen AiKwchnw zu Berathnng der 
manoheirley lAndicliaiUichen Beschwerden vorKuladfOt 
welche vüu der Landesregierung acteumu^äig geprüft 
worden sind) So haben Wir ihnen eröfaet^ doss Wir 
Euch zu Unserm Abgeordneten und BevoUraächüg- 
Leu au^ersehcu liaUen. 

9 

Wl£ ernenneujjluch demnach hierzu» und beauf-* 
tragen Euch Ki'aft dieses dergestalt, dass Ihr den zu 
Angehung der gedachten Con&renaen anmberaumen* 
d#u Tennin sowohl , als die ferner dazu erlorderli- 
clien Conferenzen ßir U& niid in Utiserm Nahmen 
mit den beyden landschaAlichen Deputirten und Be- 
voUmächiiglen augeliet und abhaltet, Euch mit ihnen 
anförderst wegen des Orts und der Stunde näher yer* 
einiget» in den Conferenzen selbst aber über die Euch 
Torhin schon bekannten laudschaftlichen Beschwer-* 
den gütliche Unterhandlung pfleget, und diese Be^ , 
schwerden dadurch, nach den* Grundsätzen des Rechts 
und der Billigkeit, zu erörtern, und soweit e^s mög*» 
lieh ist» durch eine'bi^ auf Unsere höc|iste Genehmig 
gung abzuschliessende gütliche Uebereinkuiift gänz« 
Lcii zu heben und zu bejseitigen sudit. Während der 
Conferenzra erwarten Wir von Zeit w Zeit ijber den 
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Foiigang d^i* UnLeriiaiidiungcii Euren miiadiiclien 
V ürU'ag, und smd zum Voraus überzeugt, dass Ihr 
Eurea Orts an nlclito werdet* ermangeln laseen» wo- 
durch das gute Veruehmen zwi^ciieu Um und Unsc* 

rer J^a^idjicJiaft vollkommeu hergestellt uud feslge- 
gründel werde. 

. CabiU'g lexae Elueuburg den 36. Dec. ido5. 

Fraiu ii. ^, S. C. S* 

An 

den Herrn Gchciincu Rath und 

■ 

dirigirenden MhitMer von 
KretschnHum allhiei*. 

Einladung des Ministers von Krctschmann an die 

^andständischen Deputirten zur Antreiung der Con^ 
* « 

ferenzen^ d* d* 27. Decenibcr 1802. 

Daichy wie Buer Hochwohl« und Wohlgebom 
schon bekannt, von Sr. des regierenden Herrn 
Herzogs Herzogl« DiirchL beauftragt und bevoll«» 
mächtJgt worden bin , mit denenselben, als iand«* 
schaftlichen Bevollmäclitigten , diu zu Beyleguug der 
mancherlei landschaftlichen Beschwerden erbetenen 
Conferen2en anzugehen und eiuen Termin hieran an* 
zubeiaumeu^ so bestimme iclx dazu den Montag dcu 
|6. «Itonner des näehstkiinfitjgen Jahres 

und 
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.uxuj'lade Dieselben^ Sich an, diesem Tag Morgens um 
9« Uiir in III einer \V ojinuiig eimuüudeu, um mit m 'iK 
gemelnschafUlcIi das uns resp. übertragene Gescliaft 
zu bl^innen, und io der Folge zu einem fiir beyde 
Tiieile gleicherwünjjcliten Scliiusä zu bringen« 40 
Coburg deu 2j* Oecember i8o3* ' 

Sr. HerzogL Durchl. von SacJisen 
Coburg-Saalfeld bestellter wirk« 
I lieber geheimer Rath und diri-* 

girend<;r Minister ^tc. 

V» Kretschmann« 

An die landschaftlichen Deputirten^ 
Herrn geheimen Rath von Hend'^ 
rieh und Herrn roiiceydirector Ort- 
IqBl allhier» ' 

♦ 

Conferentprotöcoüy die Beseitigung der tandschaft* 

liehen Beschwerden betretend ^ ^om i6. 17. und 18» 
'Januar 180 4. nebst dem Vortrag des Herrn Ministers 

9on Kreischmann» 

Coburg I den i6« Januar 1804* , 

. Nach der vorstdiende^i Ladung landen sich heule 
VormitLags um Uhi* in der Wohnung des wirkli- 
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dhen Herrn geheimen Raths and dirigirenden litim* 

sters Yon KreUchmaim Exceii. ein» 

die landscliafilichen Herren Deputirten, 
Herr geheime Ratli Franz Josias von Hendrich 

Herr.Policeydlredor D. Johann Andreas OrÜoii> 
bereitet Von dem Lauüachafis - Consulenten 

Herrn Jühanii Heim*ich PerUch. 

Herr geheime Ralh von Hendrich 
bemerkte sogleich bey dem Eintritt ^ dass er ans Ver« 
sehen diü Origiiialvülimacljt iu meinem Üuieaa zu- 
räckgelassen habe y und erbot sich, dieselbe sogleich 
annoch beyzuholen, welches aber von 

dem liüiTii AliiiiitL-r 
abgelehnt wurde, indem davon bereits eine glaubhaf- 
te Abschrift bey den Acten,- und es hinreichend sey^ 
wenn das Original Iieute Nuclimiltaga oder morgen zu 
deo Acten gegeben werde. 

llüii gelieirae Rath von Hendrich 
versicherte diese« Beybrinj^ng der OriginalvoUmacht 
und der von Sr. Herzog!« Ourdil. zu den anzugehen-» 
den Verliantlluiigen wegeu Bey legung der zeitlier mit 
N der Landschaft des hiesigen .Förstendioms obgewalte«^ 
tea Irrungen committirLe 
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Herr Minister von l&retachmauu 
eröffnete die Conferenz mit dem nachstefaend m den 
Acteu gegebeiiipn Vortrag : ' 

Es j^t ein Jahrliuudert verflossen, seit die'Lan- 

* 

desherren von Coburg mit den Ständen dieses Landes 
nicht mehr in unmittelbare Berathuü^ getreten 
sind, seit dem kein Land- und kein , Aiisschusstag 
mehr war, Wälirend dieses langen Zeitraums wurde 
die landschaftliche Verfassung dadurch immer Unge- 
wisser, weil der Geist der Zeiten, die Foiisclirilte in 
allen Theilen des menschlichen Wissens ^ also auch 
in der Regier ungskutist, auf der einen Seite mit der 
yrspiüiiglicJieu Beötimmuiig der Land^tdiide ai Con- 
trast stand, auf der andern aber die Stände selbst in 
ihrem Costiime des i6. Jahrhunderts ihre Verfassung 
and ihre Von echte zu finden glaubten. Man bezeicli' 
neie die verschiedenen Perioden dieses Zeitraums mit 
Beschwerden von Seiten der Siande und mit dem 
.Versprechen der Untersuchung und • Erledigung 
auf Seiten der Regierung, 'aber man unterliess das 
Wesen derlandschaftiicheu V erfassung zu entwickeln, 
deshalb bestimmte Principien festzusetzen, und die 
Beschwerde mit Hinsicht aüf das allgemeine Landes-» 
beste zu erledigen oder zu verwerfen, man unterliess 
die Rechte und Pflichten genau darzustellen, welche 
die Stände gegen den Landesherm und der Landes-* 
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hciH gegen die Stände halleilt So kam dahin» dasa 

• 

. b«y dem AuU'iUe der Regierung Uu^ei^ jezt regierenden 
Herrn Herzogs Franz Durclilaucjit der Maasstab iVlil- 
te, nach dem die Stände tlie Handlungen des Regeulen 
und der iiegent die X^clugaiääc der Staude beurlheiieu 
IvODiile 9 So kam es, daas bey der vermehrten Thkd'g- 
keit der jetzigen Regierung , die Stande, 'weichen der 
.Zweck dicker lliatigkeit nieJit immer älchtb^u* war^ 
in jeder Regierungsbandluiig dcis Füi^ateh gerade um 
deswillen eine Beschwerde finden mussten) weil ihre 
Keclile und Belugnisäe uubeblimint und uügevviöi» wa- ' 
ren, und weil es für sie sicherer war, lieber allen 
AnorduLuigen zu widersprechen» . als sich durc]i 
Scliwei^eii cUviUi zu vergeben j So kam c:», lia^is (der 
Fürst so oft in den Fall kam, das Benehmen der 
Stande gegen das VerJEtihren der Regierung bey der 
wohllliätigöten Anordnung für Amnaa^axig zu halten^ 
was eigentlich oft nichts als Aeusserung der Aiig^l und 

^ Verlegenheit in einem Ungewissen Zustande war;. So 
kaineü, dass die Uuz u fr ie dt ulicil von beydeu Seiten 
zunehmen musste« weil kein Theil den andern ver- 
stehen konnte, weil jeder von andern Gesichtspuncten 
ausgieiig, und well endlich die l uiciu, die gewöhn- 
liehe Folge der Ungewissheit, statt der einfachsten 
und natürlichsten Gegenstände, nur Sciueckenbüder 
luid Phantome sah* 
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Be^' Herrn Heraiogs Durchl. Höcbttwdcjia nur 
allein ziach dem Maa^stabe der Gerechtigkeit ala den 
einzig äicliern regieren wollten ^ aber auch, für jede^ 
Gule emp&Dglich sind , fälilten diesen traurigen Za-*.. 
stand sehr tief y Sie fiihlteu es tief» dass man. Höchst- - 
dero gute Abi^icbten so sehr verkanuley . und dass 
man sogar in solchen Ereignissen Gefährde fand 9 \m 
die reinste Handlungsweise zu Tage lag. . 

Höchstdieselben glaubten diese sehr unangeneli- 
men Verhältnisse dadurch zu entfernen, dadmrch die^.« 
Ruhe und Zufriedenheit- ilirer getreuen Stände herzu- 
stellen • und dadurch alle. Beschwerden. dca^^elbexi zu 
heben, dass sie unter den .Februair. tarigen. Jali-^. 
res die Stände aufforderten: 

Sie möchten selbst angeben , woiin ihre Piii-. 

nygatiren beslündciL, Wi^:eigen|.lick.Verfas-i 

sung sey, • * 

damit man ein Anhalten hätte, allen Eingriirt n zu be- 
gegnen , damit man die Behörden < nachdrücklich in««- 
•truiren kdnnle und damit jeder Zweifel ent£e^l wer-^ 
d^, Höchbtdiüseibeu erykTten: 
> ' dass alle diejenigen Rechte und Befugnisse, 

^reiche sie als ihnen.\^irkUch zuständig nach^ 

weisen konnten, ' 
heilig gescbntzet werden- solltet Höchatdies^lben 

.f. m 
9 

. verlaugten aber" aiich^ dass . . • . ' - 
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die angefuhrlea Rechte und Befagnuiae be« 

wiesen seyii luiisäieu^- 
mä dieses wer um so naturlicher» weil kein regle ^ 
render Heraog seinem Nachfolger» welcher nur ia 
die SlamiDgäter erbt, cUvcus vergeben köaoe* 

Der engere Aasschoss abergab hierauf unter dem 
13» MiiTib des Forigen Jahres awar einen Tarif land- 
scliafllicker Hechte, aber er legte ihre Begründung in 
Uosse Notorieltt» und fugte auch nicht ein einaiges 
Beweiamiitel bey» 

Es war uumöglich, so ganz unbescheinigte und 
in einem so gana auffallenden Tone vorgetragene For- 
derungen geradeau anzuerkennen» aber Se. HerajiigL 
Durciü. haben diese Forderungen dennoch nicht gera^ 
destt abgewiesen» es wurden vielmehr dieselben der 
Landesregierung mit dem aiisdrückliclien Befehle 
xnitgetheilt: 

die sämmtliclien alten mid neuen Besehwer« 
den nach der bereohttgtea und mk ilrknndea 
zu belegenden L»andc»ttconstitution za würdi- 
gen, und mit der gr^sstea Uwparteyw 
1 i c h k e i t die jandstindisohen und Fürstlichen 
Hechte abzuwägen , und dann ein gewissen-* 
hafte« Gutachten vonulegen« 
Um den Jkscliwerden auf dem kürsesten We^ 
ge abzuhelfen, wurdo eiu eiguer AaUi Monate 
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hiudurdi vou allen Beru&gesehäften beiiey^, um 
fichnell, ungestört und gründlich jene Prüfung voU- 
eaden zii können, und da« Miniateriam aümnttt nicht» < 
die Landeftregieruijg von Z^eii zu 4^eit zur uiöglicli^ten 
Qf«chleauigung der Sache aufzufordern*' 

Da» Cotachten der ^^dearegieruug war kaum 
«ingegangen: so bentimmten Se•Her^ogl«D^rGhiattchl, 
uiuer giüdigster Herr» (Iom der engere AusscJiuss be- 
rufen und mit denuelben die Berathung über die Ab- 
atellong der landachaftiichen Beschwerden angefan- 
geu werden solL Aber in dem Moment, wo die Eiu'-* 
berufung des eagern AusschossesgescheKen soUtey er*-» 

schien der Antrag von zweyen würdigen Deputirten 

* 

der Landschaft 

Herrn geheimen Rath von Hendrich 

und 

Herrn Policeydireclor Oi Llüif 
▼ermöge einer beygebracfaten Voilmacht sSmmdicher 
I«andstände» mit diese/i wo möglich die vorhandenen 
BescJiwerUea zuciicdigen, und Se. IleizogLDurchl. 
haben nicht den geringsten Anstand genommen « des« 
halb sogleich mir den Auftrag hierzu zu ertUeüen^ 
und den landschaftlichen Herreu Deputirteu darou 

ff 

Naohrioht sn geben. . 

So reiu di£ Absichten Sf « Herzogl. Di|rchlauclit 
. bey dieser Angelegenheit sind , so gewiss Höchst- 
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dieselhen die Lai^dstände hey ihrer beurkundeten 

VerFa^ung äcixust^en und handiiaben werden / so za^ 
▼erlässig.nichu zugelassen werden soll , was die be- 
gründelen Rechte der Landschaft beeinli^chtigen'^ 
köuute: Sosehr luusäle 8r. iierzogi. Durchlaucht in 
der zvL den Acten gegebenen abechriftlichen Voll-» 
macht der gelreuen jSUiude die Stelle autfalien , wo die 
Landschaft von einer bcy dem Kaij^cj l. Ileichshofra-« 
tho einzureichenden Klage wegen Auflösung der hie- 
aigen Verfassung spricht, um so unerwarteter mussto 
Höchitdeneuiieibea die eiugegangejie Isiaciuiciu seyti, 
daas nach einem unter dem i5« December vorigen Jah- 
]?es gefällten Coocluso diese Klage auch wirklich eiuge- 
reicht worden sey, in einem Zeilpuncte eingereicht 
Worden sey« wo die Stände auf den:kverfas8ttngsraäs<* 
sigeu Wege die Erledigung iiirer üeschwcrdca suchen^ 
und wo denenselben dieser Weg von Herzog!, 
Durch!« auf die edelste Art geOilhet wird. 

Se. Herzog!. Dui'chlancht können awar diesen gan? ' 

Reichs^ und Lande&vcrfassungswidrigen Schritt nicht 
nngerügt lassen, I&khstdieselben müssen, dadenLand- 
Stauden nie und au. keiner Zeit das rachtliohe Gehör 

versa:,! w orden i^l, da la der höciiütraöglichen kürze- 
aten Zeit die Beschwerden der Landsdiaft in Unter«^ 
auchung geiiommeu wurden sind , deshalb unter Hiick- 
spracho mit dem gan^icn Plause Sachsen > welchcf» da-^ 
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bey unmittelbar inleressiref ist, die Wiederholiuig 

ähnlicher Schritte, weiche eben keine sonderbare An* ' 
häiiglichkeil an die Sächsische Landesverfassung ver* 
rathen, und das erste Beysplei der Art in der &chs. 
Geschichte darsLeUon, auf die kiäfligste Art verhin- 
dem. Allein sie werden sich demohngeaclitet. nicht 
abhalten lassen , ihre Stünde fezl auf dem VerfassungS'*' 
mässigen Wege zu hören und auf ihr Anbringen sol- 
clie EntSchliessungen zu fassen, welche der (yerech- ' 
tigkeit, der Verfassung und dem Wohle des Landes 
angenieäöen sind* 

Nach der eingerei{:hten Vollmacht verlangen die 
gtändc; 

a) die Sicherstelluiig und Aufi eclithaltung der Lan- 
desverfassung mit landschaftlicher Cohstitutiun, 
welche von ihren Vorlaiiren seit den ältesten 
Zeiten xmd in dem Fürstenlh um Coburg his zu 
dem Regierungsantritt^ des jeztregierenden Herrn 
Jlerzogs Durclilaucht bestanden habe»' ujtid' sie 
wollen dann 

« 

b) der Abschaffung alter Landesgebreehen und Mis* 
brauche, wodarc]i die Selbstständigkeit und der 
Flor' der hiesigen Lande gehindert ' vmrden , ' und 

' c) allen bessern Einriehtungen, welche mit dem 

Wohle und der Wohlfahrt des Landes und 

4 

% 
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der fiämmtliclieaUntei'lliaareu vereinbarlich siaä, 
Jucht entgegen seyii. 

Um diesem Verlangen ein völliges Genüge zu iei- 
«lea» und um die Gegenstände unserer Couiei^eozaach 
einer zweckmässigen Ordnung zu behandeln, w^rdm 
VVir Uns. also yor allen mit der Untersuchung, Prü- 
faqig uud DeschalTenbcit der land^ciiaiilicheu Vei;fas* 
savg iiberiiaupt zu benssen haben, wir iyerden den 
Begriff deiwelben festsetzen ^ den Uniifang derselbeii 
bestioimeu und beydc durch Urkuuden oder eine 
reehtsgfiltige Observanz heldgon müaaetx , um das An- 
erkenntniss der Richtigkeit von beyden Seiten begrün- 
den zu können. 

WeiuiWir au5gemiUelt haben, was landscliaftii- 
che Verfassung sey ) so wird es Uns erst möglich wer- 
den^ den Begrül' der öiande und der llillergutsbesitzer 
auseinander zu selzeii, ^v^l werden dann den Zweck, 
die Befugnisse und den Ursprung des engena land-- 
achafüidieu Ausscihuj>ses und seiner Mitglieder, den 
Z>veck, d^e Befugnisse und den Ursprung der ganzen 
landschaftlichen Corporation und ihre innere Verfu- 
. supg HU ^iig^ciiien anheben können* 

JÜ^nn ^ird es aber auch nolliwendig werden y im 
UeiiiMienPetail den Antheil und den Einäpss «u be- 
Atimmßn» wdchcu ^ie St4^e l^ey Ausiibung^ der ian- 
aedhexxJüöhgn QcsqiÄgebimg, Policey, Justiz^ Mili- 
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tair- imd Kirchengew^ll, dann Finaamrwaltung 

haben« und JÜadeni wir diesen .AnUieii nach den 
Grundsätzen der Rechte ander Hand der Geschichte 
auamitieJln, wird es uns leicht werden « für alio land- 
' sciiai'tiidie Besciiwci deu eine sichere £nUcheidungs-> 
norm sn erhalten » es wird uns leicht werden ^ aaf 
diesem Wege Schritt vor SciuciU dieselben za ver-. 
nichten. ' 

Haben wir die landdcliaTlli che Verfassung imAll- 
' gemeinen» nadi ihrer iiment 'Organiiation und nach 
ihrem Eiuüuss , welchen dieselbe auf. die verschiede«- 
nen landeöLien liehen Regier ungerechte hat, aujjgemiU 
telty so werden wir^nne gemeinsohafttkli über die 
Mü^elzu berathen haben, weiche unbedingt auge- 
wendet werden miisj^en» um die allgemeinen Iau- 
desgebrecben 4En entfernen nnd jiolche Anstalten m 
. txeüent wodurch die höchstmögliche Sich^heit und 
Cuhur der Unteiihanen herbey gefuhrt und der höch» 
ste Wqhlstand des htaad^s bc^iindet werden könne. 
Die ÜrgauisatiQU der Sichßrheits - Aibeils - Armen- 
nnd Krankenanstalten 9 die Organisation des ganzen 
Schal- und jgr^iehiingawesenä, die Organuwtion d^ 
Medicinaiwesens , dlji Vci^besserui^ dfr I^a^d^trassen 
nnd Cfaauuien, werden wii^ unter die Gegenstände 
anfnehmen masaen^ iw weiche wir wenyt au^rei* 
chende J^^ond« uud \Jtxi^uti\izimg auä^m^itcla habei^ 



wercleii« Darin wird es auch drüigendes Bedürfuis^ 
aeyn, den Zustand der Sieuerca^»5e, des Schuldeawe- 
sens, die Einkünfte, welche in jene fliesscii, die Zu- 
länglichkeit und - die Unzuiängltchke/t der Ansgabeo» 
.welche daraus bestriUen werden niiisücn, und die 
HnlfBmittel zur Schnldenabtragung ganz genau zn an« - 
ter^achen'nnd feste dauerhafte und gründliche Etats 
nicht nur her^usleUeny sondern auch die Oasse in den 
Zustand zu setzen, wo ihr diejenigen • Einnahmen» 
worauf sie mit Recht Ansprach hat, gesichert wer^ * 
den können. Nur dadurch wird es diesen Gassen 
möglich werden, (iir gemeinnütaige Anstalten. Un-** 
tersltitzungen leisten zu k/tiaaeau - 

Lassen öie Uns bey unseru Verhaudluageu allent- 
halben da, wo es die Bestimmung von Rechten und 
Pflichten gilt» nie Von dem Maasstabe des strengen* 
Rechts ent lernen, da aber, wo es auf Verbesse-** 
ruiig tl'^s Laiuic.szuslaudes ankommt, laiiscn Sie Uns 
alle ]\iittel aufsuchen und anwenden, welclie diese 
Verbesserung realisiren können. Ich wiederhole ih-' 

4 

neu im Namen meines gnädigsten Herrn, die Regie-- 
rang will nuf das Beste des Landes,' und nur für die-^ . 
ses Wohl verlangt sie die Beyhülfe und ünterstut* 
zung der getreuen Stände, Davon werden Sie sich 
überzeugen, Wenn ich Gelegenheit haben werde, bejr 
einzelnen Zweigen der Regierungsret^iile ümen dic^ 
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4 

Grundsätze und MaiLimeninit^utlieilen) ¥on welchen 

die Regierung ausgeht und ausgegangen i^L 

Ii Ii vcrÄkiicclic mir im vui au4> ^clion darum einen 
glücklichen und wohlthätigeu A^sgatig unserer Untere 
handiungeuy weil die Landsciiai'l iiire Angclegenliei- 
ten Männern anvertraut hat, welche wissenschaftli- 
che T^denz haben , und welche mit den gründlich- 
steil und umfasüemUten Kenuluissen, einen geraden^ 
offenen und uube^chottenen Charakter verbinden« 
Coburg den x6. Jänner iSp4* 

KrcUchmann* 
Herr gehexme Rath von Hendrich 

. bemerkt^ 

dass er bey diesem Vortrag nur eine Erinnerung wer* 
gen des darin auigesteilten Gründj>atzcsy 

das3 der Fürst nur* ex pacto et providentiA 
majorum succedire 
machen zu müssen glaube, weil solcher leicht^ einer 
Mifideutnng unterworfen werden könne» nach seiner 
ITeberzeoguiig aber der Satz nur von der Succession 
der Agnaten y keineswegs aber auch der Descenden-^ 
* ten gelte. 

Worauf von 

dem Herrn Miuiater 
. die Erklärung 'gegeben wird: dass Regentenrenhte nie 
veräussert werden könnten, und Verträge , wodurch 

* 0 

\ 
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andere coiislilalioiielle K echte des Fürsten vergebeu 
'werdcin «ollten, mir mit EinrersiändniM aller Agna- 
ten und Inlere5.<ieaten abgeäclilusjien als vollgültig 
und für jeden Nachfolger in der Regierung vollkoni- 
men verbiodlicli angesehen werden könnten* 
Woinit 

die laiidschafüiciien Herren Depulirten 
ein^eirstanden sind* 

Es wurde hierauf zar Prüfung der Legalität der 
Vollmacht der laud^chafdiclien Herren Depulirten, in 
wiefeiir sich diese aus der bey den Acten befindlichen 
glaubhaften Abschrift beurtheiien liess, gesclu:itten 
und von dem Herrn Mini.sier verschiedene Mängel 
wegen der Legalisation der Unterschriften bemerkt» 

Wobey 

Herr Poiiccydiieclor Ortlolf 

xuglebty^ 

dass die Unterasrchrift des Magistrats hieselbst nicht ge^ 
hörig legalisirt sey^ indem sie nur die gewöhnlich 
bey Ausfertigungen gebraochte, keineswegs aber die 
d'er sääiinitlicheä Mitgliedet* und Viertelsmeister sey. 
Er erbiete sich aber eine ganz voU^itändig iegaii^a te 
Vollmacht des Magistrats bey zu bringen. 

Eür die Beybringung der legal isirten Unterschrif- 
ten in Ansehung der übrigen Städte will der Herr 
Landschafbconsul^iit PMsdi sollen > so \vie fcir die 
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I^eybriiiguiJg der Legalisation der landstündischen Un« 
lersclirifien, in wiefern solche nöüiig und' nochab- 
gäogig aey, die 

landjichafUichea Herren Deputirten 
sich anheischig machen, jedoch mit der £inschrän> 
kaugf iu so weit sie es niö^iicii niaclieu können, und 
es zur Bewidning der Majoriw nothwendig sey. 

Wobey 

Dieselben 

erklären, 

dass sie für das AnerkenKtnIss ihrer sämmfliehenGe-» 
wallgeber in Ansehung derjenigen Handlungen haf^ 

Icteii, wozu ^la iiacli der ihnen ertheilteu Vollmacht 
, bcfbgt ßcyeiu 
Von dem 

Herrn Minisler als Herzog]. Cüinaiiüäario 
wird erimiert, dass yorzügUch folgendes nichaiuholea 
seyn würde: 

• ' i) die Legalisation der Unterschriften der Städte 

I 

Neustadt und Rodach, 

. ii) wegen Ziegelsdorf eine «Specialvollmacht der ' 
Pranvon Wolfersdorf auf den llufadvocat Alt 
mit der j Unterschrift ihres CurAtors und einer vi- 
dimirten Abschrift des Curatorü, 
o) wegen Moggeiibinmn, 
a) ein Attest 9 dass wirklich niemand weiter , als 
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die Frau und die Fräuleiu von Seeixied £1- 
gcuültimer von Moggeabi uuii ^ey, 
b) eine Voiimacht der Fraa von' Seefn'erl auf 4ea 
H» A. Weriiicke mit der Üulei;sciirift ihres 

CuraLüiö uatl eine bcglauble Abschritt de« 
Caratorli» 

• 5) ein Attest f das« Fräulein vonbeeiried volliäh- 
iig scy, und in diesem Falle in der vm ihr 
mit ausgestellten Vollmacht die Unterschrift 
des Curators und die begiauble Abddirirt des 
Curatorii 9 in dem Fail der Minderjährigkeit 
aber eine legalisirle Vollmacht des Vormunds 
mit der be^iaublen Abötiirift des Curatorii^ 

4) wegen Ncuhof, eine Vollmacht der Frau roi( 
Donop auf ihren Gatten mit der Unterschrift' des 
Curatoris und der vidiinirteu Abschrift des Ca-' 
ratorii> 

5) wegen Schemeck» eine Vollmacht, des Johann 
Friedrich Greiner als Aütbesiizer auf Chiistiaa 

6) wegen Einberg . and der Lehenschaften» eine 

Vollmacht des Herrn Kammer) uuker von üan^ 
ütein auf den IL A. Sartorius, 

7) wegen Meeder» eine Vollmacht der Frau von 
Scefried auf iluen Gatten mit der Unterschrift des 

Cura- 
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Ciiralotis und einer begkabten Abachi'ift de« Ca- 
latoriL 

S) wegen W eisenbruim« log^li3irie VollnoachtGii 
de« Carl und Friedrirh von Sleliiaa^ auf .^Johann 
£rmt Carl und Carl VYillielm von Steiaao» 

9) . wegen Lützelbuch, eiüe VoJlmaciit des Hetfü 
Obristen von Brandeoatein anf den H* A« Alt, 

10) wegen Wüdenheide» eine Vollmaciit de« Comf 
iiiei ziem'alhfl Schmie! l auf den Adv* Freund, 

11) wegen Ketschenbach^ eine . Vollma<;ht dea Ma* 
jor« von liauchhaupt aui den Adv« Vöhl» 

12) wegen Rothenhof, eine iegaÜÄii Le V ollmachl 
der von Dieskaiiiachen Relicten auf den Ugfadr^ 
Kiemaun« 

l5) wegen Waldsachsen, eine. Vbllmacht des K* J* 
von Coburg auf ilea Hoihdv* Riemann, 

li) wegen Neuses» eine legalisirte Vollmacht der 

Fiächersclien Geschwister auf den Archivrath 
Fischer^ 

tS) wcigen Lindeiiberg, eine Vollmacht dist Frau 

von ßeer aui tleu lierru gelieimen Ralh von Kö- 
nitz mit einer beglaubten Abschr ft des Curatorii4 
Nachdem der Funct Wegen der Vollmacht be- 

sprociieu war, 60 erkLule 

tler Herr. Commissariws^ 
wie er nupmehr .glaube, da^s>, indem .man zu der 

■ 



Ilauplsaclie &elbsl Liijtii^ciie> vor aiienÜingeu dieÜe- 
griffe festzusetzen wären: 

I) vou der Laaiiscliaft überUaupl als Corpus^ 

II) vom LanclstaiicJ) 

und dass dann • 

III) vou der muera OrgauUation der Landscliafl und 
A) von der LaiidacliaÜ im Aligcuicincu, und liier* 

tey 

1) vou landschafLiichen Yeraammiungen» 

2) voju laudachartiiclicii eiigeru Aussclmss, 

vou den Personen, die denselben consU-» 
tuireuy 

na) von dem Diieclui uud de^iseu Reclilen 
und Pflichten gegen die übrigen Mi(^ 
gliedex*, 

hh) von den Deputirtcu und deren Rech-* 
■ten «nd Pflichten, 

•} Deputirte der iUUerscliafi^ 

/5J der Su-.die, 

b) von dem VerhäUniue des engem Ausschus« 
ses zu der Landschaft und dessen Rechieu und 
Pflichten, 

c) von dem Gesdhäfbg mg des engern Aus« 
Schusses und dessen Conventeu. 

5) Von den landücliariiiciieu DienerU|' 

a) Consulent, 



uiyiii^ca by VjQOQle 



83 

b) Caüsireri • . • , 

c) Actuar^ • , 

4) Von der Gei iclibtarkeit übei dieLttudiciiaftund 

landschaftlichen Mitglicfder^ 
6) von dem Ger^chUhufe» Vor welchem die lancU 

scliafüiciiea Beschwerden abzuctiacheu ^ind^ 
6) von dei* landachaftUcheü Caaaet 
^) von dem laadtidiaftUclieii Jjluts- und üecbnunga^ 

ifresen, 

a) voll Jü&tifidatioii der Belege, 

4 

b) roa xibuahme der üechnuogen« 

Ad 1} von der Landschaft überlianpt als Corpus* 
Die landschaftiicheii Heixen DeputirtM 
Verziehen uiUer 

LaüdcÄver fassungj was durch Gesetze und 

rechfsgüUiges Herkommen beaicfhet^ 
tind uuier 

Landschaft, dasjenige berechtigte Coipus, wel- 
che« durch rechtsgültiges Herkommen oder aus- 
drückliche Ge^ietifie.über die Landesverfassung wa-^ 
chen soli^ 

Von Seilen des . 

iierzogl. Herrn Comniifisarii 

* * r 

Ivnrde den landschaftl. Hexven Depntirteil änheini 
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gegeben, ob luclit viciinehr dci Üegnff der Lalid^ 

Schaft so zu fassen seya dürfte 9 tlass sie 
ein aus Hilterguisbf^siUerii und SiadLeu zusammea- 
gcsclzicii Corpus äcv, oliiiü tlcsien bcsliramler Coii- 
cari*enz einzelne bestimmle Iloheiisrechle von dem 
Landeshprru uicbt wlUkiitiicii auigeubl werdea 
können, 

welchen Begriff die Herreu Depatirito mit dem ihr!« 
g^n nicht widersprechend landen^ und vor der liaud 
ainiahmen* 

Der Herr Conuxiis&arius 

Naoli dieser Annalime sey ' 

Ad* II) die Bestimmung des Begriff vom Landsland 
sehr leicht^ uud werde nun daraiii aiiA^omnieu zu 
bestimmen : 

w er annoch als L^ndslaud .angesehen wei'dea 

kümie? 

Biisherhabe die Landschaft ans den Prfliaten Banz 
und Langheim» aus den mit Landstandschaft ver-** 

scheuen Bittergütern und aus den Siaciten bestanden» 
Es werde darauf ankommen ^ ob nach der Secaiari-« 
sation der Klöster Banz und Laugh^.im der jetzige 
Besitzer dieser Klosterguter als Landstaud angese- 
hen werden könne« 
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* 

Die Uorran Deputirieu 

bis jezt häUc^Q die Herren Pri^laten von Banz * nnd 

JLaugheim iir laudj^chafliiclieii Angelegejolieileti 

« 

nicht gleiche Coucurrouz mit iUlLcrscliai't uud Slsid- 
'ißu gehabt) und aocH nicht verlangt» aondem es 

i 

. \irarea demeibeu ^ios die äteuorausfichreiben com* , 
mulliciret und aucli \yeiter nichU aU diese von ih- 
nen angenommen, alles übrige aber von ihaen 

« 

rückgeseadet worden« 

RiUcrschaft und Städte seyen daher die alleini- 
gen Beatandtheiie der Landüchaft» welche noch bis ' 
jezt in yoUer Tliätigkeit sich befänden. 

Ad IJU) voll dci Innern Organisation der Lc^ndschalt. 

Pie Herren Deputirtea 

erkennea 

in Hinsicht auf die. Landslände und in lünsiclit auf 
die Landschaft den vollen Laiidsassiat als in der 
Sachs» Verfassong gegründet und lüer voilkommeu 
geltend an, 
und behaupten 

Ad x) dass. in Hinsicht auf die inne.re Organisation 
der Landicliait iiu Allgemeinen das land^cliafdidie 
Corpus das Recht habe» in allen denjenigen Fällen 
di^ Anberaumung eineü Landtags bey dem Landes- 
herr n verlangen zu können, wo die Abhülfe all- 

, » * 

4 ^ 
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gemeiner Landcsgebreciieu betrclTe uud dazu ge* 
xnemsciiallücJie Beralliun^ nölhig befunden werde, 
Der Jievv Ccmmasasius, 

iagte hinzu, 

doji« iandscliaftllche Yeisamniltuigen überhaupt nur 
dann Statt finden könnten, wenn der Landesherr 
•eine GeueiimiguiJg dazu erlheUt ui)^ 4^e Jj^^i^i^d^täi^*? 
de 2Utfaiii^i^<;u berufen Uabe, 
wogegen 

Die Xiericiu I^QpuUrtw 

erinnciteu, 

daaa man zetlher in der Meinung gestiapden liabe,^ 

die Landjicliafl köiiue äicb ohne Vor^dssea ^<id Ge-. 
nehmi^UDg des Laude^herra willküriicfe YfV^am-i 
ineln^ 

Der Herr Commu>wius * % 
bezieliL üicli auf die aUgcmeinuu staatsrechtlichen 
Grundsätze t nach iirelchen in }edeni geordneteut 
$taate lieme Gesellschaft Vei^sammimigeu, vu^ de--^ 
rc?i Zweck der Ltuidcslieir liicJil uiilci licJitet sey^ 
hahen ktane , und fährt die Wahlcapitnlation Art. 
XVi uud ein RescrJpt Casimirs von i5g4« an« 
Wornach alle landscliartliche Coiiveule oiaie Vor-, 
irisseil des Landeshemi verboten seyen. 

pie lierreu Depuiiileu 

ff * 

bexuerken, 
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daäs zu der Directox*s«\WaHI sich die Landstäude 
/ bis jeat, olmo Anfrage hey dem Landeshernii ver*- 
«ammeit b^lteu » sogleiclx uacli erlolgler Wahl sey 
aber die;$elba durcli eiiioiic^pi esscaBolcii dem Lau- 
de^herm angezeigt worden* ^ 
^ach der ierueru Angabe dor Herren Depulirtea 
können aul den aii^eniemeu landscIiafUiciica Ver-^ 
aammlangen, aosser deii adelichen RiltergutsbeniU 
a&em und S4ädtea> alle J^lterguUbe^iUer bürgerli« 
clien Standes cbeiifalLi ersclieineii, wenn sie von 
Si% Herzogl. Durchl« mit dem llaUisrang begnadigt 
Wehrden «ind* Von den SUdlen aber erscheine je- 
desmal der erste jGiirgermeisler mit dem Syndicus. 
Da inzwischen der MiUag lieraugekommen wai*> 
go wurde die CouTereuzi für heule geendigt und be»- 
schlössen» das« morgen- Vormittags um g. Uhr die 
Verhandiangen ForlgeseUt werden sollten. 

4 

Na<)hrichtlich wie oben. 

Kr^tschmann*. F« J* v« Hendiich«' Orilotf. 

4 

I 

Wilhelm Rose, 
geheimer Canzieyraih. 

■ 

■ a * 

* 
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Coburg den 17. Jan. igoi. 

Die landschaftlichen Herren Depulirlen, welche 
sich in Begleitung des Landscliaftsconsalenten Fertsch 
irieder eingeFandeu Italien ^ übergaben dem Herrn 
. Commisüariuö zuforderst die Original- Vuli macht der 
gesaihmten Landschaft and die legal isirte Vollmacht den 
hiesigen MagUirats und gcineiner ötadt, welche bey^ 
de V uiiiiiachten nachi»teliend zu den Acicn genonuueo 
wurden« 

. ' V o U m a cl; t . 

des Landsohafbdlrectorn mit dem engern Ansschiisa 
und den «äpimLUcbea JL^ndstaadea des Fär«»teaUiuiQS 

Cohurg 

an den Herzogl« S. Coburg Meinlngiaclien gefaf^imen 
Rath H^m FrtozJosins Y^Hepdiricii aufAbometo« 

und den Qer^.ogl. S. Caburgiüchen IJeüce^dueQtQr, 
Herrn lohani^ Andreas Orüpff be^ d^JU StadtYpagi--t 
^trat zu Coburg 

wegen Zuscunmenlrilts mit den von des regiereu* 
den Herrn Herzog Franz Herzogl« Darchlaucht 
erbittenden Abgeordneten zu gütiichei: Beyle-^ 
giu}g der laadschafüichen Beschwerden« 

^ Wir Director und Dcputirle des- engern Aus-^ 
schu^öc.s, auch samuUlicau Land^täade des jl«'iirslen-r 
thums Coburg» urXundeuund bekennen hiejrmit, ftir 
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Ulis» unsere Erbeuund Naclikommen; Da zu den he-m 
i eiU hcslandeneu ällern Eeücliw erden einer getreuen 
Landschafi des f^tii-steiithams Coburg, vonsüglich 
während des Ministerji des Hef^rn Minister von 
KretschmaxiDy viele neuere gekommen, welche letz» 
tere besonders die völlige Aufhebung lind Auflösatag 
der landschafUichen Verlassung bedroht haben , ao 
wie solche in dem Entwurf alierunterlbänigslcr Iin-^ 
ploratioa ad Augustissimam von dem Monale May 
a. €• mit den dazu erforderlichen NacJiirägen^ auch in 
der Directorial * Antwort vom Monat August auf 
das Votum des Stadtraths m Coburgi über die An^ 
frage 9 ob derselbe der Vollmacht zur Klage ad Au- 
guätissjmnm beytreten wolle ? einzeln aufgeführt und 
mit ihren Gründen und Thatsachen namhaft ge- 
macht wordeil auidj und in dem liescrijpt aus Her- 
zoglicher Landesregierung von dem ^4* September 
a* o. unter andern geäussert worden ist, 

dasi» der engere Ausschuss zuPIerstellung und 
Befestigung des von uns so sehr gewünsch'-' 
teil guten Verneiimeus mitwirken möge^ 

und darauf, Und aus andern Ursachen, die Hoif- 

luj gegründet worden, dass vielleicht durch ei neu 
gütlicheu Zusammentritt einiger Laiidschiftsdoputir- 
ten, mit den sich vpn des regierenden H>Mrn Her- 
iiüi^ü Durchlaucht m erbittenden Abgeovdueten, die 
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gemeldte Bescbwei dcii, aia sswccLmü«« Igsleu » grüncU 
lichjiten und IeiciUe6(cn gehoben und fiir die läu- 
Xwd feäle Voiäoluirt veinhiedol werden kuiuite; 

. so woUeu wir zu einem solchen zu envii'beudeli 
ZwtanimenLrla^ dem HeraogU S* Coburg Meinjngi^ 
echea geheimen IlaÜl Herrn Fraoa Josias v. iieu- 
di*icli auf Ahora ^eie. und dem Policeydh^ector bey 
dem Siadiralh z\x Coburg» Herrn LA« Orlloff, auf den 
Vüii u»is ihnen dazu gemat]il»;n Antrag und liue be- 
TeitwUlige Ei'klärnng *da;Eu, hiermit Auftrag und 
Gewalt' ertlieileUf mi( Vorzeigung de^aen sich eiuen 
aolchen ZuäauMueutritt und liic Krueauuug derl^u^ 
desherrL Al>gc* ordneten zu ei bitlen^ und mit die- 
ueUf wemi? wo? und wieisie e$ fiir gut befinden 
werden» eluj^^hi und mileinantl^r zusammen zu kom- 
men ^ i\nd alle unsere Beschwerden» sowohl üb^r«* 
haupt als einzeln iu gemeinschaiUiche Untersuchung 
VükI Uoiatlut'UIci^ung zu ziehen, und daiaui icsi\^ 
Abi*ede zu nehmen « wie denselben' auf das Beste 
al)gehülfeu werden k^unie» und wm füi* V ursebuug 
der Zukuiili. iiaibci m irelTen, damit der^ieichea 
Beschwerden nicht wieder eitstehen könnten. Un- 
sere erste Absiciit bcy diesem Auftieg ist^ die Si-^ 
chersleilmig mid AuriecJaliailuii^ tier Lande^vex'- 
lassung mit landscliaftlicher Constitution, welche 

• van unfern Yorfaluen seit den Ullesiea Zeiten auf 
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unsge](oimu€U9 uuclii^dem Fur^teatiium Coburg bis zu 
dein lle^itäi unga- AilJrilU dos rogieixxi eleu Hrn. Her- 
Sogs Franse Dqrchi. bestandeii hutt Dei' AbsohaC^ 
fuiig alter {jaiidp^gebreciien und Miä«bräugiu;, wo-, 
durcli die Selb;>tsläiidigkelt und der Flor der hiesigca 
Xi&qde gehindert w^nl^ » 86 wie nuch alle bessere 
EiuriclUaugeu« y/elcke nu^ dem Wohl und dei'Wuiii-i- 
jfahrl dfsl^ande« und der s^mll. Uutertbanen vereia- 
barlich aind, und darauf liur abstecken » können und 
we4*deii wif' nicht entgegen «eyn i nur muss de^balkj 
vor gciiauer PrüAing iind Erprobung , iu der ßlien . 
Ordoui^ derOinge nichts verä^ert» und dem liande 
und de|i Untexliiauetikeiiie neue Laoten auigplegt w^r- 
den« Die Herstellung und Beiesligitng des besten 
* Vernehaiens |fiwis€)xen nns^m godidigsien Lrfiad^-^ 
heriu Hud «ie^pei^ Miuisterio» Httoh der {laude^ire« 
gieruiig, isl itnier aufrichtigster und herisUohstei? 
Wunsch, und Wir hoffen daher voa* den hasten 
Jw-tiaUuiiisen uud Kräften bcaaiuUer uii4*erer Herren 
Üepulirten and fieronmächtiglen, dass sie dKrunler 
nic^iU utUerlas^en ^erdeu;» was da^ui itihi en küinn« um • 
soiciies zu bevyirkei^, und huöciu ieiüicrigeu nülLig43- 
drungenen Wiilerspruch m beseitigen« und aller weir 
lern DiHeren^ sowohl |ar jetzt« als die 24Ukuult aul' 
das kräftigte vorzubeugen. Iu sofern jedoch noch 
nicht ausg^miM^ht ist y ob die Ab^i^t dieses Versuchs 

* 
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völlig erreicht f und allen Beschweräen YoUkonunea 
abheiiiiciie Mas^e ciadarch vcrachaft weiUtsu .dürfte) 
io müstiea wir uns und dex' L^cUcii^it auf diesen 
Fall alle niMere Gerechtsame und Befugnisse wegea 
unserer Beschwerden t nebst dem dasMi bereits einge«« 
tchlagenen \Vege der zu suchenden ireichsoberuauptl« 
Hiüfe lind Geireehtigkekserkennlniss^ hiermit aus i 
dnicküfih vorbehaUeq» Amd genannte Herren Doputir« 
tcn sind hiermii nicht bevoiiiiidchtigty tlieäcui zu euN 
' sftgen t pder überhaupt ohne unsere Genehmigung et«« 
was VerbladUches akftOüohiiesfien, was auf einefiege** 
buag uud AcnderuDg uu4exer L»aiides- uiid la04ii>chaft* 
liehen Verfassung gerichtet^ oder daiur ausgelegt wer»» 
deu könnte V ebrigeus werden wir alles dasjeuige, waa 
iie hierauf Üiuu uud handeln werden, wcau mit die«» 
f er Volhnacht und nnsereiF Absicht derselben verein^ 
barlioh seyn wiid, gerne genehmigen^ ufid ab unser 
eigenem uuu der Laud^chait Facluni anerkennen, auch 
dieselben deshalb gegen» männiglieh ▼ertreten und sie 
ihrer Bemühungen und Auiwauds halber ausreichend 
j»chadios halteu. Zu Versicherung und Beurkuniü^ 
gung dessen haben wir dieses eigenhändig unterscbrier 
ben und mit nnsern Petschaften gesiegelt* 
Meiiiin^en döu 17. October igoS« 

(L, S.) Ferdinand von Könitz, 
I^andscbaftsdirector« 
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(L» S.) MagUirai der Residenzstadt Coburg» 

Clitiäliaii JohiRnn Schmidt, Di% ' 
A. O. Scliöler, uud £. D» Frätorius^ Dr« 

(L* S.) Bürgerflieitfter uud ilatii der Stadt Neustadl^ 
Johann Georg Braunachm jdt. 

(L. S.) Bürgerm^ktef und Aalh.der Stadt Rodach> 
Jülianucd Geiger* 

(Lk S») • Gottlieb Friedrich Ilartmailn von ErfTa, 

iregen Oeiu UdoiiV Wöhrkdorf nnd HaaT'» 
. brüken. 

' (L. SO Juliatin McUhior A1t> aJs Gerichtdialter nnd 
^ in Auftrag der Frau Haaptmännin von 

VV oIfersduri'y wegen dts KiUerguts Zi^-* 
geUdorC 

(L. S.) Juhclun David Wernicke, als GerichtsJialter 
zu Moggenbrunn in Auftrag der Fraa und 
Fräulein von Seefried. 

tL. S.) Caii Wilhelm von Spenahardty wegen Bielig 
4JLm S«) £mat Anton Carl yon Imhof , wegen Ho-t 
liemtein« 

(L» SO Caxl Wilhelm Wolfgang ron Do^^ 

nop, füi' mich, auch Namen« i wegen 
und in ehelicher Vollmacht mei'*' i Neohof« 
ner Frau^ I 
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^^L% S.) Cla iiliciii Üaiiicl Sigmund Greiaer, i wegett 
imd in VoUiuacIiI teine« Vet- I des Gülff 
tej:£> Jühaiiu iuuediicliüreiuei*, ^ Ödier* 
als Mitbesitzer , I neck. 

(L* S;) lohann Christlftit BUiik ^ wegen Scheuerfeld» 
(L* 8«) Johann Carl Schöner > wegeil Eichof» 
(L4 S.) Carl ClirisÜäu Cliri;ilüpU Sartoiius, als Ge- 
t>!chtshal1er und in x\tiftrag des Herrn 
Kaitimerjunkci^ Fikdricb von Hansteini 
\vegeu Einberg und Lciiuscliailea« 
(Li 8») Wilhelm von Wassmer^ wegen Hassenbei^g 
liiid Horbi 

(i/* S.) Cai i Freiiierr von Secü'ied, uxon wom. we- 
gen des obei'n Rittcfrgttts Meedcfn 

CL« S«) Johann Ernst Carl von Sleinau^ Cail WU-»* 
Iielm von' Steinau und iin Namen umerer 
beyden Vettern , Carl und Friedrich von 
Sietuam 

(L. S.) Jühunu Melcliiur Alt^ Gcriclitsiialteria Lüt' 
zelbachi in Aufii*ag des Herrn geheimen 
Raths und Obristeu «von Brandenstein» we« 
g€U des Iliilergul;} Lützcibaclu 

(L» S.) jüluum Wiiiitliu Freund, als JtLsäüar, und 
in Auftrag des Herrn Comnierzienratb 
bcimiidu als Wildenlieider Rittei*gabbe<« 
siUer* 
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{JL^ ä«) Johann Saloiuuu VVolii^ aU Geiiclii^haltcr 
m K^Ucheulidch iti Auftrag des HeiTii 
Cammerjunkcu's und Major« von Rauch-^ 
haupt daselbsh 

(L* &3 Friedlich Wilhelm Hicmano i Cericlilshal-t 
ier ssu Rothenhof > in Auflrag der hochade^ 
liehen Die^kaui^cheu HeiTU und Fräuieiti 
Relicleu zu Rothenhof , wegen des RiU^r<> 
guis daselbst* 

I^L» S.) Friedrich VViüielm Kiemanhi GerichUhal-« 
ter za Waldsachsen in Auftrag des Herrn 

■ 

Kainnierjunkers von Coburg, wegen des 
RiilerguU dadeib^t^ ' ' 

(L« S.) JTohann Emst Ootüi. Stocltmarf wegen Ofaer-> 
aieman. 

CL. S.) Johann Adolph von Schuitcs^ wegen Ru- 
' delsdorf« 

(L* S») Johann Albrecht Fischer, für mich Und iü 

Yoliniacht meiner Geschwister wegen 
Neuses« 

(L. S.) Johann Heinrich Fertsch, als Gerichtsadnn« 
nistrator zu Rosenau, suh sperati derHer-' 
£ogt« Kammer »u Gotha, welche dermalen 
das dasige Rittergut besitzt. 

(L* S«) C« Ferdiiiaad von Köiulz, ciu% nonu der 
Frau von Beer auf (.indcnberg« 
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Der Magidirat der Heiaogl. St Resideiisstadl Co^ 

bürg uivkuudet und bekeaoel liieidurch £ur sicli uud 
im A amen genaeiÄer Stadl durch säiiimtl ich« mit unter- 
achriebene Viertebimeistery daaa derselbe für sich und 
im ^^amcn gcmemcr Stadt zn der von umerm Durch- 
iauchtigsleu gnädigst regierenden Herzog und Herrn, 
, Heri'ii Franz UerzogL Durckl. gnädigst angeoi*dneten 
Cotnmission zur UnLeriiajidiung und üeylegung der 
lancls(;liaftiichen Besciiwerden, betreHenden Anfti'ag, 
Vollmacht und Gewalt cum Ciausulis rati« grati, 
indemnitatii ertiieiiet haben ^ dem Herrn gehcunen 
Kalii uud LandÄciiaflstlepulirten Herrn i iaiiz Josias 
von Heudrich und Herrn Policeydirector Du Jo- 
]Aaun Andtea« Ortioff, und erUieiieu ümen «olche 
dci'^e.sUit, dass dieselben hcy dicscu Couicieuzeu 
und Untcrhandlmigeu de« Magistrats und gemeiner 
Stadt Jieste^^ Keciile und Beiuguiäse nadi allen ihr- 
ren Kiafieu buÄtcii^i v.alnen und vertreten «— * wie 
Wir denn alles ^ was dieselben dieser. Vollmacht ge- 
mäj»s in unterm NMuien luun uud ^handeln werden, 
vuilivuiiüAien genehmigen und vcrbindiich erkeunen, 
auch solche schadlos zu halten uns verpfliditen« Sollte 
aucli eine mclircrü Gewalt als hierinueu enthalten, 
erlürderlich scyn, so soll ijolche deneii^clueu iiier- 
jntt zugleich uud auch zu solchen Handlungen, vroSu 
eine Special v'oiimacht eri*arderlich ist> ertlieilt seyn, 

• Zu 
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Zu Wsihrer Urlrand nnd Legitimatron ist diese 
Vollmacht nicht nur jnit gemejner Stadt gvösaerta 
iiüiegtl und gewüiiiiliclier Unlersciiiii't^ aoaüem 
auch noch besonders ^on sämmtlichen M'tgistrats^ 
mitgiiedein eigenhändig und von «ämmtiicheii Vier* . 
teUineistern im Namen gemeiner Sudt uateisclirie- 
ben und mit ihVen 'PetschaAen gesiegelt ausgestelll 
worden. 80 geschehen Coburg den 16. Jannar i8o4^ 

(L. S.^ Magistrat der Residenzstadt Coburg. 
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Christian Johann Schmidt, Dr« 

Alfarecht Gottlieb Scheler^ " 

Conrad Friedriclx R.eus$, * 

Johann Christian MüUer^ 

Ehrhardt Conrad FrömmanDi 

Joliaua GoUfiied Scherzer^ 

Johailn Georg Gruner, ' V 

Johanti AugustSebastian BartensteJn^ 

Johann Andreas Peter üülmaiin^ ' 

Johann Wilhekn Grnnei^y 

Johann Friedrich Sebastian Schustei^ 

Johann Philipp Eberhaxdtf 

Joh. Sam* Christ. Fischer» 

G. C. G* Göbcl, 

Johann Seba^Uau Scherzer, 

Joh« Heinr. Heil , Viertelsmeister^ 
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Qid^ St) Joh. Clfr. DlneUer» Vierlelmeister^ 

(L«.S.) liaitiias. Heyju, VicrteJsmei.ster, 

(Jut* S.) NicoKHam, alsVieiiekmeister, 

(jL« S^) J* Heiur« Kaufmaim» aU VierUlsni« 

(L. S.) J. Kduimpizfillf als Viertelsmei.slery 

CJU S») J* Georg Husch, alsVieitelsmeisi^r, 
' (Lü S«) Pet,Bmckii#r, a}a Viertelameisier» 

CJU« S«) Nicolaus firand I alsViertelsDieiäter, 

(L> S.) J. Christ SoIImann» ala Viertelsm. 

(L. &) J. W ilh« Schulz , als Vierteism. 

(L. S.) J. Jac. Dinckier, als Viertelsineister, 

« 

(L. So J» Andr. Oerländer, als Viertelsm. 

(L. So J. Casp» Hai*tinaiin9 als Viertelsm. 

(L. S.) J. Geü lg Sauerteig, nU Viertekin. 

(L. S.) !• NicoL Lenck» ala Viertelsmeiater^ 

6.) J. Georg Müller, als V ierteismeiaiert 

(L* SO Georg Dan. Furckti , als Vierlelsm. 

Worauf so^asif ,dje Verhandlungen jbey den Gegeo- 
sländen, W9 tn^ua gestern abgebrochen ha^e, fort* 

^eselzt wurden. Iii Hiusiclit auf die GeäcliHi'broiui^ . 
welche bey allgenn^inetf' l«aQdl$gea Statt finde, 
Wareu 

der Herr Coxumi^ariiu und 
die Hemn Deputirten 

dabin exiiverslauden: 

■» • • » 
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das« 

a) der Landesherr den Landtag in den'Ft&Ueti aus^ 
schreibe, wo er es fiu* nothweudi^ £ade und . 
die Landesgebrechen es erheischen. In dem 
Ausschreiben «ey die Ursache der Venuanm^ 
luQg aiizugebeu, Qud jeder einzelne Landstand 
werde entweder durch ein Circalar oder beson- 
ders voigeladeu^ woraui er«, in, soiern er er^* 

• scheiiiungsfäbig sey, entweder persönlich oder ^ 
durch ein erscheinungsfkhiges^ mit hinlsCogUcher 
Vollmacht versehenes Mitglied ßa dem Land-* 
tag Theil nehme, 

b) dass der Landesherr den Landtag entweder in 
> Person ^der durch gehörig bevollmächtigte und 

instraiite Commlssftrien abhAiten lassen könne^ 
Wobey 

die Herren Dep utirten 

bemerken 

das« die Observanz für die Abhaltung dea' 

Landtags durch Cumniissarien sey. 

^ c) am Landtage selbst erscheinen die ölande an 
dem Ton dem Commissario bestimmten Orte 
mit der Etiquette 9 die bey den übrigen Saehsi-» 
sehen Häusern Statt finde. Dgv Cpmniij»sarius 
händigs den Ständen eine ¥on des. regierenden 
Herrn Herzogs Uorchlauchi voikogene JPropo-t 
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&iiiuii aus, worauf die Släücle ihreti Abiritt lieh* 

# * 

' inen, und 

ii) in einer bcsoudeiii Versammle bg sich Uaiübcr 
beralljen und ilnre Verliaiidluiigt n und Ent« 
sohliiswe zürn ProUiColl geben, welvlies der lancU 

Bchariiiche Coiiäuieul iuJuc* - « 

c) Nach erfolgten Be^jdiiüsjien werde von den 
Ständen die* Präluninarsphrift augeferiigt, voll- 
zogen und dem Herzog!» Cummi^sario mit der 

in den Sacks« Ilausem gewuiiuiiciicu Eü(|ueUe 
übergeben» 

f) AuC die Präliininiurachrifl; werden die Kesolu- 
tlonca abgefa&^U; und den Standen zugeferligt^ 
daun folge i 

g) die HauptverwiUigungsfichrift von Seilen der 
^Stände beralheuy verabfasät und übergebeu, und 
nach dieaer endlich ^ 

h) der Juandiagaabtchtedy welcher von des regie- 
rendüu Ileirii lieizu^s Durchlaucht vollzogen, 
lediglich^ den Spünden bekaimt gemacht , und 

• womit 

i) den Sländcu zugleich die cbtuifalls vou de3 re- 
gierenden rierm Herzogs OurcUaocht vollaufe- 
neu gevvühnlichen JB^versalien ausgestellt und 
sodaim die SLaiule iuutiiicii entlassen werden. 

k) Die londsläudischei^ Versammlungen an Jband- 
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tägeu Seyen aswischea iüitesschaß u^d Städten 
gemeinschaftlich y insofern die 2^u berathenden 
' GegenctSlnde das gemeinsdiftittiche Interesse be- 
treffen } die HiUerschaii i^d 3t?ici^e j^öouen aber 
in getheilten besoadern VersaBamlaiigen sich be- 
rathen, in wieftm sie es notfawendig finden» 

ada) Tom landschaftlichen engem Ausschüsse« 

Der Herr Cunimissariu^i 
' • und 

die Herren Depntirten 
waren dtu*über einvex*slandcn| dass wenn von 
dem gegenwärtigen Zustand die Rede sey, der 
landsohafliiclie engere Aussohuss ans 
einem Dircctor 

■ 

swey ritterschafUiehea Depntirtea* 

und 

diey städtischen Deputirten von den drey 

Städten Coburg» Neustadt nnd Rodach l^estehe, 

wovon die Kitterschaitiichen Ueputirien Ton Rifcv 
terschaft und Städten gcmeinschaiLlick gewählt 
dem Liandesherm 21^1^ Gei^ehinigmig angezeigt 
und nur dann ak Qeputiite anerkannt werden» 
wenn die Gencluuigung des LaudeiUcim eiioi^l 
sey. Aneh di^r Landachaftsdireetoc verd« von 
IVil^ei*schaft uofl Sla^iten gewälUt, dem (Laiides-^ 
^ li^iAu zur Ji<5<*läVgi*Pg ^iö|;e^ei^t und .nur dani\ 
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in amm Wirkiamkeit gesetzt, wenn die Beata- 
tigang erfolgt sey. Die Städtische» Deputirten 
bestehen ans dem jedennaÜgen amtirenden Bor- 
germeiüter der Stadtraihe uad aus dem ersten 
Direclor des hiesigen Magistrats. Die Depnlir- 
ten der Städte werden nicht besonder« ab.Oe^. 
pniirte confirmiret» 
In Ansehung der Cünfirmation der HiUersehaftU-o 
chen Deptttirten bey dem engem# AimchoMe be- 
merkt 

T 

der Herr Commissarlda 
daaa in titern Zeiten nnd nach der Erklämng 
der Landschaft vom 25* April i6ß5* nolhweudig 
gewesen sey , dasa zwey nnd meknere ritter- 
achafUiche Mitglieder dem Heraeg Yorgeachia- 
gea worden 9 wovon er dann einen Deputirten 
Gonftrmirelt habe» 

iataiber mit den landachafitlichen Herren Depntirten 

dnnibev einvevatattdeil, ^ 

do^s in neuem Zeiten nur immer ein Mitglied 
4er Ritterschaft zum AnaachussdepatH^n bey 

1 

dem Abgang einea ritterscha&Uchen I^eputirten 
an dessen Stelle vorgeschlagen, und dass bisher 
weder die Deputirten Yon der* Ritterschaft mit 
Einachlusa dea Directoi^s» noch die städtischen 

Deputiilea besouderi» üu ünen Stellen vereidet, 
♦ 
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aondem blos in dem Confirmaliousiesciipt aui 
ihrePflibht verwiesen worden; äbrigtfiis abei^ der 
engere Aumlittss die Angejlegeuheileu der Land- 
ficiiaft, oline beaoutiei e Concuu cnz. derselben bc* 
eorgö , in wiefern die Verhandlungen Gegen- 
stände betreffen » die in der landschftltiiclieii Ver- 
filmung scbon gegründet seyen, und wozu die 
Bewilligung der Landschaft «clion vorliege; züv 
Behandlung derjenigen Gegenstände aber, wel- j 

■ 

che ganz neu, uuti \vüriiber die Landstände enl- 
weder noch gar nicht oder nach den Torkom-. 
inenden Modificationeu noch nicht gehört worden, 
«ey die Genehmigung der Landschaft von dem , 
engem Ausschüsse einsuholen« 

Der Direclor bey dem engern Ausschusse habe 
keine gi oiserii Hechte als die übrigen Mitglieder 
des Ausschusses in Hinjsicht auf die Entscheid* 
dung« 

Er ^lüise daher bey allen Ajigidegen^iten» die 
eine Entscheidung fordern» mit den übrigen Mit- » 
gliedern des engeiu Ausschuises Rücksprache 
nehmen, und dürfe nichta ei^mäohtig yerfu*- 
gen* £r dirigire aber den Gefchäfisgang» er- 
breciie alle eiageliende Sachen» lasse die Expe- 
ditionen nach der Majorität ^er Stimmen besor-* 
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gen 9 fäfare VomU bey den Versammlaiigeii 

de» eugern Au6&cbui>ae$ uuA g^me^ae Uaiuir eine 
Besoldung. 

Da wdirend der Verhandlungen über vorstehende 

Gegenülaude d^r Vormittag voiübqr gegimgen war, ao 
. wurde hier abgebrochen und die Fortsetzung der Con* 

* 

ferenzen wi^r auf Morgen Vormittags um 9«Ubr 
bestimmt. , , V ^ 

Nachrichtlich wie oben 
• Krets(pJimann> F* J« Hendrigh. Ortloff* 

Wilh» Rose geh» Caoaleyrath. 

I 

Coburg den ig* Januar ]8o4.. 
Nachdem' , ' * 

Die landschaftlichen Herren Depulirten» 
, nebst dem 'Landschaftsconsulenten Perlsch, m der 
heutigen. Conferenz sich eingefunden hatten, so wur-« 
deu die gestern abgebrocbeneo Verlxaudiungen wie«» 
der fortgesezt, und die 

Landschaftlichen Henren Depuiirten 
waren mit dem 

Heim Commissarius 
darüber einverstanden: 

dass wenii Commuuioalionen des enger a Ausschus«» 
ses mit der Iiandschaf t nothwendig sey en, die Espe«* 
ditionen von dem JDirector anzugeben^ den iihiageA 
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Mitgliedern des Ausschusses zur Prüfung und Gc- 
nehmigang vorzalegen , und nach erfaJgler Geneh- 
migu^ zur Ansrertigung zu bringen se^en. . )m 
er Slimmcngleicheit habe der Direclor, als 
fdmua int€r paru^ keine entacheidendeStimmpf sou- 
dern es werden die^iuninen den Ständen initgetlieilt 
um durch Mehrheit zu eniscbeiden oder ein ande-< 
res Mittel zur Eiitscheidiuig atusngeben. 
Nach der Angabe der 

' LandschafUielien Herren Deputirten 
war bey Ablegiuig.der Stioimeii über AngelegenlieUen 
dea engern Aus^chujises biaher jkeine besiunmlf^ Ord- 
nung angenommen 9 a\isiier daaa der Director die Gx-^, 
peditton soerat bekamt die Ordaang erfordert aber 
aiierdiugs, dass erst nach abgißlegteu Stimmen über 
•ine in VQrtrag gebrachte Sadie daa Coneept entwor- 
fen» inClrculaiiongllbetzti und nicht eher die Auaferti- 
gung utJtd V oll^ehunggej^ciiehey bis di^ Einätinuumig 
per majora votilege. ^ * 

Die landschaftL Herren Deputirten 
bemerken ferner, . 

dass die Angelegenheiten des engern Ausschuasea 
in der Regel nicht coU^alisch, aondern durch ' 
Umlaufe verhandelt woi^den, sie hätten jedüch die 
Ueberzeugung y diiss der engere Ausachuss berech- 
tigt aey» auch ohne jedesmalige auadrückUche 

r « 

t 

% 

» 
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I 

Aehmiguug des Laudesherrn und ohne den^selbea 
d^n Zweck «etiler Versammlung aazuä^igen, Con- 
vente zu halten« m 
Als hierauf im Allgemeinen über die zu wünschende 
Beschleunigung der mit bestandiger Hinsicht auf den 
eigcutiicheu gemeinschaftiichen Zweck vorzunehmen- 
den Verhandlungen in den gegenwärtigen Couferea- 
zen gesprochen wurdb, so äusserte 

der lierr Commissarins 
t L glaube, da^s es für die laiidsciiaitlichen Herren 
Deputirten keiner weitem Auseinanderselznng 
über dieReinJieit der Absichten, weiche denHauii-* 
lungen Sr. Hcrzogl. Durchl. als Regenten zu Gi uu- 
de lägen, und eben ;So wenig einer Erhmemng an (die 
ilirer ^-^fmerksamkeit Aicht enlgaogeueu mehrem 
gemeinnützigen, von ör. lici zog!. DurcJü. zu Stand 
gebrachten Anstalten bedürfelk werde, er glaabe 
ihrer Einstimmung darüber versichert zu seyu, dass 
diejenige Regierung keinen üblen Zweck haben kön- 
ne, deren Fürst mit Aufopferung aeiaes Privatvor- 
theÜszum allgemeinen Besten beträdaitiiche Summen 
aus seinen Gassen v erwende, der allenthalben Spar-* 
smmkeitxnr ersten Regel seiner Haushaltung gemacht 
habe, und der um das Wolü seines Ijande^ wiUen 
sich manches erlaubte Vergnügen entsage« 



1^ 



«Es könne dem Publicum doch nicht: entgangen 
seyriy dass jezt alleBedLuraisse desHois haai bezahlt 
wurden, dass die BesolduDgeii der Dienerschaft be^: 
U-achilich erhöht worden wären, da«8 für Chaiu^een 

beirachllicliü Summen verwendet worden seyen^ 

nnd daasSe« Hersogl. DurehU auf die betrüehtlichen 
Summen Veraicht gethan liatten, weiche aonat jäh]> 
lieh für Dij»peasaLioneii, Abolitionen, Dieuslkäufe 
und JuitiaproifiNielionen in die Chatulle dea Fitraten 
geflossen aeyen* Unter diesen Umatänden aey ea 
ganz unbegreiflich , worin das tiefe Misslraueii öei- 

- nen Grand habe, welchaa daa PnUicnm noch im« 
mer gegen die Regieinuig hege. ^ • . 

Herr GeheimeratH von Hendrich . 

bemerkte: « 

es sey zwar nicht zu läugaen, dasa manche gemein* 
Btttsigl» Aoalalt dem f^hiicum^mleni^hten m;äaae und 
auch einleuchte, allein, wtmaemdSt^ aeineMei* 
nung sagen solle, so müsse er geaiahen, dass das 
Publicum nicht ah die Wahrheit einer ▼ethesa^rten 
Fioanzeinrichtung glaube^ und atebey den vermehr« 
ten Ausgaben nicht fiir möglich halte, und eben 

. weil man einen Znsammenatnn dea Gaaaein furch« 

« 

te, au aey daa Misrtrauen allgiemeitt« 
. Der Herr Commiasaarina 

entgegaete 
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cIieseaMi«atraiien aey um aoiingereoliter' und Härter, 
da docjh nicht verkannt werden könne , daaa 

die kaiserliche Oaliilco^zui^ission verschwun- 

7 

9) Jsur Enlfernung daraelben die Befriedigung der 

Gläubiger DQliiwendig^geweöeny 
5) ohne hinlüogUche Sicherheit' niemand borgen 
werde» - . " • 

4) ^nach dem V9] liandnen Hauagesets nicht will- 
kürlich geborgt werden kOnne und - 

5) e$ eine aohreyende Ungerechtigkeit «eyn wtii^ 
de, die i*ecbtlichen Maii^er, wur^uj» das f^o* 
gierungacolleginm bestehe » einer Vernachiila* ' 
aigijing ihrer JPfliohten zu beaüchdgen« 

Man sey überzeugt ^ dass au diesem* unglücklichen 
Stimmung das gemeine rubiicum nicht Aiuhcii ha- 
be $ aie habe beatimmt ihren Grand in einer aufge- 
brachten PartcjTy welche «ich durch die gegenwär- 
tige Constellatioii der Umalüiide in liuen Piapen ^e- 
täaadbt aehe. £bendeawegen würden Sich auch Se^ 
•' ^lierzpgl. Durchl» nicht irre machen lassen^ den ein- 
mal Ijetretenen Wdg fe.it.tin Sclirittö zu veiiulgen^ 
uttdHöchatdieaelben aeyen bestimmt äberaeägtp daaa 
das Publicum endlich aeibat «ein Unrecht einsehen]^ 
und die Bcmülmugen de^ Durchlaüchligstcii Lan- 
desfuraten aegnen werden. DenimFinat^nachl^^ 
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thenitn ParteygeUt werde man idxoii von gelbst 
unwirksam Kit machen wis&eu^ 

Den lancUchafilkheii Herren Deputirteiit Welche 

maa wegen ihrer Kenntnisse und wegen ihrer bie- 
dern Gesinnungen wahrhaft achte» wolle der Herr 
Commissarius dadiu ch einen voUkommonen Beweis 
von der Reiulieit derjenigen Ge^iauungen geben, 
'welche der Regiei-ung eigen seyen, das« er^a über^ 
nehme^ den landschaftlichen Herren Deputirten ei* 
neu linlWuri zu der festen iSorm vorzulegen, wel- 
ibhe die hiesige Regierung für die einzig mögliehe 
halte, nicht nur allen land^chaitiichen Reschwer^ 
den mit eiuemuiale abzuheJlcii, sondern auch das 
Zutrauen des Landesherm zu seinen Uuterthänen' 
wieder herzustellen* 

Die Herren Deput. wurden daraus abnehmen, Ton 
welchem Geiste die hiesige Regierimg beseelt sey> 
Ut dass Se. Herzog!. Durclil. uicht ihren PrivaLvorr 
dieily. sondern einzig da»al]gemane Beste des Lan-* 

des beabsichtigen und der Argwohn von:einem Um«> 

* ■ 
Sturz der landschaftl* Verfassung eine wahre Staats^ 

verbrecherische Tendeaa habe» 

^ Von den Gesinnungen der Herren Deputirten sey 
mair fest überzeugt, daSs ihre Schritte nicht von 
Frivatrücksichten fiseleitet wüitlen, dass nur das all* 



gemeine Be^te, ohao Rück&iciit auf Privatverhält- 

lüssef ihr Zweck sey uud ^eyn mu^e« 

Oer Herr Cüizimiääaiiu^ 

bemerkte ferner 
mau -w'iMG sswari das3 der Landschaft keine Ceu- 
curi enz irgend einer Art bey der Finanz verwalluiig 
der Domanial-Einkünile Sr« Hersogl. Dnrcfah tvt- 
Bteiie , uud dms der Kegeat hierüber niemand ala 

, «einem eigenen Gewiöaen lleclienscbaft sclmldig sey. 
Aber da.Se. Herzogl« Durchl. dem Landeaministe- 

. rio uachgeiasseu liätten, die ürgaimalion der hiesi- 
gen Finanzrerwaltung dem ganzen Publicum öffeat- 
lieh darlegen zu dürfen, ao mache «idi: die JEL Comi- 
mi^iou ein Vergnügen daraus, auch die Herren Oe<p 
putirten von dem gegenMUrtigen Zustand der Finanz* 
Verwaltung y das heisse, von dedi wahren und mit 
Urkunden zu belegenden Ertrage der hiesigen Do- 
manial-ßipktinße uiid von den daraus zu bestrei«* 
tenden notliwendigen Ausgaben volhitändig za unler-^ 
richten; sie wolle diu Herren DepuLirlen mit der 
Beschaffenheit des Schuldenzustands von i8oi. und 
des Scliuidenzustands, weicher, gegenwärtig noch 
Stall iiube« vei traulich bekaimt machen. Dadurcli 
werde zwar auf der Seite derHerreh'Deputirten die 
Ueberzcugüng bewixkt werden , dass die Regierung 
k^ine Muhe ^e^^ail iiabe, hier eine bessere i^age 



* bervorzubriij^eii uiid das& es ihr wahrer Emst aey^ 

* tlutcii Spai,\:>aiukeit uud ntlitige Verwaltung die Fi- 
nanzeu zu erlibhen, aber sie sey auch überzeugt^ 
daas die eiumai a.uigebraciite f arley^ wexm aie eiue 
ähiiiiclie Leberzeugung haben müsse» dadurch noch 
mehr aufgebracht- werden würdje^ uod dasi man 
jezly auch bey deir gröbsten Auätreiiguug» auf eia 
allgemeines Zulraueu nicht rechnen dürfe« 

Dia Herren Deputirten 

ubergiengen die^e Bemerkung mit Süllschwelgen » äu«^ 
aertenaber> 

daas aie^^hr damit einverstanden aeyen^ wenn dim 

Herzogl» Commi^siou den Entwurf für eiue künf- 
tige feste Noim der latidschaftl. Verhältnisse iibm>* 

. nehmen und nach VoUendung desselben die Norm 
aelbstia t^iiizeluen Conferenzen mit ihnen berichti- 
gen wolle. Auf die Einsicht des hiesigen Finanz- 

' zostands hätten sie allerdings keineii unmittelbaren 
Anspruch, eiu entferuteä ]iUereä:»e werdp aber wohl 
dem Lande um deswillen nicht abgesprochen werden 
können, weil es ihm nicht gicicligültig seyn könne^ 
wenn der Regent i»o vergeh uldcL sey, dasa er we- 
der seiner Würde gemäss leben» noch den Zweck 
des Staats auf irgend eiue Art eriüUen könne* Sie 
nahmen daher dankbai au, wenn .die Herzogl. 



CoTUmbtiod sich die Mühe 'geben wolle, «ie etwaa 
genauer mit der luedigqu i: iaaiiÄvcrwailung bekaaut 
zu machen« 

Um den Entwurf zweckmässig verfassen äu können, 
wurden die Conieren^en auf zwey Tage ausgesezt#- 
Kachrichtlich wie oben . 

■ Kretschmann*' - ■ - 

F. J. V. Hendrich. OrilolF. 

Wilb» Rose , geh. Candeyrath* 



X 



Entwarf 

der landschaftlichen Verfasaung, 

V Cap* I« 

Von der Verfassung der Landschaft als 

Corporation* 

Landschaf u 

Die Landschaft ist eine aus RiUcrgntsbesitzem 
ttndStädlen zusammengesezte, der Landeshoheit des 
Fürstendiums unterworfene Corp orationi ohne de- 
ren 
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reu lu der Veri'asäuug Lesümmie Concurreuz eiu- ^ 
zelue bestimmle Höh eils rechte nicht willkuriicj* 
vom Xiaadeiherru aiugeiibt werdeu können« 

$.2. ■ ' , 

Ritte,T$QhaJUich%s LandAchafurtcht* 

Ods ritterscbaflliche LandifchafbireGht haftet auf 
gewissen Gülern, welche theils Lehn, theiJs Allo-> 
dien sind^ und wer ab Besitzer dieser Güter den 
Lchns*;* und Homagial- Eid geleistet hat, istMitgiied 

der Ritterscliail , er sey übrigens iulclichen oder bür-» 
i^rlichen Standes; nur von deiijeDigra Rittergutem ' 
kann das Laudstandächai'tsrecht nicht ausgeübt wer- 
den, weiche in dem iiebiU vua rci>üiicü. aui dum 
Baumtande sind* 

Städtischu Landschaßsrecht 

Oaa städtische Landschaftsrecht haftet auf dem 

SlUdieu 

Coburg 

Neustadt an der Heyde, und 

Kodach, 

itiitcr wekhen Coburg den ersten Rang einnimint* 
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$.4. 

Landtag* 

Ein CoburgUclier Landiag ist diejenige Land* 
siauüischc Zusainmeukunft , wozu die 6auimliicheu 
•landischen Glieder des Fürsten thoma ausdrackliGh 
von dem Landesherr^ berufen werden » und die- 
8er wird von lo« JaJjreii zu lO* Jaliren gehalten. 

$.5. 

Ytrsammluiik^ui uad Cunvente» 

Die I^andschaft bat das Recht» für sich Ver- 
aammlungen oder Convente , za halten ^ jedoch 
versteht es &ioh» dass dadurch der laudesherrlicbeii 
Oberaufsicht keine Schranken gesezt werden kOa- 
nen.: 

$. 6. 

Minberujun^m 

Zu den cigeudichen Landlägeu wird jedes land« 
ständische Mitglied mittekt eines Ümlaufs, worin . 
die V Ursache des abzuhaltenden JLandtags deutlich 

hcrausgesezt ist^ einberufen. 

$.7. 

Wtt erschdfun iann* < 

Von den bürgerlichen RittefguUbesitzern kön-^ 

ncn nur diejenigen auf allgcfneinen landachaftlichen 
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Versamnilimgen erscheratey welche' den Character 

als Rath vom LcindeAiheiTu erhalten haben. Die 

r 

I f 

iibrigea eracheinen durcli Bevollmkchtigte« welche 
ebenfalls solche X^andstdnde seyn mjissen« die das 
Rechi des pcrsöalichcn ICrscUeiueris haben* Auch 
Landtagsfkhige Stände können durch Landtagsfkhige' 
BevoUmächtigie erscheinen. 

f 

5. 8. 

Xirtekdiun der Städu,, 

Die Städte erscheinen durch den Chef njad den 
^yndicua ihres (Jollegii. ' , 

Anmelden dir ^lündc« 

Die erschientfuen {«andstände melden' sich bey 
ihrer Ankunft bey dem Comiiiissair^ welchen der 
Landesherr besonders da2u beauftragt, und übe|;;ge«- 
hen demselben die ihnen ertheilien Vollmachten der 
abwesenden Landsiaude. 

§. 10. 

£s hängt vom Landeshei rn ab^ . den Landtag 
entweder persönlich» oder durch ComAiissairs ah- 
zubalteni 



Wenn der Landtag wie gewöhnlich darch die 

_ beauftragte Laadesregierung abgehalten wird; ao 
werden die versammelten Stände, wenn sie vorher 
durch ihren Consuienten der Landesre^erang von 
ilireiu üeysammeu^eyn NacJ^richt gegeben haben, 
darch einen Regier ungsaecrelair auf das Regleruugs- 
Sessions- Zimmer eingeladen; sie nehmen auf der 
^nken Seite des Fräsideulen iu der Maasse Platz: 
j) Der Landschaftsdirector, 

s) Die Ausschussmikglieder sach ihrem zeit'* 

liLi igen Raiig, 

5) Die adelichen Mitglieder der Ritferschafk 
nach ihrem Alter, 

4) Die bürge iiicliea Mitglieder nach dem 
Alter ihrer Patente* 

* # 

§. 12. ' 

Nack sacligemiissem Vortrag des Prasideuleii 
/ wird den versammelten Ständen die T4andtagäpropd^ 
sition von dem Landesherrn eigenhändig volLsogeu 
ausgehändigt, uuil die SUtncie begeben sich hinweg, 
nm. ihre Berathschlagungen über die ' Proposition 
anzu rangen« 
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Nach vollendeten la. d^mad, Berathachliganpen^ 
wobey die Mehrheit der Slimmcn enti>cheidet, vi 
WO abweseiidei welehe gehörig vergeladen aind, ttnd 
keine Vollmachten ertiieiit haben, nicht gezählt 
werden, wird der veraammelten Lande^regiemug 
die atändischePräliminärschrifii, spätestens «echs Tft«^ 
ge nach Eröiihiing des Landtags, übergeben, und in 
derselben sind zugleicH die stiüidischen Beschwer« 
den und Wünsche gehörig und bescheiden ansein^ 
ander za setzen« • ^ * . * 

Die von dem Landeaherrn hierauf gefossten ^ 
solatlonen werden den versammelten Ständen 
schriftlich zugefertigt. Die Slande ub^geben dann 
ilire Ilaüptverwilligiiugösclirift, und von der Lan-» 
desregterong wird d^r Landtagsabschied' den Ter-» 
sammelten SUinden unter eigenhändiger Unterschrift 
des Landesherru zugefertigt, dann aber der Landtag 
aufgehoben* Während der Dauer des Landtags er% 
liäit iedes erschienene land9tändK>che Mitglied xi^Jl 
Thaler Uglich Diäten, • \ ' 

Der engore Ausschuas ist ein beständiges, mit 
nnwide^ttflicher landesherrlicher Genehmigung ^ua 
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drey RitierschaftlicbeaDepuliitcu, woron der erste 
den Namen Director fubrt> imd drey slttdtisdien 
D'^puiirteo» ab welche von jeder der drey Städte 
Cuburg« Is'eiulacll; und Kudach iuüuer der erste 
Burgermeuiter mit dem Syndicus erscheint, beste- 
hetidea CoUegiumf. welches die gesamirte Laudschaü 
yorstellty und deren Angelegenheiieu besoigt. 

• . . Die Deputirten der Aitterschaft» wozu auch 

Herzog], Käthe, welche in einem Lande^coilegio ÖiU 
i * • 

nnd Stimme haben, genommen werden können, wer- 
den von sämm tlicheu Land« landen der üitterfichaft 
und der Städte gewäldt, uud dem Landesherrn ^ur 
Gctpehmigung vorgeschlagen* 

Der Laudesherr kann die Genehmigung aua 
hinlänglichen Gründau verweigern , und die Land* 
Schaft musa dann anderweit w^en und anderweit 
TorschlageUe 

/ Auch der Landschafudirector .wird von sämmt« 
liehen Ständen gewählt, dem Laudesherrn vorge-* 
•chlagen.t und erhält nach, dessen Genehmi|;uttg ein 
landesherrliches Patente Seine Besoldung besteht in 
rler hundeiii Thalem^ welche aus den SleucriiiM ' 
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küuiLeu bezalill werden. £r darf aber uicht aimer* 
halb Landes» sondern musa in der Sudt Coburg 
pder im Laude wolmen. 

9 

Der Director hat bey den Convenleu des Ana- 

I 

Schusses den Vorsitz. Er erbricht alle eiiigegangeoe 
fiachen» präsendrt sie, macht an die übrigen Ans» 
schussdeputirtea den Vortrag« iässt dainiber paiw^ 
der mündlich in Couveuten, oder schriftlich durch 
VmliiaCe abslinunen» die durch Mehrheit der Stim- 
men feätges^^te Eutsciieidung von dem Consulenten 
entwerfen, befördert das Goncept. anderweit zur 
Signatur der AusschnssmitgUeder und sorgt for des- 
sen Ausfertigung, welche ebenfaiis vuti sammüiclien, 

AuMchuitmUgHcdem zu anlaracfareiben ist» 

* 

Ohne Genehmigung der Ausschussmitglieder 
dorch Mehrheit der Stimmen kann der Director in 
landschaftlichen Angelegenheiten nichts verbindlich 
yerfügen. 

* m 

§. 20* 

Alle* was aber der engere Ausscliuss im Na- 
men der> Landschaft verfugt , daran ist dieselbe in« 



% 

Aofera gebunden , iasofern die Verfügung Angele— - 
fenheiten betrift, welche in der Vei'faMuiig schoa 
beslimint siad, oder wozu sämmlliclie Landstände 

durcli die MtiuiiüiL Jti Slüumcn ihre Eiiiwiliiguiij 
schon gegeben haben« 

'Sind die Stimmen der Land^üinde oder di^ 
S&immen dea AusscimMSQ» über ii^end eine Angeie- 
genbeit gleich, muss sich über eine schickliche 
Art der Entscheidung vereinigt werden» Der JLand«-^ 
jchaiUdirector hat ausser der ihm zugehörigen ei^ 
aecn Stimme keine entscheidende zweyie Stimme« 

Dem engem Ausschuss ist zwar nachgelassen^ 
«ur Behandlung der iandsihaftiichen Angekgenheiteu 
Couvente zu halten, diese sind aber isur Ersparung 
der Kosten nur dann zai&sig, w>nn die Angelegen* 
heit nicht dui ch eine schriTtiiche Umfrage berich^ 
tigt werden Jcdnn* 

# ■ 

Während eines landschaftlichen Convents er^ 
halten die landschaftlichen Deputirten so' wie bey 

ciacm Laadtag c£ $. 14. taglich vier Thalcr Di- 
^en* 
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Der engere Ausscliuss iai schuldig, über die von 

iliiii und der Laiidöthait iu Acten veriiand eilen Ger^ 
Kfcbäfle dem Landeshei'rn Aufschlass zu geben > auch, 
die, Resultate davon einer abgeordneten lande^herr* 

. liehen Commisäion in Original vüizulL^en4 

§■ 24. 

Er hat seine eigene llegislraltir, welclie zur 
jgleiclimil von dem bey dem Ausschnas angestelllen 
Con^iulenlcn vergehen wird; auch ist ein Copist und 
ein Bote angestellt. Bey vorfallenden Convenlen 
werden die Sitzungen auf dem hieeigen Rathhao&f» 
mit Genehmigung des Magistrats gehalten«, Za sei* 
iiem Bediirfmss für Schreibmaterialien , Post- und 
Botenlohn I werden bestimmte Summen auf dem - 
Etat der Hauf tgasse ausgeworfen» 

§. 25. 

Der engere AusscIiujjü führt ein eignes Siegel 
{lür seine Expedition: ^ 

das sächsische Wappen mit den Emblemen 
der Rilterseiiait ,und des Gewcrbileisses, ^ 
welches in der Verwahrung des Oirectors isL 
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Alle Expeditioneil» welche an die Landschaft 

iMk ejgentlichea laadschafüicheii Aiigelegenheileji er-» 
gehen» werden von alieu BeliÖrdea sportellrey aiu-^ 
gefertigt , 

> # - # 

• T 

Wenn die Landschaft, entweder auf dem Land- 
tag oder durch deu Aus&chuss , Beschwerden vor- 
bringen will; so ist sie nur in sofern durch den 
Landtagsabschied ron i6i5. daza berechtigt» in so 
fem diese Eesciiwerden das ganze Land beiieiieu, 
und der Landesherr ist verpflichtet, in diesem Fall 
die Beschwerden von der Landschaft anzuhören 
und zu erledigen. Diejenigen Jirschwerden« welche 
nur einzelne Rittergüter oder einzelne Stände za 
haben glauben dürfen aber durchaus nicht dui^ch 
die Landscliaft vorgebracht werden» sondern sie 
gehören vor die constituirlen L^ndesbefaörden, wo 
das rechdiche Gehör darüber nie versagl werden 
solK 

$.28. 

Weder der Landschaft im Allgemeinen, noch 
dem engem Ausschusse steht eine Gerichtsbarkeit 
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über ihre Mitglieder und iilier die landschafll. Diener 

I 

XU* Diese gebohrt lediglich der Landesregierung^ 
wo auch der Land^cliaftsdirector uad die laiidschaO;« 
lieben Diener iu vürkümmeuden Fällen Urlaub su-^^ 
chen muMen. 

Tritt' der Fall ein» daas ,die Landschaft sich 
vermüssigt glaubt» gegen den Landeslierrn und des* 
seu uacligesezte Cullegien Klage zu fuhren; so kön-> 
nen sie diese Klage gegen den Aetchsabschied voii 
l654. $• i3o* und die neueste Wahlkapituiation Art» 
19. §. 6. 7. niclit bey den Reichsgeriehten anbrin- 
gen, sondern sie ist nach dem Landtagsabschied vom 
Jahr i6i5« hey der Justizdeputaüon Unserer Landesr 
regierang einziireichem Diese muss in Einsicht auf 
die Sache ihres Eides gegen Uns entlassen werden 
und hat die Pflicht, nach vollem! etem Verfahren die 
'Acten an zwey Juristen --Facultäten, jwovon der 
Landesherr und die Landschaft jeder Theii beson* 
ders eine vorschlägt, zum Sj^ruch zu versenden« 

Erfolgt das Urtheil gleichstimmig , so ist es^ohne 
weitei es reciilskräftig ; fallen die Urtheile verschieden 
aus y so muss 'jeder Theil noch in zwey Sätzen zu 
den Acten verfahren» und^nadi geschlossenem Vw^ 



fahren wcrdea die Acten andermit an ein drlues 
Sprachcollegtam, weiclie» nach dem Vorschlag der 
Landesregierung und der Ijaudschaft vqu dreyeu 
durchs Loos entschieden wird, versendet. Was hier-* 
anf erkannt wird^ erhält ohue weiteres die Rechtskraft 

Nur in den Fällen, wo von dem Landesherra 

der Land^iciiat't das recIiLliclie Gehör versagt oder 
ohne rechtliche Entscheidung in Sachen, wo der Land- 
schaft eine Concurrenz zusteht , factisch vorgeschrit- 

tau wird, ist es un verwehrt, ihren Weg an die Reiclis- 

< 

'gerlchle zu nehmen. 

Cap« IL 

Vön dem Anllieil^ welcher der Landschaft bey der 
Ausübung einzelner Hohcitsrcciite als Corpus^ und 
den einzelnen Ständen als Gutsbesitzern oder Ge^ 

meinhciten zu/tommß. 

TiU I. 

t 

% 

Von der Gesttzgeäcnden Gewalt. 

Das Recht der Gesetzgebung stehet dem Landes- 
herrn unstreitig zu, und begreift das Recht : neue Ge- 
setze zu geben, fremde' einzuführen, die schon gel- 
tenden za verändern, authentisch ausaulegen und ab-^ 
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zuMchtiffen. Sind die Gesetze von der Art« das« sie 

auf Auiüebuug oder Veräuderung der im Laude durch 
rechUgülliges HerkomHien und Gesetze .bestelieiideu 
S,taatsverfftssmig beabsichtigen; so können sie nicht 
audersy ai^ uiit aosdriicklicher Bewilligung der La^d*^ 
achaft erlaaaen werden. 

§. 53. 

Diejenigen Verordnungen, welche blos die lan« 
deaherrl* Demalnen» Aemler und Einkünfte betreifen^ 
und^biüä auf die laudcölien U i^'iuansverwaUuug und 
deren einzelne Zweige Bezug haben , können von 
dem Landeslierrn ohne Rücksprache mit den Ständen 
erlassen werden. 

§. DD. 

Policey- und JuöLiz^ec>cUe, welche daa ganze 
IjOnd; umiassetty eine andauernde Nori|i enthalten^ 
und bey deren üUiassuug uiciil Gefalir auf dem Ver- 
zug hallet j aucli ap den, Rechten der Landöchaft 
nichts ändern, werden dem engern Ausschuss der 
Landschaft vur der Publicaliou zum Gulachteu mit-* 
gelheilt. Es inuss aber der Ausschuss sein Gutachten 
ohne Nachsicjit binnen sechs Wochen nach der Ein- « 
haudiguug bey Unserer Landesregierung einreichen. 
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Wenn aber das Guiachten des' engern Ansschaa- 

«es gegen die Bekanatmacliuiig des Gesetzes i^t, und 
der LatidesheiT sich von den Gründen des landschaft- 
lichen Ausschusses nicht überaeugen kannf so kann 
em solches Gesetz auch gegen das Gutacliten des en- 
gern Ausschusses ab im Lande voUkommen gültig 
publicirt werden. 

Unter den Gesetzen inPolicey- und JuslizsacheD, 
worüber der LandesheiT das Gutachteu des eugem 
Ausschusses ssu hören sich verpflichtet ^ sind diejeni-*» 
gen PoUcey« und Justicanordnungeu nicht begriffen^ 
welche nicht das ganze Land^ sondern blos einzelne 
Gemeinheiten I einaelne Stünde» Personen, und 
die Verhältnisse einzelner Ortschaften betreffen, 
und zur Aufrechthalluag der Siciieriieit und Beförde- 
rung des allgemeinen Wohls in dringenden RÜlen ge« 
geben werden« 

» 

^ 5. 56. 

Die Fublication der Gesetze^ geschieht in jedem 
Orte durch diejenige Beiiörde^ welche die Oi Upoii- 
cey hat, wenn derselben das Gesetas unmittelbar 
durch die Landesregierung mitgetheiit worden ist. 
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Das Recht» Privilegien) Abolitionen und Dig^ 
pcasationen zu crtheilen » sieht dem Lande^lierm oh^ 
HC CuiicuiTenz der Landstände zu 5 nur darf das Pri- 
TÜegiam kein Monopol begreifen« wodurch der alU 
gemeine GewerbUeiüs. de^^ liaiidoj» gehemmt wird* In 
der Dispensaiiou darf keine Veranlassung zu einem 
dffentliclien Aergerniss liegen, und die Abolition 
darf nicht so beschaifeu seyn^ dass dadurch zur Un^ 
sicherhieit des Landea schwere Verbrechen unbestraft 
bleiben« 

• $.52. 

ErejgneteQ sich dergleichen Fülle ^ so hat der m» 
gere Ausschuss da^ Recht, dem Ltandesherrn beschei- 
dene Vorstellungen deswegen zu madhen » die Nach« 
theile für das Land auseinander zu setzen ^ und wem 
diese V oiötcliuiigen nicht fruchten sollten | auf recht««» 
liches Gehör und Versendung der Acten an auswür» 
tige nnparleyische Richter m dringen. Wirci daa 
rechtliche Gehör versagt, so stellt der Liaudschaft der 
Weg an die Reichsgerichte oifen* , 

s. 59. 

Uebrigens steht es deni I«andesherm frey, be- 
reits gegebene l'ri vilegieu; wenn sie nicht fortdau- 



.ernd aiml , nach lieimdeu der bmsUode &u äuderu 
uiid aufzuheben. 

Tir. IL 

Van der Poiiceygtwclu 

Die Policeyg^walt sieht dem Landeslicrni mit Aus- 
nähme dessen, wus eben von der Policeygesetzgebuiig 
gesagt ist» ohne Coucurrcnz der SUuide zu« £r hat 
Kraft dcräclben die Oberaufsicht über alle Genieiii- 
hellen, Corporationen', Gesellschaften , Kii^hen, 
Schulen und milden Stiftungen im Lande , und hat 
Kl aft dieser Oberaufdiclit das Recht ^ über das Ver- 
mögen derselben zu wachen , kann aber eben dealtalb 
zum Nachtbeil der Sicherheit weder etii'as^elbst vor«* 
nehmen noch vornehmen lassen, weil die Oberauf- 
aicht gerade in der Aufrecbthaltuhg dieser Sicherheit 
besteht« 

4 

Die Laudstände als Gutsbesitzer und Gemeinliei« 
ten und deren (jericiite sind, so wie die Städte, uu- 
bedingt verpflichtet, den Landespoliceyverordnungen» 
eiche von der Landesregierung ausgeiien, hey Ver- 

niaidutig iiscaiischer Ahndung Folge zu icij>teii. 
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Die AnÄteilung öiTeiilliclier Staabdiener und die, 
Besjtätigung der bey Städten undGemeiiilieiten, denen 
ein Wahlrecht jsutftehet, von diesen gewühlten Of^ 
ficiaiilen ist au^-schiiesälich dem Laadcäiierrn über-» 
lassen ) er darf aber dabej nicht bloa nach Neigung 
handeln^ sondern maus auf die TaugUcbkeit des.-Sub* 
jecU iiiv dm zu erüieileude Staalsbüdieuuug sehen, uod 
bey gleichen Kenntnissen dem Innländtt vor dem 
Ausländer den Vorzug geben* - 

* ■ 

' m 

* 

Dienstverkäufe sind unbedingt . migSltijg 9 sie niö-> 

gen bey geistlichen oder welllicheu Stellen vorkom- 
men, und Wir ertheilen Unserer getreuen Landschaft 
das Jtlechty im Fall jemals ein Dienstverkauf cu ihr^r 
Kemilniss kommen sollte, auf die Entfernung des 
Dieiistkäufers aas der Dienststelle' dringen m dürfen» 

$.44- 

Die Goacnrran2 der Landschaft Bey dem G jm- ' 
uasium bleibt in statu quo» in wiefern solches nach 

dei' ciiüiglenOrgaiiiöaüüu des Gymnasiums möglicii 
ist, jedoch muss die Landschaft in Ermangelung dea 
Foad^i zur iiezahiung der Besoldungen das Fehlende 

9 




Die iklterea-Zieriiziaclie Stiftuugs Commission 
bleibt ^aiiz in statu quo, und Wir behailcii L uü ledi«!- • 
|^ieh.,itie Ob^raufiiichl über dieae Stiftung vor. ■ 

V 

$..46. 

- Die Poiicey'^ Zucht- und Waiseohaoscommi»« 

•ion i»t ala eitic iuLerimialiaclic Commiasioa bey Or** 
ganisalion Xaiscrer Laadeücollegicn gänzlicli aurgeUo- 
ben wordea» ntid Unsere Laadachaft bat dabey am 
6o weniger auf eine tlaucruüc Concurreiie Anspruch^ 
weÜebedem die laiidscbaftl. Mitglieder blos vermöge 
landeaherri* Aui'lrag« dabey nutwirkleo. 

Da Wiv bey Aoaübung der Foliceygewalt, ledi* 

giicii die lioclii»tiuogUciie CuUur der Landesbewohner 
vor Augen haben, und nur die möglichst sichere Er« 
reichung clieaea Zwecks mit Entfernung aller Neben« . 
absiebten wünacheu 9 so W oiieu Wir auch| dass für 
die Zukunft alle kleinliche Lruugen und Streitigkei- 
ten zwischen den Städten» den einzelnen Gutsbesit« 
Sern und deren Gerichten mit Unsem Aemtern über 
€ie Ausübung der Policey enllcrnt werden. Wir 
wollen daher nicht nur den Städten» welchen die Orts« 
policey noch nicht in ihrem ganzem Umfange veriie« 
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lieu ist> sondern auch den RittergMtübesilzein, welchök 
dieDar£i*9 und Ojememdeherrschaffc her^ebiackt ha-*^ 
' bea, nicht nur in ihren ge$chlu««enen fUtterguti>b6* 
Birken in einem erweiterten Unilaiig dt* iiegriüs diese 
Ortspoliceyausübuiig gestatten , sondern Wir wollen 
. auch, daAs über solche vei^mischteOrte^wotheii« Amts-^ 
lehne, theik luttej'gulslehne und Untersa^iseu aich be- 
finden, die grössere Zaiil wegen der PoliceyAuaüfaitng 
in der Maasse entscheide^ dass über rermischte Orte^ 
die eiaem lüUerguUbesitzer zum gru^älca Tiieii gehö- 
ren» und worüber Uns ausschliesslich oder in Gemein-* 
echaii mit dem Gatsherrn die Dorfs-* und Gemein^p» 
liexiscliaft bislier zustand, künftig dieselbe^ und die 
^ Ausübtuig der Ortspolicejr überhaupt allein überlas« 
sen werden soll* 

Dagegen wird in solche Orte, welche Uns. zum 
grössern Theil zugehören ^ die Dorfs- und Gemeinde-' 
henschait mid die Ortspoiicey überhaupt Ton Unsern 
Aeinicrn nach wie v or au^geüLu 

m • 

% 

, §• 48. , 

Da aber alle Police^ behörden im Lande aich 
zu gleichem Zwecke vereinigen müssen^ so stehen 
sie 6äinmtlich unter Unserer Landesregierung! und 
müssen derselben uiiLeUingte Folge leisten. 



i3s f-. 

$. 49; '-^ 

Die den Släclten und RiUergotsbeBitseni 'gestattete 
Policeyausübiuig umlatst alle Gegenstände der Poii«- 
ccy» itt Rücksicht ihrer orlliciieii Ariurdauxig und 
«war: 

1) Gebote und Verbote ia Dorfs» und Gemeiode«^ 
ßachcii, oder Verurdiiungen und Verfüg uiigen^ 
welche die Stadt- and Dor/policey , und das Ge^ 
lueihdewesen betreiTeUt in^wiei'eru sie uai hsciioa ^ 
bestehendi'ii GcöeUcii ci lasseu werden. 

3) Die Publication landeslierrlicber Verordnungenf 

5) Die Besetzung der poiiceylicbeu und Gemein'* 
tlcaiiitcr in der MaiiÄse, dass die dazu auj^er*» 
aeheoen Personen der Laadesregierung angezeigt^ 
und nacli dereu uneutgeidijch eri'oigtenGeuebnur* 
guiig von der üntei püiiceybehurde des Orts vcr- 
pflichtet und beatelli werden. 
. ^) AuiWckt über die Beuutzuug der Gemeindehöl'* 
zer, über die Dmfs- und Markuiigsgiäiizcn, de- 
ren Erhaltung nnd Berichtigung, Unterhaltung 
der Wege^ Stege und Zäune» 

S) Aufsicht über dds xMediciiiahveseii, Märkte, 
Wirth&häusery Schenken, Mühlen, Maass unud 
Gewicht ; 

C) Feuerpolicey des Oi t-j und Fcuciscliau, 

7) Abhaltung und Entlernnng der Belller, Vaga- 
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r 

banden und liederlidien Geainddh ; 

8) Äulsichl Jdhev da« Geixiveiiideireruiögcii twd 
KecliüUiigsw eäen ; 

9) Anftiicht über Hullien, Triften und G^m^mde- 

pUUe ; , , 

10) Milu iikung und Aufsicht Ley Emquarüeruu- » 

* t 
4 

gen und Märschen nnter der Direoiion 'dea Her«> 

11) Ausschreibung der Gemeinde- Frolinj 

12} Regalirun^* der Gemeindeanlagen zur Bestrei- 
tung des gemeinoa Aufwand«; 

x5) Haudliabung der Stadtpolicey, Doxfs- und Gc- 
meindeordnung ; . 

i4) Auiiiciil bey Kirchweih - und audcrn Volks* 
festen; 

x5) Auiiiaiune der Bürger und Scüutzverwandten^ 
jn«afern hierbey nichl die LehnsgerielitsbarLeit 
concurrirt; 

16) Aufsiclit über Enrichtong der Tropfhäu^er eben« 
faiU unter der Verbindlichkeit der jedesmaligen 
BericUUerstaltung an die Landesregierung und 
deren einzuholenden Genehmigung $ 

i?) Aiiiöichl ubev die .BauUiimiL der \ eibindlichkeit 
der Berichtserstaltung. bey Neubauten und Ae* 
pai-aiureu, welche Neubauten gleich iwoninien* 
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Die Expeditiönen werden aber den vorhantdenea 

Veroi duuugen gemäss uiclit taxiret. 

18) Die Cüiicessiüiieii zu Kiäinereyen, Brauereyen, 
Srandweinbreimerejreii^ WirUishäosern und 
SclienksläUeu werden voa dem LaadesliexTu er- 
theilt» aber der Ortspoliceybtdiörde steht die 
Aufsiclit über die Concessionirlen siu 

lg) Das Recht InniingeB zu erüieiien steht lediglich 
dem LandesheriTi zu ; aber die Aufsicht über die 
Handwerke des Orts, so wie die Verhinderang 
dei* Ffuschereyen ist Sache der Ürlspoiiceybe- 
hörde , jedoch wie sich von selbst versteht^ alles 
unter der Oberaufsicht der Landesregierungi 

w - 

Tit- III. 
Von dtr JuMtizgewalu 

§.50, 

Der Landesherr ist die Quelle der Gericbfsbar« 
imtf er kann aber dieselbe nicht selbst ausüben ^ sou-' 
dem muss deshalb eigeue Ober- und Unter justizbe« 
Hörden constitairen. Cabinetsjusliz ist für immer 
unerlaubt« Die Laiidesherrschaft kann weder selbst, 
noch durch iiue Coilegien bey den Landesgerichleut 
in der Justiz Aufentlialt machen. * So selur es ihre 
9Biclit ist, die Jusliz m befördern; so wenig da^f sie 
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die coostiiuirlen Jnslizbchöiden duroh besoudeie Be- 
fehle belästigen, oder gai* ihnen voraeht'eiben, wie «ie 
«preehen soUeo, Erfalgen dergUiciieu CabiiiieUbe«' 
fohle; &o sollen sie ab erschliclieti angesehen werden, 
und die Saehe ihren rechdichen Lauf beludteik < 

Werden Beschwerden bey der Landesherrsehafl 
gegen die Juiilizbehördeii angebracht; so sollen zwar 

dieselben genau uuLer^ucht, ^er Sache selbst aber kein 
Attfetithail gerieben werden. 

Zur \"erlheidigaug seines Reclits ist es jedem La n* 
deseingesessenen erianbt, selbst gegen die landesherr- 
liehen Fi^caie auswärtige iSachwalter zu gebrauchen^ 
und aucli die einheimischen sollen auf keine Art ge- 
JiJuderl werden 9 den Eingesessenen in ihren Angele-«' 
genheiten mx dienen« 

m 

■ 

Da Unsere Absicht lediglich aufschnelle und nn- 
parteyibciie Juallzpilei^e gci'iclilet isL; so müssen Uns 
die MuGgen DifferensKen zwischen Unsem Aemtern 
luid den Vasaiicn» Gericliien» auch Magistralen und 

StadU'ätlien höclist uuaugendnn sevn, iuul,<'s ist lai^ 



zu deren Ab^teliuag daran gelegen » dass die Ressortn 

I 

Verhältnisse genan bestimmt werden mögen. Eingrif- 
fe UiiscMr Justtzhehörden in die Rephtader Patrimo- 
nialgericiitsbarlkeit werden Wir durchau« nicht ^fhr 
gestatten , Wir wollen vielmehr Unsere Landstände 
dorch mehrere Ausdehnung ihrer zeitherigen Ge-t 
richtsbarkeit nocli besonders begnadigen» 

Die Untergerichtsbarkeit soll künftig alle Civilsa* 
cheh der Gericht simtersajsen umfassen» und der Un^ 
^ tei^schied zwischen Voigteyen und Gerichten aufhö- 
ren* Alle Untei gerichtssteilen der KillerguUbesiUe\^ 
werdea ' 

Patrimoniaigericfate 
genannt, unddcnjenigen liiuergulsbcsitzern und SUd* 
ten» Reiche bisher noch keine voUsländ ige Civil- und 
^riminalgericbtabai*keit hatten» wollen Wir di<?<^ 
selbe, wenn sie darum nachsuchen, verleihen« 

Die Crfminalgerichtsbarkeit kann aber nur den 
Gutsbesitzern auf diejenigen Oiie er Lheilt werden, wo 
sie die Orlspuiicey iiaben, dann crslreckt sie sich aber 
auch über alle Einwohner ohne Rücksicht auf Lehna-» 
veriiüituisse« 
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' , Uebr jgeiui rerstelit es sich von selbst, dusa^alle 
f alrinionialgerichte übernU.sich pünollich nach den ' 
Landesgesetsen richten 9 die Geric^hubarkeit nur in* 
nerhalb Landes aasüben düirfen, und u-nler der Ober« 
aufsieht der Justizdepulaüoii Unserer LaAdesregie- 
rang 1 und deren Revision und Visitation stehen« ' 

$.56, 

Die Civil - PatrimonialgerichtsbarlLeit nmfasst 
ausser den Civiisachen anch kleinere Vergehen, wes« 

I 

' Jialb liiciit über drjey tügige s , Gefauguiss oder 
über eine Geldstrafe von fünf Gulden Fränlu erkannt 
werden kann« 

* * 

Eben das gilt iu Criminalsachen » wo», wenn es 
auf AbUörung eiue6 Zcugcn.ankonimL| der upler Pa- 
trimonialgerichten stehet 9 das Amt, vor dem die ei-^ 
gentliclie Untersucixung anhängig ist» um Sistirung 
desselben requiriieii muü5, die von dem ratiimoniaK 
gcricht nieht vei*weigert werden darf. Zwischen dein 
Juslizaint« und den mit Cri^ina]gerlchb»barkeit verse-, 
heuen Gerichten ejatsclieidet bey einer ai>üu gehenden * 
Untersuchung das Forum delicti 9 und sowohl die Be- 
hörde dte Woimorts^ als die der Ergveifmig des Ver'- 

♦ 

/ • 
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brechers ist verbundeut dtuselbeu au das Foruui de- 
licti aus:6uiiuieru« 

s. 58. ■ 

Wenn bey einem Biltergule oder einer Sladt blos 
"•tlie CivilgericliUbai'kcit ist, und die Criiuuiaißeiichts- 
bArkeit Unserm Jlistizamt suslehet; so isl gleichwohl 
das Civilgericht befugt» den Angeschuldigien zur Haft 
zu bringen» und iliusumi^ai'ischzu \ crnehnieu, jedoch 
auch verbunden, ihn auf Verlangen sofort, oder aus- 
serdem längstens nach zwey Tagen freywillig an das 
Jusüzanit, gegen Cezalilung der Atzungs* und auUc«« 
rer Kosten, mit dem'FtotocoIle abzüliefem« 

Unsere landesherrL CoUegien , und die von den« 
selben besteilten Commissaricn citiren in allen Fällen 
unmittelbar, uud gobea dem Palrimonialgericht nur 
Kcnntniss davon. Wir wollen aber streng darüber 
halten t dass uuLer der Form einer Commissiuu die 
Rdchto der Landstände nicht beeinträchtigt werden, . 

und perpetairiiche Atemtei^-Commissionen sollen gav 

• • , 

. uielU Statt finden. ^ 

. . 5. 60t 

Dil Wir gaiiz vorzüglich wünsichen» dass die Ju^ 

su^]>nege in* Uusern JUaudeu befördert und aile^ was 
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den G€<cliäft8gang erschweren kann, entPemt werde» 

ao wollen wir mii iiinUoseizmg jeder {Uideni Kuck* 
sieht gesdichen lassen, duß» inCivilsacheii Amtsunter» 
thanen vor den Patrimonialgerichlen und f airimoniat- 
gericlilüuuLersassen vor dem . Jusluamle gegenseitig 
auf vorgdiigige geliörige Requisition sjstirt werden 
und e$ soll diese gegenseitige Stellung der Amtsge- 
ricIiUuuterthaneu und raUimonialgerichtsuntersasseu 
auch in Griminalsachen auf vorgängige geliörige Re- 
quisition insofern Statt finden» als die Patriraontalge-» 
ricJiUbeiiörde die Criminaljurisdiction liejgebracht 
hat und autfsnäben berechtigt ist, indem es sich von 
selbst versteht» dass» wenn die Fatrimonialgerichts« 
behörde keine Crimiiinljurisdictiou hat, sondern diese 
Ünserm Amte zustebet^^ die Patrinaonialgerichtsbe« 
hörde weder in Criminalsaclien requiriren » noch eine 
llequisilion von Unserm Amte erwarten kauu^ das in 
solchen F^n uiuniltelbar citiret* 

« 

Vor JBinseiiduiig dt^r CximiaalurtlicIIe durcl^ die 
Palrimonialgerichte an die Landesregierung« dürfen 
dieselben nicht pubiicirt werden» und überhaupt sind 
die PaU'imuuialgerichte In CuüuuaUachen au die pro- 
cessordnongsm^ige Leitut^ der Landesregtming als 
Josti^deputation gebmidcj»^ - - . 
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» 

Unsere Aemter uud Gerichts^ teilen äittdscliuldi'g) 
auf Requisition und gegen Eiicguug der gc^elzlichea 
Schliem - Silz- und Atzungsgelder, die Angescliul« 
dJgtcn von den PatrimonUlgerichten aufzunehmen und 
in guter Verwaliruag liailen zu lassen, wodurch je- 
doch die Fatriraonialgerichts - Berechtigten der Ver* 
buidlichkeit» für eigne Gefiuiguisse zu sorgen, um so 
weniger eutiiubeu werden, da ihnen der Vorlheil.der 

4 

Gerichtsbarkeit überlassen bleibt 

$.65, 

Wo die Patrimonialgerichte die Orfspolicey ha- 
ben, haben sie auch die Policeygerichtsbarkeif« 
Gcldstrai'eu über 5 ß. Fr. und GcfänguisssUaien über 
drey Tage können aber nur mit Genehmigung Unse- 
rer Landesregierung erkannt werden« v 

Alle Ilittergutsbesitzer sind sehrlflsässig, und sie- 
heu uumilleibui: unter Unserer Landesregieiung« 

Hat die GuUhcrrscliaft Klagen wider einzelue 
i>eiichtseingesesseue oder wider die «ganae GeuMiude, 
die au«, lauter Gerichtseingesessenen besteht, au^ftu- 



i4i 

i 

bringen; io geaclücht solchea vor .deu Riltergui^^e- 
richten* ... 

/ $.66. 

Die Gericlitslialter wählen die Rittergutsbesitzer 
aas den bey Unserer Landesregierung^ examinirtea 
und iramatriculii teil Advocaten* Der cinmai be^teli^ 

te GerichUhalter, kann aber nicht willkiiiiich von den 

* 

Gutsbesitzern abgedankt werden , sondern er mnss so 
laug in seiner Stelle bleiben} bis er entweder freywil- 
Lg resignirety oder UmständdeinU'eteny die nach dem 
Urtheii der Joslisdeputation seiner Entlassung be«. 
leghligen. 

Die Gerichtsbarkeit auf den Land« und Heer-« 
Strassen hat Unser Justizamts den Couamunica«» 
tiouswegen von einem Orte zum auüei ii^ oder auf den 
sorrenannten Feldwegen steht Sie Gerichtsbarkeit ent-» 

b 

weder dem Rittergutsbesitzer > oder det Stadt » wel* 
che die Ortspolicey liat, oder dem FaLriniüniaJgerich* 
te 2u, je nachdem diese Wege ein Eigeiilhum der ge- 
sammten Gemeinde ^ oder einzeluer Ortaeinwoh- 
ner sind. 

Wer in einem Orte die' PoliceygcricltUbn'keit 

r 

$ 
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ha)r, diom steht aueh Aie- Genchlsbatkeit ube^« die 
sicli darin aufiiailcuden Fremden zu* 

Die GeilchUbaikelt über alle Pfarrer und Schul«- 
lehrery so wie über lierrschafüiclie Diener, sie mu- 
gen sitzen wo sie ivollen^ verbleibt der Regierung« 

Iii AuseJmng ihrer eigenen i'orste haben die Va- 
sallen und Städte auch die - Forst» uiid Jagcigerichts** 
barkeit} sie dürfen abef nicht über ä^ü* Fr« an Geldey 
und uiclit über drey Tage Cefängniss strafen. lu A.n- 
sehnng der Jagd , jedodi nur in wiefern es die Hand- 
liabung der iimen zustellenden Gerechtsame belriß» 
liaben sie die Bcilrafung der in iliren Revieren vorfal- 
lenden Forst- und Jagdcxcesse« 

Forat - und Jagd - Coulraventionen gegen Uuscx^e 
Domainen - Jagd und Forstgerechtsame, und gegen 
allgemeine Jagd und Forstpolicey* Gesetze» wobey 
eine f4äcalische lUige eiiitrilt^ sind kein Gegenstand 
der Gerichtsbarkeit der Fatriinonialgcrichte» 

Bbenso haben die Gutsbesitzer in Ansehung dei- 
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Conlraventiuiicn und DefrauilaUoiicn gegen lantles- 

« 

herrliche Abgaben, Gefälle and Anlagen, keine Ua- 
tersucliuDg und Beslrafuag, sondeiia^ diese gehört le-» 
digiich vor die 1 uröll. Behörden» 

* 

. St 73* • 
Um jede« Patrirnoiiialgericht in den Stand ziiset- * 
2en, die ilim zu^ndige Gerichtsbarkeit auf die kräf« 
tigste und bequeuiste Art auszuüben; so geben Wir 
hiermit allen Rillcrqutsbesilaern und Slüdten die Er- 
laubnissy aich durch Umtausch ihrer seratrettten Hin« 
tersassen in üerzogL Döriern gegen XierzogU Unter* 
tliancn in ihren Dörfern geschlossene Gerichtsbeziike 
«d verschaffisn^ und Wir werden Unserer Landesre-^ ' ' 
gierung zu die^iem Geschälte die ausreichende Instra-* 
€lion zugehen lassen« 

s. 74. . 

Bis dieser Austausch wirklich geschehen ist, bleibt^ 
wie es sich von selbst versieht, die Lehnsgerichts** 
barkeit des Justizamts und der ralrimouialgerichie in 
statu quo* 
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Tit. IV. 

Von der 3lilitairgewalu 

Dem Lancleshemi slelit» vermöge der Militair« 
^ewait» dan Reclit zu, die zuiu lleicliscouUi^geul und 
ZQV Sicherlxeil des Laildes ttOlIiigeti Truppen m lial« 
ten, and aus den Landeiuaterthaneii zu, recmttren, 
jedoch dori' das MiliUir iür Zukmiit über die ge- 
gM^ärtig bestehende Aiizahl zum Nachlheil de» Lan« 
des uichfc vermelurt wenlen^ insofern neue Laudesan* 
JuiUe die Vennehrung nicht noüiweudlg machen > und 
es soll deshalb dem cngern AusscAoss der gegenwär* 
tige elTeciive Stand des Militairs mitgalheiit werden« 
Ausser den augeses^jenen Un terlhaiien ist die ganze 
dienstfähige Mannschaft im Lande, sie mag unmit- 
telbar unter das Amt oder zu den Städten und Bitter-» 
giilern gehurcii, mit Ausnalime der Bürger der Sladt 
Coburg zum KllJitairdienst verpOichlel, jedoch , mit 
derSinschrankuugi dass nur diejenigen UBl«rlhanett<*- 
Söhne zu SolUalcn au^gelioben werden können , wei-* 
die in dem Hause Uirev Ehern entbelullch sind, oder 
auf ihre eigne liand arheileni und nicht schon ein i>e-^ 
slitnmtes, Gewerbe aU. Meister ergriliea haben» ' 



r 
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' • Um alle Beschwerdeiideshaibfür die Zukunft gänz- 
lich ahzuschneiden 9 aoll von einereignen Regienmga*- 
commlflüiuu mit Zuziehung einer Alililairperäonf und 
eines Deputirlen vom engern landschaftlichen Aus- 
schüsse, die dienstfähige Mannschaft alle Jahre gehö- 
rig aufgezeichueti uüd die eiilbeiuüchen angemerkt 
.werden. , ^ ' ' 

' '[ ' ' S- 77- 

Jeder in Reihe und Glied stehende Soldat hat da« 
f seinen Abschied nach einer Dienstzeit von zehn 
Jahren zu verlangen , und dieser darf ilim auch vor 
diesem, Zeitraum nicht verweigert werden , wenn er 
liachweisety dass er durch Hcyralh oder durch £rb- 
uich^ft ein Gut von zwölf Acker Land^ oder ein 

sonst einträgliches bürgerliches Gewerbe erhalten hat^ 

* 

"•' • •■; ■ ■ s. 78.. 

Dem'Landesherm stehetf vermöge der MilitaiT'«« 
g^ewalt, ohne Concuri-enz der Landsciiaft, das. Recht 
. der Einquartierung fremder und einheimischer Trnp« 
penzu. Alle Unterthanen des Landes 9 insofern aim 
niclit rechtsgültige Exemtions-Px^ivilegien haben^ wie 
dies in Ansehung der Einquartierung fremder Trup«> 
pen bey der Stadt Cobui^g der Fall sind zur Tra- 

10 
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gung dieaer Last vei^iliiclilet i so wie das plaKe Land 
insbesondere za Leistung der Knegsfuhren, Vorspailn 
und Provianliieferung. ; 

Tit. V. 

Von dtr JPinanzvtrFfülturtgi 

Dem Landesherrn stehet, vermöge der Landes** 
hoheit, und vermöge der deutschen Reichs Verfassung 
W. P. Artt Vm. $. 4. N. W. C. Art W $. 2. Art. 
XIX. %• 6. und vermöge der den -Chur- und Fürsten- 
von Sachsen verliehenen Gerechtigkeilen^ das Recht 
SU , seine Unierlhanen mit Bewilligung der Landstän«^ 
de mit dii*ecten und indirecten Steuern nach der be-^ 
stehenden Verfassung zu belegen. Nach der hiesigen 
Verfassung waren die; Landstünde -Verbunden^ die- 
jenigen Steuern zu verwiliigen> welche 

a) zur Beslreiluug der ordentlichen und. ausseror-: 
dentliclien Reichs«- und Kreissteaem» 

h) 2u den Kammerzielern $ 

c) zu den Liikosleu^j weiche zur Anlegung und Er- 
haltung der Vestung und Garnison erforderlicU 
werden; 

d) zu den Kosten der Gesandschallen bey Reichs- 
deputationei;! und^ Kreistagen^ 
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^ e) bey VermäUungen dor Prinzesainncn; 

■ desmilitairs; 

g) zur Uuterluütang der LandeMolkgiei» 

Untentiilztuig dei- Scimleuj 
i) Ablragiug der mit Genehmigung der Landschaft 
contialm teu Laudewchuldeii, erfordert werden j 
..aoMÜdem aber hat die I^audschaft seit Jahrhua- 
derteubettaclttUefaa Snaimen fSf.eiwelne Bedür f- 
nisae des Xioid, und uameiitlich: 
«) für VermäJilungeii der Erbprinaea; 

b) flu- die Emehimg dev Par«U. Familie 5 

c) für die Reisen einzelner MiigUeder aiu deiQ* 
Furstl« Hause ; ^ . ? 

d) fiirrathciieescheDteiuid dergU b^saUt, * 

Für die Zukunft soll die Landschaft, nachdem sie 
die £ür Uns bezahlten Schulden/ 4md.die|eajgen, ^ei- 
«Ae UnsersHemi Vaters Gnaden und Wir bc/ der-^ 
selben aufgeuonunen haben , als getilgt ansieht: 

a) zur Ausstattung der Prinzessinnen $ . 

b) zur Versuisuiig oder Abua^uiig laudesherrlichej; 
Kamnierachulden I 

c) für die Reisen eiü2;elner Famüiengliederi 

d) für die EraieliUDg Herzog!. Piiiiztii > 
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e) für andern» «Ite Privat verhältüuse der FülrslU* 
ohea Familie beUeffende Bedai*fiiij»$e » welcher 
Name ihnen auch gegeben werden mÖolMt aus- 
ser doa. bereite zar Däinainencasse fliessenden ör- 
dinaireu Steuern [iiud Traiiksteuei^Uy keiue Bejr- 
" tr^ge 2b liefern verbunden seyti.' Die Ordinatr- 
Juand^Trailksleaeila» welche dem Landesherm 
aur KmaaijBrliüUe seit Jahrhoudertea gezahlt 
^ arcku 4iad bleiben demselben ferner. . 

•...'§. 8». 

Die Laudscliart ist verbunden 
die OKdeutlichen und ausserordelitliehen Reichs-: 

und Krcissleuem zu eiiUichleu; 
b) däs Reichsocmthigent und normalmässig festzuset* 

* 

jcende Landesmilitair in Ki*iegs- und Fi:iedens<: 

Zeiten zu erhalten $ 
' c)- dib Kanudeiidäler 2u entricliUn; 
..^d) für die ^haünng der Vestong und deren Gar-^ 

)ii^ouiui ^rgeuy oder wenn diese eiugtenge ^ den 

Betrfg zu andern nüLzlicheii Landesanstalten zu 

verwenden; 

e^ die Beäuiduugen der Landesrcgieiiing » ju wie- 
fern sie Justiz* und PoliceycoUegium ist und in 
soweit die dabey angestellten Of&cianten fiir das 
kiesige Lajud erforderlich sind, femer die üesoi- 
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a 

I 

4 

dongen der dffeatHch im Lancia ansusteUendea 

< 

PJi^iiiker, Chii'urgeu luid Hebaiiimpn zu be-^ 

• ■ . - 

streiten ; » 

■ f ) i'iir die Brrichtuiig der Landarmen-! Kranken-* 

und ArbeitäiiäU2<er, ^uch einer Hebammfusciiuie^ 

die erforderlidien Fonda herbey^usehaffen und 

«Uttzumittelu ; 
g).dt;a raschen Fortbau der Cbauäse^n durch eine 

kräfiige Beybttl& zu befördern ; 
Ii) zi^ir Verbesserung der Landscliuien djirph gemea« 

sene Beiträge mitzuwirken; 
i^ end 1 ich rauss sie die vcu'habdeiien landschaftlichen 

Schulden entweder durch Eraparpisae, oder be* 

£aud(^re Auüagen nach und nacii abUagen. • 

S. 8«. 

\)m die Grösse dieser Bey ti^e bestimmen zu kön- 
nen, sollen dem engern Ausschasse der Landachaü^ 

über alle diese gealeinen Landesb.ediufuiüse volist^n^ ^ 
dige und giündliche Etats vorgelegt vjrerden» uiiddiex 
ser spii alsdauu die JPflicht haben » Unse^per Liandea-« 
regierurig die l*ondj^ bestimmt und gehörig vorzU"* 
^lagen^ 

83, 

Damit abep Unsere gelreuen Unterthanen nicht 
ghue Notli mit neuen Steuern belastet werden 
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wollen Wir $o a^leanig als möglich thit aoaMitglie« 

dem Unserer Landccregiorung xasammeDge«el2le 

• 

Steuer - Revisions - Coinmissioii erneuiien, von der— 
•elben eine grüudiiche und umfaMende Steoer-Rcvi- 
fiious - Instruction entwerten iasseo, darüber denlaud-« 
schaftlichen eugern Ausscliuss mit seineiu G utaclitea 
hören, und wenn dieselbe .von Uns genehmigt und 
vollzogen seyn wird, die Revision de^ steuerbaren 
Vermögens selbst voiueiimen lasaeu. 

$.84.- 

Wir bestimmen aber schon im Vmrna , mit Ein- 

Stimmung Unserer getreuen Landschaft , dass nicht 
nur die Gi uiidälucke deriSüi^ei und ßaueni, soudern 
auch alle sogenannten Freygüter, Canzleylehne , die 
Güter Unserer SUd te und Ritterschaft , die Güter aus- 
wärtiger Süftungen und Privatpcr^ouen im Lande, die 
Güter der ehemaligen Klöster und ihre Renten, die- 
jenigen Rittergüter, welche nach Absterben eines 
Lehnsmannes Kaaimergüler geworden sind, hlg mö- 
gen IJnsodet* einem auswärtigen Fürsten gehören^ 
nicht minder alle Zehnden und Gülten f insofern sol- 
che nicht zum Coniplex einer Stadt, eines Rilleiguts 
bder Unserer Aemter gehören , nach der bestehen- 
den ailtia Landesverfassung besteuert werden sollen^ 

V 
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insoferu «oiohe nicht acIiou in Steuern liegen sollten* 
Die aus der Jlevüiüii oalslcheiidü Mehr^-Eiaualiiiie 
der landschaftlichen Casse, mit Ausschluss der in et*« 
was dadurch sich eihohcudeii Gr Uinaii*- Steuer ^ kann ' 
nur zur Krleichleruijg der übrigen StcuorpHichtigcn 
gereichen 9 und lediglich zu gemeinnützigen Zwecken, 
nach . vorheriger Verwilligung der Landöciia^'t > rer^ 
W endet werden, 

§.85. 

Die RiUorschafl bleibt nach der Besteuerung ih- 
rer iiüiijiuii» Lücke voll Eulrichlung der Ritlerpferde 
befrt'v i , obschon diese ehedem neben der Besteuerung 
entrichtet wurdqn« • ' 

> 

Wenn der Rittergutsbesitzer anf dem Rittergute 
wohnt, seist er von allen Getränken, welche er zu . 
seinem. Hausbedürfcn brau.ciit, Tranksleuerfrey. Er 
jnuss sich aber der gesetzlichen Controte in Hinsicht 
auf die Tranksteuer unterwerfea. 

■ ■ ■ S- 87«. 

Unsere Laiidesslaade als Ritlergutsbesilzer uud 
Sudle haben das Recht des Abzuggcldis von dem aus ih- 
ren^ Lehn ejLportirtcn Vermögen nur dann» wenn sie 
solches durch eiue vcm Uns ertlieilte Cüuced^iüu oder 
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durch umordenkliche Verjährung hergebracht habm» 
uad da aileu laiseru Laudstaiidca durch die Üe^oiu- 
tioneo von 1758* eine jährliche praeclasivi«che FrJ^t 
suni Beweis des Abzuggelds erLheilt worden ist; sa 
düilcQ auch aiie diejenigen, welche biiiueu dieser 
Frist das Recht liachgewiesen haben y dasselbe ferner 
behalten» 

§• 88. 

AUe landschaftliche Gefälle an extraordinairen . 
Steuern und AccL;. oder wie solche sonöt noch in der 
Zukunft nach der Bewilligung Unserer Stände entsle-- 
henj möchten» werden durch die einzelnen Unlei^ 
steuereiimehmer , welche von Uns bestellt werden, an 
die Landscliaftliche Casse ^entweder bftar oder durch 
Abrechnung abgeliefert $ die landscliaftliche Casse. 
entrichtet aUdaim diejenigen Summen , welche für ge* 
meinnätzige Anstalten» und fizr sonstige Mililair- und 
andere Bedürfnisse des Landes verwilligt worden sind^ 
im Ganzen entweder durch A^äigiialioaen au die Uji- 
tersteuereinnehmer, oder baar in Quartal - Ratis an 
die Hauptdomainencasse. Uebrigens steht die LAud« 
schaitiiche Casse unter der Cuutruie der Xtaudesre- 
gierung, und sie kann ohne justificirte Belege ausser 
den beständigen etatstnässigen Ausgaben nichts gültig 
auszahlen» Auf dem Kathhause wird der lao^schaiV > 
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liehen Caase ein Aufbevraihrangsort angewiesen, wo 
auch der Kendaut der iandäcliafliichen Qäss^ arbei-«^ 
ten mttäs. ' • 

Der Landschaft bleibt die Wahl ihve^ Binneh^r 
mers überiassea 9 de4\wie bisher: pr^entirt und ver-^ 
pflichtet wird« * 

Die Abnahme dev landschaftliclien {lechnong ge- 
scliieht in Gegen wai't und mit Zu^iehun^ der dazn 
' Ton den' Landständen beauftragten Ausschasstnitgiie- 
der 9 welche in der Regel der Landschaf Udirector und 
ein Milgliecl de^ M^g'^^^'^^ Ke^jideiizäUidt Coburg 
siud« Es steht aber auch jedem Ländstande frey, auf 
seine Kosten der Rechnungsabhörung bey^uwohneq, 
und jeder Laudstaud ka:ua die Hedioungeq selbst, 
einsehen* 

. , . §• 89. 

Allen Unsem Landständen « wekhe seither das 
jus sttbcoUectandi ausgeübt haben, bleibt dasselbe 
ferner gelassen. 

Von den verwilligten Steuergeldern darf nich^ 
zu irgend einem andern' Zweck verwendet werden, 
als wozu es verwilHgt worden ist| und damit Unsere 
getreue Landschaft deshalb um so gewisser die voU- 
fil9 Öichei'iieit erhalte^ so soll dem e^igern Au^äciiuss 
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I 

jälirlich' vor Ablaof desStali{«Iir5y Welches vom i« Ja-* 
nü des einen bis zam leteien May des andern Jahres 

gewoliulich läuft , ein vollständiger und gründlich be- 
' legier Etat über die Verwendung der landschafiUchen 
Verwüligangen vorgelegt» und derselbe mit semem 

gründlichen Gutachten darüber geiiört werden« 

Nach Ablauf des £tatsjabrs wird dem engera 

'Aiisächuäs anderweit . der Finalabschluss, über die > 
Recfanniig der verwilligten Stcuergelder, und sodaun 
ein Aussug aus der Qauptdomainencasse-Aechiiung 
' nicht nur zu fieinen Erinnerungen vorgelegt, sondern 
'demselben auch diejenigen Rechnungen durch eine 
eilgends zu ernennende Commission von Rathen aus 
der Regierung und zwey Mitgliedern des landschaft* 
liehen engem Ausschusses gemeinschaftlich abgenom*^ 
man» welche über die landschaftlichen Verwilligun- 
gen einzelner gemeinnützigen Institute , zum Beysplcl 
der Arbeits - Armen- und Krankenhäuser etc. geführt - 
worden sind* 

* . * 

Nach vollzogener Abnahme werden diese Rech- ^ 
nuttgen vorerst zur Ober -Revision und Decharge des 
Landesministerü eingesendet« 

Könnte die Landschaft nach genommener Einsidit 
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der ihr mi^elhealton ExtrAcle oml Reclmuiigea saadi- 

weiüen» dasa die verwüligtau Laadsciiaiüiclien Ah^ 
gaben zu andern Zwecken» als wozu aie. yerwilllgt 
wurden» verwendet worden üind; jo.soli der engere 
Ausschuss das Recht haben> durch eine ölTenÜlche 
Bekanntmachung die fernere SteuerzaUang zu «istt- 
ren« Dieses darf aber nur dann einlreteu» wenn die 
unzweckuaäasige Verwendung liquid nachgewieseu xsl. 

• Tit. VI. 

Von dtr Kirehengetvalt, 

Das Kecii^ der Kirchen^uf^icbt un^ Kirchendi- 
reclion äiehl Uns als Landesherrn im weileslea Sin'» 
ne zu» ^ 

I 

. . S- 9** 

Wir versidierh aber den Rittergutsbesitieni und 
Süidlen das Patronatrecht, inwiefern' sie dasselbe 

rechüicii hergcbiaclit, oder überhaupt rechiiicii er- 
worben haben, auch ferner- nugekränkl zu belasseiv 
jedoch stehen sie deshalb unter Unserer landesherrL 
Oberaufsicht« • ■ ' 

Die Ehrenrechlke des Kirchraipatrons sind t 
' )) Die Präsentation des tieuen'ffarrers bey £rled.L^ 
gimg der l'fairersteiie^ ^ • 
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DuiBeftigniif de« Fatiroii^y «einen Kirchenstuhl 

f an einem ausgezeichneten Ort dev jbvii^^chQ zu 

liabon« 

5) Die besondere Erwähnung Ses Patrons im Kir- 
ehengebete. Die Rittergutsbesitzer, welche das 
Tatronatrecht nicJit habeiii werden nicht nament- 
lich mil iliLea Familien ; sojidern unter der Ee-^ 
nennnag der Gutsherrschaft erwähnt. 

,4) Die Errichtung von Ehrendenk mälern lür deu 
Patron und seine Familie in den Kirchen. Bür-* 
' gerlielio Besitzer von Bittcrgiitern iiaben diese 
Ehrcnrcclilü iub 5 und i, al)cr nur vermöge ei^ 
ner b^sondern» von dem Landesherm deshalb Ts^a 
jauchenden Cunces^ion« 

S- 95- . 

Dem Kivchenpatron a^eht das Keclit zu, den Pßir« 
rer zn berafen» er muss aber denselben Unserer Lan- 

' desregienuig geh<>rig prä&eatii eu> wvidie äudnun das 
|iräsenVit'to Subject einer PrüfuQg unierwiirrti und 
wenn dässelbe tüchtig und annehmbar gefunden wor^ 

* den. Unsere Geuehmigung eiuhult, worauf sodann 
von der I«andesregierung wegen der Installation des* 
selben das Erforderücbe aqgeorduet wird. Wird das 
]-vaöenüi te Subject be^ der rriU'uug wnlüehtig ^ef uui> 
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4eiif ao muss eiu auderea von «itiu Patron präseu** 
tirt werden. . , . - , ... , 

% 

§. 96. • 

Die Einweisung des PaLionalgeisllichen gescliielit 
durch den Superintendenten^ genieiaschafilich mit 
dem FaU'iiuoaialgericlilfthalter der üiUei'gul&U^iUery 
und luden Städten mit Zuziehujii^ der von dem Ma* 
gislrat ader denSladträÜien dazu beau£iragleii>£exsötu^2if 

S- 97- 

Wo 4ie RitleyguUbeÄit:%er und Städte das Hecht 
hergebracht liaben, Schullehi^^r und Küster su be^ 
stellen und ^u^ verpHichten^ wollen Wir sie. dabey 
s^liiitzen* , 

Jedoch sind die SchuUehrer den von Uns aiige-* 
ordneten Behörden zur Prüfung yorzustellea 9 und 
nur wäHiL sie von diesen Beliörden iur tüchtig aner- 
kannt worden sind^ kann die Bestellung nnd Ver-> 
pflichtung erfolgen. In Ansehung ilurer Anitsfüh« 
ruug stehen sie unler der^Auiiiiclit Unserer Behörden* 

Die Aufsicht über die Amtsfulirmig der Pfarrer^ 
so wie uöUiigenfalls die Anordnung einer TJntersu* 
clumg^ Suspension und Entsetzung steht Unsern L^n'* 
desbeh^rdcü zu« . . 
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OHoe Vprwissea und Genehmigung des Palrons 
darf in den Kirchen* und Pfarr- Waldungen kein 
Höh geschlagen oder verkauft| und ea niu^a For^- 
mäsaig angewiesen werden* 

Unsere laudesliei rliclie OberfarstpoUcey erstreckt 
aich ufarigcoa* aadb über die in diea^m §. gedaohlea 
Waldungen« 

§. Jioo. 

Die Abhörung y Untersuchung und Justificatur 
der PatrunaLkirchen * Rechnungen gei^chieht von dem 
Superintendenten und dem I^atrimoniaNtveriehtsver«- 
waUer desi^atrons, oder in den Slädten von den Su- 
perinleiidentüii, und dem Magistrat oder Stadb^ 
rath» Una aber ateht frey, durch Unsere Landes^ 
regierung davon Kenntnis« zu nehmen ^ so oft Wir 
es für gut ihideiij mid deshalb Yerurdaungen erge^ 
hen zu lassen« « 

Coburg den i3. Jäimer iSoi« 

Serenisaimtts* ^ 

I 

Coburg den 2u Jai^. i8o4* 
^ Naebdein von Seiten der HerEogh Comroission 
der Entwurf zu einer festen Norm für die landschaft«» 
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liehen Verhältnisse ^nlwoirfen und der heutige Teg zu , 
dessen Vorlegung beötinuut wordeu war^. auch die 

Laadftchafli* Hrn. Depuürlen 

dich deshalb eingefunden hatten , so wurde dieser Ent-' 
win*f denenaelbeu von rar^apiieii zu Paragraphen 

vorgelesen und nach vollsUndig gcschelieuer Vorle- 
sUDi; äusserten 

■ ■ 

■ 

die Herren Depulu'ten . ' . 

hey solchen Gesinnangen kdnne aller«^ 
dings von einem Umsturz der landschaft- 
lichen Verfassung nicht die Rede seyn» 
sie verehrten solche Gesinnungen mit dem schul-* 
drgsten Dank uud bekennten gern', dass ihrer Em-^ 
sieht nach, in liiiiäiciit auf die Concurrenz der 

4 

' Landschaft bey Ausübung derHoheilsi'echte^ soviel 
geschehen sey, al^ die staatsrechtfichen Verhältnisse 

überhaupt uuti die positivcn^^i^seä Füi^slenthums 
dermalen zu thun gestatteten,' Wie denn nicht zu 

läugaeu sey, dass zum Besten des Jüan des 

Uci Li au d^chaft RccliLe eingeräumt wor- 

♦ 

den vr^ren^ welche bisher bey dieser in 
frommen Wüusciien. bestanden hätten» 

Der Fürst, der einea Staat der Volikommeiilitit, . 
deren er fähig sey, nälier fiihre^ stifte sich selbst 
ein ewig dauerndes Denkmal i woftu: üim die vcr« 
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. iiiinfllgeu Zeilgr nossen und dieNftchw^den innig- 
9tett Dunk brächten* . : 

Gegea uic ilcchtmäsijigkeil der Gruiitläälze, wel- 
che hl diesem Entwurf aufgeNieill «eye», könnten 
sio in posillv rechtlicher UiiL<iIcht in diesem ge- 
genwäili^ea Mujiieiit iiiclil^ ciiiweudüii. Kiue 60 
wichtige Sache erfoi*dcre' aber eine genaue Ueberie- 
* gung und FrüFuugy die 4ie sich nach JVXiUheiiuug 
demselben voi]>eiiaUc-n wollten* Das umssleu nie 
jedoch gleich bemerken» dass deraQ^eateUteGrund«* 
»aU, nach welchem die lande&herrlidlien Gassen 
bcy dem Ausleilieu tlti Ca^ntaliea von Gemeinhei- 
ten und milden Stiftungen vor den Pnvatpersonen 
ein Vorrecht itaben suliten» zi^ mo^^ciren seyn 
. dürfte, auch derLandscliatl, {.Ids, ilirer riiusicht 
. nach; ni^iöthig erhöhete Militair cu übernehmeiiy 
nicht aiuzuxpuüicu scyn werde» 



lye^erkte besonders noch : - 

da^s er sich cLncu achtrag darüber Torbehalte^ 
. wie und vor welcher Eehörde die landschaftlichen 
. Ilechlsaiigelegenheit^n entschieden werden^ seilten» 
. Herr roliceydu ector OiÜolf 

aber erkLa lo: 

das« er gci^en die iin%esteUten GmndaäUie nichts 2u 

erinnern Jiab^» ' . * 



Herr gclicime Raih voullendrich 




Beyde 
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